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No, ($£ - 563 is a photostat of an original 
document submitted in evidence by the United States 
Prosecution under this number, The original document 
nas been withdrawn in accordance with Rule 10 of 
the International Military Tribunal, and to the 
best of my knowledge and belief is to be held at 


the National Archives, Washington D.G. 
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A. Gcgnor und Exekutivfragen. 


E pe a eet E EE SE 

Bandenunwesen. 

Lettland; 
In Riga vermuehten Juden zusammen mit entwichenen 
Kricgsgefangenen sich nach Lettgollen zu den Banditen 
durchzuschlagen. Das Vorhnben wurde verhindert, 7 Ju- 
den wurden erschossen und weitere 19 Forsonen festge- 
nommen, | 


Litauen: 
Bei einem Banditenüberfall auf den litauischen Polizei» 
posten in Rudnikai kam cs zu einem Fuuergefecht. 


e 


Weißruthenien: 
Auf Grund Erkundungen von Kommandos dSPudSD wurden 5 
grössere Bandenlager bei Gorilez, Kolodino und Stari- 
an eoräumt, wobei 409 Banditen erschossen wurden. 
Bui einer weiteren Aktion im Raum nerdwestlich Minsk 
wurdén 63 Banditen erschossen und ll Sommev- und 5 Win- 
terlager zerstört. 


Ukraine: 
pec Bandentétickeit im Norden Wlihyniens hält unvormin- 
ert ane 
In Pinsk wurde ein Anschlag auf cin Soldatenkino durch- 
geführt, wobei es 7 Tote und 43 2.T. Sohwerverletzte gab. 


Im Kär.-Bersich Rowno wurden 40 Bandenüberfälle gcmel- 
| dct. Bei Sonderaktionen und Feucrgefechten. wurden mehre- 
ry rc Bandenlager zerstört und 300 Banditen und Banditen- 
helfer orschossen. , SP 
ce 


hs 
Die Bandentütigkeit ist im Norden des Kdr/.dSPudSD Shito- 
tir besonders stark, Bandent&tigkeit ist aus dem Kär,- 
Bereich Dnjepropetrowsk und Nikolajew gemeldet, 


Eins 


"Im Nordknukssus ist ein, Zunahme der Bandenumtriebe zu 
verzeichnen, Eins grössere Anzahl von Bandengruppen zeig- 
te sich vor allem besonders aktiv in der Gegehd von Kis- 
lowodsk, Bydenowsk und um Maikop, wo Überfälle auf Ange- 
hóriro der Wehrmacht, Ln-Fiihrer, Milizangehörige und Sta- 
rosten sowie Anschläge auf Bisenbahnstrecken unternommen 
werden, Die Bandenbildung wird namentlich in der Front- 
nähe durch Verbindung mit den roten Truppen begünstigt. 
Dic Führung dieser Banden sowie der grösste Teil der Ban- 
diten bestehen aus gefliichtoten Partceifunktionären und 
anderen kommunistischen Elementen. 


Ukrainische Widerstnndsbewegung, 
Im Zuge dcr Aktion gegen die illegnle Brnferagruppe konn- 
ten in Lemberg weitere 18 Personen festgenommen werden, 
Es handelt sich hauptsächlich um Funktionäre, dic führend 
in der Milltär-Abteilung, der Propnganda-Abteilung und 








Séite 


dcr Organisations-Abtcilung dcr Banicragruppe tätig wa- 
ron. 

Auf Grund Ermittlungen wurde in Cholm eine Nebenstolle 
fostgestellt. 

Untcr don in Lemberg Fostgenommenen befindet sich der 
stellvertretende Führer dor illegalen Banderagruppe 
Legenda, der als der Kopf der ganzen Organisa- 
tion anzusprechen ist, Bei der Uberholung von Revier- 
wachen und Posten, auf denen ukrainische Polizeibcanm- 
te eingesetzt sind, wurden verschiedene Waffen, Muni- 
tion usw. sichergestellt. 

Dic bisherigen Feststellungen haben ergeben, daß die 
ukrainische Polizei in Lemberg mit Banderaanhängern 
“durchsetzt ist. 

Auch im Reich wurden in dereselben Angelegenheit noch 
weitere Festnahmen durchgeführt. 


In Kiew wurden 2 Personen, dic sich erfolgreich bei der 
Aufrollung der illegalen Banderngruppe betätigt hatten, 
von bisher Unbekannten niederreschossen, 


Die Zahl der in Kiew festgonommenen Bandera-Anhiinger be- 
trägt 29, in Rowno 13. | EE p. 


In Kiew sind in grösserer Zahl Abschriften eines anrebl. 
Briefes des Metropoliten 5 chep0t i 2 k i verbrei- 
tet worden, in dem von Melmik die Vereinigung mit Bande- 
ra verlangt wird, 
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Wirtschaftliche Lare im Scnernlbezirk Estland: 


Lendwirtsehoft: Im der Landwirtschaft macht sich wet- 
torkhia das rehlen von Arb.itskräften und von wichtigen 
Bctriebsrittoln sehr unrünstir bemerkbar, 


Versorgung: Die Bevélkerunr klagt über den Mangel von 8 = 10 
"iedarfsartikeln. Der Schleichhnniel konnte bisher nicht 
nennenswert abredänmt werden. Die Reprivatisierunr ent- 
wickelt sich nur sehr schleppend. 


Verkehr; Estnischerseits wird das Transportwesen stark 10% 12 
kritisiert, 

Arbeits- und Sozialwesen: Die Arbeitseinsatzlage ist . lè- 14 
nac S t. Die Arbeitsdisziplin ver- 
schlechtert sich zuschends. Als Grund wird die schlechte 
Ernährungslare angeführt. 


B Wirtschaftliche Lage i~ Gon.ralbezirk Lettland: 


Die Lanübevölkerunr weist daraufbhin, dat 15-17 
on für lendwirtschaftliche Ergeug- | 
nisse nicht erfüllt werden können, 


VEZSOTEDDBE Eine Abnahme ies Schleichhandels ist nicht 17-18 
T5stst^llbar. Die neuen Durehführunrsbestimmungen 

die Reprivatisierun: werden lettischerseits mit Zurüok- 
haltunc aufrenommen. 


industries Die Industrie rechnet rit Schwierigkeiten 18-19 
bei der Beschaffung von Kohle- und Holz, Sehr nachtei- 

lig wirkt sich für fast sämtliche Zweipe der Industrie 

der Abzug von ArbeitsYräften für die verschiedenen Son- 
dervorhaben nus. 


wirtschaftliche Lage in Litnuen: 
[3 Laniyirtsg ft: Die Landwirtschaft hält es nicht für 20-21 


n8rlioh, die Ablieferun-skontingente für laniwirtschaft- 
liche Erzeurnisse erfüllen zu können. | 


Versorgung: Die schlechte Versorgungslage für einen Teil 21-25 
Adtischen Bevölkerunf wirkt sich stinmungsnassic | 

ungünstig aus. Der Jevölkerun fehlen Textilien und 

Brennstoff. Der Schleiohhandel besteht in gleichen Un- 

fanc weiter. In Vergleich zuv Vorjahr sind die Preise 

um 100 und mehr Progent gestiegen. | | 


Währung- und Bnukenfrnget Es werden Brörterungen anges 23-24 
weet te sre ats Demlans vor aller der Sohleichhandel abe 
 kgeschüpft werden können» ` | | : 

Arbcits- ond ergeet Dic woitere Erfassung von Ar- 24-25 
beitskratten stößt aut rrosse Schwierigkeiten, 
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Nach Meldungen ist in dor Sowjetunion der Jahr- 26-21 
ang 1925 im Wai einberufen worden. Der Jahrgang 1926 
wird zu einer vormilitärischen Ausbildung herangezogen. 


In der leichten und mittlaren Industrie wird die 
Arbeit fast ausschliiesslich yon Frauen durchgeführt. In 
der Riistungsindustrie geilen 20% Männer, 50% Frauen und 
30% Jugendliche beschäftigt werden. 


Nechdem die Verwendunz von Frnuen als Heizer auf den Lo- 
komotiven bereits durchgefiihrt ist, sollen jetzt auch 
weibliche Lekomntivführer eingesetzt werden. Auch die münn- 
lichen Funker und Telefonisten sowie Bedienungsmannschaf- 
ten Er Fink sollen weitgehend dure Frauen ersetzt sein. 


In der Zivilbevölkerung ist dic Kricgsmiidigkeit aligeme ins 
ohne daß daven jedoch Weiterungen erwartet werden können. 


Dic Strenge der Sewjetbohörden, U.a» auch des NKWD, sol- 
len versehiedentlich nachg. lnssen haben, so besonders 

in der Behandlung der Arbeiter und bei der Bekämpfung von 
Schwarzhandcls | 
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Gegner und Exekutivfragen. 
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— Bandenunwesen, 
Lettland: | 
Aufgrund eingehender nachrichtendienstlioher Tatigzeit konn“. 
in Erfahrung gebracht werden, daß Juden beabsichtigen, zusammen mit 
entwichenen Kriegsgefangenen aus Riga zu fliehen, um sich mit den 
Banditen in Lettgallen zu vereinigen, Durch zuverlässige Gewährsper- 
sonen wurde bekannt, daß in einer Privatwohnung diesbezügliche Be- 
sprechungen abgehalten wurden, Bei dieser Zusammenkunft wurden alle 
Einzelheiten hinsichtlich der Bewaffnung, des Fluohtweges und des 
Zusammentreffens mit den Banden festgelegt. In der Nacht versammelten 
sich in einer leerstehonden Wohnung 9 aus dem Ghetto geflüohtete Ju- 
den sowic cin aus dem Stalag geflüchteter sowjot-russisoher Leutnant 
Pismanow, genannt "Borka", Pismanow ist Jude und flüchtete am 59e 


P 


aus dem Gefangenenlager in Riga. Er war der Leiter und Organisator 
der flüchtigen Juden und Kriegsgefangenen, Pismanow hielt sich sat 
seiner Flucht illegal in Riga auf und nahm dio Verbindung mit dem 


Ghetto durch den jüdischen Kolonnenführer Sandel auf, Dura cl- 
non Gewährsmann, der mit den Juden Verbindung hielt, wurde don Bete’ - 
ligtcn ein LAW mit einem Kraftfahrer zur Verfügung gestellt, Dor LEE. 
sollte die flüchtigen Juden nach Auspils in das Bandengebiat bringen, 
Hier sollten sie von einem Verbindungsmann der Banden in Empfang ge- 
nommen werden. | 

Der LKW, wurde von einem Kommando der Sicherheitspoliz ' 
auf der Strasse Riga-Modohn angchalten. Sämtliche Wageninsassen röfl- 
neten sofort das Fouer. Bei dem Fouergefeoht, das etwa 172 Stunden 
dauertc, wurden 7 Juden erschossen und zwei festgenommen. Auf Seiten 
der Sicherheitspolizei wurden l Mann verwundet. An Waffen führten die 
Juden mit sich: | 
zwei deutsche Armoc-Pistolen 08, 5 Trommelrevolver und eine russ. MPs 
mit zwei Magazinen, Dic Juden waren nit Wintersachen - wattierten 
Hoscn und Jacken - bekleidet. Im Zuge dicser Aktion konnten dor Loi- 
tor der Organisation sowie weitere 16 Personen, darunter 5 sowjetrus- 
sische Offiziere, f.stgonommon werden. Es wer bcabsichtigt, falls 
dic crstc Fahrt gegllickt wärc, weitere Transporte in das Bandongo- 


bict zu bringen. ILL) 
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Za, cdn zusamnensctzten, getötet und 43 Z.T. schwer verletzt. 
“hrfach sind in letzter Zeit Fille bukennteeworden, dad von An- 
scohOrizen der illernlen KP rote Fahnen gehlßt worden sind, die mit 
jiprenglodungen verbunden waren und Fersonen, welche die Fahnen ent- 

fernen wollten, töt.ten. 

Im Kdr.-Boreich Rowno werden, insbesondere aus den Geb! 

«bon Sarny und Kostopol, laufend Rrubüberfälle und Ei1s:nb^hnnattenti- 
to gemeldet. Bondengruppen in Stärke von 10 - 20 Mann kommen aus 

. nördlicher Richtung über don Pripjet, plündern in Dörfern und ont- 
fernen sich wieder in rleicher Richtung, wo sie in den grossen Tile 
dern oberhalb des Pripjet untertnuchen. In der Berichtsgeit wurden 
IO Bandenüberfälle gemeldet. 8 Stantsgüter, Oberftrstereien und 

A wurden zerstört bezw. abgebrannt. 33 Rindor uc 

Gutreidemieten sind ebenf-lls durch Feuer vernichtet worden. LO 

versonen der einheimischen BevOlk.rung wurden von den Bandit.mn 
tötet und eine Person verschlcppt. Bei Sondernktionen und Feuer: - 
fochten wurden mchrorc Bandenlager zerstört und 300 Banditen und 
— — — — 

Dic Bandentätigkeit im Norden des Kädx»Bereichs Shitomir 
ist unvermindert stark. Besonders die Gebicte Rjetschitza, Sragin 
Yassiljewitschi, Krlinkowitschl und Jelsk sind stark bandenvorscucl $. 
ter 60 B-nditén drangen in Kotsehtsche - Jolsk ein, erschossen 
äcn Bürgermeister und 2 weitere Einhcimisoeh., raubten Lebcnsaitt. i 
und fuhren. mit 2 Gespannen davon s 

LN Bürgermeister in Nogotwerscht und Wjasowizs boi ins511j-wit- 

r AI wurden von Benditun ermordet. d Behutzmünn.r sind im F- wrp- 
focht gefallen. Bei der 2 Tr’: darnuffolgenden Beerdi. rung der Ae 
du: Schutzmähn:r wurden dio Teilnehmuer von Banditen mit MS tesohes- 
SGNe 

d In Kriwoj Ros, Kdr,-Boreich Dnjcpropetrowsk, warden 5 ës 
jonrngehtrige festgenommen, boi dencn 29 leichte Gram twerfer, 4 
*owchro, 59 Pakresehos sc und 1 000 Schuss Infanteriaminition gè- 

randen wurden, 

In Alexandria, Kär.-Borcich Nikolajew, wurde cine M-köp 
fire Bonde festgenommen, wolche dic in lotzter Zeit erfolgten Tor 
tlle ruf Kolehosen und Eiscnb^hnsprongungcn ausreführt hatte. | 


‚lusgtagrurps_D 
— ' gn verschiedenen Stullon dtr bewnldeton Berggebiote das 
Fordkapkasus ist eine Zunahme der Bandenumtricbe ee i 
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B Pörsonen, die bei dieser Nebengentrale tätig sind, sind namentlich 
bekannt; ihre Fostnohme ist veranla8t worden. 

In den Abendstunden des 4412.1942 geleng es, in Lemberg den 
Propagnndaleiter dcr Hauptzentrele der Banderagruppe, Starueh, 

` (genannt 8 y nd j), Zestzufehmen. Sein richtiger Name steht nogh 
nicht fest, S t nr u0 h ist derjenire, der für die Orzınisation 
, Gas fesnmte illegale Mntorinl susgecrbdcitet hat und allein die Batz- 
schriften verfertigte. Er hatte bei seiner Festnahme nehrere ruf Zi- 
e-rettenpapier cesohriebene Briefehen in seinen Kleidunesstiiccen yor- 
steckt, die wichtige Nachrichten für die noch nicht festgenommenen 
Brndern-Funkt-onäre enthielten. A 
® Am selben Tage gelnnr os in Lemberg, Aen stellivertretendicn 
Führcr der illegalen Banderagruppe, Le gen d a , auch Semen 
d Suada genannt, richtiger Name Iwan K li mim, festzunehten. 
Kliriw ist nals der geistige Kopf der £&nnzen Bandern-Orennis-tion nn- 
zuspreohen, 

Im Zusammenhang mit den Ermittlungen in Lerberr konnten bci 
der dritten Kommissariat der ukrainischen Polizei in Lembarz in einen 
besonderen Raum, hinter einem Schrank versteokt, Waffen gefunden wor- 
den» Es wurden wa. sichergestellt 10 Gewehre, die sieh in einem tc- 
dellosen Zustand befinden, G..;ehrldufe, Gewehrschlisser, 2 Pistoler 
Munition, russisohe Hand-rannton, 1 Sprenggrannte, 1 Flugnine, Säbel, 
"100 neue Sensenblätter, die gveifellos als Waffen Verwondung findon 
sollten, 6 Stahlhelme mit ukrainisohen Abzeichen, und cine Menge son- 
stigen Kriersgerat. 

Auf Grund dieses Vorfalls wurde in don Naohtstunden sohler- 
artig cine tverholun¢e sämtlicher Revierwachon und Posten, auf donen 
ukrrinische Polizeibennte eingesetzt sind, worgonoómmen. Auch an dic- 
sen Stellen wurden in coringsrem Urfance Waffen und Munition gefunden. 
Ts ist bemerkenswert, da8 dic ukrainische Polizei Über darartircs 
Waffennnterinl verfügte, obwohl die ukrainische Polizei orst vor kur- 
zer Zeit scitens der Sohutzpolizcei Überholt und ausserdem nufgeford: rt 
wurde, sämtliche vorhandenen "offen, mit Ausnahme der besonders &c- 
lieferten Pistolen, abzwieben, _ | 

Nach den biSheri:-;en Feststollunsen ist die ukrainische Poli- 
zei in Lemberg mit Bandera-Anhängern durchsetzt. Bishor sind inss- 
Sent 5 ukrninisohe Polizeibenmte festgenommen worden, Die Aktion ist 
noch im Gnnfes 

In Reiíehsrebiet sind in der $«wischenscit acht weitere Funx- 
tionür. der illezalen Banderagruppe festgenommen worden, 


I 





ar ‚geb+»16211,17 
owy t c moe: 
(dure Stapoleit.Beichenberg) 


Wasyl Mani ak ,gebs10.6.20, : 
| (durch Stepoleit,Dresden) 


Iwan Komarynsky Jj gfeb.felleld, 
(durch Stapo nber EA 
(Ka ist aus dem @cr,Gef.Neustadt/Saale ceflüehtcet; 
Theodor Schpilkin ,feb.9.6.12 
Theudor Kobelnik geb.21.2,21 
(dureh Stapo Oppeln) 
Johann Dutko, ged. | 
Nikolaus oloni ^ ,Ceb. (9) 
(durch 5trpoleit.München) 


Nachretreren werden die Personelien des Fahrl.ärers ER 8 E41, 
der bei der Berliner Fahrschule Himel tätir war und die Schulun; 
der Bandera-Kuriere besorgte. | 

Anton Sikorsky j , @€bde7s4.92 in Huczko. 


. Anfang November wurden in Kiew ein H-Beworbor und ein ukrri- 
scher Hilfspolizist, beide Anczehüricc der Dienststglle des Kdrs, 
aSPudSD in Kiew, niedergeschossen. Der Mord wurde durch zwei Porso- 
nen in deutscher Gendarmericuniforr begangen. Es handelt sich zwei- 
fellos un Mitglieder der Banücragsrup,e, die suf Befehl ihres Loit.r; 
Mohillila cehuniclt haben. Die beiden Er-.ordeten haben scit Wo- 
oben erfolgreich bei der Aufrollung der illegalen Benderagruppe in 
Kiew mitgewirkt und waren dat Anführer Mohd l l a suf dor Spur. 
Die Zrhl der bisher in &iew fest ppm Den Bandern-Anhdn ter ist auf 
29 restlerene | 

Im Bereich Rowno warden ebenfalls 13 Personen waren Propr- 
»endr für dic Banderafruppe fest-enorrens 

In der Nacht zur 3.10.42 wurden nn den Wohnungen zweicr SD- 
Anrehtricer in Stnnislau je ein Todssurtcil in ukrninischer Schrift 
anrcklebt. Der Text lautete: | | 

"Volk und Vaterland unterschreiben Deinen Tod!" 
Unterschrift OUN | 

Näheres über die Täter ließ sich bisher nicht feststellen. 

Im Bereich Kiew sind in srtsserér Zahl Briefe vorbreilt.: 
worden, die einen Brief des M.tropolit.n SoheptizHkli an 


Anard Melnik vom 7.741 zum Inhalt haben. 
Der besagte Brief lautet: Y 


sam 








es (es 


*Hech geehrter Herr Oberst! 

Die gange ukrainische Öffentlichkeit verlangt als 
unbedingt notwendige Vorbedingung Ihr Einvernehnen 
mit Bandera und die Aufhebung dieses für die ukrai- 
nisohe Sache so furchtbaren und sohädliohen Streituss 
Es ist undenkbar, daß die QUN urs nach der bolsche- 
wistischen Herrsehnft einen Bruderkrieg "25 allem 
sich darnus erzebenicn Unzlüok bringen sollte, Wir 
anerkennen Jaroslaw 5&8 te tzko als Ihren and 
Stefan Banderas Unterzebenen, ohne uns in 
Ihre inneren Streitickeiten einzumisohen, Bitte dic- 
ses zur Kenntnis zu nehmen. Ich erwarte Ihre Antwort 
über Ihr volles Einverneänen, 


Wünsohe Gottes Segen! 
Mit herzlichen Gruß 


ceze Andrej , Metropolit® 


Die Ermittlungen d«rliber, ob der Brief authentisch ist, 
sind oincgcleitet, 


Tm E | 
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Wirtschaftliche Tage im Generalbezirk Estland, 


landwirtschaft: Nach den vorliegenden Mcldungen konnten 
die Druscharbeiten infolge des fehlenden Treibstoffes 
nicht vollauf bewältigt werden, so dass erhebliche Mengen 
von Getreide auf den Feldern auswuchsen und verfaulten, 
Der Ausfall wird auf 20% geschätzt, Der für Zstland 
wiederholt angeforderte Treibstoff konnte nur ungefähr 
zur Hälfte änzeliefert werden, 


Obwohl die Bauern die Ablieferungsnormen áls Zu hoch 
empfinden, läuft trotzdem dic Ablieferung befriedigend, 
wobei das Kartoffelsoll bereits 100 %ig erfüllt ist und 
zusätzlich noch 7.000 Tonnen für Finnland abgestellt 
werden konnten, 


Die Pflugarbeit ist im Gange, Hier macht sich allerding: 
insbesondere der Intzug von rund 11,000 Kriegsgefangenen 
aus der Landwirtschaft bemerk-bar, So wurden Betrieben dcr 
Oßtlandbewirtschaftungsgesellschaft bisher 1,500 Kriegs- 
gefancene entzogen, was bei der Bearbeitung von 50,000 ha 
stark ins Gewicht fällt, 


Die landwirtschaftlichen Arbeiten werden auch ausserordent- 
lich erschwert durch das Fehlen wichtigster Bedarfsartikel 
wie Eisen, Leder, Sehmiedekonle, Ersatzteile aller Art, 
Düngemittel und besonders Petroleum, Da die meisten 
Bauernhöfe ohne Elektrizität sind, Petroleum aber fehlt, 
wirkt sich dies auf die Bewirtschaftung in Stallungen und 
Seheunen in den Wintermonaten besonders auf die Milch- 
leistung und Schweinsmast nachteilig aus, 


* Versorgung: Infolge der grossen Lieferungen für die Wehr 
macht konnte die Zivilbevölkerung mit Kiesch und Butter 
nur unzureichend und zum Teil auf Woghen gar nicht versorgt 
werden, Die Belieferung mit Fisch reicht nieht aus, um 
einen Ausgleich zu s.ueffon, Zur Butterauslieferung weist 
dic Bevölkerung day&uf hin, da5s vor Monaten beim Tausch 
Butter geren Rrot Zu viel Butter ausgezoben worden sei und 


— 
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es daher jetzt keine mehr gäbe, Allgemein wird aber die 


Ansicht geäussert, dass in dioBem Winter die Verpfle ung 
besßep werde als im vergangenen, zumal die Bevölkerung sich 
in grösseren Mengen Kartoffeln und Gemiise beschafft habe, 


Der Warenmange] Spitzt sich immer mehr zu. Es fehlen 
Bedarfaartikel, insbesondere Haus haltsgerät, Bekleidung, 
Seife und im ver Verkten Masse Schuhwerk, Die Bevölkerung 
ist insbesondere darüber erbittert, dass die deutschen 
Geschäfte vor allem an Textilwaren und sehuhwerk bester 
Qualität reichlien versorgt Seien, während das für die 
estnische Bevölkerung vorgesehene Kontingent völlig un- 
zureichend und ualitätsmässig ninderwertig sei, Um die 
Ungerechtigkeiten wenigstens auf dem Textilsektor aus- 
zuSchalten, wünscht die Bevölkerung die Einführung der 
Kleiderkarte nach den Punktsysten, 


Der Sehleichhande]l konnte bisher nicht Dnennenswert abge- 
dämnt werden, Massnahmen zur Bekämpfung des Schleich- 
handels und Tauschhandels stoagen allgemein auf Unver- 
ständnis und Ablehnung, Da ZeBe die Bauern, nach eigenen 
Angaben, nur auf diesen Wege zu Petreleum, Zucker und 
Seifenstein sowie anderen Gebrauchsartikein kommen können, 
Suchen Sie von Wchrmachtsangehörieen diese Dinge zu on 
halten, Es hat sich den Meldungen zufolge bei der Be 
völkerung herumgesprochen, dass die Soldaten seifenstein, 
Petroleum, Bazin, Seidenstrümpfe, Sacharin u.a, Artikel 
zum Tausch anbieten, Die Bevölkerung wundere sich, dass 
bei der Wehrmacht die begehrte Mangelmare in so reichli- 
chem Masse v-rhanden sel, während die éivilbevilkerung 
Sich auf rochtmüssirom Wege nichts beschaffen könne. 


Für die einzelnen Waren werden folgende Sehleiehhando1s- 
preise pezahlts 


Huhn ca 1 ke e Dem RM Kg Zucker 55,-- RM 

ke Kase eO, me " fM Birkenholg 65, " 

kp Butter bis 4o Ke Seifenstein 56 e 

kg Schweinespeck +, Ar Paar Schuhe 400, =a 

Ke Sauerkohl KE Dorsch 1. 50 
Ltr.Petroleum | kg Aal ap 

kr Fisch e Paar Tumenstrümpfe OPEM TM 
KE Honig Liter Schnaps #00, Au 
Schachtel Papyros Aktentasche En ap 
Peket Tabak 
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würüen die Arbeitszuweisungen dor Tnansportstelle nicht 
aus gef! , vielmehr bemühten Sich die Fuhrknechte unter 
der Hand Dienste zu’günstigcren Preisen zu erhalten. 


6) Seitens der Wehrmacht sei eine umfangreiche Gestel lung . 
an Schlitten gefordert wordon, wodurch das Fuhrtransport- 
wesen eine kaum tragbare weitere Einbusse erleidet, 


7) Die im Jaufe des Jahres auf dem Peipussee geborgenen 

30 Schiffe seien zusammen mit dem Bergungsmutterschiff von 
der Wehrmacht beschlagnahmt worden und lägen unbenutzt in 
Pleskau und Dorpat, Zwei weitere auf dem Triigisee ge- 
borgene Schlepper hatte man an Rign abgeben müssen, Diese 
Fahrzeuge also seien sämtlich für die Behebung der Trans- 
portschwierigkeiten ausgefallen, 


Arbeitse und Sozialwesens In der stark angespannten lage 
im Arbeitseinsatz ist bisher keine Besserung Zu verzeichnen. 
Der durch die Ernte hervorgerufene Spitzenbedarf in der 
Tandwirtschaft hatte die Lage sehr verschlechtert, Die 
Beschaffung von Brennstoff bindet schr vicle Arbeitskräfte, 
die vorwiegend bei Torfarbeiten und der Gewinnung von 
Brennholz Verwendung finden, Für die Rüstungsindustrie 

und kriegsentscheidende Baumassnahmen gingen dadurch Am 
beitskräfte ‘verloren, wodurch eine besonders angespannte 
Iöge entstand, Die Erfassung der Arbeitskräfte und die 
Ausstellung der Arbeitsausweise wurde infolgedessen von 
den Arbeitsämtern beschleunigt vorwärts getricben, In 
fistland sind bisher rund 140,000 Persogen erfasst worden, 
wobei ausserdem noch rund 50.000 Arbeitsnusweise ausge- 
stellt wurden, Die Zahl der arbeitslosen Frauen könnte 
infolge verstärkter Heranziehung cuf ungefähr 900 gesenkt 
werden, Ju | 


Aus den zur Zeit in verschiedenen Betrieben von Reval lau- 
fenden Lehrgängen erhofft man weitcre zusätzliche nicht 
beschäftigte Arbeitskräfte für die Rüstunreindustrit au 


Im 
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Durch eine Verordrung der Estnischen Selbstverwaltung 
worden alle Abiturienten und Abiturientinnen, die zur Ab- 
lerung des Arbeitsdicnstes nicht tauglich sind, einem Go 
dentisehen Ausgleichsdienst zugeführt, der hruptsachlich in 
der land- und Hauswirtschaft, aber auch in der Rüstungsine 
Austrie geleistet werden soll, 


-13- 


Im Arbeitseinsatz in den cinzelnon Wirtächaftszweigen war 
die Kräftegestaltung besonders in der Landwirtschaft vor- 
äringlich, da die Ernte Aureh Regenfälle verzögert wurde. 
Dureh die Aktion "Städter aufs Iand" und den Sinsatz von 
Polizei und Selbstschutz konnten der lendwirtscha?t oa, 
8.000 Arbeitskräfte zugefünrt werden, Auch der Binsatz von 
Wehrmachtsangehórigcn wurde in kleinem Rahmen bei besondc- 
rem Spitzenbedarf vorgenommen, ZB, in Dorpat, 


Rin besonders hoher Pohlbedarf an Arbeitskriften war in der 
Holze und Forstwirtschaft fostzustellon, d^ die hiorfür 
in Frage kommenden Personen grósstonteils in der landwirt- 
schaft beschäftigt waren. Für die Zukunft werden für den 
Holzeinsehlag ungefähr 46,000 Arbeitskräfte benötigt, dio 
4m wesentlichen von Kleinbauern gestellt werden sollen, 


In der Metallindustris herrscht nach wie vor Mangel an 
Fach- und Hilfsarbeitern, Dic durch den erhöhten finsats 
von Frauen eingetretene Entspannung hat sich dupen Neuan- 
forderungen wieder ausgeglichen, Infolge der geringen 4u- 
teilung von Arbeitskräften sind einzelne Firmen zur 10- 
stündigen arbeitszeit übergegangen, wodurch eine Reduzic- 
rung ihrer Krüfteforderung eingetreten ist, In der Betalle 
industrie sind jedoch immer noch ea, 2,000 offene Stollen 
vorhanden, 


Im Baugewerbe ist weiterhin ein grosser Bedarf an Baufach- 
und Hilfsarbeitern jeder Art vorhanden, Durch don Bau zahle 
reicher Unterkünfte ip Mannschaften und Fahrzeuge ist cine 
Verschärfung der Arbeitseinsatzlage eingotrowon, 


Im Verkehrswesen bereitet vor allem dic Boreitstellung der 
Arbeitskräfte für den Umsehlag in den Häfen grössere SchWior 
rigkeiten, In Reval beispielsweise sind zum grössten Teil 
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Landwirtschafts Die Dandbevölkerung bringt wiederholt 

zum Ausdruck, dass die Ablieferungsauflazen für landwi-te- 
schaftliche Erzeugnisse mit Ausnahme der Flachsauflare 

zu hoch bemessen seien, und die Durchführung sich zum 
Schaden der zukünftigen Erzeugung auswirken würde, So sei 
Z,D, der Kartotfelauflage ein Ertrag von 12 = 13 t pro ha 
zugrundegelect worden, während im Durchschnitt wohl nur 
mit einer ilochsternte von etwa 10 t pro ha zu roehBen sei, 
Auch die Roegen-irtricnisse erfüllten nicht die “rwart 
gen und lägen unter dem Durchschnitt, Ja die Abgabe vor 
nach der Stückzahl und nicht nach Gewicht bemessen wird, 
liefert der Bauer - wie gemeldet wir: in erster Linie 
seine minderwerticen Kühe ab, is w such beobachtet, dass 
viele Bauern, un;eachtet der hohen “reise, sich magere 
Kühe vorübergehend anschaffen und = ohne Zen eigenen 
Viehbestand zu vermindern - die Umlage erfüllen, 


Nach gie vor macht sich die ungiins 


lendwirtschaftliche Vr2eusmäi 

den Preisen für andere Wirtschaft satiter a als zu niedr: 
zeichnet werden, Auf die Dauer kann nach den vorlieger 
Meldungen ein derartiger Unterschied in der Preiggestaltun 
sich nur nachteilig auf die weitere Erzeugung und St" Lë 
ferung auswirken, 


u 


Anfang November fand in Riga eine Tagung den Kreis- und 
Gemeindeältesten der Kreise Riga und Wenden state, an der 
etwa 300 Personen teilnahmen und auf der die akuten Protle- 
me der Landwirtschaft zur Sprache kamen, Von der deutschen 
Verwaltung wurden Richtlinien für die künftige Gestaltung 
der Landwirtschaft gegeben, U.&. wurde darauf hingewiesen, 
dass die Umlezen in diesen Jpc im Verzleich zum vorigen 
Jahre um etwa 50 = fe $ erhöht worden sind, Ferner vürde 
such für die Landbevölkerung eine. "3x ME i 
D a | l we 
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Vor den Leiten sind bisher etwa 450 Anträge zur Eröffnung 
neuer Einzelhandelsgeschäfte eingelaufen, die jedoch erst 
nach Fertigstellung des Planes entschieden werden können, 
Wie verlautet, ist entgesen den anfänglichen Absichten 
auch die Zulassung eines lettischen Grosshandels in 
einem gewissen Rahmen geplant, 


Die von der Treuhandverwaltunz beim Genoralkommissar aus- 
gearbeiteten und nunmehr don zuständigen lettischen 
Wirtschaftsstellen zugestollten neuen Durchführungsbe- 
Stimmungen für die Reprivatisierung werden lettischer- 
seits mit Zurückhaltung aufgenommen, da sie im Vergleich 
zu den früheren Bestimmungen wesentlich verschärft sind 
und eine Rückgabe der Betriebe erst nach Berücksichtizun 
der verschiedensten Gesichtspunkte möglich ist, Anderor- 
seits ist das Interesse der Letten an der Reprivatisie- 
rung des Binzelhande!s in Anbetracht der kleinen Ver- 
dienstspanne und des \Jarenmansels im Vergleich zu früher 
wesentlich geringer geworden, Nachdém eine Reihe von Hand- 
werksbetrieben durch Entziehuns der Arbeitskräfte ge~- 
schlossen worden ist und einige einträgliche Handwerks- 
zweige in die Hände deutscher Unternehmer iibergecangen 
sind, kann auch in Handwerkerk»eisen ein Nachlassen der 
Stimmung festgestellt werden, 


Industrie: In den !sommenden Monaten wird nach den vorlic 
senden Weldungen mit erheslichen Schwierigkeiten bei der 
Beschaffung von Kohle und Holz für den industriellen Be- 
darf gerechnet, da infolge plötzlich stark eingeschränlk- 
ter Schiffstonnage die Zufuhr des für den ceneralbezirk 
Lettland freigegebenen Kohlenkontingents sehr erschwert 
worden ist. Um nicht Gefahr zu laufen, im Januar oder 
Februar 1943 überhaupt keine Kohle zu haben, wird eine 
beträchtliche Rrosselung der gesamten Industrie im Ge- 
neralbezir'. Lettland vorgenommen werden müssen, Bino 
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Verlagerung der koh fuhr auf 


bei der gleichfalls ances»annten 


Teil durchführbär sein, 


Eine weitere Bi nschrei 
ten “ausbrandkontingent 
bisher herrschenden gema 
mit gerechnet 

im Winter gewährl: 
dustriemindestionta 

17 000 t muss daher 

bei die Verminderuns 
soll, Dic sich Jaraus 
duktion muss in Kauf vc 
gel an Hausbrand weitaus 
nach sich ziehen würds 


Besondere Schwieri.! 

sich in iast san 

noch immer anhaltenden 
verschiedenen Sondervorhaben 
Schliesslich im iahmer der 
erfolgt die Zufuhr von Rohs 
segtlichen gufriedensteliend, 
bereitet jedoch die Belieferung 
Industrie mit Edelmetallen. 


Die Herstellung von Gasgeneratoren für W's und PRY's 
wird auch im Generalbezipk Tettland eine Stsicspine er- 
fahren, Nachden die letzten Versuche nit | Generaforen für 
PEW'!S zu zufriedenstellenden Ergernissen 

sollen auch die im Osten einzenetzte 

lichkeit auf den “etrieb mit Holzgaa 

Infolge der anhaltenden giinstisen wit 

Forstwirtschaft der Abtransport des in 
eingeschlagenen Holzıs fortgesetzt werden, Mare 

an Arbeitskräften wird die vorgesehene Umlage ails: 
nicht ganz erfüllt werden können, | 


dis 
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dass neuerdings dureh erhöhte Milehablieferune die 
Sehweinefleischa lieferuhe teilweise ersetzt werden kann, 


Versofgung: jezen der zu kleinen ` ationen ist das 
brnanrungs roblem nach wie vor aktuell, obwohl die jelie- 
ferung auf Karten sich gebesgert hat, Tine fühlbape tr- 
leichterung ist durch eine erhöhte Zuweisung von Kartof- 
feln eincetreten, Unter der Lebensmittelmappneit leidet 
indessen nur die städtische Bevölkerung, und hier auch 
nur der Toil, der keine verwandtschäft] chen Beziehungen 
zum Lande hat, Im ganzén werden nur etwe Jo % der Gesant 
bevölksrung davon betroffen, und wenn es gelanze, für 
diese, insbesondere für die städtische : ft 
wenigstens eine Arhóhung der Srotrationen zu erreichen, 
ware = nach den vorlie senden Meldungen - ein Hord der 
Unzufriedenheit beseitigt. Auzenblicklich bleiben etwa 

en der Untermehnen in urns 


der Arbeit fern, um sich im Sehlsichhändel zusätzlish 
Lebensmittel Zu beschaffen, Eine Kauener zropse Druckerei 
richtete deshalb eine \arksküche ein, in der Angestellte 
"und Arbeiter taglich einen Teller Suppe und dan gr Brot 
zusätzlich erhalten, Das Breebnis .3%, Gass der Prozent- 
Satz der Behienden von Zo % auf 5 % zurückmegancen ist. 


Kine bevorzugte Stellung nehmen lendwirtsehaftliche 
Arbeiter ein, die Lebensmitte lkarten erhalten und in don 
meisten Fällen vom ^auern Náturalentlonnun verlangen, 
irotz des Verbotes der Naturallöhnune zahlt eir grösser 
teil der Bauern in Naturalion, nur um Bei. Land bestellen 
und den Äblieferungspflichten nachkommen zu kön an, und 
weil bei Geldentl3hnung 15 = 20 RM lagelohn verlangt wor 
den, F | 


Von führenden Personen des lit ulschen wirtschaftslebens 
wird in letzter Zeit in steigendem Masse auf die Eins 
führung einer Punktkarte für Textilien gedrängt und darauf 
hingewiesen, dass die evölkerung seit dem Sinmarsch der 
Sowjets im Sommer 1340 fast gar keine "Textilien mehr ge- 
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Bestimmung des Geldumlaufes a ffe werden. Die 
dartiber hinhus heute in der Bevolk*rung schwimmenden 
Goldbetrirre müssten den Yicentiimern zutgeschriebeg werden 
und zunichst als eiucefrorsne Guthaben listen bleiben, 
bis normale wirtschaltszciten augh ihren Zinsatz recht- 
fertigen. Allerdings sei hierbei noch folgendes beson- 
ders gu beachten, ‚ie EPosse Masse der Bauern, die ihre 
Gesamt produktion zu den amtlichen Preises abliefern müss- 
te, verfügte über keine grösseren Barhittel, auch die 
Anzestellten und (Beamten, sowie ein grosser Teil der Am 
beiterschaft nicht, dagesen aver gewisse Dorufsstünde un 
vor allem Sehlsiehhändler, also ein asoziales Element, 
welches durch unrechtmässig erworbecen Sositz künftig 
eine ihm nicht guko wende Molle in der virtschaft spiele: 
könnte, In vielen Pillen wird daher die Nachprüfung der 
Erwerbsouélle notwendig sein, Bs wird auch die Goldnenge 
die bein Umtausch dem Nesitzer zur fraien Verfügung be- 
lassen bleibt, verschieden gestaffelt sein müssen, Us sei 
mit Sichsrheit danit zu rechnen, dass Personeä, die durch 
dunkle Geschäfte. in diesen Jahren gross verdient 
hätten, zerade deshalb gegen eine bestimmte Vergütung 
Geld auf das Konto anderer eintragen lassen, um so ihr 
wahres Verméecn zu verschleiern. ig wird doshalb der frei- 
zulassende Betrag je nach 3eruf und der sozialen Lage des 
Bevreffond.n auf das Minimum horabzusotzen sein, 


Arbeits- und Sozialwesen; Von den ursprünglich ansefor- ` 
dorton 37 500 Arbeitern für den Pinsatz im Reich sind | 
erat geen 13 ooo gestellt worden, De weitere Erfassung 
stósst auf grosse Schwiericheaiten, da sich einsatzfahige 
Leute auf allo nur denkbare Weise der Erfassung entziehen 
oder dem Gestellungsbefehl icht nachkommen, So haben 





sich z.B. in einem Falle von 327 Personen, die dic 
Aufforderung erhalten hatten, nur gegen 6o Gogtellfe 
Da Solche Personen aachts aus den *ohnungen meholt wer- 
den, ist es dazu gekommen, dass Giese nicht zu Hause 
ndohtigon und ein unstetes waaderndes Bevölkerungs- 
element darstellan. Ze wird darauf hingewiesen, dass es 
nieht die richtige Mathode sei, die Leute nachts aus 
den Wohnungen abholen zu lassen, Praktischer wäre ep 
danach, wenn jeden, der sicn zu stellen hat, von dem 
Zeitpunkt der Mitteilung bis zur Gestellung der rer- 
sonshausweis abgenommen wirds, Was nach der Mentalität 
des östlichen Menschen oin ausseror lontliíoh winkeanes 
Mittel seis 
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kann. Man ist überzeugt, dass es der Regierung der 5owjets ge- 
lingt, auch weiterhin die Durchführung der erforderlichen Maß- 
nahmen und Forderungen durchzusetzen, Nur aus Archangelsk wird 
berichtet, daß hier unter den Verschickten eine sowjotfeindlis 
che Stimmung Platz greift, die sich jedoch aktiv nur in Gelagon 
bei deutschen Erfolgen äusserts Bei den bisherigen Erfahrungen 
muss jedoch auch diese Sahiläcrung nit einer entsprechenden 
Vorsicht aufgenommen werden. Im wescntlichen muss lt. bastitig- 
ten Aussagen festgestellt werden, daß die Strenge der sOwjcti= 
schen Behörden, u.a. auch des NKWD., etwas gelookert wurde. S6 
wird in Molotow und wahrscheinlich auch in den anderen Gebieten 
der Arbeiter höflicher behandelt als früher, Ebenso wird, wie 
schon früher berichtet, der SchwerztLandel allgemein geduldet. 


Die seit dom letzten Vinter durchgeführten Sammbungon | 

Li 

von Wollsachen, Motallen und Stiefcln usw. hatten nicht don ge 
wünschten Erfolg und mußten Z.T, unter Druck durchgeführt worden. 
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Meldungen aus den be- 
setzten Ustgebieten. 
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Kleidung verlangt und - allerdings nur unter Druck - auch erhalten, 
Dic Banditen waren mit Handgranaten, Gewehren und Pistol.n bowaifnot, 
Zur. Teil trugen sie Zivilkleider, Die mitgenommenen Lebunsrittel 

und Bekleidungsstücke wurden mit Beträgen bis zu RM 50,-- bizahlt, 

Es hat sieh aber gezeigt, daß das von den Banditen in Zahlung geg - 
bene Geld z.T. falsoh war, “s handelt sioh hierbei um 5-Markscheine 
die sehr gut gefälscht und schwer als Fälschungen erkennbar sinc. 

Die falschen 5-Marksoheine wurden eingezogen. | 

Aus dem “reise Illuxt laufen in der letzten Zeit wiederholt 
Meldungen cin, dis von einer aktlveren Tätigkeit der jenseits der 
Grenze in Weissruthcnien bofindliohen Banden melden. Von der Grenz- 
polizei Illwxt würden n-hrcr. grosse Banden im Grenzgebiet beobnoh- 
tet. Bis Mitte Oktober hat sich die Bandıntätigkeit auf das w.iss- 
ruthenische und litsuisohe Gronzgebict beschränkt, jedoch sohoinon 
cinzelne Trupps auch in lettischea Gebict hincingekommen zu sein. 

So sind z.B. Auf der Brhnstreoke Zemgale - Richtung Kurzum - 
unrefähr 0 km von Zemgale - durch cine Mine 1 Lokomotive und 1 Waggon 
cincs Ty^nspertzuces in dic Luft guspr.ngt worden. Einen Tag d-rauf 
ist von unbekannten Banditen in dor Gemsinde Silene die Poststelle 
Kumbuli und cine Molkerei angegriffen und nus gepliindert wor- 
an, Die Frou des Botenmeisters wurde durch einen Schuss vorwunfet 
Es sollen ungefähr 24 Banditen "it »utomstisehon Gewehren bewnfinst 
a Sehen worden sein. Pino Meldung vom 3611.42 besagt, dass am 2ell. 
ur 6 Uhr einom Grenzbenmten des III. Folizeibezirks sämtliche Häu- 
scr nbfebrennt worden sind. Auch divse Tot ist von den in T.issruth.- 


nien horumstreichcnden Benditon verübt worden. 


Der Stab der Lettisechun Binden . erließ «m 19.10. cin. 
W-rnung ^n dic Bevölkerung, dio von cinom Buschwäohter im Kreis. 
Welk gefunden wurdeeDi« Warnung wurde durch horgeschriebene Zettel 
yerbreitet, sie hat folgenden Inhalts 


"Allon, im Kreise Walk sich befindenden Hiitern der Heimat, oder 
den SOgCNe Pastaljantsohi, welche Sich beim Berauben ls dës: 
Heimat dienend der deutschen Macht zur Verfügung stellen, legen 
wir ans Horz, diese verbrucherische Tätigkeit bis gum 15.0xt0- 
ber nufzugeben, Wer dic Wornung nicht befolgt, mit dem worden 
wir abrechnen und ihn samt Gen Gebäuden in die Luft sprong 
und sic wie die Hascn ersculussen. Stellt Euch bei den lotti- 
sehen Frrtisanen ein. Eet zum Walde, nooh ist es Zeit zur 
Umkehr. Tod don deutschen Okkupsnten”. 


Im 














Anlässlioh einer Sonder»ktio: nstelle Diinaburg wurd 

re Gestcellungsbefell 1 lio Banden on der lettisoh-russ! 
Grenze an dic Bauern i Lost te gefunden, 

lr.utcte: 


"Dem Kricgsverpflich’ 


Sie sind verpflichtet, sich am 25.9.42, un 2 Uhr mittags, Sur 
Militüáreinstellung im Dorte Sclodzowo in der Gemeinde 5addoe- 
scheno zu stellen. Mitzuneumen sinds Dokumente, Sohubwerk und 
Verpflegung für 10 Inge. 

Im Falle des Nichterschcinens tragen Sie die Verantwortung. 


Bufchlsstelle ReKeKeAe". 


In der Ukraine hit dic Aktivität der 
assene Allein in den moand-urbder 
sich inmrhnalt 
hnuptsäohlich 
Sprenzungen und 
reich. 


kämpfung gibt d 

ir. Kdr.-Bereich Rowno. 

verseucht gewesenen G 

geführt wurden, Dn 

Srrny wegen der stark 

riick: Pinsk 28%, Kostoy 
"i Dic im Rahmen 
x aktion hat bereits Si 


" ` ` 
d maY em gen gi n 
SRAN B naL " 


In dor Berichtszeit wurden in oh dos Kärs „dal 
no etwn lOO Bandenüberfülle gemeldet, dic in erster Linie 
‘sorgung der Banden mit Lebensmitteln dienten. 4 Staatsguter, 


rc Bürgörmeistorelen und Molkur.iun sind gel. vollständig ver 


tet worden. Mchrere ) Zontner Getroide, grössere Mengon Vich 
den ferrubt, 

Bei Feucreefeohton im Rahmen der BandenbgkAmpfun; sind 594 
Sanditen erschossen worden, 2 Erdbunk. r und 15 Bandenlnz:r wurden 
gesprengt bezw, zerstört. Auf deutsch r Seit sind 3 Schutgpo. 
ancehürige und lO ukreinische Schutgminnor gefallen, In Gobicton 


IM 








ah» 


wo eine Unterstützung der Banden durch dic Bevölkerung festzsstıllt 
wurde, sind Vcrgcltungsmaznan-on durch. fiihrt worden, Nörd ich von 
Lonin bei Lininiez ist eine Lompenic Schufzpclizei vorübergehend von 
iincr starken Bande vingescnloss.n worden. 
Der Gebi :«tskommisshur von kKnmen-K’schirsk wurd. am 311,42 von 
einer Benditen überfallen und mit aes Restorress+ Yr schwer verl.itzt, 
In der Necht zum 4.11.42 versuchten Brnditen den Nasser tur 


" 1 T) " em oF i » y a Es, 2 a | EI vg ^" P , 1 -~ z 
bci Pewursk zu sprensen. InIol iner zu Schwachen Sprengladung ist 


Ar 5.11. wurde der Zug uf der Kleinbahnstreoke “ochoro-d =.now 
von etw" £0 Panditen, unter denen sich “uch < Frauen befanden, GK Ge 
halten., Das Zugperson.1 wurde gezwungen, den “uc bis zum Xanrl nsei 
Kuschilisohtsehi zu fahren. Dort wurde dic Lokomotive zur Englcisung 
gsbrr.cht und in den Kenel cgesturate 

hen. Taze wurd.n in fast alle Fenster eines Biuerngu- 
hSftcs boi Uhorsk, Rayon Sxhwnsk, Stielh-nderanaten zoworf.n,. Anschi. 
wurde das Hanus mit Maschinenpistolch und die Soheunc nie- 
dcrccbroennte 

Südlich Kleben wurc » gs -lboen T ce die Mihle yon etwa 155 
ditcn überfallen, Dic anwesenden Personen wurden in öinen Raun zuse'i- 
nengotrieben und mit Pistol.n bedroht. Wihrenddessen raubten dis Prr- 
ditsn 12 Zentner Mehl, zerstörten die Visscrturbine und entfernen -.- 
le Treibriemen. Die :;-rYoubt:n aan warden „uf einem Punjewagen i 
EC Irhren. 

In dcr Nacht zun 7.11. wurde in Kerasin bei Manewitscho v: 
oiner Bande eine Yot Fahne CARE, s na nächsten Tage ein Bauer 
di. Frhne cntfernen wollts, crfolste cine Explosion, duroh di. 
Fuß cbecrissen wurde. 

nei der Ausräunun” einer B-ndit.nwrhnung in Bre st-Litows« wur- 
dcn 4 Ficrhanderanaten und 50 Schuss Covchrrunition gefunden, die in 
oincm cufeespaltéten Helzklotz ceschiekt eingelassen waren, 

Am ll.le42 drangen 6 „it eincr WP, automatischen Gewehren un 
Hand,ren:ten bewaffnete D nälten i iie Wohnun’ eines Bauern in Eel, 
Geb e Kreminnez ein und roubt:n Kleidung und Lebensmittel sowie l Fucr- 
werk, Nach den bisherizen F-ststellune=n handelt es sich um vine Ben- 
do, dio über dle nhe Gener^l«zouvornovsentsrpgrenze komit und naon Ubtir- 
fällen wieder über die Gr-nz zurickzcht, In der Nacht zum 18.11.42 

erschien eine stark bewaffnete Bande an der Bahnstation nördlich Mok; 
win, zurstörte den Bahnhof und setzte | 
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e Oberleutnant, — worden, Mehrere Masehinengewehre und 
Munitien wurden »rbeutet, Ir Galänds zwischen B^ndson und Kurtluk er- 
folrten in den Abende und Nachtstunden vielfach Landungen von sowje- 
tischen Flugzeugen, die dort den Nachschub für die Banditen suf r.cht- 
crhrliten, 


Ir Bereich der Einsıtzgruppe D wurde im Rame nördlich Werch- 
ne Bekenskaja - EK 10 a - in der Nacht zum 17.11. vor EK 1. Zusmü.en- 
wirken rit Gendarmerie ein Bandenunternehren durchgeführt, 2 varlasse- 
ne 2andenlacer wurden vernichtet, Keine Verluste, Weiter erfol-te an 
19, und 20,11. unter Beteilizung EK 10n ein grösseres Bsndenuntornoh*- 
“an der Wchrracht ir Raune südestwärts Gestagejeskajae Dabei wurden 6 
ark euscebnute Winterlazer zerstört und. rosse Varräte an Lobens-dt- 
bln und Munitien .rbeutet. Der Geznoer verlor 18 Tote und „inc nicht 
feststellbore Zahl Verwundetcr, Eijenu Verluste: 5 Tote und 4 Verwun- 


"Ica Jeff? 


Fallschirmspringer, Sabotere usw. 

Nach Aussagen sines in Gebiet der Einsatzgruppe D festge- 
nomenen Fallschirmspringers befindet sich in Moskau in sogen. Villen- 
viertel, das a; Ufer der Moskwa liegt, eine Ausbildungsschule für Ein- 
sätze ir besetzten Gebiet, Zur Schule gehören 5 villenartise Gebäude. 
Dor Leiter der Schule ist ein Major, In einer zehntüglcen Lehrgang 

erden die Teilnehmer rit der russischen MP, Karabiner und Handgrana- 
H sowie in der Anwendung des ui» vali il "Tol" (Trinitoluol?) bei 
| Briicken= und Gebdéudesprengunzen vertreut gemacht, Dic Fallschirnmsprin- 
ger hatten die ,Anw.isung, sich nach dem Absprung und Landung auf den 
Boden durch Klopfzeiohen = Eisen gegen Eisen- und Zurufe der buchste- 
per * 2" und "A" zu verstandicen und zu Sammeln, 

Aus den Angaben cims snderen Falls chirnspringére ist hurvor- 
guhebon, daß jeder Führer ein.r Grupps, in der Regol ein Leutnant, ei- 
ne Geheimmine rit sich führt, S1. ist angeblich in einem 30 4: Ld 
om Gros sen Helzkasten eingebnut, mit einer 50 om langen Ziinischnur 
vorschen und für Sprengungen an Brhanningen bestimmt, Durch die ge- 
ringstce Berührung bei einem Ausbau cer Mine soll eine besonders hoch- 
explosive Sprengkaps<el entzündet und die Mine zur Explosion mebracht 
werdcne | | 





Ferner sollen die Fallsohirrspringer „it einem Gewehr ausge- 
rüstet gewesen sein, das an doy Laufsiindun; mit einer met^ll.non Vor- 
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B. Lebensgebiete 


M 
n4 
EH 


r 


Allgemeine Lage und Stimmen; im Keichskomnissariat Ukrain:. 
Als stimmungsbceintruchtigende Faktoren stehen den 
Meldungen zufolge nach wie vor die Ernährungslage, die 
Versorgung der Bavölkerung mit Brennmaterialien für die 
Wintermonate und das Problem des Arbeitseinsatzes im Reich 
im Vordergruna weiter Bevólkerungskreise, 


Wegen der Ernährung und Lebensmittelversorgung im Winter 
ist die Bevölkerung im allgemeinen stark in Besorgnis, 
Während die vorübergehend verbesserte Versorgunsslage die 
Sorgen vor dem kommenden Winter zeitweilig zurückdrängte, 
treten sie mit cen Abflauen der Zufuhr zusätzlicher Nahe 
runssmittel wie Gemüse usw, wieder stärker in Erschei- 
nung (Kiew, Rowno, Tschernizow, Dnjepropetrowsk). 


Die Ernährunsssorssn der Bevölksrung gelten insbesondere 
für die Städte, während dies auf dem Lande nicht in den- 
selben Masse der Fall ist, So wird aus den landwirt- 
schaftlichen Pezirken der Generalbezirke Rowno und Kiew 
berichtet, dass der günstigere Verlauf und gute Ertrag 
der diesjährigen Ürnte sich stimmungsmassig in Kreisen 
der Landbevolkerung gut ausgewirkt habe und diese dem 
kommenden Winter mit einer gewissen Ruhe entgeigensehe. 


Neben dor die Stimuung heravdriickenden schwierigen Er- 
nährunsgsl.aze und den mit dem Arbeitseinsatz im Reich 2u- 
sammenhänsenden Fragen ist es insbesondere die Sorge um 
ausreichendes Brennmatcriel, dass die Bevölkerung mit Be- 
fürchtungen in der berinnenden Winter gehen lässt, Aus 
Charkow wird gemeldet, dass sich die Sorge um Heizmateria! 
bis zur offenen Anz? veresärkt het. Während in dem letz» 
ten Winter roch Vorrate rhanden gewesen seien und die 
Möglichkeit bestander hät us den zerstörten Häusern 
beschaffen, stünde die Bevölkerung jetzt vor den 
Ca und Doiepropetrowsk spielt die Frage 
des fenleudon ‘an materials in der Bavölkerung eine we- 


sentlicne 








Nach wie vor blüht im Zusammenhang mit den Versorgungs- 
schwierigkeiten der Tausche und Schleichhandel, Die Mel- 
dungen aus dem Shitomirer Bereich lassen erkennen, dass 
ein Teil der Bevölkerung sich für den kommenden Winter 
auf allen möglichen Wecen Nahrungsmittel zu beschaffen 
versucht, Auch in Kiew und Rowno versorgen sich breite 
Devolkerungskreise weitzehendst durch den Schleichhandel, 
Diese allgemeine schwierige Versorsungslage wird von Spe- 
kulanten aller Schichten durch Forderungen geradezu un- 
sinniger Preise ausgenutzt, Wenn schon bei den täglichen 
Bedarfsartikeln hohe Preise gefordert werden, so gilt 

das in einem noch höheren Masse für die landwirtschaft- 
lichen Erzeugnisse, 


In den judenfreien Orten machte sich den Berichten zufolge 
ein rapides Sinken der Freise im Schleichhandel bemerkbar. 


In’ der in gleicher Stärke auch weiterhin auftretenden 
Gerüchtebildung nehmen die Lebensmittelversorgung, die 
militärische und politische Lage einen breiten Raum ein. 
So wurden in Dnjepropetrowsk zahlreiche Gerüchte in Bezug 
auf die Ernährungslage verbreitet, z.B 
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Die Brotration würde auf 200 Gramm herabgesetzt, den In- 
validen und Arbeitslosen würde das Brot überhaupt gestri- 
chen, die hierfür verantwortliche Abteilung der ukraini- 


schen Hilfsverwaltung habe Wichtigeres zu tun,als sich 


der Versorgung der Bevölkerung anzunehmen, nämlich ihre 
"Selbstversorgung" sicherzustellen. 


Weiterhin laufen über die militärische und politisch 

Lase in allen Bereichen die verschiedensten Gerüchte 
Stimmen aus der Bevölkerung in Dniepropetrowsk behaupten, 
die militärische Macht der Sowjets sei weitaus grösser. 
als die deutsche, Das deutsche Heer befinde sich in den 
"letzten Atemzügen" und verfüge über keine Menschen und 
Waffen mehr zur Kriegführung, Ebenso stehen Gerüchte über 
einen bevorstehenden Waffenstillstand an der Ostfront im 


Mittelpunkt, Sie verbreiteten sich in den verschiedensten 


Im 





n't Oe 


Variationen wie ein Laufieuer innerhalb der gesamten 
Bevölkerung. 


timmung ist die Werbunz für 


Eine oS 


den Arbeitseinsatz im Reich und alle damit zusammenhän- 


elle laufender Miss 





senden Fragen. Freiwillige Meldungen zum Arbeitseinsat: 
sind so gut wie gar nicht zu verzeiehnen, Neuerdings wird 
seitens der Bevölkerung, wie zus Kiew, Dn jepropetrowsk, 
Rowno, Tschernigow gemeldet wird, immer auf die angeb- 
liche schlechte Behandlung der Arbeiter im Reich und die 
uncenügende Verpflegung hingewiesen. Die Ostarbeiter im 
Reich würden, wie durch "niefo und zurückgekehrte arbeits- 
unfähige Kräfte bekannt wird, nicht einmal den Polen 
gleichgestellt (Kiew). Aus dem Bereich Tschernigow wird 
gemeldet, dass zurückgekehrte Arbeiter die Lage in der 
Ukraine in Deutschland sehr schlecht beurteilen, Obgleich 
diese Rückkehrer wohl kaum zu den positiven \räften ge- 
wertet werden können, lässt sich nicht vermeiden, dass 

. allen diesen mündlichen Berichten gern geglaubt wird, Es 
wird deshalb von aufbauwilli.-on ukrainischen Lehrkräften 

geäussert, dass man positive Briefe von Angehörigen 

die in Deutschland beim Arbeitseinsatz sind, nicht nur 
faksimiliert zu Plakaten verwenden, sondern dass man sie 
vom Bürgermeister während einer Lorfversammlung vorlesen 
lassen solle, Auch aus Dnjepropetrowsk liegen Meldungen 
vor, dass in der Bevölkerung über die schlechte Behandlung 
der Arbeiter: im Reich und die un sniigende Verpflerung ge- 
klagt wird. ZT. wird in der Bevölkerung die Behauptung 
aufgestellt, dass sich die Aushebungen für den! Arbeitsein- 
satz im Reich in keinen Yelisg yon den zefürchteten Ver- 
schleppungen zu Zeiten der Sowjets unterscheiden, 


Allgemeine Lage und Stimmung in den Operationsgebieten, 


Eine starke Beunruhigung in der gesagten Stadt Kursk sowie 
auch der ostwärts Kursk liegenden Landbevölkerung haben die 
in letzter Zeit durchgeführten Befestigungsarbei ten her- 
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vorgerufen, Eine Reihe von G 


Gerüchten, die vorsätzlich 
durch die bolschewistische Flüster- und Schriftproparanda 
hervorgerufen wurden, waren im Umlauf, Zu der 5tionun 
verschlechterung trug vor allem auch die schlechte 
schaftliche Lage bei; u.a, hat die letzte behördliche 
Massnahme zur Beschlagnahme sämtlicher “ebensmittel, die 
durch die Landbevölkerung nach Kursk zum Markt kebracht 
wurden, grosse Unzufriedenheit hervorgerufen, Die zur 


gleichen Zeit durchzeführte Erfassungsaktion der 


deutschen gab ebenso den Anlass zu weiteren 


Das Schicksal der aus Woronesch Evakuierten 

"peu aa 
weise in Kursk und y ipe auftachten, 
hin die Arbeit der feindlichen Propaganda, 
lochen sind diese Gerüchte jedoch verstunnt und die Ner- 
vosität der Bevölkerung hat nachgelassen, Die verhältnis- 
massig gute Belohnung der bei den Befesticungsanlacen 
Beschäftigten (15 Rubel und 500 g Brot pro Tag) haben 
dazu wesentlich beigetragen, 


Wesentlich schlechter als bei der übrigen Bevölkerung ist 
die Stimmung in Kreisen der russischen Intelligenz, vor 
allem unter Lehreren und Studenten, Diese Kreise sprechen 
die Vermutung aus, dass sie die Schule gegen eine Arbeits 
werkstätte eintauschen müssen, Auch bei den Fersonen, die 
stets feindlich gegenüber dem Kommunismus eingestellt 
waren, macht sich eine starke Unzufriedenheit benerkbar, 
Die Anordnung, dass nur Volks- und Fachschulen zuselas- 
_ trägt weiterhin zupVerschlechte der Stin- 
sise bei, Vor allem lässt sich eine starke 
on den Arbeitseinsatz im Reich feststellen, 
Die Gerüchte über das Schicksal der russischen Arbeiter 
im Reich sind verschieden, überwiegend aber sind sie nega- 
tiv. Die deutsche Propaganda wird auf diesen Gebiet gegen- 
über der 1 indlichem als stark unterlegen bezeichnet, obe 
wohl sie mit vielem Schrift- und Bildmaterial arbeitet, 
Man weist darauf hin, dass eine aus dem Altreich durch- 











- 
H 
d 


Dt 


sickernde Nachricht eines Kursker \rbeiters stärker wirkt 
als Hunderte von Plakaten, .. «et Von der 
Intelligenz haben sich bisher die Arzte am besten be- 
währt. 80 Ärzte haben z.B, unentgeltlich ihre Arbeit zur 
Betreuung der Zivilkrankenhäuser zur Verfügung gestellt, 
Bedeutend besser stellt sich die Stimmung der Landbevöl- 
kerung dar, jedoch ist sie in Gegenden, in denen im ver- 
gangenen Winter die Kampfoperationen andauerten und so 
auf dem Gebiete der Landwirtschaft noch verhältnismässig 
wenig geschafft wurde, schlechter als in den übrigen Tei- 
len des Kursker Gebietes. Die Hoffnung auf zukünftiges 
z.T. auch schon realisiertes Privatrecht ist der wichtig- 
ste Stimmungsfaktor bei der Landbevölkerung. 


Propagandawesen in der Ukraine. 

Für das Gebiet der Propaganda gilt im wesentlichen auch 
jetzt noch die in den vorhergegangenen Meldungen Nr, 24 
und 25 ausführlich dargelegte Situation, So wird aus 
Rowno berichtet, dass die feindliche Flüsterpropaganda 
nach wie vor sehr aktiv sei und einen grossen Teil der 
Bevölkerung in starkem Masse beeinflusse. Dabei werde 

das langsamerwerdende Vordringen der deutschen Truppen 
im Südabschnitt der Front im besonderen Masse herausge- 
stellt und in diesem Zusammenhang darauf hingewiesen, dass 
die deutschen Armeen am Ende ihrer Kräfte seien. Auch im 
Shitomirer Bereich ist den Meldungen zufolge die gegneri- 
sche Flüsterpropaganda, die im wesentlichen von den Ban- 
den ausgeht, noch ganz erheblich im Gange. Mit Rücksicht 
auf die wenig vorhandenen Zeitungen, die auf das Land 
kommen, dort aber mit Interesse gelesen werden, wird aus 
dem Shitomirer Bereich der Vorschlag gemacht, wenigstens 
an den Markttagen dio nevesten Ereignisse durch Laut- 
sprecher in ukrainischer Sprache bekannt zu geben, zumal 
Versuche deutscher Dienststellen, die deutschen Wehrmacht- 
berichte zu übersetzen und der Bevölkerung mittels Rund- 
funkgerät bekannt zu geben, gezeigt hätten, dass die Be- 
völkerung mit grossen Interesse daran Anteil nähme. 
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Die deutschen Dienststellen sind nach vorliegenden Mel- 
dungen Sehr bemüht, trotz der entgegenstehenden tech- 
nischen und organisatorischen Schwierigkeiten und Hemm- 
nisse immer wieder Neuerungen zu finden, um die Bovöl- 
kerung propagandistisch zu beeinflussen. So stellten die 
ausgehängten Wehrmachtberichte in grösseren Städten 
im Rownoer Bereich eine Neuerung dar, die Interesse be 
der einheimischen Bevölkerung finde, Besonders gelte 
dies auch für die ei Bee innchen besteckten Karten uber 
die Frontlage.. Vom eralkommissar in Rowno ist ferner 
als neues ee ein Informationsdienst ge- 
plant, der die Behandlung aller Fragen des täglichen Le- 
bens, Darlezung der geplanten und getroffenen Massnahmen, 
usw, vorsicht und in etwa 10 000 Exemplaren erscheinen 
soll, 


Auch aus Charkow wird berichtet, dass die Propaganda- 
stellen lebhaft bemüht” sind, der Bevölkerung Uber das 
Mass des allgemein Propagandistischen hinaus Neues Zu 
bieten. So ist in Oktober eine Ausstellung "Nieder mit 
dem Bolschewismus' eröffnet worden, die in Gemeinschafts 
arbeit von der Propagandastaffel mit dem Bildungsamt der 
Stadt Chamkow und der Gesellschaft "Prowita" erstellt. 
wurde, In der Ausstellung waren Abteilungen für Sunst- 
bolschewismus, volkswirtschaftliche Tragen, tragen des 
Gesundheitswesens und der Juzenderziehung zu sehen, Die 
` Grundtendenz der Ausstellung war, die sowjetische Ent- 
artung, Seheinfortschritte und Agitationsmittel gesun- 
den und erstrebenswerten Verhältnissen gesenüber zu stel- 
len, | 
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n deutscher Spie der Ukr 


Die deutschen Spielfilme werden von der Bevölkerung gern 
Gesehen Gd auch als Beispiel deutscher Leistung und deut- 
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schen Kónnens anerkannt, Die Meldungen heben jedoch her- 
vor, dass sie zum grössten Teil nicht die deutsche Wirke 
lichkeit und eine Schilderung des RE schafts- 
lebens erkennen lassen, Die Filme seien/zu eintönig, zu 
flach und zu gleichartige So seien, wie aus Kiew be- 
richtet wird, im Laufe eines halben Jahres nur drei 
bessere Filme, nämlich “Trenck der Pandur", "Robert 

Koch" und "Der Postmeister' gezeigt worden, Sonst hätten 
fast immer Liobeskomódien oder Gesellschaftsstücke auf 
dem Programm gestanden, Die Bar- und Hotelscenen, ele- 
gante Wohnungseinrichtungen, feudale Landsitze, teure 
Autos, vornehme Kleider, wie sie in den meisten Filmen 
vorkommen, vermögen dem Ukrainer kaum ein Bild deut- 
schen Lebens zu vermitteln, schienen vielmehr der so- 
wjetischen Agitation Recht zu geben, dass in Deutschland 
tatsächlich eine kapitalistische Lebensweise herrsche, 
Auch worde es für taktisch falsch gehalten, durch solche 
Filme der Bevölkerung einen übertriebenen Lebensstandard 
vor Augen zu führen (Rowno, Charkow), Einem Bericht aus 
Charkow zufolge gehen die Wünsche der ukrainischen Be- 
völkerung dahin zu wissen, wie sich das alltägliche 

Leben eines deutschen Volksgenossen wirklich abspielt, 

um feststellen zu können, ob und wie sich die\von der 
deutschen Propaganda verbreiteten Grundsätze national- 
sozialistischer Lebensführung im Dasein des deutschen 
Durchschnittsmenschen tatsächlieh auswirken, Auch in einer 
Meldung aus kiew wird darauf hingewiesen, dass bei der 
Auswahl der Filme eine grössere Sorgfalt schon in Deutseh- 
land vorgenommen werden müsste, Nachdem zur Zeit der bole 
schewistischen Herrschaft die Filme zu einem hohen Pro- 
zentsatz irgendeinen propagandistischen oder tendenziösen 
Hintergrund hatten, würden heute Filme gezeigt, die in- 
haltlich irgendeine belangl.se ‚Liebesgeschichte aufwiesen. 
Wie aus Kiew noch berichtet wird, hätten die ersten deut- 
schen Filme die Zuschauer dadureh verblüfft, dass ihnen 
jede Agitation fehlte, Auch aus Charkow wird ähnliches 
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zemeldet, Z.B, sei man erstaunt, dass der Gruss ‘Heil 
Hitler" fast überhaupt nicht in deutschen Filmen vor» 


komme, 


Zur Situation der fremdvölkischen Juzend im 
Charkower Bereich, 


Die Jugendlichen der Stadt Charkow waren bis vor kurzer 
beit so gut wie sich selbst überlassen. Im Sommer 1942 
zeigte sich daher folsendes Bild: Etwa 20 bis 25 % aller 
Jugendlichen standen in einen vollen oder wenicsters in 
einem Teilarbeitsverhältnis, Diese Gruppe gab im allge- 
meinen zu sorgcn m kej inlass, Wenigstens 75 % was 
ren auf die Betreuung und Erziehung durch Eltern und 
Vormünder angewiesen. Schulunterri fand noch keiner 


~ 


Statt, von offizieller Seite her bek B man sich nur 
um Kleinkinder (bis Zu 4 Jahron), die in Kinderhei 
untergebracht sin | 
.die einige Kinderhäuse 

verständlich wurder 

treuungsbedürftigen Kinder erfasst, die Auswahl war 
infolge der beschränkten .Unterbringungsmöglichkeiten weit 


gehend dem 


Nur ein geringer Teil aller Jugendlichen wurde einiger- 
massen von zu Hause aus erzogen und versorgt, mach zuver- 
lässigen Schätzungen handelt es sich hierbei um höchstens 
10 % der Gesamtzahl Die Hauptmasse der Jugendlichen 

war somit ohne regolmássice oder überhaupt ohne jegliche 
häusliche, amtliche oder berufliche Erziehung,‘ Gründe 

für Lockerunzen des Familienlebens waren: Tod oder Kranke 
heit der Eltern, auswärtige Arbeit der Eltern, Aus- und 
Nachwirkungen sowjetischer Erziehungsmethoden, günstige 
Möglichkeiten zu ehrlichem oder unehrlichem Nobenerwerb, 
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verwaltung verschicdene Vorschläge überprüft, die darauf 
abzielten, dan bestehenden Zustand zu beseitigen und 

der zu erwartenden Vergrösserung der Verwahrlosung im 
kommenden Winter vorzubeugen, Von den nächstliegenden 
Massnahmen, wie Arbeitslager, Zwangsarbeit u,à,, kamen 
dio Stollen ab, Es wurde lediglich zweierlei beschlossen, 
von dem man sich einen recht woilgehenden Erfolg vem 
spricht, Das ist einmal die Eröffnung der unteren Volks- 
schulklassen, womit erreicht wird, dass die Kinder vom 

8. bis zum vollendeten 11, Lebensjahr wenigstens schulisch 
betreut und erzogen werden, und zum anderen die Erfassung 
der männlichen Jugendlichen von 14 = 17 Jahren in Lehr- 
betricben, Betriebsschulen und ähnlichen Einrichtungen, 
Vorausgesetzt, dass dioso zweite Massnahme auch tatsäch- 
lich allo in Frage Kommenden erfasst, bleiben immer noch 
die 12 oder 15-jàhrigen ohne 5eaufsichtigung und Beschäf- 
tigung, 


Die Planung sicht im wesentlichen vors Soweit noch nicht 
vorhanden, werden Lehrbetriebe, Betriebsschulen, Fach- 
schulen u.a. wiederhergestellt oder neu geschaffen, Alle 
Jungen von 14 « 17 Jahren, die keine feste (registrierte) 
Arbeit haben oder sonstwie in deutschen Dionststellen 
beschäftigt sind, müssen sich an bestimmten Tagen, nach 
Bezirken geordnet, eintragen lassen, Die Mehrzahl ist 
bereits erfasst worden, Nach -‘eratung durch Fachleute 
wird dem Einzelnen unter möglicher Berücksichtigung 
persönlicher Wünsche eine Lehrstätte zugewiesen, Er 
wird dort vorpflest und erhält, soweit er praktische 
Arbeit zu verrichten hat, auch Entlohnung, Wer sich zu 
den festgesetzten Terminen nicht meldet, wird zZwangse 
weise unter Bestrafung herangeholt, 
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den täglichen “insatz bei den schlechten J4egovorhilt- 
nissen nicht ausaalten, In diesem Zusammenhang wird 
beispielswaise aus dom fwzirk Tsehernigow bekannt, 

dass dort vor einiger Zeit dureh den Ausfall der Stralo 
(Strassenlastkraftwasenorganisation) viole landwirt- 
schaftliche Ürzeug:.isse leicht verderblicher Art über 
eine Woche lang nicht abgefahren werden konnten, Die 
alte Kolon-e der Strale war abgerückt, b;vor ĉiə neue 
Kolonne einsatzbereit zur Vorfügung stand, In einem ane 
deren Falle konnte „ine grössere -enge Eier nicht ab- 
transportiert werden, weil sich dio Stralo derauf berief 
dass der Abtransport die Mörlichkeit einer Bahnverlae 
dung hátto, Da jedeeh dis »ahn grundsätzlich nur mit 
Fahrtnumnsr befördert, bis zu doren “rteilung ctwa 6 = 
10 Tage vorgehon, wird es bei saisonmássig auftrotend:n 
zróssor n Menen an Butter, Ziorn, Gemüse usw, für or- 
forderlieh angesehen, dass sitio grésserc Anzahl von Kvafte | 
fahrzougen oinsatzboroit ist. Die Srtlichen Stellen sind 
allgemein bestrebt gowesun, di: schwivrige Transport- 
und Verkehrslage nach Möglichkeit durch Ausnutzung jeodos 
irg.ndwie gangbaren Traasportweges zu beheben, So wurden 
selbst dic Flussläufe dureh dun Einsatz von Schiffen 
woitustgohend für den Transport von Lebensmitteln aus- 
gonutzt, 


Aus dom :neralbczirk Dijoproputrowsk wird in diesum Zu- 
Sammunhang ein beispiel b»kannt, dass die schwierig, Lage 
auf dom “ransportsuktor bosondors horausstollt, Es handelt 
sich da ci um oin verkohrstochnisch sehr bunachteiliztes 
Jobiot nördlich von Dnjepropetrowsk, in dom sieh wodor 
vine 3ahnlinio, noeh vina festo Strasso befindet, sone 
dern ledislieh dic äussursto Ecko des Gohlstks von óinor 
zur Zsit niehbin Betrieb bofindlichon Bahnlinie gostroift 
wird, Dio landwirtschaftlichen Erzougnissos p gfe G,bie- 
tos müsson zum weitaus grössten Toil nach Dnjooropotrowsk 
gcbracht worden. Di» Transportontfornungon bis zur Vorla- 
destution Dnjupropu.trowsk botrag.n von don sinzelnen Dre 
Zougungspunkton 54 = 130 km, Das G:bist ist roin Landwirt- 
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schaftlich und hat toilwoiss eut ap Sehwarzerdebodcn. 
Trotzdom das Gebict vor nicht allzu langer Zeit noch 
durch dio Operationen der Wehrmacht berührt wurde, sind 
bereits folgende landwirtscheftliche Produktionszifforn 
orroicht worden: 


1) Gotroido, Soja-Bohnen und Buchweizen 24 ooo t 


2) Sonnenblumenk;rno 20 ooo t 
3) Spezialkulturun (Kampfer usw.) à ooo t 
4) Kartoffoln 16 000 t 
5) Gemüso und Obst 10 500 t 
6) Hou und Stroh 7 000 t 

zusammen 81 Soo t 


Aussordem müssen 


130 000 Hühner 
5 490 000 Eier 
5 000 Sehweino 
430 t dorlo, Honig und Butter 


abtransportiert werden, Bs muss daher für dis Jahr 1942 
eine Gusamtziffer von etwa 85 ooo t lnudwirtschaftlicher 
Produkt, zugrundegelogt werden. 


Für don Abtransport stuohon nur Zanjewagen und Stralo-Ko- 
lonnen zur Verfügung, Der Bostané an Panjewag.n ist jedoen 
stark zusammenceschrumpft. Tatsächlich vorhanden sind im 
gonzen Gebit nur noeh 1 250 Stück, obwohl ein Sollbustand 
von mindestens 6 ooo Stek, angenommen werden müssto, wenn 
alle fsldcrbeiten reibungslos dureng.führt werden sollen, 
Von dun vorhandenen 1 250 Stek, können aber r.gulmässig 

otwa nur 25 % dh. 300 Stek, wirklich zum Transport vum 
wondot werden; di» tiorizen werden für di» Foldarboit bends- 
tigt. Im iibrigen ist dur Einsatz dər Panjo-/agon, nur für 
kürzer. Zufubrstreeken, also vom Frzeugungspunkt (Gomoin= 
wirtschaft) zug Gotr.idopunkt Odor Notpunkt (3oholfs-Getrol- 
delager) möglich, Für einen r.golmüssigon Transport nach 

ar Vorladestollo Dnjepropetrowsk fallen dis Panjewagen übore 
haupt aus, Stralo-Kolonnen nus Dnjoprop.trowsk sorgen schon 
Suit Monaten ununterbroehon im täglichen Einsatz für den 
Abtransport, Darüber hinaus wurd, noch zusätzlich vine 
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Kompanie ciner Trınsportsinh.it mit 100 Faohrzsugsn im Ervis- 
Sobist — Unter Zugrundalegung dor scit 1.8.42 ab- 
gofahroncn Mongen urgibt sich vine Duvehscebnittsabfuhrloi- 
stung dureh Str^lo-Kolonnen und sonstigo Fraftfahrzeuge von 
täglich 80 t, Im günstigen Falls können in dem bis zur näch- 
stun Ernto (1.8.43) vorbloibonden Zeitraum an etwa. 150 Tagen 
iransporte mit ärıftfahrzeugen durchgsführt worden, Während 
dor übrig.n Pago sind Transporte durch Witterungsvernaltnisse 
(Sehneeverwehungen, 3ehlaommpurioden usw.) unmöglich, Es kön- 
nen also bis zur neuen Ernte im günstigston Falle abgrfahren 
worden 

150 (Tage) x Bo t = 12 000 t. 


Daraus ergibt sieh dio Tatsachs, dog nicht weniger als 
73_000 t landwirtschaftlicher Produkte nicht dcr deutschen 
Erodhrunge zugeführt -rd s Konnon, woil die Transportmittel 
fohlen (das ist dor Jahrosbcdcrf ein:r 3roBstadt wie Dresden’, 


Nenn sieh dio Trarsportlase nicht gründlich bessert, kann die 
örnt 1943, dio wisuntlich höher als 1942 sein wird, nach don 
vorlisginden Midi gon nicht cinjebracht werden, weil alle 
Lagorrüumo dann noch aus der alten 'spnto vollständig gafüllt 
sind. Da ohnshin vin grossor "oil der Getreidesrnte wegen 
Mang. 1 an gueignstan Lagerréumcn in Notpunkten und sogar auf 
froium F ldo gilagert werdun muss, ist bis zur näehsten Ernte 
naeh bisherigen Erf^üruungon mit einom Varderb von mindestuns 
25 % d.s. rund 18 ooo t zu rechnen, 
denn dig angug.beng Gos-mtuo:go von C5 000 t bis zum 1, August 
1943 —— werden soll, müssten in den 156 möglichen 
Varkohrtazo täglich 566 t obtr-usportiort wurden, Ig ware 
ılso ein täglichur Einsatz von 282 Zwsitonnon-Fahrzeugen not- 
wendig, Das ergebe bai viner Durehschnittskilondtsrzahl von 
192 km für Hine und Rückfihrt einen Treibstofiverbrauch von 
GEERT 2 500 000 Liter Treibstoff = 2 500 t (100 km = 50 
tor). Wenn also, tatsächlieh gzenügond Paarzvuge herana "gehäit 
die könnten = und das müssten mindastens 4 500 Stek, soin. 
donn oin Drittel muss infolge dor schlechten Wege immer als 
nicht fahrbsrsit verbucht wordon = so würd. dar Abtransport 
dennoch an der Treibstoffleg. schaitern, 
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Auch in anderen Gebieten der Ukraine ist dureh die un- 
günstige Transportlage die Abfuhr der Erzeugnisse erst 
nach Wochen möglich gewesen, So haben beispielsweise 

an einem der heissen Sommermonate in einer Stadt des 
Generalbezirks Tschernigow wochenlang viele Tonnen Butter 
gelagert, die aus Mangel an Iastkraftfahrzeugen nicht 5»5- 
gefahren werden konnten, Auch die Verladung mit der Ei- 
senbahn ist durch die Erteilung der Fahrtnummern gerade 
bei leicht verderblichen Glitern der Ernährungswirt- 
schaft mit Schwierigkeiten verbunden, Anträge auf Er- 
teilung von Fahrtnummern laufen im Durchschnitt 5 - 14 
Tage, wobei nicht feststcht, ob Anträge genehmigt zu- 
rückkommen, Dem zuständigen LA-Führer ist es in vielen 
Fällen gelungen, durch Beziehungen zu den örtlichen 
Dienststellen der Eisenbahn unter Umgehung der Antrag- 
stellung die Veriadung leicht verderblicher Güter inner. 
gebietlich zu bewirken, 


Allgemein ist festzustellen, dass das Viehablieferungs- 


soll nur durch einschneidende Massnahmen erfüllt werden 
kann, Die Wegnahme der letzten Kuh bei den Bauern ist 
in vielen Fällen eine zwingende Notwendigkeit, Die 
Stimmung der Bevölkerung wird dadurch selbstverstönd. 
lich nachteilig beeinflusst. Aus dem Berichtsgebiet 
Stalino wird in diesem Zusammenhang bekannt, dass sich 
dort die Ablieferung besonders hart bemerkbar macht, 
Die Kuh bedeutet sehr oft die einzige Nachrungsgrund- 
lage der Familie, Hinzu kommt, dass der vergütete Satz 
für die abgelieferte Kuh etwa 2% des jetzigen Narkt- 
wertes beträgt, So werden beispielsweise dem Ablieferer 
400 = 600 Rubel für eine erstklassige Milchkuh vergü- 
_ Set, Will der Betreffende jcdoch eine Kuh gleicher 
Güte kaufen, muss er bis zu 25,000 Rubel dafür bezahlen, . 
Die Werbung von Arbeitskräften für den Reichseinsatz 
ist durch die vom Gencralbevollmüchtigten für den Am 
beitseinsatz erteilte weitere Auflage in ein neues 
Stadium getreten, Es sollen demnach Sis Ende März 1947 


weitere rund 600,000 Arbeitskräfte aus dem Gebict des 
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Reichskommissariats Ukraine dem Reich zugeführt werden, 
Von seiten der Arbeitseinsatzdienststellen aus der Ukraine 
wird jedoch allgemein die Ansicht vertreten, dass dieses 
neue Soll nicht erreicht werden kann, Freiwillige Meläungen 
erfolgen nur in Ausnahmefällen, Die Werbepropaganda wird 
nach den vorliegenden Meldungen als nicht ausreichend und 
zweckentsprechend bezeichnet, Der durchgeführte Versuch, 
bereits im Reich eingesetzte Ukrainer als Werbereäner auf- 
treten zu lassen, habe bisher lediglich in Nikolajew 
einigen Erfolg gebracht. In den übrigen Bezirken begegne 
man den Rednern mit Misstrauen, Die sowjetische Gegnerpre= 
paganda wirke sich nach wie vor uhgünstig auf dio Werbung 
aus. Die ablehnende Haltung der Bevölkerung zum Reichs+ 
einsatz ist zum Teil auch darin begründet, dass dio Unter- 
stützung für die Angehörigen der im Reich Eingesetzten im 
Vergleich zu den Lebenshaltungskosten zu niedrig ist, Hin- 
zu kommt, dass in den Gebieten, in denen die Arbeitsein- 
satzdienststellen grössere Kontingente an Arbeitskräften 
für den Reichseinsatz herausholen wollten, durch die Ban- 
dentätigkeit die Werbung = soweit nicht eingestellt = nur 
in engen Grenzen möglich ist, Gerade aus dem wolhynischen 
Teil der Ukraine sollten bei der vorgesehenen Aktion rund 
90,000 Kräfte h.rausgeholt werden, Die zuständigen Stellen 
rechnen aber mit einem Misserfolg, 


Die Massnahmen der Arbeitseinsatzdienststellen der Ukraine 
zur Erfüllung des auferlegten Solls bedingjn- schürfste Eine 
griffe auch in die in der Ukraine bercits wieder aufgebaute 
oder noch im Aufbau begriffenen Industrie, Besonders aus 
dem Generalbezirk Dnjepropetyowsk werden in diesem Zusammen- 
hang Stimmen laut, die besagen, dass, dia. Inbetriebnahme 
bzw, der Ausbau.der Industrie in dem von den Reichsstellen 
angeordneten Masse nicht durchgeführt werden kann, wenn das 
dem Generalbezirk auferlegte Abgabesoll bestehen bleibt, 
Die im Generalbezirk vorhandenen Arbeitskräfte können, So 
stellt man heraus, nur der einen oder der anderen Aufgabe 
zugeteilt werden, 
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Aus dom Bozirk Tsehurnigow wird bokannt, dass sich dur 
Widurstand dur Bevölkerung bei der zur 2.it in Gang be- 
finälieh.n Werbung von 12,000 weiblichen Arboitskrüfton 
wesentlich gesteigert hat, Besonders in d.n bondongoführe- 
doton Rayons führte dio feindliche Flüstcrpropag:nda dazu, 
dass sich nur cin goringer Prozentsatz der aufgeforderten 
Froucn und Mädchen an dom Gustellungsplatz einfanden, Die 
zum Arbeitseinsatz vorgoSchenen Freouon und Mädchen vom 
Stecken sich und laufen viclfach auch zu den Banden über, 
Dazu kommt, dass auch männliche Familionangchörige aus 
Furcht vor Ruprissalien infolge Arbeits^ufnihmoverweigerung 
cines Familienmitglicdus sich don Banden anschliessen, Dic 
erfahrung hot gezeigt, aass sich cin MiBerfolg in der Wer- 
bung in einem Ort sofort in den umliogonden Dörfern aus- 
wirkt und cbenfalls zu schlechten Trrcbnissan führt, Aus 
dem Bezirk Tschernigow wird bekannt, dass die dort in der 
letzten Zeit durchgeführten Worbungen nicht gerade zweck- 
massig cufgezogen worden sind, So sollten aus dum Rayon 
Tschernigow 4,000 weibliche Arbeitskräfte gostollt worden, 
das sind etwas woniger ols 25% der vorhandenen arboitsfühi- 
gen Frauen und Madchen, 2180 ein Prozentsatz, der noch Mels 
dung der zuständigen Stillen bei geeigneter Werbung durchaus 
zu orfüllen sein müssto, Anfang Oktober wurden von zu- 
ständiger Seite die notwendigen Anoränungen an dio einzclnen 
Dörfir herausgegeben, Die für die einzelnen Ortschaften 
festg-legten Zahlen hielten sich aber nicht annähcrukhes- 
weise an den Satz von 25%, So wurden aus dem Dorf Brussilow 
60% der vorhandenen Arbeitskräfte verlangt, von anderen Ore 
ten wieder nur 2% oder 3%. Nachstehende Zahlen beleuchten 
diese unterschiedlichen \nfordsrungens 
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Zahl der tatsächlich angeforderte 
arbeitsf, Frauen: Zahl: 


Brussilow 
Klotzschnow 
Ssednew 
Kobiljanka 
Piski 
Terechowna 
Janowka 
Chaljawin 


Diese untersehiedliehen Auflagen haben dazu geführt, dass 
die Bovélkerung in Aufregung versetzt wurde und die Ver- 
ärgerung weiter um sich gegriffen hat, In Dobrianka bei- 
spielsweise liefen die Frauen und Mädchen bei Erscheinen 
der Werber über dic Grenze des Oblastes in Riehtung Gomel, 
Der Rayon Tschernigow sollte am 7,40, aus seinem Über- 
schuss von 3,000 Personen mindestens den für den 10410, 
1942 vorgesehenen Transport von 2,000 weiblichen Arbeits- 
kräften stellen, Am 9,10,1942 waren im $ammellager jedoch 
nur insgesamt 237 Frauen und Mädchen eingetroffen, von 
denen 176 als tauglich ermittelt wurden, Der Transport 
konnte daher nicht abgefertigt werden, Zum nächsten fostge- 
legten Transport am 14,10, waren bis zum 12,10, ebenfalls 
nur 781 Kräfte beisammen, 
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/ Der Chof der Sicherheitspolizci ; Berlin, den 18.211,19 
und des SD 
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sind in Krnsnddar -1s da roligziós.n Zentrum des Kunn- 
Fobictes heftigt aufeincndergestéssen. Beide wollten 
Sich der Kontrolle duron dic Ziyilverweltung entzichen 
— — @tgene sentr~listisoke Kirchenv-rwaltung ins 
n ene 


taticune sit Denkbrrkeit empfunden. Die 

| gwng n ^nkb^r 
e nn, dar im ceschlossenen möhnmmedani- 
biet der Freitag - unter Pertfall des 

ngs - "ls Foiertag zugolasson sel, 


Stimmune im Ope Ins schlet Nordknukasu 
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N^oh den letzten vorlicgonden Muldunren (Okteber-Neyea- 14-16 
ber) bat sich dic ellocmiine L-;o und entsprechend «woh 
die Stimmung der städtischen und ländlichen Bevtlkerun.: 
im Nordknuknsus wcitorhin beruhigt und gobossort, Dio 
LAufbnunrbeit echt im Hinblick nuf dic im Norädkruknsus 
nicht Übermässir snectroffonen Zurstörungen -rbroschen 
von cinir-en besonders betroffencn Städten - cut vornn, 
Dis Sorpen um dio Besch-ffunr von Heigmeteri-l nehmen 
in dcr Bovölkorune in waohsunden WB: su. In der bäuer- 
lichen Bevtlkerung wurde seit dor B setsunc dio Proce 
der Londsuteilun? und eine entsprich nde Lösunr oft At 
Ungeduld erwortet. Die B:lohmun - solcher Finheimisohon 
rit Land, die sich Verdicnste in dur Bondenbekinpfunc 
erworben haben, wirkt sioh stimmngsmässig sehr clinstir 
nus, Nach den neucsten Meldunr^n wurde nunmehr in Voro- 
sohilowsk suf cincr Kundrsbunr in feicrlicher Forn woh 
für Kaukasien die beknnnte neues Actnrordnune Tür dic 
busetzten Ostgeblete in —— zahlreicher Vertrve 
ter allcr deutschen Dier tstellun sowie von Abordsunden 
der Bauern Nordkcukoasiens und dcr Bergvölker verkündet, 


@ Vodksdcutsohe im Opsrntionsrobi.t Nordk-uknsus, 


. Die Eingatekem Andos dos Chofs der Siohorhoitspolisoi 16-19 
und des SD haben nit Aufn-h.. ihrer Tütick.it Opo- 
retigns¢ebict Nordkaukasus cleichsvitig EGO 44 1 Ls A 4) — 
läufire B.treuwanegsnosBnahamen für dic in divsem Gebiet 
ensässiren Velksdeutsohun cinrelvitct. Dic reringe Zahl, 
dic cllgu grossi Streuung und die unzünstiren s@sginlen 
Verhältnisse sowie dis boi dun kleineren Gruppen nur in 
ungenüg.ndem Maße mögliche sozinlc und kulturelle Bə- 
treuunz inssen dio Gufrhr dur fortschreitenden Russi- 
figierung Immer _nöch bcdcnklioh crachcinen. Ein grosser 
Teil der im Nerük-ukosus angctroff.n.n Volksdoutschen 
ist nicht dert ^nsüssic, sondcrn strmt von der Kriz und 
will in dic Heimat zurliok, In Zuge dcr -llconcinon"Mage 
n^hnon zur Botrcouung dcr Volksdoutschen erfolgte insb 
sondere die Versorgung „it Klu.idung, bcvorzurto Bcliofo- 
rung nit Lebcnsrittoln, Zuwois&ung von biesscron Wohnun- 

ech, ferger wurden ^n v.rsohiodcncn Orten Schulen und 

Kindsrrärten ardffnet. Monrel an ceeigneten velkedeut- 

schen Ichrkräften m^oht -inc Einst.llung von Russinnen, 

die 241, die deutsche Spraohc behcorrsohen, notwendig. 
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Briefe yon evakuiertcun Volksdcutschen gcben in er- 
schreékonder 4.isc aufsohluss über den Leidensweg 

der in Oktober-November 1941 von dcn Bolschewistcn 
verschleppten Volksgenosson, Die Evakuierungen cr- 
folrtcn vornehnlich nach Kasckstean und Sibirien. 


Zur Ice. der Vcrwnltung in Uperationscebigt Nordknyensus. 


Dor Éufbou der lnandeseironen Geuoindewvormoltuncon — 
und Reyonverwrltungen ist in don noubosetzton kiuka- 
sisch:n @ebisten in grosson und g-ngen durchgeführt. 


Die vingesetzton einheimischen Verwalt kräft: 
entspreoh:n zum Großt«il nicht dcn fnehliochen Vor^us- 
Setzunren. 


Von don doutschen Vaorw-ltunrsstcllon wird liber die 
Tötirkeit der von Berliner Zontr-lstollen entsandten 
Gond.rbeauftr^rt.n allcemsin Kilnpe geftihrt. 


à duutsoher eller Veronst^l en im qo 


tionsgebict Nordk^ukn28u8, 


Filo, 

Der Film steht dank seines v.rhältnismässie einfachen 
Eina-täëen und dem von der rg | anfür entzegen- 
pebrrohten Interesse ^n der Spitze adler Binwir s- 
rörliohkeiten, Den Einsatz stöhen div versehiedensten 
Schwierigkviten enteecon wio Zerstörung Wezw. Wegbrin- 
mung der Filmnppnraturcn, Zerstörung der Liohts el- 
häuser durch Kriegseinwirkuncen, Ausf-1l von Filmthen- 
tern durch Truppenbelegung, Stromarngel usw. Die Proer 
gramngestaltung war von den vorg.fundenen Filmmaterial 
und von den noncntan zur Vorfügunz stehenden Filmen ab 
hängig. Nach den V.ldungun war der Einsatz duutseher 
Filnstreifon bisher noch ungenligund. Es werden goitnaiho 
synohronisierte Filme odor wenigstens Filmstruifen nit 
inbrinrune russischer Textzcilen ir Filmbild rewünsoht. 
Grüssto Wirkung und lebanftcste Bewunderung lösen übor- 
ell und inner wieder dic deutschen WOchenooh:uen aus. 
Beliebtheit orfrcuon sich auch dio Ufn-Wochensohmuen nit 
russisshen Begleittext. Der Bosuoh llor Pilovorfthrun- 
gon ist aussorord.ntlich rege, | | 


Drs Thcoatorleben beginnt sieh in den nordk^uknsisehon 
Städten rlimählich wieder zu regen, | 


Eb:nfrlls 51s Folge d-r Stíccungs: 

der. Qubiot der Sik eins Belc 

Die rrosszügige | 

sioh-ukreinisehen The-ter- und 

den Meldungen zufolge rsoht rünstig sus. 
METE R TC 


io] RE 


al? 4.8 
B 
n CAN d, 
| 1 4 dr za * i IT. Vue Sal ` ER e 
E S ^ AC ANC "NEUE S Ki ker 
LI a gr ke. 


fr. E i 
Oh b | | KC 
Lei if ` A | @ vi 


- D à i A = 4 e 
(oes ' LAE E , 4 , 
ve, j y: d & yA | 
l P i * wa d d 
I l UN à LÉI 2 WA I 
` * Ki i ^ 
| à 


H 
U 


d 








Scito 


Schulwcs.n i: O shict Nordkruk-sus, 


Der Nou^ufb-u dos russischen Schulwesons ir Nordknukn- 24-25 
sus ist in voller Grnrc. Zunächst wurden dio 4-kl^ssi- 
sm Volkssöhulen wicd.r criffnet. In dor Bovölkerunr, 
stärker ‘noch in der Lehr.rson^ft, wird immcr wieder dcr 

P laut, ruch Ai. Üübriren Schultyp.n wieder cinzu- 
b une 


i 


- wdirtsch-ftliche Lage ir Opor-tions(.bi.t Nordk ule asus. 


(Den ausführunzon liesen Meldunsen zugrunde, die di: 26-32 
Verhältnisse anf no bis Mitte Oktober behondeln). 


V. rsorrungsiege: Auf Grund .inrchend.r Erhebungen wurde 
i.stgestellt, d«4B die ges-uto Versor rung der Wehrmroht 
our unter restloser ausnutzuai- 3ll.r vorhandenen Möglich- 
keiten looeprozonti:* zu .rr.ich.n ist, 

e Dic Schwierigkeitcn in der Lebensi.itt.lversorrunr dos Ge- 
bictces von Mrikop, insb.sonder. der Erdélgebicte von 
„pseheronskrjn und Chadychunskrjn, sind bisher nicht bu- 
hoben, In den meisten übri a rrösserın Orton findet ci- 
© Yogelodssige beb. nsoittelzuteilun¢g on die Bevölkerun: 
ststt, di. sich .ll.rdin,; bisher vorwiegend suf die aus- 
sabe von Brot und Fett beschrankte 


Die Freise sind in dir B.richtsz.it sowohl für Lebens= 
-itt.l als cuch für Gsbr-uchsrerunstände rapide gestiegen: 
w-ech don vorliegendun Meldungen : uss dic Frciscntwioklunz, 
wenn ihr nicht Einhrlt geboten wird, in dinter zu oinor 
Frciskrtastrophe führen, 


Es ist benbsichtict, dic cesente Proiscestaltung allnäh- 
lich untor behördlichen Zw nr zu Stollen. 


Lrb.its- und Soziclwesen: Dio Arboitsiimter hoben in rlicn 
ertsscren Ort.n des Einsntzr.bi.tes ihro Arbeit cufgenon- 
mone Sic sind neben der stindicen Vormittlunr von Arbeit s= 

2 kräftın fortresotzt mit dor Rocistriorung nller .cbpits- 
fahicen Personen nach Berufs;rup,cn beschäftirt,. 


Dic Hrltung der Bevölkerun’ zur „rbuit ist nicht intor 
rleich gut. Der Grund hierfür Mert in der Lohnfrnms 


à 


OG. Meldung.n aus den undb.sutzten Gubistun der UdSSR, 
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Lio in Russisoh-Turkoston, 


in Russisch-Turkost-n wurden di, Aushcbungen von Männern 
und Frruen zum Militär- und Hilfsdienst Z.T. Uber dio 
sonst festgelegten 4lt.rszreonzon hin^us durchreführt, 
lle wichtigen stantlichen Josten sind nit Farteinnge= 
Löri;'en besetzt worden. 


U: cinen Ausrleioh für dic verlorsngergongenen Getreide- 
bit zu sohaffen, h^ben dic Sowjets div „nbnufläche 
von Bnumwolle woitgehend zu Gunsten dus Anbaues von Ge- 
treide zurücksgedrängt. o 


Die Stíiumung der Bevilkerunz ist dureh dio »ngosp^nntc 
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Ince ^uf duc ErnAhfun?zs- und Tirtschrftssektor bestinnt, 
“it rrösscren Aufständen von innen har-us kann jedoch 
“instweil:n nicht r.reöhnet worden, 

I: Irnde b-finden sieh inc "rösserı /narhl won Flüshti- 
fon rus dun besetzten und efährdetan Gebieten dur SU, 
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An Gegner und Exekutivfraren, r$ 
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Bandenunwesen, : 
Bei der Bandénbekiimpfung in Litauen sind dureh den Eiíns9t: von 
Srkundern beachtliche Erfolre erzielt worden, 


In den Grengsdtrfern des Krsises Eischils ki a wurden die 
2 Bauern in der letzten Zeit laufend ven Banden in Stärke von l0 - 15 

Manu, die aus weissruthenischen Gebiet kamen, beraubt. Die Sucuz.- 

2 tionen blieben zunäshst ohne Brfol; bis mit Einsatz des Frostes und 
So. neewetters Angehörige des litauisehen Selbstschutgbakl. d Loan als 
Srsun@er in das gefährdete Grenzgebiet gesohickt wurden. 

Am 4.12, konnte ein Erkunder einen befestigten Bunker in Jald er- 
mitteln, Kurz entschlossen organisierte der Selbstschutsmann, der in 
der Gegend beheimatet ist, einen kleinen Stoßtrupp, mit dem er a 
5.12. den Bunker angriff. Der Stegtruppe war mit 5 Gewehren und 6 
Sandrranaten bewaffnet, In Yald etwa 300 mtr. vom Bunker entfernt, 
Stiefen sie suf einen mit einer P bewaffneten Banditen, der sofort 
erledigt wurde, Daraufhin arbeitete sich der Stoßtrupp an den Bunker 
her:n und überwältiegte 5 in der Nihe stehende Banditen, 3 weitere Min- 
ner und 2 Frauen, die sich zur sehr setzten, wurden mit einnr Handrr-- 
nate unschädlich gemacht, Einem Banditen gelang es zu entfliehen. “r 
konnte später in einer Derf in der Nähe restellt und ebenfalls ~~) 
digt werden. Bei den Banditen handelt és sieh vorwiegend um du. .,: 
aus dem Raduner Ghetto entflohen waren, 

Am 8.12. gelang es den gleichen Erkundor mit einem solost zn- 
Ssammpngestellten Stoßtrupp in Stärke von 5 Mann im gleitüen Jaldstück 
einen woiteren Bunker auszuhcben und 13 Benditen, darunter 5 Frouen, 
wsoebhülieh su machen. In dex bezeiohncten Valdstiick befinden sich 
nool, etwa 10 - 12 Bunker nit ciner Besatzung van ten 120 Bandit.n, 
dcrun Aufrüumung in die ege röloitet ist. Dem Brkunder und seinen 
“Sancrn warden vom Kém.andcur dSfudS) Kauen angemessene Be léinungen | 
zugestanden, 








Illegale kommunistische Bewegung, | 
Im Zuge der Bekämpfung der illegalen kemmunistisohun zartoi wur- 

dco er 3.12.1942 durch den Kommand.ur dSFudSD Iitaucn 21 Pursonen 
fostrenomnen, Durch Beobachtungen war f.ostgostollt worden, daß i: 
Beschuldigten soit Monaten untir Beachtung der konspirativen Ror.1lr 
dur kommunistischen Partei Straßentr.ffS und ander. Zusamnonkünft: 
Walbrnabmren sowie illogale Busprechungsf in Privatwohnun’on abriel- 
ten. Anfanr Scptember 1942 erhielten zucl zwei deutsche Desertcure 
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in Riga Anschluss an dis illc;alo kommunistische Organisation und ər- 
klartcn sich zur aktiven Mitarbcit bereit, Sie beschafften sowjctrus- 
slsol.ınKricgsgofangenen sowic Fallschirmspringern Quartiere, vürsorg- 
ten sic mit Lebensmitteln und halfen ihnen zur Flucht naoh der UdSSR. ` 
Di. Desertcure naboen auch an moareron Preffs mit Funktionár.n dor Qr- 
anisation tcilgenommen, wobci näh.rs Einzelheiten hinsichtlich des 
«a9 dipole 7d Aufbaus dcr kommunistischen Organisation besprochen 
wurden. Sic versuchten ferncr, gon insam uit den sowjetrussisohen 
Fallscrirnspringern cine Funkverbindung mit Moskau hersustellen, um 
von dort Iropagandsmatcrial, Waffen, Munition und Sprengstoff zu er- 
halten. Da cine Funkverbindung nicht zustandc- kam, begaben sich dic 
Bons Disortour. mit zwei sowjotrussischen Fallschirmsprin?rn und 
do; Toiter der Lllegalen kömmanistisch.n Partoi Rendnicks nach Stara- 
jrrussa, um von dart durck dic deutsehc Yampflinie nach Moskau zu gc- 
laugcn, Kurz vor dem Fassi.ren der d.utschen Kampflinis wurden sic " 
fostginomren und nach Riga überführt. Bei Durohsushung ihrer Schlupf» 
wini.l wurden 500 Marsohbeferle, 500 Fchrmachtsfahrsohein,, Kri -@sur- 
laudsscheine, Soldblichur, Ahnunpäss. sowie cine grössere Anzahl von 
St.mpcln mit Feldpostnumm.rn, Diunstgradstumpel mit dem Aufdruci "Mas 
jor und Rugimentskommandeur", "Ob -rst und R.gimentskommandour", "Stabs- 
gsoLlmister® usw, vorgöfunden, 
Die Deserteur. haben im Oktober und Nowember ds,Js. unter 
Bonutzung dicser gufälschten Warschbefehle und Fahrsohsine Faurton 
nach Peris unternommen, Aush an 8 Juden, dic cus dem Ghetto in Rigs 
geflüchtet waren, haben sie Marscubefehle nach Prenkreion ausgüstclit 
und Linen so zur Flucht ins Ausland vernolfen. Die 8 Juden, dic in 
Bozloitung cines deutsciuun Descrtours waren, wurd.n in Paris f.stg.- 
n omrene | 
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Weiter wurden boroits zorgcstolltc illegale Hotzsouriftcn, 
dic kurz vor dom Woihnaohtsfost zur Verbrvitung gelangen sollten, 
oin Abgichepporst, ein Punkgcraét sowio andorcs Moto winl siohorgestcllt. 
Im Leufe dor F.stn^hn.n anlisslich dicscr Aktion wurden 2 
sowj.trussisoho PFellsohirmspring.r in „incr lcorstchondon Tohnung von 
A, En dor Sicuefhoitspolizci -ngotroffon. Dic Fallschirmspringor 
orüffncten sofort d-s Fausr, wurden bor ir Verlaufs dos JJ 
fichtes boid. .rsoldssen, 
Der Leiter der ill>g.lon kommunistischen Organis tion 
R mdnieks , gab >n, BD dis crschossenon Fnlischirmspringer 
' im Sommer ds.Js. von Mosknu kommend in Lettland nbgesetzt word.n und 
b.is Aufbau dur ug. mg FE Seier At in Rigo EA 
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tätig gewesen Seien, Unter den Festgenommenen befindet sich auch der 
Rechtsanwalt Reksohans aus Riga, Er hatte seine Privatwob- 
nung dem Leiter der kommunistischen Organisation Rednieks zu Nesır e- 
Lungen zur Verfügung gestellt, an denen auch die genannten Descrteure 
und Fallschirmspringer teilgenommen hatten, Die Tochter des Rekschans, 
Lerita, Studentin der Chemie, war ebenfalls bei diesen Besprechungen 
zusegen und hat anlässlich des l, Mai konmunistisches Propagandamate- 

rial verbreitet, 

Durch die Aushebung der leitenden kommunistischen Funktionäre 
ist die Organisatioh zerschlagen und eine weitere Tätigkeit vorläufig 
unterbunden, 


PET. r re Sabot usw 


| u Im Gebiet der Straße Lues - Laskowo - Fjemuoje Worota war 
eine etwa 150 Mann Starke aktive Fallschrimspringergruppe gemeldet 
worden, die in kleinere Binheiten aufgeteilt, Bahnspreigungen, Uber- 
fälle auf einzelne Kraftfauhrzeuse usw, verübt, Diese Gruppe ist gut be- 
waffnet und ausgerlistet und steht unter der Führung eines spanisohen 
Rotarmisten-Hauptmanns. In mehreren Zusammenstissen mit dieser Gruppe 
wurden verschiedene Mitglieder erschossen und gefangetigenommen. 

Im Gebiet von Jamburg setzen dio Sowjets Fallschirmspringer- 
gruppen von 3 bis 4 Mann ein, welche zur Aufgabe haben, Erkundungzen an 
ihre Leitstvlle durch Funk durchzugeben. 15 Fallsohirmspringer konnten 
fostgenommen werden. 

Boi Owrutsoh, Rjctsohitza und Olewsk wurden wiodoruolt sow  » 
M i beobaohtot, dio Fallschirmspringer . mbsetzton und 
Ausriistungsgegenstinde für Banden abwarfcn. Ein Fallsohirmsprinzor mel- 
dot. sich freiwillig, cin sgwoitcr konnt: fostrzonómmon werden, 

In Nikolajew wardo cin l5«jünrigor Pallschirmspringer fest- 
gonormen, dur im Juli 1941 in Moskau ausgebildet und TEEN mit ei- 
nom el.ichaltrfigen abgosotzt wordon war, 

Am 14.11.1942 sind in Yaldgobict nordostwirts gei ltschino 
utwa 10 und nach einer vertraulichen Mittcilung Anfang November 1942 < 
in dir Nähe dos Dorfes Borowc-Ro*itno ST sowjetische Fallschirnsprin». 
ger abgesetzt worden, | 
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2'uiska und Indra zu? ¿ino Mins, wobei dic Gleisanlage stark besele- 
diet wurdc. 

In der Nacht zum 4.11. vorsucht.n Banditen d.n Wasserturm 

i Fowursk zu sprengen. Infoles .incr zu schwachen Sprengladung ist 

-2in rrÜssuoror Schaden entstandcn. ' 
; Der in der Nähe dos Bahnhofs Robrik stehende Wassorkran ' ur- 
d. &csprungte 
i Auf der Bahnstrecku Browary-Dimerka wurde erneut vin Minin- 
anschlag verübt, 

Ein gleicher Anschler verfolcte auf der Eisenbahnstrecke '^- 
Wol-Ken on Kaschirsk. 

Die Bahnstracks Muljarowka-Korschewka wurde am 5.11.42 Smal 


D 


„Sprinpt, ! 
Ld Bui Gollendry,3ahnstrucke Winniza-Kasatin, entgleiste .in 
Transportzug, nachdem auf cinur Strecke von 20 m die Schimenndgcln ont- 
.crnt waren, 
In Tsohurnigow konnt: cin s.planter Sabotageakt auf dic 
tross-Tankstclle durch Festnahme dcr Beteiligten vereitelt werden, 
Am 13.11. warf cin ukrainischer Arbeiter eine E$sonsi:n:. 
in din auf vollen Touren laufenden Fleischwolf der Wurstfabrik in Bi- 
la Ocrkwa, Der B.tricb musste für oinigc Zeit bingsstellt werden, Dur 
Titor, dir ausscrdcm Jrlauberpakete biraubt hatte, wurde auf dem uot 
dus Scl.lachthofis öfluntlich gehängt, 
Die Eisenbahnstrecke Aicw-Noshin wurde erneut durch Expo- 
®: iner Mine b.schädlgt. 
Weitere Beschädigung.n durch Minenexplosionen| crfolztua ruf 
LI | Prinstrocken Sarny-Kowel, Gomel-Kalinkowitsohi und Brost-Kali..c- 
L_tschi.e | 
Am 27.10.42 sind in dcr Umzebung von Kevali, veruust. C 
"llsckirmo, Gas cnthaltend Flaschen abgeworfcn worden. 3 Kinder it- 
hun nit diesen Flaschen gespielt und eine zorsohlagen, woraufhin sic 
durch Einatmen von Gas den Tod fanden, | | 
In Kiow wurde sine Ukrsinerin festgenommen, dia zwei bud 
‘ar zu Besuch weilende Soldaten, vergiften wollte. 
Rine Gruppe von 5 “ricgseefanven-n wurde in Sohepstowke Wee 
|; Fälschung von Entl»ssunzsnusweisen fostgenommzne Dor benutzt. 
b.up.cd rdi von cinom d.r Gefangenen zus Hola geschnitzt; zu Dr 3 
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ward. Pinte benutzt. Der Anfünror der Fälschörgruppe war cin 
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| Zut and in dcn vurginz.non Monaten laufend cine starko Rí- 
v^litüt zwischen den beid gn Kirchenrichtungen, swisohon dor russisoh- 
nutoroman uhd der utoköphrlin,zu boobrohten war, hat suit Anfang 
Oktober eine Anderune dics«r Siturtion Pletz gugriffens. 
Zwischen dem Matropoliten dcr russiseh-nutonomen Kirche - Aluze) 
und zwei boruftrugton Bisohöfin dor nutokephelen Kirche ist „3 zur 
Unterzeichnung cincs Sohriftstückus gokomm.n, in welohun Axe von Svi- 
tin Cur ‘russisch-nutonomen Kirch:, 2180 das Metropoliten Alexej div 
Autokephnlie der ukr:inisch“orthodazun Kirche anerkannt CIR SIN 
mon zu winsr endgiiltizen Einigung iv - acm beiden Kirohen getroffim 
o =m 

E Dic russisoh-cutenono Richtung stellt dic oigontlicoo prawo- 
slwisch. Kirche dar, dic während dor Sowjetsei$ dem Mosk:usr Mitro- 
politun Sergius unt.rstollt wor. Ikre Bischöfe und Priester wurd.n von 
dur Sowjets erösstunt-ils cusg-rottcet. Bin. gowisse Ausninmsst. llung 
i ttin jedoch A aa Gebict., welche von den Sowjets «rst nach den 
dowtseh=polnisenen Kriog besutet wurden, wie . Wolhynien, Fodolicn u.a. 
So wer os möglich, dn8 das Lawro-Klostor Fotsahnjew in Wolhynicn mdt 
Sinem Bestond von etwn 400 Mönchen Tat ung. stört bustehen und üzZí.r$- 
lich. Gottcs@icnste nbhalton konnt., am donen sich di. Buwölksrung bi: 
ia dic letzte Zeit sahlrcich botcaligtes Aus dem Koster Potsohajow 
sind mehrere Bisehtfo horvorzcgangon, die nnoh dom Absug dor Bolsche» 
viken das Konzil von Potseh-jow bildeten, Als Vorsitz.ndor di.508 
Konzils fungicrt Erzbischof Alo x j, der sich als M.tropolit von 
Woltynien und Slitomir bezelohnct und vom Reiehskommissnr Ver inc 
offizicll als Oberh-upt der nutonomen Richtung sncrk^nnt wurdc. 

Die autokep);-le Kirche unter Führung des von Tarson^usr 
Mstropolitsn Dionysi J >»ingesitztın und vom Reiohskounissr 
Anorkrnntcn Erebisohofs = jutziren Metropeliten+s Polikarp 
umf:.Bt im wesentlichen jono ukrrinischen Nation listenkPcis-, welch: 
bereits in den Jahren 1918/19 unt.r Petljura die Autokephali^ -r 
ukrainischen orthodoxen Kirche urklärten, Zu ihr gehören dic "Liprow- 
gor” und die "Budowsor", zwei notionnl betonte Splittergrupp n der 
ucr inisehon orthodoxen Kirche, die sion früher fd ndlioh gogon-b.r. 
standen. Vor wenigen Honotun gclang es Bischof M styslaw, es 
ner der cktivsten ierstnlich: itm dor nutokaphalen Kirehs, don Fül- 
ror und Borkünien dor "Budowzer" Motropolit Budows hij zu 
einem Zusammengehun mit Polixarp zu bewegen. 
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Die nuthokephnle Kirehe bczoiohnot die Potsohnjewor' Bischt- 
fo Uffentlioh nls "mösknuhörie" oder “uch ` Le Agenten des NKWD und 
vorsuehte, mit Unterstützung ukr-inischcr Bürgermeister und dure) 
Tcrror die Privster der "autändmen" Kirche zu einem Uberlaufen in drs 
autokephrle Lrger zu swingen, Wo dies nicht gelang, versuchte die 
cutokeph:le Kirche duroh Mossenweihen von Priestern der .utonomen | 
Kirch. in der Besetzung der Pforren zuvorzukommen, Folikarp und sci- 
no Bischöfe wandten sich nusserda in ins Flut von Run@sohroiben ^n. 
dic ukreinische Bevölkerung, um diese gegen die "Russenbiscohöfo" dcr 
autonomen Kirche .ufsuhvtgen, die sie -ls Feinde des ukrninischen 
Volkcs brendmarkten. Gegen díose Batz, wandt. sich von Seiten der 
"utonomsn Kirche besonders cntsohlcden der von Alexej als Iei- 
tor der "Kiow,r Eparchie® cingesetste Bischof und chem, Abt der rot- 
schnjewer Tawfn, Pantelejmon , in Kiew, während Alexej 
selbst sich ruhig verhielt, Daraufhin verbündete sioh Pantelejmon nit 
anderın Bisohöfun dos POtsohajewer Konzils zu einer "Instintivgruppe"”, 
wolohe sich an Met¥Yopolit So rn ti m An Berlin wandte und ihn 
um Hilfe in dicsor unertrüglichon Inge bat, Inzwischen wurde vor- 
sucht, -uf Alexej durch Beeinflussung seiner Umgebang einen Druck 
nussuliben. So sind in der Gegend von Potschnjew in letstor Zeit w- 
fllcnd viele Leute in Ersoheinung gvtretcn, welche mit den dortigen 
Mönchen Gespräche ^nkmüpft.n und dic von der Notwendigkeit eincr nr- 
tion-1 orientiorton ukr-inisohon Kirche zu tiberseugen versuchten. T-t- 
säohlich ist ss nun gelungen, Ale xc j umzustimmen und ihn zu ci- 


Einigung mit der nutokephalen Kirche zu bewegen. 


9 


In der Zeit vom 4. bis 68.10.1942 fand in Lugk entgegen ci» 
nom sus@rlicklichen Verbot es Roichskommissars Ukraine eine Synode 
dap ukrainischen „utokephalen Bischöfe statt, Auf ihren Boschluss be- 
gab sich eine Abordnung, bestehend rus dem bereits vorhin =ufguführten 
Bischof Metyslaw und dem Kiewor eutokephrlen Bischof Nikanor 
gu Alexej und brachte ihn zur Unterz.iohnung eines Sehriftstiickes,in 
dom er u.^. die Autokaphalie der ukrninisch orthodoxen Kirche ancre ` 
krantı und MoGn-bmen su ciner Einigung zwischen den boiden Kivonen, 
boschlossen wurde. Das Abk@mifion hat folgenden Wortlaut: — | 


"Akt von 8.10.1942 Heiligo Pots naiwsknja Lawra. 

dir Untorzoiohneton, hwohwürden Mctropolit Alexej und die Vartroter 

ücs bischöflichen Konzils der hoiligon ukrcinischen orthodoxen auto- 
kephrien Kiroho, Erzbischof? Biker und Bischof Mstyslaw habon fol- 

gonden Akt dureh Unterschrift besicgelt: | 
Dr, dic Tronnung dcr orthodoxon Kirche in der Ukraine in swoj Lagor 

sieh nugntiv 7 ans Loben — und tes Te s. 
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^uswirkt, die Gläubigen demoralisicrt und Ruhe und Ordnung, dio zum 
Endsieg der grossen Deutschea Achrmeoht Über den gottlosen Bolschu- 
wisceus nötig sind, gufährdut, buschliussen wir: 

di. Sntzweiung der Kirche untur folgenden Bedingungen "ufzuheben: 


le Wir erkennen an, dnß dic ukrainische -utokephale orthodoxe ~“ irche 
t tsüchlioh sohon existiert, e 


9, Dic ukrninisohe nutokepli.le Kirche vee oy ^ sioh mit allen ortho- 
doxen Kirchen durch Hochwiirdun — Am onysius, cer bis : $ 
Einb.rufung des “llukrriniscohen Konz ls den Kiewer Metromiten- 
stuhl inne hate 


Bichste Institution dor V.rw-ltung der ukrainischen Autokcephalon 
orthodtxcn Kirehe bis zur Einberufung dis rllukr-inisohon L-ndus- 
konzils ist das heilige Konzil der Bischöfe der Ukrine, das das 
Kirchonleben der Ukraine duren die heilige Synode ere? | 


Dic heilige Synode sttzt sich “us fünf der ältssten Bisohöfe zu- 
srmmon: Hoc den Aloxınder, Mctropolit von Pinsk und rolcssje, 
Bochwürden Alexej Motropolit ‘Jolhynien und Shitomir, Hochwürden 
Mctropolit Polikarp, Erzbischof von Luzk und Kowol, Hochwürden 
Niknanor, Erzbisohof von Tchigirinsk und Hochwiirden Simon, Erzbi- 
schof von Tschernigow und Neshine Dns Ant cines Sekrotürs der bei» 
ligon Synodo beklcidvt Hochwürden Mstyslnw, Bischof von Porojss- 
ie ve gugleioh ruch d-s „bwesunde Mitglied der heiligen Synode 

. verer " 


Auf ihrer orsten Togung wird dic heilige Synode lle Fr-gen,dic 
ir Zus^mmenh-ng mit der Vereinigung ^uft^uchen, arGrtern, Ze Ëe 
Verteilung der Epnrohien und Kıtheder unter den Bisohtfen und zu= 
elcieh -lle Angelegenhciten die mit dor Vereinigung zus ımmenhän- 
gen, nber in diesem Akt nicht vorgesehen sind, rogoln. 


6, Die erste Tagung der heiligen Synode beruft der seiner Binweihung 
aan der älteste Metropolit „in und setzt T^g und Ort dor Trgung 
Este. 


@” Alle Uneinigkoiton kanonisehen Charckters, die vor der Versini- 
än waren, sind von uns gsschlichtut worden und oxisti ron 
nicht mehr. 


vi Bu Dic Kopie dieses Aktes wird unvcrzüglioh on elle Bisohöf. dcr 
" vereinigten ukreinischen ‚utokephalen orth»: . Kirche dureh dio 
‚+ hoehwürdigsten Metropolit.n Alexoj und Polikarp nbgesohioxt,it 
dcr Befehl, disselbenunverzüglich in cllen Kirchen der Ukr ine 
gu veröffentlighen. 


Nach Verlesung diesos Aktes warden dem Herrn in allen Kirchen dur 
Ur: ine Drnkgebeto cntgegungedr out, àn8 or uns sum gogenseitigen 
V.rstchen und Vereinigung geführt het. 
| gez, Ale xe) 
i stropdlit von Welhynion und ghi tomir 
l gez, Bikr.nor 
Erzbäschöf von fsohigirinsk und 
Bete Mstysalrw 
> Bischof von Percjaslawe" 
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Solltc es zu einer Verwirkliohung der in dem bezeichneten Schrift- 
Stück nicdergelegten Punkte kommen, sO bedeutet dics einen wesnnt- | 
lichen Schritt zum Aufb u siner, die gos^mte Ukraine umfassenden N- - | 
tlonrlkirche, Dies geht vindoutig -us Funkt 2 und 3 der Urkunde her- | 
vor, | 

Diese plötzliche Andcrung dor Haltung dus Metropoliton 
Alexej hat tei den prthodoxen Kirchenrichtungen, aber auch bei den. 
dcutseLen Stellen zunächst grösste Uber rnsohung h.rvorgerufon, à. | 
Aloxej bis vor kürzester Zeit uf dem Stund-punkt stand, daß oine 
Vercinigung dor boid.n Kirchen schon us kenonischen Gründen gänzlich 
untrogb^r sei, In sincr Niodcorschrift gibt Mstyslaw zu verstchen, d-B 
dic cigentliohen Hintergründe der Vcrh-ndlung mit Alexej in folgenden 
Gcd-nkengüngen zu suchen sind: 

Ds Bruptnrgument, wiches Aloxej um s.ino Bischöf-, beson- 
dors l^nt.lojmon, immer wieder vorbrechtcn und öffentlich, sohr zum 
Schrde.n der rutokephrlen Kirch. propa^gicrt.n, war dur Vorwurf, d-8 die 
utokephnlo Kirche "unk^nenisoh" svi. Mit dor Erklärung, daB os wci- 
torhin keine k’nonischen Unt»rschicd. zwischen don beiden Kirchen mehr 
geb, het sich Alexej nunmehr 6ffentlich schwer kompromit#ert und k^an! 
nicht mehr zurück, uch dinn nicht, wenn,wic zu erwarten ist, Pantcle): 
mon und einige mit ihm verbünd.ton Bischtfe sioh weigern würden, dic 
Einigung anzuerkennen und sich von Alexej lossngen. Es'’gine, wie dics 
aus dcr Nicdursoehrift hervorgeht, nlso im Wesentliohen darwa, don Geg- 
n:r ALEXEJ los su worden und +loiohzeitiu der nutonomen Kirche das 
Hwptkrmpfuittel - den Vorwurf der Ungcsetzlichkeit der nutokephhlen 
Richtung - ous der Hand zu schlagen. 

Das Rciohskommiss^ri-t Ukraine in Rowno erklärte Të Bi- 
schof Mstyslaw, dem "Sekretär" - Kanzler - der "Synode der ukrnini- 
schen Bischöfe", daß es „in. Binigung der beiden Kirchenrichntung.n 
zwr grundsätzlich bugrüsse,sich jedoch mit der neuen Sachlage inso- 
fern nicht einverstanden orklÁren könne, cls sie das Ergebnis oincr 
vorbot.nen Bischofsversammlung darstelle, und übrigens nach dem Wil- 
len des Reichskommissars dio Form der ukrainischen kirchlichen Hicriür- 
Ohic erst nach dor endgültizcen Béfriedigung der Ukrrinc fostcol set 
‚werden ktnne, Bci divser vor Reichskomnissar vorgesehen spátoron 
 Einirung und Oberleitung dor “ircho werde dafür Sorge gotragcuwordoen, 
daß diejınigen Bischof. beider Richtungen, welche trotz Verbotes ^i 
Konzil ritgewirkt und vigenrächtig sich ~n der Einigung botoilict ha 
ben, rusfuschnltet werden, Mstylaw, dur trotz eines vom Reichskonius- 
S^r crst kürzlioh nusgesproohunen Aufconthnltwverbots für dis dios- 
scits dcs Dnjepr liegende Ukr-in:;: sich in luzk eufgehrlten und an der 
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Eironmüchti-keiten -ntschvidend mitcewirkt hat, wurde die Auflage 
rt.ilt, sich nach einem, von ihr selbst nımhaft zu machenden Urt 
Jens.its des Dnjepr zu begebcns Mstyslaw het op "2,10. Kio» verles- 

er und sich nach seinem V. rbannungsort Pryluki im Gcn.r-ibozirk 
Tschurnigöw begeben. Mstysl:w, dm eufcrlegt wurde, sich währ.nd 
seiner Verbennung jeder politischen und kirchlichen Tätirk.it zu cnt- 
haltın, wurde mitgetcilt, d-8 ihm die Verbannung gecwissirmass.n ~les 
Sewährungsg.legenheit zuc.d-oht werde. 

Bischof P-nt.lojmon .rklárt., da8 ihn die Nachricht von dor 
Jatcrzeiohnung der Abmachung wi. ein Blitz «us heiterem Hinze] z- 
troff.n habc, Alexej habe sich un« dic prawóslawisohe Kirche korpro- 
mitticrt, dn kanonische Gugcbonheiten nicht dureh cine Untorso..- iit 
^48 der Jolt geschafft werden könnten. Er benbsiehtiet abor ant Y, 
„anächst cine Bespr chung und spätur cin Konzil der cutononen Bischi- 
fo cinzubcrufon, „uf dem zur Poktunterzcichnung durch Alcxoj St llung 
mcnomr.n und über eine Losltsung von Alcxej 2ntsohieden werd: solli 

Der Prnt.lojmon nm izsti'‘ionde pricise Bischof Antoni: „at von 
d r Fiewer Lawre ~us ein Schrf.lb.n an Ajex.j r.riohtot, in w.lon; 
vr cic Prktunterzeichnune v.rurt.11t und Alexej heftige Vorwürfo 
z^e5t. Disse Stellungnahme ist insofern benchtenswert, nls Antonij 
0.1 dem Bischöfen und Pricstorn beider “irchen grosses Ansel. n conicBt. 
Yolikerp soll, nach ciner Aussurung Mstyslew, mit dor noun Late 
zufri.d.n s.in, und zwir besondärs deshalb, weil er für sino bishe- 
rigt Stcllung La Adninistrntor fürchte., Br habe versucht, dio Abrii- 
S. dur Delegation zu Alexej zu v.rhindern, und «uch nur -uf Druck 
dor übrigen ^utokeph-lon Bisch*fe die Abmachungen mit Alexej dor 
Öffentlichkeit in einem RundsoL-.ib.n bik  nntgerebon, Bischof Eant, Joie 
non Y.rt dnrrufbhin obunfrils cin Rundschr.iben in die orthodoxe G ist- 
liclicit herausgog.b.n, in dos er cusdriicklich darzuf hinweist, dé 
vinur Wissen nach Alexej sich nur ber:it erklärt habe, üb.r di. S-- 


Cus vor Vor.inigung beid.r Kirchen zu verhandeln, dio Vereinigung 
s.lbst jedoch noch nicht vollzor.n s.i. Er bittet seine Gvistlic :.dt, 
vorcrst nichts aus cigenem Sulbständirkeit zu unternehuen, sondern 


„af seine Jcilsungon zu wırtun 

In den Kfcisen dor -utokcphrlen Richtung findot naturrouiss 
dicse Einigunesbcstrebung Anklang, dr sic oine wes.ntlioh. Stärkung 
diescr Rıchtung mit sich brin.cn wird. So hat sich der ^utokoph 
Biscrof Gunrdich in Dnjveprop-trowsk tiber dic ihm bck^onntgoword.non 
Einigunecnsbestrebungen in dur Teis. p.Pussort, drß di. Unt.rr:ordnc- 
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ten denn folgın rüssen, wenn div kirchliche Obrigkeit siohcinig sowor- 
don sei, wobei zu b.d.nkon ist, 4:8 im Bereich Dnjepropstrowsk der 
Uibsrwier nde Teil der Bevöl rung sich zur russisch-autonom.n kirche 
bexennt. Ausserungcn von Genrdich licssen jedoch erkennen, daß dicser 
annir.'t, cinicl werde sich di: Masse der ukrainischen Bevölkerun, sei- 
nur »airche zuwenden, 


Zur kirehlichen Lage in crülwuwtsches Abschnitt, 

In der Bcrichtsz.it konnte cine zunchuende Festigung, Auswei- 
tant und Intensivierung dcs kirchlichen Lebens in den meisten grösseren 
Ortsckrften und Städten dcs Nordkoukasischen Gebletcs festgestc1llt wer- 
done | 

Die russisch-orthodoxo Kirche ist scit 1925 in zwei Larır ge- 
spe,ltens Dio Anhänger das Pstriarchon Tychon "Tyohonowszo' kampftun 
*."o;r dio Ermeu.rer "Obnowlenzc", dis sich von der ^lton Kircho lossag- 
ton und ^us m^teri.llcn Grinden i. bolschewistischen Sinne szo^rboi!tct 
h^b:n sollen, Ir Norädknuknsus ist dio Kirche dor Erneuer.r infol”o 
bolschewistischer Untirstützung t:tsachlich in vielen Fällua h.rrschónd 
eososen, Allerdings richteten sich seit 1937 dis bolschewistischon MB- 


— 
— 


nriven (2.B. Schliessun? von Kirchen) ruch gegen die meus Richtung. 
Thr. G.istlichen bestreiten rllurdings Z.T., d:ß sie bolschswistise" . 
Interstütnung erhrltin hätt.n. Sic scien denselben anfeindunsen Suse. - 
sutzt gewesen wie elle tibrig.n B.konntnisss. Die zugesagt. Unt.rstüt- 
gun svi cine leere Propag:;ndaophr.sc der Sowjcts gewosen. Dor Pope in 
L-binshn^j^, „nhänger dcr Erncuorcr-R.wcgunc, habe z.B. seit Juli 1936 
1 000 Rybel Steucrn.und in 1l.taten j^hr nusserdom 5 000 Rubel Kri.gs- 
stcucrn zrhlen miisscn. 

Mit don q4,od.r-urlob.n kirchlicher Butätizung habun sich die 
Sprnnun;xn zwischen dicsen biden stärksten konfossioncllen RiMeLtungcn 
iancrh:lb dor russisch.n Urthodoxie wieder wvoreabariít, 

In Krasnod-r ls i.i religléscn Zcntruu des Kubangobiot S 
sticfcn Tychonowsze und Obnosl.nzc hcftir aufeinander, Beide wollton 
sioh dur Kontrolle durch di. St .dtvirw.btung ontgichen und cine cigene 
suntrrlistisch felcitete Kirchenvurwrltung ins Leben rufen. Indirckt 

"wurden dics. Bostrobung.n d^durch rcfürdcrt, dB sowohl dor aosclöste 
wi; «uch der neue erste Bürr.rnister überzcugte Anhänger dar be ide: 
Cl-ubunsrichtungen sind, Judor vorsuchte, dic gegnerische Richtung 
nnch Wöglichkeilt nuszuscohnlten. In letzter Zeit ging der Streit hrupt- 
sácklich im die freirege! onen drsi Kirchen, wobei der Jekaterinon-Don, 
die ertsst: Kirche dur Stdt, von boldon Parteion beansprucht wurd., 
Im Einvornehmen mit der Ortskbr: indo ntur wurde der Dom vorläufie der. : 
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alten Kirche überlassen, weil sio die meistsn Anhänger habs 

in Proahlnäny verfürtsn dic Erneuerer über die Kıthedralı, 
während dic Tyohonowsze nur ‚ine klciwe Kirche busnßen, Dic Kathe- 
drale russte 1937 geschlossen worden, Trotz dieser Batsache dürft, 
ds Ern.ucr.rtwa in Begiehung zu» Bolschewismus gestanden habune Die 
G.istlichen der Obnowlonze werden auch hicr von der Bevölkerung i. 
Allecmeincn ls Bolschewistunfreunde ingeprangert. In Pjatigorsk iot 
erwicsen, daß cin Priester dicscr Richtung s.ine Antshondlungon be- 
outztc, um Spitzeldienst<: für d-s NKD zu lcisten, Auch der vor cini- 
gon Monrten sus Proohlräny gefliichtetc Pope Sergius Pantschentschenko, 
dur seit dur Sohliessung seiner Zirch« (1937) in einem Privathaus 
Fottesdiunste »bhielt, — — 

Die Ablchnunz der Ern.ucror duroh die übriren Pæn ist g.nz 

Br in und entsprochond:; Streitigkeiten zwischen den Goistlichen 
konnten häufig beobachtet werden (z.B. in Anstasjewskajn Krasnodar). 
Don wird "1850 bei der „isdereröffnung der Orthodoxen Kirche den da t 
zutnge tret.nden Richtung»n jeweils grösste Aufmerksarkei: schenken 
"üss.n, wenn nicht die erneuerte Kirche ihre Tätigkeit unt r dem 
Druck dcr öffentlichen Meinung (z.B, G.orgiewsk) oder durch vin unte 
sprochendcw® Verbot (Pjntigorsk) ber-its hat einstellen müssen, 41 | 
lcrdings dürfte uoh in dies Falle die Buobgohtung der gorebenen- 
f-lls illegerl weiter besteh:nden crnguertcn Richtung notwendig sein, 
Dio Frage, ob ein Pope dag altın oder crncuerten Kirche an‘‘shért, 
ist oft nicht lcioht zu entschoidon, d nach Meinung z.B, des Erzb£&- 
scaofs von Pjntigorsk oft rein persönliche Auselnandersetzuns.n bu 

Wi KE.:cbonenfalls vorgebrachten Beschuldigungen eins Rolle spielun, 

EN Dic Teilnahme der Bovülkerung cn den Gottesdiensten ist 
nach wie vor sehr stark und nimst nach hir vorliegenden Beobaohtun- 
gon soger lrufend zu. Vorwivgend erscheinen Angehörige der alter 
Genoration, die sich ihren kirchenrl-uben liber die bolsobowistische 
Zuit hinweg bewahrt haben, in den Gottesdiensten. Die Jugend deht 
vorläufig den kirchlichcn B.strobung.n im ^llgumeincn noch forner. 
Dios soll aber nicht heißen, da8 das bolschewistische Oottlos:ntur 

"hior Wurzcl geschlagen hitto. Des religiöse Bedürfnis dcr Franen 
wicdcrum scheint erössıer zu soin 31s das dor Manner. Dicso stollen 
otw^ 20%, jene - mit ihren Kindern - ctw. 80% tor Bcsuoher, 

In den Gottesdiensten komut immer wicder die grosse Dank- 
| oQborfkoit gor. nüber der doutsch.n Wehrmacht zum Ausüruck, durch dic 
die fr.1: Betätigung in Gl.ubensdingen und die Bonutzung der Mirchen 
vst wieder ermöglicht wurd.. In Kislowodsk wurden der Ortskoxunn- 
K me una: vr pm» Tutikevwndoführer dcs SD vom Biirgerm-istor 
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Befreiung zum Ausdruck brachte und tatkréftice Mitarbeit 
aller Bauern gelobte. 


Volksdeutsche ic Vpersetionsgebiet Nordkaukasus. 


“ic "iusatzko.mandos des Ge der Sicherheitspclizei und 

des SL habe. mit Aufnahme inser Tätigkeit im Operationsge- 
biet Nordkauy«sus gleichzeitig umfassende vorläurige 
Betreuungsmassnahmen für i: in wiesen seviet ansässigen 
Volksdeutschen eingeleitet. Zunächst wurde eine genaue Re- 
gistrierung der Volksde-tecien durchgeführt. 

Lie geringe Zanl, ĉie alizu grosse Streuung und die ungÜn- 
stigen sozialen Verhäitnisse sowie die bei den kleineren Grun- 
pen nur in ungenügendem Kasse mögliche soziale unà kulturell: 
Betreuung lassen dic Gefsir der fortschreitenden Russifi- 
zierung immer noch bedenkiich erscheinen. Auch das Volkstums- 
bewusstsein hat stark gslitten. Zins ausgesprochene Intelli- 
genzschicht ist nicht mekr vorhanden, Die wirklich vollwer- 
tigen Deutschen sinc ir al gemeinen nicht mehr im Lande. Sic 
wurden, vor allem seit 1955. nach Mittelasien evakuiert. 

Ein grosser Prozentsatz cer im Nordkaukasus angetrofifenen 
Volksdeutschen war nicht dort ansässig, sondern stammt von 
der Krin und will wieler in die Heimat zurück. Der allgemeine 
Lindruck geht dahin, dass für dic mit vorläufigen /:lkstums- 
euswsisen versehcensr "-Llisdeutschen eine Umsiedlung in deut- 
sche Siedlungszo.sn ..-ord-rlich erscheint. 


Lie Massnahmen zur Betr.uung betrafen insbesondere die Ver- 
sorgung mit Kl.idung, die aus anzefallenen Judenbeständen A 
gedeckt werden konnte. Dic ocvorzugte Belieferung mit Le- 
bensmitteln wurde in Z2us--nsnarbeit mit den Wikos- und La- 
Führern erwirkt. Dic “öglichkeit, wieder Arbeit zu finden, 
ist bei den Volksdeutschen, soweit sie beide Sprachen spre- 
chen, rasch gegeben, aver auch die Übrigen werden bevorzugt 
eingestellt, so das: nacn Möglichkeit eine soziale und wirt- 
schaftliche Bessirstei.ung erreicht werden konnte. Die Zu- 
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weisung von besseren Wohnungen schuf günstigere hygienische 
Verhältnisse, 


Auf kulturellen Gebiet lagen die Betreuungsmassnahm-. vor 
allen bei der Eröffnung von Sehulen und Kindergärten. 

In ge íowsiem. wurde die deutsche Schuje am 21.9.1942 
eröffnet. Sie steht unter der Leitung des Sprachwissen- 
scheftlers Prof. Dr. Sorgenfrey, der 8,2t. vom Leningrader 
Pädagogischen Institut evakuicrt wurde. Daneben sinc wei- 
tere 5 Lehrkräfte an dieser Schule tätig. Die Schule wird 
zur Zeit von 71 Kindern besucht, von denen nur lo % die 
deutsche Sprache beherrschen. Das Schulgebäude wurde vo. 
der Stadt zur Verfügung gestellt. Die Räume sind sauber 
hergerichtet und vermittein infolge ihrer schlichten, 

aber schönen Ausgestaltung den Eindruck einer d&utschen 
Schule. Bei der festlichen Eröffnung übergab der Führer ces 
zuständigen SD-Teilkommandos im Namen des Reichsführer-" 
als Reichskommissar für dic Pestigung deutschen Volkstums 
die Schule ihrer Bestimmung. In anderen Städten konnten 
gleichfalls deutsche Schulen, wenn auch Z.T, in beschei- 
denerem Masse eingsrichtet werden. So in Pjatigorsk, wo 
über To Kinder den Unterricht in 4 Gruppen besuchen. Auch in 
Maikop hat die deutsche Schule ihre Arbeit aufgenommen. 


Kindergärten befinden sich gleichfalls schon in mehreren 
grösseren Ortschaften. Der Kindergarten in Woroschilovsk 
(Sawropol) beschäftigt 6 Kiniergärtnerinnen, die von dem 
ehemaligen sowjetischen Kindergarten übernommen wurden. Der 
Mangel an geeigneten volksdeutschen Kehrkräften mechte diese 
sinstellung von Russinnen, die zum Teil die deutsche 
Sprache beherrschen, notwendig. Die Instandhaltung Ger Gə- 
büude, die Verpflegung der Kinder werden durch entsprechen- 
de Beiträge der Eltern aufgebracht. Ls sollen etwa loo - 
volksdeutsche Kinder im Alter von 3 - 7 Jahren unterge- 
bracht, unterrichtet und verpflegt werden, Schränkchen, 
Kindermöbel, Ruhebetten und Spielzeug stehen zur Ver- 
fügung». Der Tagesplan ist den gemachten Erfahrungen mge- 
passt. Auch in Maikep hat der volksdeutsche Kindergarten 
seine Arbeit aufgenommen. 
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den Anren lesen und in Säcke sanmmeln.- 
Sine andere Volksdeutsche schreibt ihren Eltern: 


"Lang sind wir gefahren, bis :ir auf den Platz kamen, 
Vieles haben wir gesehen und durchgemacht, Viele Kinder und 
viele Manner und Frauen starben auf dem ege. Der Yeg 

ging von Ssalsk nach Baku, dann nach Krasnowodsk über das 
Kaspische Meer, dann nach Aschelabad, Taschkent, Alma- 
sta, Semipalatinsk, Nowo-Sibirsk, Tatarsk, Omsk und Petros 
pelowsk nach Sochotin in Sibirien. Zu kaufen gibt es hier 
nichts, 80 dass wir hier unsere Kleider vertauseheha, 
nussten,um leben zu können. Dabei wurden uns noch Steuern 
aufgelegt und wir wissen nicht, wovon wir sie bezahlen 
sollen". 


Ahnlich heisst es in einem anderen Brief: 


." Wir müssen 120 - 280 Rubel Kricgssteuern bezahlen, Die 
Kleider sind alle schon verkauft und verhandelt für ein 
Stückchen Brot. Wenn wir das Leben bis zum Frühjahr durch- 
halten, ist es gut. Wir hunzern hier 80, wie 1925 als die 
grosse Hungersnot war". 


- Eine andere Volksdeutsche schreibt: 


" ir werden wie des Vieh behandelt. Wir wurden in Vieh- 
wagen verladen. Aufdem Wege starben sehr viele. Aber Gët 
noch lassen wir en Mut nicht sinken und stehen eisern. 

bas Leben ist sehr schlecht, alles teuer und man kann nichts 
kaufen. Dazu noch der harte Winter. Alles vas drückt auf 
unsere Schultern.Aber dennoch verlären wir die Hoffnung 
nicht. hir werden leben und wieder unsere Heimat sehen’. 


Ein anderer Volksdeut-scher schri:b an einen Russen: 


"ir fuhren von Estokan im Regen und Schmutz nach Stalin- 
grad, von dort nach Ssalsk, dann nach Baku, von hier als 
über das Kaspische Meer ... nach Fetropawlowsk. Auf dem 

wege in Schnee und Regen durchnisst warden wir in Waggons 
varladen, bekamen 200 g Brot auf den Tag und Suppo bekane 
wir füf einen Tag. Es starben von Estokan 400 Kinder und 
alie Leute, “ls wir auf dem Flatz ankaman, wurden die Manner 
von 17 = 50 Jahren in lie arbeitsarmee genommen, ins Kollek- 
tiv wurden wir nicht übernommen und warm zu essen vom | 
Kollektiv bekamen wir auch nicht. Die letzten Kicider sind 
schon für Brot verhandelt, so dass wir in nächster Zeit 

vor Hunger zu Grunde gehen müssen. Ich verabschniede mich 
von Lir, wir werden uns weiter nicat wenr sehen". 


Im 
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Zur Lage de; Verwaltung im Operationsgebiet Nordkaukasus, 


Der Aufbau dcr landeseigenen Gemeindeverwaltungen und Rayonver- 
waltungen ist, den vorliegenden Meldungen zufolge, in den 
neubesetzten kaukasischen Gebieten im grossen und ganzen durch- 
geführt, Die für die Amtsstellen vorgesehenen Personen wurden 
von den Orts- und Feldkommandanturen eingesetzt. Wegen des 
Fortfalls verschiedener Verwaltungsangelegenheiten sind die 
landeseigenen Behörden wesentlich kleiner gehalten als zur Zeit 
der sowjetrussischen Verwaltung. 


Da die eingearbeiteten und fachlich vorgebildeten Verwaltungs- 
kräfte zum Großteil von cen Sowjets verschleppt worden waren, 
entsprechen die in den landeseigenen Verwaltungsstellen éinge- 
setzten Personen in fachlicher Hinsicht nicht den Voraussetzun- 
gen. Nach den vorliegenden Meldungen beklagt sich die Bevölke- 
rung wiederholt über die Unzulänglichkeit der Hilfsverwaltung 
und bringt den deutschen Dienststellen mehr Vertrauen entgegen 
als der landeseigenen Verwaltung. Melırlach wurden Falle bekannt, 
in denen Bürgermeister oder Polizeichefs wegen politischer: Un- 
zuverlässigkeit aus ihren Ämtern wieder entfernt werden mussten. 
Zum Teil handelte es sich dabei um NiiDeAgenten, die bestimmte 
a hatten und auch mit Banden in Verbindung standen. 


Die Stellen der deutschen Militurverwaltung haben ihre Tatig- 
keit in vollem Umfang aufgenommen, 


"on allen deutschen Verwaltungsstellen wird den “eldungen zu- 

lge lebhaft über die T-tigkeit der von den Berliner Zentral- 
„tellen eingesetzten Sonderbeauftragten Klage geführt, von 
deren Entsendung die örtlichen Stellen in den meisten Fallen 
überhaupt nicht in Kenntnis gesetzt wurden. ls werde immer 
darauf hingewiesen, dass die T tigkeit der Sonderbeauftragten 
sachlich nicht von Erfolg sein konne,da sie, ohne die örtlichen 
Verhältnisse ausreichend zu kennen, nach bestimmten Weisungen 
der Zentralstellen arbeiteten. | 
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4. 
kultureller Veranstalt im Operation:- 


Neben der W-hrmechtsbetreuung wird auf die Versorgung d r ein- 
heimischen Bevölke ung mit Filmen ein besonderes A genmerk ge- 
richtet, Der Film steht dank seines verhältnismässig einfaehen 
Einsatzes und dem von der Bevölkerung entgegengebrachten ` 

Starken Interesse an .er Spitze aller Zinwirkungsmöglichkeiten. 


Die Schwierigkeiten, die einem vollen Einsatz dieses wittels 

im Wege stehen, sind verschiedener Art. In vielen F.llen wurden 
in den größeren Filmtheatern der Stadte die Vorführapparaturen 
von den Sowjets weggebracht oder unbrauchbar gemacht, Haufig 

sind Lichtspielhäuser durch &rlegseinwirkungen zer:tört worden. 
Einige Filmtheater fallen wegen Truppenbelegung aus. schwierig- 
keiten entstehen ferner infolge Strummangels, einem vorübergehen- 
den Fehlen oder Versagen des Stromes oder in unerwünschten 
Spannungsschwankungen, die die Bildbetrachtung erschweren. 


Die rrogrammgestaltung war von dem vorgefundenen Filmmaterial 
und von den momentan zur Verfügung stehenden Filmen abhängig. 


Die vorhandenen sowjetischen Filme waren in den meisten Fallen 
ungeeignet. In Maikop wurden die russischen Filme "Peter der 
Grosse", “Wolga - Wolga", und "Maskerade" eingesetzt, Ferner 
wurden die aufgefundenen ausländischen, meistens amerikanischen 
Filnstreifen (z.B. "H.ndert Mann und ein Mädchen") vorgeführt, 


Die “eldun en von Oktober - November heben immer wieder hervor, 
dass der Einsatz von Spicistreifen deutscher Heriunft bisher un- 
genugend War und eine ausgezeichnete. Möglichkeit deutscher Kul- 
turpropaganda « auf dem Lande völlig - damit brach liegt. nan 
habe sich mit deutschsprachigen Filmbándern, die im Austausch 

mit den Soldatenkinos gezeigt werden, beholfen. Dieser Zustand 
befriedige aber nicht, da die Zuschauer in den meisten Fällen 

der deutschen Sprache nicht m chtig seien und so die Vorgänge 

auf der Leinwand nur ungenügend verstünden. Zum anderen erscheint 





es überhaupt problematisch, der russischen Bevölkerung Spielfilme 
zu zeigen, die nach Inhalt und Gestaltung Ausdruck deutschen 
Wesens sind, wie Z.B, "Der grosse König”, "Zwischen Himmel und 
irde", "kadetten", ".., reitet für Deutschland", Der ersteren 
Schwierigkeit habe man hier und da durch kurz Schilderung des 
Sandlungsverlaufes vor Spielbeginn oder durch ausgeteilte Hand- 
zettel Herr zu werden versucht, Es wurde in diesem Zusammenhang 
von verschiedenen Seiten wiederholt der Wunsch ausgedrückt, syn- 
chronisierte Filme vorzuführen oder wenigstens russische Text- 
zeilen im Filmbild anzubringen. | 


ts wird berichtet, dass das Interesse an deutschen historischen 
Filmen, wie z.B, "Der grosse König", mangels der notwendigen 
Kenntnisse der deutschen Geschichte nicht besonders gross sei. 
Auch Filme aus dem 19, Jahrhundert und um die Jahrhundertwende 
(z.B, "Zwischen Himmel und Erde", und "Wir bitten zum Tanz") 
hätten keinen besonderen lindruck hervorgerufen, weil der sow- 
Jetische Film bis zuf wenige Ausnahmen aus“ssprochen zeitnahe 
‚gestaltet sei, Den besten Anklang hätten noch reine Unte. haltungs- 


und Operettenfilme wie "Viel Lärm un Nixi", "Eine Nacht in 
Venedig" gefunden, | 


Größte Wirkung und lebhafteste Bewunderung lösten überall und 
immer wieder die deutschen Wochenschauen aus, die rege lmsssig 

vor d:n 5pielfilmen laufen. ie Bevölkerung bewundere vor allem 

die Zahl und Güte der deutschen Waffen und werde dadurch „Stimmungs- 
massig sehr günstig beeinflusst, Stellenweise (z.B. Woroschilowsk) 
sei man zur Vorführung von Ufa-Wochenschauen mit russischem Begleit- 
text übergegangen, die neben dem militärischen Geschehen die 
europäische Aufbauarbeit sowie deutsches Land und Volk zeigen, 
Diesen Bildern werde größte Aufmerksamkeit g schenkt. Ein Ausbau 
dieser Art Wochenschau sel erwünscht, zumal sie don stark vor- . 

. handenen Beäürfnisson entgegenkommt, über die Verhaltnisse in 
Deutschlaud eingehend aufgeklärt zu werde», Aus dem gleichen 
Grunde seien auch deutsche Kulturfilme beliebt, 

Der Besuch aller Vorführungen sei bei dem Filmhunger der 


Bevölk rung ausserordentlich rege. "act samtliche Vorstellungen 
seien bei einem Aurohschnittlichen Eintrittspreis von 2- 3 ‘Rubel, 
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die in der Regel an die Stadtverwaltung abgeführt warden, völlig 
ausverkauft. 


Theater. 


Nach den vorliegenden “leldungen beginnt sich das Theaterleben 
in den nordkauks:ischen Städten allmählich wieder zu regen. S 
sp iele das Stadttheater in Jeijsk neuerdings jeden Sonnabend und 
Sonntag. In Armewir, wo das Theater abgebrannt ist, bereiten 

. zurückgebliebene Schauspieler unter grössteh äusseren Schwierig- 
keiten (Fehlen von Requisiten und Kostümen) Theateraufführungen 
im Konferenzsaal des Rathauses vor, In Krapotkin wurde das russi- 

sche Theater Anfang September mit dem Lustspiel "sein Baby" 

eróffnet, Das Stück hat grossen Anklang gefunden, weil es in 
bürgerlichen Kreisen des Auslandes spielt und von dem bolsche- 
wiétischen Regime verboten war. In Maikop stehe ein kleines aber 
recht gut ausgestattetes Theater mit einer festen Spielgenein- 
schaft zur Verfügung, in dem Dreyer's "Liebe mit 17 Jahren" ins 
Russische übersetzt mit grossem Erfolg aufgeführt worden sei. 
Mit gleichem Erfolg wurde dieses Theater zur Truppenbetreuung 
verwendot, 


Hier und da seien in letzter Zeit verschiedentlich einheimische 
Spiel- und Tanzgruppen stärker in den Vordergrund getreten, die 
sich zwar mit einfachen Mitteln behelfen, aber in ihren Vorfüh- 
rungen grossen Erfolg unter der — — Bevölkerung aufzu- 
weisen hätten, 


Musik, 

Ebenso als Folge der Stimmungsauflockerung sei auf dem Gebiet 
der musik eine Belebung zu beobachten. Dies gelte ebenso für 
Orchster- und Chormusik wie für die Gebiete des ernsten und 
leichteren Musikschaffeps. Auch die Volksmusik wird in Form von 
Idederch6ren und Balalaika-Orchestern wieder gepflegt. 


Wie aus Kislowodsk, Armawir, Labinskaja, Bjelala-&lina, Woro- 
Schilowsk und anderen Städten berichtet wird, ist der Besuch alle" 


derartiger Veranstaltungen, die von den deutschen Dienststellen 
unterstützt werden, ausserordentlich rege. In Afnswir seien z.B. 


UI 








Tamm 


= DA 
bei jed m konzert ctwa Tooo rıTsonen “anwesend, 


Die grol'zügigo bzw. Uaterstütz zung des russich-ukr:i - 
nischen ‘heate 1 „usiklebens wirkt sich den ueldungen zu- 
folge recht Bünstis a ^il der Bevölke ung wird dadurch das 
zefühl der Sicherhe X ool utze der deutschen Waffen ver- 
Starkt und dor Fi» .uck hervorgerufen, dass Deut Schland die 
Vorgefundeno \ respektiert und entz gegen de 

tungen der bolschewistier on Propaganda 

Sie auszurotten. 

des Kulturlebens r -Vortej dass de truppe Stunden 
heiterung und Entsp: vermittelt würde in denen 
dat gleichzeitig G ;enneit h be, den V kscharakter 
zulernen, Beispielsweis ur on deutschen Soldaten 
die bodenst 


ER. a WA y en, 
AE åd WL An = 


Schulwesen i 


—— o_o 


e Al ; o E) ^ 2 $ R i » a " - . - 4 " kp éi ` 
D. T ed Abt: uf bau Wi 4 KA) "19281 A A ` . Úy p auk2sus ist 
Á - — —— 


"as 


De, — "gr Wm E A—  —À 


Vollen Gange. Zunächst wird. di o Klassigen Volksschulen 

(Elementar chulen) wieder eröffne wobei laufen Schwierigkei- 
t n infolge Mangel an Schulriumen und durch Fehlen von Lehrkra?- 
ten und Lehrmitt | cotstche, 19 Lehrkräfte kommen vorne ehmlis. 


- deo "x ne - 
— rm —— m ee 


Emer aoi am Zeit wegen 
ZW. unterdrückt wurden 
Lernzwecken 
können nur i i5n2^hmof en dic alten Sohuilbich: rwendct 
Werden, d: jedoch nic} Lt nach Hause p nommen werden durf.i 


^ i » L^ ` éi s h ` i o fv» 1 oT . TR 4 
ALS LESESTOFF {| noj TEN FG Verde “Cro aller russi- 


irre) J 
\ «ah "TS 








-2> 


zu den Hochschulen darstellen sollen, Der Unterricht soll 
für Knaben und Mädchen gemeinsam erteilt werden. Er ist fir 
3 der 7«klassigen Schulen unentgeltlich gedacht, während 

da- Schulgeld fir die restlishen 7-klassigen Schulen jàh-- 
lich 150 ;ubel und für die Gymnasien 300 Rubel betragen soll, 


Der Lehrplan der 7-klassigen Schulen soll die russische 
Sprache und Literatur, die naturwissenschaftlichen Pacher 
(Aritinetik, Algebra, Geometrie, Physik, Geogr-phie, Botanik 
und Zoologie), Geschichte, deutsche Sprache, Schreiben, Zeich- 
nen, ilusik und Turnen unfassen, während für das Gymnasium 

zu den üblichen Fächern der Mittelschule Letein und wahlfrei 
Französisch oder Englisch dazu kommt. Aus Mangel an Lahm 
buchern soll nach Konzepten zuverlässiger und gut qualifi- 
zierter Lehrer unterrichtet werden, ils Direktoren und Ine 
spektoren sollen nur Personen mit Hochschulbildung und 
mindestens 10-jähriger Dienstzeit bestellt werden, dio inner- 
halb dcr Lehrerschaft über die erforderliche Autorität ver- 
fügon. Sämtlichen Lehrkräften der Schulen in Kislowodsk 

sind bereuis Richtlinien für ihre ATboit gegeben worden. 


H3453 — 0097 





-26- 
Wirtschaftliche Lage iu Operzti;nsgebiet liordkaukasus. 


(Den Ausführungen liegen Leldungen zugrunde, die die Verhält- 
nisse Anfang bis Mitte Oktober behandeln). 

Versorgsunsslage : Zur Vers rzungslage im Operationsgebiet Nord- 
Kaukasus wurde in den "ielóungen aus den besetzten Ostzebieten", 
Nr. 28, vou 6.11.1942, auszeführt, dass nach übereinstimmenden 
„elduugen die Versorgung dex ùehrmacht und auch bis zu einem 
gewissen Grade die der Bevölkerung als gesichert angesehen 
werden kann. Auf Grund -shender Erhebungen wurde nun - wie 
gemeldet wird - restgestellt, dass Cie gesamte Versorgung der 
"ehrmacht nur unter restloser .„usnutzung aller vorhandenen Mög- 
lichkeit :n 100-prozentig zu erreichen ist. In einzelnen Rayons 
sollen diz von der Bevölkerung angelegten und einer zentralen 
Bewirtschaftung entzogenen schwarzen Bestände so erheblich sein, 
dass sie für 1 bis 2 Jahre ausreichen. Die von der Bevölkerung 
aufgestapelten Gctreidevorr^te sollen nun durch eine grosse zenz 
tral gesteuerte Aktion erfasst werden. Zunächst ist eine aufklä- 
rende Propaganda unter Beteiligung aller Propagandaeinheiten 
vorgesehen, durch äie der Bevölkerung die Notwendigkeit dieser 
Massnahme klargemacht werden soll. Bei Nichteinhaltung des Ab- 
lieferungstermins will man jedoch vor Zwangsmassnahmen nicht 
zurückschrecken, wobei diese Massnahmen zu allererst den Teil der 
Bevölkerung treffen sollen, der den deutschen Truppen gegenüber 
weniger positiv eingestellt ist, Men erwartet davon, cess darauf- 
hin der übrige zuverlässige Teil der Bevölkerung die schrärzen 


hestinde freiwillig abliefern wird. 


Die Schwierigkeiten in der Lgbensmittelversoxgung des Gebietes 
von Maikop, insbesondere der Erdölgebiete von Apscheronskaja und 
Chadychenskaja, sinc bisher nicht behoben. Infolge der ungenü- 
genden Ernährungsmöglichkeiten in diesen Gebieten zeigen sich 
schon jetzt in der Bevölkerung stärkere Abmagerungserscheinun- 
zen und allgemeine Körperschwäche, In Maikop selbst findet 

immer noch keine Lebensmittel- und Brotabgabe statt. Zur Zeit 
sdll genügend Brotgetreide vorhanden sein, jedoch kann es in?ol- 
ge Beschlagnahme der crbeitsfthigen ifühlen durch die Yehrmacht 
nicht vermahlen werden. Es "ird jedoch an der Instandsetzung ei- 
ner Mühle gearbeitet, die dann ausschliesslich für die Versor- 
gung der Zivilbevülkerung arbeiten soll. 
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“In den meisten übrigen srösscren Orten des kinsatzgebietes (Woro- 

EES ges, Pjatiz sk, Aricwir, Krupotkin, Labinskaja) findet «ine 

zegelmössige Lebensmittelzuteilung an Cie Bevölkerung statt, die 
sich allerdings bisher vorwiegend auf die Ausgabe von Brot und 
Fett beschränkt, Die Gamcinden gehen aber allmählich dazu über, al- 
le wichtiem Lebensmittel zu rat conieren und selbst zu verteilen, 
Die Vertcilung erfolgt in den StEdten Armawir und Krepotkin nach 
folgenden Gesichtspunkten ; | 
Für die Bevölkerung, die danernd schwerc körperliche Arbeit lei- 
stet : 


250 5 Fleisch oder Fleischwaren pro Kopf und Woche 
150 g Fett oder Fettersatz " 

2.500 g Brot 

1.750 g Maisschrot a 

1.750 g Hirse " 


Zu dieser Kategorie gehören in Krapotkin 2.546 Personen. Für die 
5 & p 
Bevölkerung, die nützliche Arbeit leistet, so 2.B. Arbeiter, An- 
gestellte, Gewerbetreibonde ; 
100 g Fleiech odor Fleischwaren pro Kopf und Woche 
100 g Fett oder Fettersatz » 
2.000 g Brot " 
1.250 g Maisschrot E 
1.250 g Hirse e 
Zu dieser Kategorie gehören 12.153 Personen. 
Für die Bevölkerung, die keine nennenswerte Arbeit leistet, z.B. 
Arbeitä ose, Invaliden, Pinsionäre 
1.400 g Brot rro Kopf und Woche 
1.000 g Maisschrot n 
1,000 E Hirse " 
Zu dieser Kategorie gehören in Krapotkin 7.527 Personen. 
Für Kinder unter 14 Jahren : 
150 g Brot 
500 g Maisschrot 
500 g Hirse 


Zu Cieser Kategorie zählen in Kranotkin 11.598 Personen. 
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Aus Bjelaja-Glina liegen folgende Preisangaben für land rt- 
schaftliche Produkte vor :.. 


tte 1941 28.9.1942 
—— - = uw = - - — —— — "mr eee 


Teizenmehl] 1 Pud kk 
eizen 4 " 25 - 40 * Tof " 


r n" > n 


— hata T | 
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len vorliegenden Meldungen muss die Preisentwicklung, wenn 
ihr nicht Einhalt geboten wird, im Winter zu einer Pre@i skatastıo- 
phe führen. Die hierdurch entstehenden Geiahren werden von den 

e 


u u. * ` T M ^" e m » | ` D La " — = - " "Tw. gn ep , e F x 
deutschen Dienststellen durchaus erkannt. Mehrere Urtsixommancan- 


e s uu 1 dn $ ° CN 24 p ETFe gs A du ` b^ — > or e y 1j n 
turen undBürgermeister haben versucht, Guren Festsetzung von HOc.t*- 
C mig e Aş " . = "LETS - T -~ - M ] I TIE PET ~ - » 
reisen für die wichtigsten Lebensmittel der Entwicklung entgegen- 


zuarbeiten. So sind z.B. in Maikop vom Bürgermeister curch eine 





Veroränung folgende Höchstpreise für Lebensmittel festgesetzt wor- 
len (die von der Bevölkerung tatsichlich gezahlten Preise sind 


wit angeführt) : 


mm] 








e DL hen 


Fest reis: tats. Preise: 


weizenmehl 72 % Pud 200 Rbl. 400 Rbl. 
“-izenmehl 85 5% 180 * 225 - 250 Rbi. 
Gerstenmehl | i56 ^C coo 9v e 
Maismehl 80 " 160 l 
Neis » 50 ” 180 

Cl bir. 25 w bis 150 
Sutter kg loo " 225 - 500 P 
Speck p Loo " bis 225 
Schnalz n loo " 250 = 280 
“incfleisch bs ^4 . Mag, 50 x 
Schweinefleisch E: yp " 3o - 90 , 
Huin Stck, 20 - 25 > - 70 > 
Gans 8 2. ” 200 

rohe Milch Ltr, HR. 25 
Lo .;vermilch Glas 1,50 2 ^: 
Eier lo E * 36 - 70 
Kartoffeln kg Dp" lo ^ 
Zwiebeln | > lo > 
Towsten und Kohl o "AL. lo - 12 m 
Apfel unà Birnen s E. lo - iz < 
Pflaumen " E. lo - 12 " 


Die bisher getgoffenen Massnahmen haben sich jedoch, wie vor- 
stenendes Beispiel aufzeigt, in der Praxis als wirkungslos erwie- 
sen. ver Seither rege Marktverkehr schrumpfe auf ein Minimum zu- 
sannen, gleichzeitig setzte eine stärkere Abwanderun: zum Tausch- 
und Schleichhandel ein, wodurch die Preise nur noch schneller 
hochgetrieben wurden. 


Es ist beabsichtigt, die gesamte Preisgestaltung allmählich 
unvc. behördlichen Zwang zu stellen. Da man glaubt, das Preis- 
niveau nur ganz vorsichtig beeinflusscn zu können, sollen zu- 
nächst nur für solche Güter Höchstpreise festgesetzt werden, lie 
unter den gegebenen Umständen nicht zu den unbedingt i:bensnot- 
wendigen gehörsn (z.B. Strompreise). Von entscheidendem Einfluss 
wiri sein, daß die Gemeinden dazu übergehen werden, alle wichti- 
zen Lebensmittel zu rationieren und unter eigener Kontrolle zu ver- 
teilen. Bei einer behöäedlich vorgenommenen gleichmissigen Ver- 
teilung wird man zum mindesten die Lebensmittelpreise leichter 
regulieren können., Voraussetzung wird allerdings hierbci sein, 
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Frauen (Bo - 90 %). Den inter über wird es nicht möglich 
Sein, die Zahl der Arbeitslosen wesentlich zu verriagern. 
Bei dem stüniig zunehmenden Kräftebedarf der Lenze) rte 
schaft, insbesonderc im kommenden Frühjahr, dürften jedoch 
genügend Möglichkeiten für die Unterbringung der freien 
Arbeitskräfte offen sein. Sehon Jetzt macht sich ein spür- 
barer Mangel an Facharbeitern bemerkbar. 


Eine Werbung einheimischer Arbeitskräfte für den Arbeitsein- 
satz im Reich findet im Tinsatzgebiet nicht statt. Aus 
Ischerkesk wird gemeldet, dass eine 18 Mam starke Gruppe des 
Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz ursprünglich 
Arbeitskräfte für das Reich werben sollte, diese Arbeit aber 
eingestellt hat und für die Errichtung von Arbeitsäntern einge 
setzt worden ist. 


Die Haltung der Bevölkerung zur Arbeit ist nicht immer gleich 
gut. Der Grund hierfür liegt in der Lohnfrage. Die Löhne 
sind gegenüber den Sowjetiöhnen mit ganz geringen Ausnahmen 
gleich geblieben. Dagegen sind dis Preise für alle &- 
brauchsgüter, wie bereits erwähnt, stark gesticgen. Die 
Löhne entsprechen daher in kein.r ücise mehr den houtigen 
Lebensbedingungen. Es wird zur Zeit versucht, durch Er- 
richtung von Werkküchen in ĉen Betrieben anstelle vines 
Teiles des Barlohnes Verpflegung zu verabreichen, Dadurch 
will man das Lohnniveau erhalten. Unabhängig von diesen 

. Versuch wird es aber in Interesse der Gewinnung der Arbei- 
terschaft und der Steigerung der Arbeitsfreudigkeit überall 
für erforderlich gehalten, die Lohnfrage in Verbindung mit 
der Freisfrage baldmöglichst zu regeln. Gelingt dies nicht, 
so muss mit einen starken Absinken der Arbeitsleistungen 
gerechnet werden. 
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Sca soll die Buvölkcrunz snatibol:sc: ASIA einrostull! Lo, [At 
Soren oufstánd.n von i: m hh jc loc} rs weilln n3 t Cli= 
it Worden. Es livre j ro Nacarii n über Revolten in der G 
Ges Erepischen Mecres vor. Di. Gi t Malon- "si: nicht soll ur (0- 
"d.n, beTindet sich abs! qualitrtiv nu ci tacter Stand. Die Ver- 
©. Dechicrung der Versormun K lig Lst Dy uch ^ui d? " 
hl von Flüchtlingen vaton- und cefahrdoteun Cebi 
wivuitihren, dic sini Y 1 . Vu Leen, lun Zusson ziig 
e ew Tuch GTW 28) 1 ‚scecnn © Mol dz i 2 i b ` 
rif wech in^cbraekt wore (NS KEE Wm oS VI word 
en WEN AC rt, bowsffn.t u-d tz ory Ticrt worden scin 
Di. "A l A Y J rt, t | findlie ` tur jt .nisca. d 
‚sen wird ruf sat wail Hitze A ya sind ct 50» Turk 
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nen, 30% K^s^ken und 20% rehtren don übricon Stämmen ^n. Sie sind von 
d.r nkehrnischen Regierunr zum rrossen T.1l1 in Norünfz^hnist^n anpe- 
sicdult worden und werden ^uf Zuoker- und B^uswollplant^ren buschäf- 
tit. roh einem Telegramm des nfrhnnischun Bétsohafters in Mosk^u 
sind in nüohster Zeit rrösser« Flüochtlin-sströme zu erwarten. Die ^f- 
sunnische Recicrung hat bereits entsprechende Maßnahmen -utroffen, 
Gerüchte Über sowjctrussische Truppenkonmentrationon ^n dor 
afshanischen Grenze haben sich nicht bestätigt. Naoh Sohätzunr;n vor 


D iirz 1942 belaufen sich dis Grenztruppen auf 4 - 4 000 Mann, Dic 17 


Kabul befindlishen Japaner zeir.n sich en Turkestan, das sie als ihr. 
Int.russenSphüre betrachten, strz intercssicrt. 

In afghanistan besteht cine antibolschewistische Buicranten- 
or^»nis^tion, dic etwa 80 000 Mitzlicder hat, dercn Leitung sich in Ka- 
bul befindet, Dic angehGri;‘on di.ser Ur;:-nmis-tion sind stron;. í | 
den tr und zwi Teil wit Waffen ausgerüstet. Von diuser —— sind 
nocu ctwz 60 000 Turknenen in Turkestan orfo$t gowcson, von don.n*nb.r 
fost -lle wehrfähir.n Manner zinzuzoron siin sollen. such sind in Tur- 
kust‘r nur noch kleine Urffenlozur „us dor Bosnoschikenzoit vorhanden, 


MAM 





Der Chef der Sicherheltspolizei Berlin, den 23.411 ,1942 
und des SD 
-Kommandostab- 
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Gognor und Exekutivfragen. 
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BaAndonunrvuosen, 
e m ee tc EEE on ee 


Dic Aktivität dor Bangon hat im Gebiet Wolmar (Lett- 
Lend) nachgelassen. Lobhasfto Bandentätigksit hurrscht 
in don an der lettisch-russisoben Gronzo gelegenen 
Krcisun Lettgalleng, Es kann angenommen worden, daß 

an den Raubzügen sich auch einzelne Ortscinwohner be- 
teiligen, Bei der Bandenbckümpfung wirkt sioh dio spä- 
te Benachrichtigung infoiger schlechter Telefonverbin- 
dung nachtcilig aus. 


Dic Bandengefahr in Woissruthonien ist weiterhin akut, 
wenn much infolge dos Winters die Aktivität dor Bandoen- 
etwas goschwundcn ist. Insbesondere sind dic Auswirkun- 
gon nui das Verkehrswesen imucr noch bosorgniserrcrsend. 
Dio in dem besonders bandenverscuchton Gebiut angusttz- 
ton Untornohuungon nehmen einen orfolgreiohon Vorlauf. 
Zohlr.icho Bandonlager sind urstürmt. Innerhalb von 5 
Tagon wurden 1 383 Foindtote gozhhnlte 


Im Kdr,-Boroich Shitomir (Ukraino) wurde von Banditen 
dor Kurierdienst cines Gendarmeriepostens überfallen, 
wobei durch dio Banditen insgesamt 18 Personen ge tat 
wurdene 


ninische Widerstandsbewe 
in Berlin wurdo oin Spitzonfunktionür festgonomncn, åer 
ins Gobiot Deutschland der illoralen Bandoragruppo go- 
führt hat. Zwischen einer Banderabande und sowjetischen 
Pallcsorirmspringorn, «io in den Rokitno-Sümpfon abg-- 
sötzt worden waren. kam os zu einem Gufocht, wcil sie 
sich im Gelände nicht dulden wollten, 


In dur Ukraine sind in lutztir Zy1it wieder cine grössere 
Anzchl Flugolüttor erfaßt wordun, dic sich soharf gugen 
di, deutsche Besatzung urd dic in dr Ukraine botriobe- 


no PoLit&k wenden. 
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Be Lobinsgubi.te. 
SIE I zzcmoz mn 


Allgsmöin. Lage und Stimmung im Beryich dur Hsorosgruppo 
Witte. 


Nach d.n bis ;litto Novenbor vorliogonódon Moldungun hat 
dic allgomcine Lage und Stimmung in der BovOlkorung koi- 
Dn. weSontlieh. And, rung ürfohro;n. Währund dor Bandontor- 
ror und dio ELrnHührungsla^£. ^»llgomoin als dic hnuptsäch- 
liohstun stimmungsbildunde.n Faktoren in brsoh,.inung trou- 
tun, hat der starke Nong.l nn Hciguntorial und B.kloidung, 
Z.T, ouch dic Wohnungsfr-ge, in dcr Stndtbrvölkurung zu 
ulnur zuwissen Stimmungsv.rschlcohtorung geführt. Dic 
städtisch. Bovülkcorung h:t fast «llo ontbohrliohon loi- 
dungsstücke in i.n zuzüokli.gonüon donaten ^n di. Bourn 
Bogun Lobonsmitt;l .ingotousont, Di. v.r.inzolt P-plnnt; 
Einführung von 3.zugseéhoin.a für 3Sc.kloidungsstüok. nach 
doutschien Mustur dürft. di. suf dien 6 biut li. rrsc'i.nàc 
“Ot ksum lind.rn, dn Yorrüt. nn Sckleidungsstiickin krum 
od.r nur in unzurciohönden MuBe vorh'náon sind. Das dur 
L^ondb.vólkorung nufirligt, Abli.furungssoll h:t durch v.r- 
sehicdcnc nachträgliche EZrhühun..n Misstinnung horvorg.- 
rufen. Dr Bandcntorror ant den i.ldungon zufolge wi.dor- 
ui Zugenommen. Trotg aller Sorgun, Noto und Schwierigkoi- 
ton hat dic Bevölkufung Gin. doutsel.froundlichs Haltung 
bcwehrt, 


Dic Betebuerg, liane ist trotz ze “ioh.r — 
ton Ycohtgzoitig b.ondot worden, 

Dort, wo cine verstärkt, Bendintötigkeit zu v.rZoiohnon 
war, sind nllcrdings bodout.nd. Fläohun unbostollt go~- 
bliobbn. | 
Dic Anksuflächoun wurden allgemcin crhóht und iioi nicht 
nur über don Stnad dur Vorjohr., sondern toilweise übcr 
dur zur Sowjctzoit fcctgoclogton Hohe. 

Dor Manege li on Zugtiorcn wirkto sich nachtcilig aug wig 
uch dio ungurcichend:. Iroibstoffzutoilung für dio wondgen 
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Sci %c 
Alteomoiner Gosundhoitszustond dor russischen Bevölkerung im 12-17 
Bereich de Hcurosgruppe AAA 


Dor Gesundheitssustand der Zivilbuvölkerung konnte in Ver- 
leufe dor letzton Monats trotz dor angespannten Ernährungs- 
lage und der inner noch stark begrenzten Möglichkeiten zuf 
dem Gebiet sanitärer Hilfsmittel und Einrichtungen im all- 
gomeinen den besonderen Verhältniss.n des Gebietes- entspre- 
chend als zufriodonstellend betrachtet werden. Bin ausge- 
sprochener Mang:;l ^n Seife und sonstigen Reinigungsnittoln 
macht sich unliebsau bomorkbar und hat allgomein cin Anstei- 
J dor Hautkrankheiten, insbesondore der Krätze, hervorge- 
rufen. Die Verbreitung von Hautkrankheiten wird vielerorts 
durch den Mangel an Badestuben bogüns: gt. Die Erkrankungen 
an Yleokfiebor gingen im allgemeinen etwas zurück, sind je- 
doch dort in cinom Ansteigen begriffen, wo eine Einsohlop- 
pung duroh verlauste Flüchtlinge cus den Frontgobieton er- 
folgte. Seuchenartigs Erkrankungen sind in grösseren Unfan- 
ge bisher nicht aufgetreten. Geschlechtskrankhoiten sind 
in allgemeinon nur veroinzolt festgostcllt worden und hiol- 
ten sich nach Ansicht deutscher und russischer Fachkreise 
in Grenzen, dic z.Zt. zur Busorgnis kcinon Anlaß goben.Dic 
!— über den Mangel an Arzneimitteln und 2 
halten weiterhin an, Dic Arzt uung dor Zivilbe- 
Mviikorung kann im nllgemoinen nis gufricdenstellend bo- 
gcichnet werden. Dio fachlichon Leistungen der russischen 
Ärzte sind nach Ansicht deutscher Wilitärärzte als sehr 
gering zu bewerten, | 


.—ipag dor Krciso im Genornltezirk Weissruthenion. | 
Nous Bezeichnung dor Dionststelle dor landeseig N, 
w^ltung durch Erlaß .dcesGeneralkommissars vom 12, RE 
Dio Kreisverwaltung (früher Rayonverwoltung) ist mangal- 
haft besetzt, so daß oin Grossteil dor Kreisaufgaben st 


don Go — Se durchgeführt werdon muss. 2 


Soa 








A. Gegner und —— ——— 


Sandenunwesen. i 


In Lettland hat die Aktivität der Banden im Gebiet Wolmar nach- 
gelassen. Es muss angenonnen werden, daß sie sich z.T, aufgelöst h- 
ben. Dies wird duroh eine bisher nooh unbestätigte, vertrauliche us" - 
dung erhärtet, wonach der "Bandenstab" besohlossen hat, die Gruppe 
aufzulösen, um sie bei der Bevölkerung unterzubringen. Entspreohen- 
de Gegenmaßnahmen sind eingeleitet, Andererseits lH8t der Absprung 

| elues Banditen bei der Gemeinde Anna, der mit Sendegerät ausgeri stet 
@ wer jedoch vermuten, daß der *Bandenstah" inmer noch in Verbindv ng 
KE) mit den Sowjets steht, 

Eine lebhafte Banditentätigkeit herrscht in den an der lettisoh- 
russischen Grenze gelegenen Kreisen Lettgallens., In einzelnen Dörfern 
befinden sich immer noch Elemente, die sohon früher mit den Kom~ini- 
sten sympathisierten und heute die Banden unterstützen. Aus der Art 
des Auftretens und der Auswahl des Raubgutes ist zu folgern, daß 
eich an den Raubzügen auoh einzelne Ortseinwohner beteiligen. Die 
handiteu sind fast immer mit Gewehren, Masohinenpistolen und Hand- 
granater ausgerüstet. Die Vernichtung der Räuber erschwert der Un- 

stand, das dio Nachrichten erst 8 - 12 Stunden nach dem Gesshehen 
bekannt werden, da die Borautten die Banditen fürohten und erst dann 
die Meläung erstatten, wenn sie sich vor ihnon Sicher glauben, Auch 
die gohleohte Tolefonvorbindung in ene pie Sich in der Ban- 
ditcunbexdmzfuung nachteilig aus. 


bie Bandengefahr in Weissruthenion ist weitorhin akut. 

Dor Winter hat zwar örtlich — gewisse Verminderung der Akti- 
vi*tüi dor Banden in Aktionen gebracht, was sioh ver allem in der Zahl 
Ger Vorluste auf deutsoher Seite zeigt, (Oktober 175 Tote, 126 va-] 
wurdete, 42 Vermißto - November: 86 tot, 99 verwundot) abor keinen 
‚sahlsnmässigen Sohwund in den Banden scldst. Die Sorge um dio L. näh- 
zung und cine relativ gesicherte Unterkunft zwingt dic Banden cinen 
Teil ihrer Aktivität zur Lösung dieser Schwierigkeiton zu opfern, 

Dio Entwicklung, daß die Banden sioh ab Spüthorbst zu strarfcr 
organi sierton Truppenk$rjorn zucammonschlossen, hat dureh don Winto; 
keine Unterbreotung gefunden. Naoh don Meldungen übor Bandanb-s-mngər 


| SN £tärken von 70 bis 200 denn woiternin vor, 
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Dio kloinoron Bandon sind fest ausschliesslich zur Nehrungssucho 
Odur nls Vurgultungskomucnics singssutzt, führen aber auch Zempf- 
und Torroraufträgi im Zugo dioscr Aktionon mit durch. 

Trotz znhlennässigur Abnahme dor Bondonensohlügc (Oktobir 612 - 
November 445 Anschlägs) sind dic Auswirkungen auf das Vorkohrswoson 
noch immor bosorgnisorrogond, 

Dic in dem bosonders bandenvorscuchtun Gcbiot nach cingchonü:- 
Erkundungstätigk.it ongosotztun Untornohmungon nehmen trotz Hog.ne, 
Sohncos und unglaublicher Grundlosigkcit des Bodons Ginn orfolg- 
r.ichon Vorlauf, Es kconnton zoblroicho Bandonlagor orstürmt und ur- 
übcrsohbare Mengen an Gotreidc und Vich sowio Waffen und Munition in 
grocsor Zahl urbeutot werden, An oinem Tag wurden allein 2 Ponzco-w: - 
gu, 2 7,62 om Kanunen und 2 4,7 om Pakgusohiitze crbcutct. Inner- 
halb von 5 Tagen wurden i 383 F.indtoto gezählt, dio cigonen Vcrlust. 
botrugsn 7 Tote und 10 Vorwundcto, 


In dor Ukraine wurdo im Kdr,-Boroich Shitomir dor auf der L'con- 
bahn zwischen Jolsk und Bouniwitschi befindliche Kuricrdicnst dos Gon- 
ü^runoriopostcns Jolsk, bcstohond aus zwei Gundarmeriuwachtmcist.rn, 

10 Lotion und 22 ukrninischin Schutzmännern, von Banditen üborf^llon. 

Bui dom Überfall werden dic beiden Gendarmoriowach tmeistır, 9 Lötti- 
goho Schutzmänner, 7 ukreinische Schutzmänncer und 9 im Zug mitfr"r r- 
do Zivilporsonen gotótot. 

Den Banden wer bokannt, daß rogolmüssig Mittwochs und Sonnabunds 
dio Waldbahn mit dim Kuricsrdienst — — 
Leltschitzi vurkchrt. Au dcr Übcrfollstollo grongt dor Wald etwa 15 - 
20 m an das Bannglcis. Dort hetta dio otwa 100 Mann Starke Bandenr.ıu)- 
po gut getarnte Frlästsllungen ausgohobun. Dic Banditcn hatten an don 
Schicnun .ia Scil befostigt, an dum vorher dic Laschen gelockert w- 
Ta und nusscrdum cinc Mino angebracht war. Kurz vor Bintrcffin dis 
Zagos worden div Schinsa mit don Scilin augséinandergozogen, so daß 
lor Zug cutpleisen musste un? augserdem noch durch dis Explosion dur 
Mincn beschtdigt wurds. Vor dur Lokomotivo licfun zwei mit Holz vor- 
eohnlts Plattcnwagin, cis. zur Verteidigung etwaiger Angriffe durch 
dio dnrauf bufindlionca 2 Gundarnoris-Wnchtacister und 32 Schutzrän- 
ner vovr,.schon warcn. Im Womens dcr üntglaisungen wurde dor ganze 7.99 & 
von dun Banditen unter cin doroxtig starkos MG.-, MP.-— und Gewei fa 
vr gonommen, An3 dic Anfrohre dur Verteidigung nicht möglich war. 
Ausscrdom wurden von don Bonditen nchraro Handgranaten geworfcn. Dic 
noist.a Kännur sind während diusis 1. Fuu,rüburfalls bercits gofal- 
len. Dic boidon Gondsruorlewachtmeistor wurdun wit mehrexon Kopfschüs- 


` "Das bandatan ficlom adattano dm dug LU 
Dn Banditon ficlen sántlion. im Zug befindliche He 
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Waffen in di, Hünd., und zwar: 1 SHG, 3 IMG, 21 Gowohrc, 
2 Pistolen und Munition. Ausssrdun nobmun dio Banditen sümtlicho 
Dicnstauswcise sowie dic Armbinden dor Somutsmännor mit. 


Ukrainisch: Widerstandsbcwogung. 


In Borlin golahg us, dun ukrainisohon Studcnten Wasyl 
Böozohlibnyk, ab. 27.2.1913 in Sikoliw, wohnhsft Borli: © 
Fisohsretr. 25, D;oknamon: Bur ku t , festsunchmen. Er führt. 
das Gebict Doutsohland dur illegalon Bandvragruppe und stand unnit- 
tclbar mit dur Bandera-Zuntralo in Lemberg in Vorbindung. 

Neon vertraulicher uitt.ilung sind Anfang November in don Rokit- 
no-Sümpfon cino Anzahl sowjotischu Fallschirmspringur abaus.tzt wor- 
done Diese Pullschttmspringor sind angoblioh mit ein.r Bandorabe: do 
ansinandorguraten, dic sich gegonscitig im Goläindo nicht duldon woll- 
ton. Boi dom sich ontvickelndon Gofcont sollen cine Reihe Fallsohira- 
springor crschossen und andere vorvundot worden Se Än, Dit Bandornt’ n- 
du hat angeblich vinigs moderne sowjotrussische Waffen erbuutut 

Bel dcr F.stnahmo cinus Brnäcra-Anhängurs in Poltawa wurden fol- 
gend gifälschtu Stempel g.fundon; 


- Dor Blirgermcistsr dor Stadt Poltawa, 
Abteilung für Volksbildung - 


- W-Ukrninischer Ordnungsdienst dur Stndt 
Poltawa - 


-— Gemeldet anm **e*eeee bei Kommandantur 


Im Bozirk Níkólojow warden 10 P.rsoncn wegen Verdachts dur Zu- 
Echórigk.it zur Orgenisntion Ukrainischur Nationaliston festgengmm n 
Unt ur ihnen bofandun sich cin Senuldircktor sowic oin Scarost. 

Währond dor lotzton Zeit sind in dcr Ukraine wicdur cin, gróss 
Anzahl Flugblüáttcr dor illognlcn Bondsregruppo erfaßt worden, 

bin Flugblatt trägt dic Üborschrift: Hunger " und hat fc 
gondon Wortleut: — 


"-—. 


'Ukrninor! 

Habt ihr schon ctwos tibsr dic Hungorsnot von 
1952-55 sctórt; wisst iar, wie curo Brüder aus 
dor Ostukrcoine zu willianen umkamen, als Folge 
dos durch dio rotcn Banditun h.rvorgorufonon 
Hungors? Es nähcrt sich dcr Winter und mit ihm 
die kritische Spanne zwischon don Ernten. Dio 
deutschc Verwaltung hot ouch ourer Verrüto bo- 


Im 
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faubt uud wird cuch ohne Hilfe vor dem dro- 
henden Hungor lassen. Tausende und Millionen 
worden täglich nurkcumon. | 

Baucrn, geht kein icbundes Vieh ab; wenn og 

ouch fartgenommen wird, sohiaohtet os und 

gobt es nicht dum Feinde, dor cuer Vieh nach 
Deutschland, Ilolload und Dänsmark ausführt und 
das von euch Erer!citcoto don dortigin vordeutsch- 
ten Bauorn vertoilt, dio jetzt schon 5 bis 10- 
mal mehr Vich besitzen. Dio deutsche Wirtschafts- 
politik will aus unserun Landbesitzern Bottler 
machen, indem sic sic beraubt und aus jedem dout- 
sohen Gesinnungs)umpen vinon rcichen Herrn., Wir 
werden des nicht zalassen. Wir lasson uns nicht 
verauben. 

Wir werden allcs verbergen!" 


| Im Kdr,-Bereich Shark w wardon cine Anzahl Flugblätter siohor- 
gcstcllt,die von dor"Bezirksloitung dur OUN für dic Ostukraine" un- 
terzciohnet waren, Diosc Flugblätter wenden sich en dio national go- 
sinnte ukrainische Bevölkırung mit dur Aufforderung, sich der Bowo- 
gung Bandoras bodingungslos anzuschlicssuon zum gomoinsamon Kampf gc- 
gcn dio deutsoen Okkupantun, In einem diosor Flugblättcr heißt uss 


4E T2307 T2 
Durch ihre grobe Kolorialpolitik in der Ukraino ` 
haben dio Dcuteohon cine gorcchto Empörung unter 
allen Sohiohton unseres Volkos horvorgorufon.Dio 
vorblondoton und sich üborhobondon Siogor vorges= 
Son, daß sio don leichten Siog Über dic Bolsche- 
wiston im Jahre 1941 zum grossen Teil den Ukrai- 
norn verdenkon. Unsor Volk hat goholfon, das Mos- 
kauer Regime zu stürzen, indum os auf cino gosun- 
de Vernunft dor d,utschen Staatsführung und auf 
dic Anerkcnnunge vines ukrainischen Stantes rooh- 
neto. In dor kurzen Zeit dtr douvsohon Horrsohaft 
ist von diesen Hoffnungen nur cin Raugh goblieton, 
Jetzt muss jeder Ukrainer hogroifen, deß in ung 
der cinzigu Wor zum weaschiiahun freien Staatele- 
bon ist - das ist der Weg cinus organisiurton Re- 
volutionskampfes gross.r Volksmasscn für die 
solbständige Ukraine. Usscre Stunde naht. Die Welt 
befindct sich in cincm Riusenkriog. Ungox. stärk- 
Ster Feind - dor M.skaucr Impsrialismus A vorblu- 
tot. Jo weiter, dosto mehr vorsicgon dio Resorven 
dosto mehr ist Doutschland crsohipft. Auc England 
strongt seino Kräfte bis gum Aussorstun arn. Mit 

a der Kricgscaucr wachson unsoro Ohnnocn. Wir dürfon 
den Stigen Augenblick nicht verpassen. Unser 
Erfolg hängt von unscrom festen Bunde und won un- 
sorer Kraft in — i Kompf op, 
Deshalb seid weiso und orsanisiort cuch. Gem t ou- 
ern Gefühlen keinen froién Loof*, \ Ae 
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In einum anderon Flugblntt heiBt cg: 


"Das Woskaucr Gefängnis stürzt zusammen. Und 
ob&leich dur blutgicrigco Stalin in scinem To= 
deskampf durch scinc Agcnten ung coin nouos Pa» 
radios versprach, sagon wir vüllor Zorn, dic 
alle Schrecknisse dos Alton noch nicht vorgog- 
sen haben! 

Tod dim ganzın Moskau. Dio beston Söhne dor 
Ukraine haben mit ihrem Blut an den Wänden des 
Moskaucr Gofüngnisses dio flammondon Worte dos 
Urteils geschricben; 

Freihcit der Ukraino, Tod Moskau! | 
Dic Ukrainc ist von Moskau für immer duroh die 
Berge von Loichon und cinom Blutmcer getrennt. 
Wir wollon nllon denon dic Händo abhauen, die 
ihre Hinde nach Mrskau strecken odor boi from- 
den Hurren um Hilfe bitten. Wor soinem V6lk das 
beste Los wünscht, soll in dic organisierten 
Reihen der Kämpfer für cinen solbstündigon ukraie 
nisohon Stant cintroton. Es lobe die OUN unter 
Führung Stufan Bandoras I 


Im Kär.-Bercici, Rewno konnte wiederholt fostgostollt worden, 
daß von Banditon durch Stempoleufdruck gokennzeichnetu Karbowano£- 
Sohoino in Umlauf gobracht worden warcn, bs handelte sich um gwed 
virschlodeno Stumpel. Bin Stempel lautite "Hoil Ukraine, Hoil den 
Holdon]" und der andere "Hoil Bandera!" 
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„And Stimuune im Bereich der eseruppe Mitte 


Nach den bis Mitte November vorliegenden Meldun‘en hat die 
allgemeine Lage und Stimmung in der Bevöl! terung keine wee 
sentliche Anderun; erí:hren, Vührend der Zandenterror und 
4ie Ernöhrun;sslage aligenein als die hauptsiichlichsten s stin- 
aungsbildenden Faktoren in crscheinänr treten, hat der star- 
ke Manvel a n Zeizmaterial und Zekleidung, z.T. auch die Ych- 
aungsirage, in der Stadtbevölkerung zu einer gewissen Stim- 
muncsverschlechterun: geführt, Dass diese Momente ausenblick- 
lich besonders stark iy -recheinung treten, ist teils jahres- 
zeitlich äurch den ingetretenen Winter und teils durch er- 
hebdliche fruppenverschiebungen belinszt, Trotz dieser, die 
Stinmung ohne Zweifel ungünstig beeinflussenden Lace war 
die Haltung der sevölkerung bisher schwankungen bedeutsamere: 
allgemeinen nicht oder nur örtlich unterworfen, Immer- 
hin aber tragen die in der Lebenshalt ung der Devölkerung 


ein etretenen wid noch zu erwartenden Schwierigkeiten bei 


ersch.rfung des Vinters und einer danit notwendis verbunde- 
len weiteren Ers chwerwig der allzcmeinen Lebensverhälinisse 
cie Möglichkeit auch einer — der Haltung der Bevölke- 
rung in sich, 


Im Vordergrund der begründeten Sorgen der St&dtbevo1) 
sieht die Frage ausreichencer Beschaffung von Heizraterial 
wahrend dieses Broblem auf dem bande info 
versorrungsmösiichkeite.r und der verkürzten Anialrt 
caer nur Örtliche „edowtiun‘ hat. Obwohl auch der Stadtbee 
völkerung im allxenei, n ausreichendem Lasse Brennholz 
zugeteilt worden is ,enlti es cinerseits doch an —— 
mitteln für die Ferans fC, zum anderen liegt das Ma 
te»ieten, so dass és ohne mili- 
schen Schutz nich; e gebracht. werden kann, . Die bisheri- 
gen Vorräte aus zerstörten "ebäuden sind restlos verbraucht, 
anderes Heigmaterial ist zumeist nicht vorhanden, Die begrün- 
deve Sorge, irieren : ı müssen, iot daher in allen Kreisen 
der stcdtischen Bevölkerung vorhanden, zumal nur cic wenig“ 


m] 
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sten noch mit einer ausreichenden Kleidung versorgt sind, 
Sömtliche irgendwie entbehrlichen Klei sstücke sind in 
den zurückliegenden Monaten an die Bauern gegen Lebensmittel 
eiß®auscht worden, Vorräte an neuen Sachen sind kaum oder 
nur in völlig unzureichenden Maße vorhanden, Die vereinzelt 
geplante Zinführung von Bezugscheinen nach deutschem Muster, 
die eine gerechte Verteilung der wenigen vorhandenen Spinne 
stoffe gewährleisten soll, dürfte trotzden nicht dazu bei- 
tragen, die auf diesen Gebiet herrschende Not zu lindern, 


Während sich die Sevölkerung aufgrund der ihr eigenen Menta- 
lität zunächst im Hinblick auf die zahlreichen augenfälligen 
Schwierigkeiten auf dem Gebiet des allgemeinen Gesundheits- 
wesen und die aus den ungünstigen Lebensverhültnissen relut- 
tierenden symptomatischen &rankheitserseLeinungen keine ernst- 
haften Sorgen macht, hegt sie diese jedoch gegenüber der 
"ohnungsfrage, Die vielfach neuen Truppenverl egungen haben 

in verschiedenen Städten zu der Befürchtung geführt, daß der 
an eich noch verbliebene geringe Wohnraum zugunsten der Trup- 
pen weiter eingeschrünkt oder ganz geräumt werden muß, Nach 
wie vor ist die Stimmung weiter Kreise der Bevölkerung, ins- 
besondere in Kreisen der Arbeiterschaft in den Städten, stärk- 
stens durch die Ernährungslage beeinflußt, Die russische Re- 
volkerung ist nicht anspruchsvoll - bezeichnend dafür ist die 
häufig gehörte Außerung 


"Wenn wir Brot und Kartoffeln haben, dann werden 
wir satt und alles wird gut," 


aber sie will diese iauptnahrungsmittel in ausreichender 
Menge haben, In den Landgebieten spielt die “rnéhrungsfrace 
naturgemäß nicht die Rolle wie in der Stadt, soweit es sich 
nicht um bandenverseuchte oder durch Banden aussalünderte 
Gebiete handelt. Hier ist es im “ugeublick das Ablieferuncs- 
soll, das verschiedentlich dureh nachträgliche “rhöhungen, 
die im Verhältnis zur &rnte als zu hoch anzesehen werden, 
Mißstimmun; hervorgerufen hat, 


Der Bandenterror hat den üeldungen zufolge wiederum zugenome 
mun nn man 

men, Allein die Überfälle auf Dörfer sind um ein Vrittel 

gestiegen. Auf der anderen Seite wurde die Sekaémpfung der 
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sanden durch dic schlechte Witterung stark beeinträchtigt, 

Diese rntwleklung hat die Bevölkerung stimmungsmasig erheblich 
beeindruckt, Die Aufgabe von einigen deutschen Stützpunkten 

und laufende Überfälle gaben zu allerlei Mutmaßungen und Ge- 
rüchten — die durch Mundpropaganda rasch die Runde mach- 
ten und Angst und Schrecken hervorriefen, Die Bevölkerung ist 
EEE auch heute noch der Überzeugung, daß sie unter out- 
Schem Schutz besser. fährt, kann aber nach wie vor nicht ver- 
stehen, daß es der deutschen Wehrmacht nicht gerlingt, sie 


> 
‚ntsprechend zu schützen, Von russischer Seite wird daher 


e 


haufig die Ansicht vertretca, daß man den Bauern zur Urganie 
sation cines Selbstschutzes «offen geben müsse. 


Für das militärische Gcsehehen zeigte die Bevölkerung im all- 
meinen wenig Interesse, Lediglich der Wunseh nach einem 

schnollon sriegsende wird übereinstiumend aus dem ganzen Ge- 
biet gemeldet, In Verbindung mit diesem Wunsch ist in weit;- 
sten Kreisen der Levélkerung der Glaube an den doutsehcn Zmd- 
Sieg uls Ausdruck ecigencr Hoffnungen vorhanden, Charaktcri-~ 
stisch dafür ist folgender Vorfall: 

Als vor ciniger Zeit cine deutsche wilitärkapelle 

mit klingendom Spiel dureh den Ort Konschatka 208, 

glauben | dic Jrtseiawohner fest, daß der Kricg bce 

endet sei. 
Auf der glcichen Linie bowegen sich auch die umlaufcnden Ge- 
rüchte wie: Fricdonsverhandlungen zwisehen Doutschland und 
Rußland = srkrankung Stalins - Stalin und Molotew ermordet usw. 
Zusammenfassend kann gesagt werden, da die Bevölkerung in 
ihrer Uberwiegenden Mehrzahl trotz aller Sorgen, Nötc und 
Schwierigkeiten cine deutschfreundliche Haltung bewahrt, 
Stimmungsmäßig örtlich auftretende Schwankungen je nach der 
sntwicklung der ürnährungslage, des Bandenterrors usw, haben 
bisher die Grundhaltung der — feststcllbar nicht 


beeinflussen können, 


— Ad 














Ada 
Wirtschaftlich: Lage im „ereich der Heeresgruppe Mitte, 
Nach den vorliegenden weldungen ist dic Herbstbestellun 
-begünstigt durch gutes Jotter- trotz zahlr.icher agrartcch- 
nischer Schwierigkeiten tiborall rechtzeitig zum Abschluß 
gebracht worden, sowoit nicht in einzelnen, flachenmaBig 


2.1. allerdings bedeutenden Gebieten eine Bestellung infolge 
unmittelbarer oder mittelbarer 5inwirkung durch die Banden. 
—— — —— Ee e.. d ee — 


tatigkeit zestórt oder vollig unmöglich gemacht wurde, 
seite Gebiete sind dcr deutschen La-Führung überhaupt ver- 
schlossen, andore werden zeitweise von Banden heimgesucht, 
die eine planmäßige Aufbauarbcit unmöglich machen, So sinä 
beispielsweise 


von den 353 Gemeinden des Rayons Lepel 6 vollständig in 
Händen der Banden, 7 weitere Gemeinden werden zeitweise 
heimgesucht, die Bevölkerung wird terrorisiert und be- 
raubt, so daß sich auch in diesen Gemeinden dio Bestel- 
lungsarbeiten nicht wie vorgershen abwickeln konnten, 


Im Rayon Polozk waren Gebiets mit 21 800 ha Ackere 
land von den Banden behrrseht. Diese „cbiete können 
in keiner Weise crfaßt werden, cs ist dort sogar 

die Kolohos-Wirtschaft wieder eingeführt worden, 

Von der anbaufähigen Fläche des Rayons Surash sind 
etwa 40% in den Händen der Bandon, so daß e liorbst- 
bestellung in diesen Gebieten -wenn übe haupt - nur 
sehr mangelhaft durchgoführt werden konnte. 


Demgegenüber konnten in den Gebieten, die unter deutscher 
Herrschaft stehen, die Anbauflächen in Vergleich zum Vo 
jahre und Z.T., schon im Verhältnis zur Größ: der Anbaufläeche 
3.2, der Sowjetherrschaft vielfach orwcitort werden; 


So solang es im Rayon Witebsk, cine um 6% größere 
Fläche als im Vorjahr zu bestellen, Dicscr ärfol 
wird in deutschen und russischen Fachkreisen nicht 
zulctzt auch darauf zurückgeführt, daß in diesen 


Rayon bervits Ges russische Bauern mit einem durche 
schnittlichen Elgenbesitz von a je Hof begeben wurden. 


Im Rayon Newel wurde sogar eine um 20% größere Ackom 
fläche mit Winterroggen bestellt als im Vorjahr, 


Auch im Rayon Surash konnte die Anbauflüche gegenüber 
dem Vorjahr um vergrößert werdcn, cin Erfol 
der ebenfalls wesen auf dic Bogebung m 
nland und die hierdurch gehobene Arbeitsfreu- 
er Landbevölkerung zurückgeführt wird, 


e 
Im Rayon Orel wurden in diesem ;orbst 35 000 ha 
bestoll 


t, gegenüber 22 500 ha im Vorjahr und 
30 000 ha zur Sowjetzcit, 


Im 
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In jasma Dorogobush und Sgafonowo wurde gleicafalls 
eine gostei gorte En e der Landbevélke- 
rung verzeichnet, Nach den vorliegenden Schätz 
sind dort etwa 25% mehr Ackerfläche bestellt worden 
els im vergangenen Jahr, 

Diesen Srfolgen steht die Tatsache gegenüber, daß unab- 

hängig von den áuBoren Zinflüsson des Bandununwesons und 

selbst in bandenfreicn Gebioten aus kriegsbedingten, rein 
agrartechnischen Gründen die Herbstbestellung in verschie» 
denen Rayons und Bezirken z,T, wesentlich hinter der Pla» 

‚ nung zurückblieb, * 


So wurden z.B, ln Mogikw 16 858 ha mit Wintorroggen 
bestellt gegenüber einer Planung von:18 000 ha, 
Winterweizen waren 50 ha vorgeschcn, os konnten jcdoch 
nur lO ha bestellt werden, 


Im Bezirk Orel waren von 1 264 000 ha vorhandener Acker« 
fläche oin Drittel für die Herbstbustellung vorgeschen, 
doch konnten nur 260 000 ha mit Roggen und eine kleine 
Fläche mit Wintcrweizen bestellt werden, ; | 
Die Ursachen dieser negativen Entwicklung sind in erster 
Linie auf einen ausgsesprochenen Mangel an Zugtisren und Trek. 
toren, sowie an Trcibstoff für dio wenigen vorhandenen Trak- 
toren zurückzuführen, op konnte teilweise dadurch behoben 
werden, daß Wehrmachtscinheitun den Bauern Pforde zur Vorfüe 
gung stellten, (Witebsk) 


So wären, um die Bestellungsarbeiten im Gobiot Orel 

reibungslos durchzuführen, schätzungsweise zusützlich 

60 000 bis 70 000 Zugtiere erforderlich gewósen, 

Zurzeit liegun dio Vorhältnisse abor so, daß ein Pferd 

auf je 4 Bauernhöfe entfällt, 
Soweit Traktoren noch von früher vorhanden sind oder aus 
‚dem Reich gelisfert wurden, wurde dafür wiederum zu wenig 
Ircibstoff zugetcilt, In Smolensk z,?, könnten aus dicsem 
Grunde nicht einmal dic vorhandenen Traktoren zur Horbstboe- 
stellung voll ausgenutzt werden, 


An landwirtschaftlichen Maschinen ynd Geräten bestand und 

bestcht noch vielfach Mongol, wesentlicher jedoch ist dio 

Tatsache, daß sich ein Tocil der aus dum Reich gelicferten 

Maschinen als für hiesige Verhältnisse ungeeignet erwiesen 
hat: 


mm 





So wird im Bezirk ow immer noch über dun Mongol 
an landwirtsehaft] hinen geklagt, Zwar wurden 
in diesem Bezirk otwa 2 000 Pflüge no. pha, doch wurden 
noch weitere 8 QUO — A Die anfänglichen Bedouken 
gegen den zweischarigen Pflug sind im allgemeinen vom 
schwunden, Der Preis von 140,- Rubel ist — — 
Dio golieforton Bggen jedoch - 600 Stäck - sind nach 
Ansicht von Fachleuten für hiesige 'orhültnisso nicht 
eeignet, Sie sind zu schwer, und zu ihrer Sonutzung sind 
5 Pferde erforderlich, während dor Bauer im allırgünstig- 
Ston Fall eines besitzt, Auch dio gelieferten Drosche 
maschinen sind zu grea, Von dor Landbevi lkerung werden 
kleinere Dresehmasehin.n und Maschinen für !innäbutrieb zum 
Reinigen -des Gutreidos ven dor Spreu bunötigt, 


Im Gebiet Witebsk waren Ex zwar in ausreichender 
Monge vor “n, dagegen fchite cs an äggen, Die aus 
Deutschland gelloforton Kultivatoren konnten nicht boe 
nutzt werden, da sic für div russischen Pferde zu schwer 
Sebaut sind, 


Über die Zahl der aus dem Rcich ocingoführton landwirtsehaft- 
lichen Masehinen und Geräte liegen aus Orel Gennuy Angaben 
vor, Dicger Bezirk hat bisher 


2 057 Grubber 

4 586 Pflüge 
20 Dreschmasehinon 
el Trektoren-Pflügo und 
18 Ableger 


erhalten, os 

Dic vorhandenen Saateutmengen waren im allgumeinen ausreie 
chend, lediglieh in Mogilow macht. sieh Mangel an Saatgut bo- 
norkbap und begintréchtigte Auch 

in don zuitweilig von Banden heimgesuehten Gemeinden dos 

Rayons Newel ‚reichteh dic vorhandenon Saatgutmngen zur Horbet- 
bestyllung nieht aus, da ein Teil der Buständ. Svyplundert wor- 
den war, Im cínzelnon wird berichtet: 


Saatgut ist im allgemegnen reichlich vorhanden 
stellenweise mehr als zur Sowejtzcit, so dos ate 
Bestrubungens dic Anbauflächen in diesem Jahr zu 
vergrößern, Zum Erfolg führten (Witebsk), 


Das Saatgut für dio Herbstaussaat und für div Frühe 
Jahrsbestellung im nächsten Jahr konnte zum rößten 
Teil aus der dicsj&hrigen zrnte bcroitgost.llt werden, 
Es ist als qualitätiv gut gu bozcichnen, Lediglich 
für die Bezirke, in denen Roquiricrungen durch dic 
Banden stattgefunden hatten, muSte Saatgut durch dic 
Sammelstelle in Minsk bezogen werden (Orel), 


win ompfindliehcr Mangel bestcht üborall an Kunstdüngor, Qa 
der Stalldünger der Bauern nussehlicBlich für dic Düngung der 
Hofparzellen Verwendung fand, und sueh der von Wohrmnehtscin® 


tU 
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heiten zur Verfügung gestellte Stalldünger wengenmäßig nicht 
cusroichte, wurden verschiedentlich Befürchtunger geäußert, 
| werden könne, 


In Gebiet machte sich überall das Fehlen von 
Stelle und r bemorkbar, obwohl die Wehrmacht 
verschisdentlich Dünger ^us den eigenen Stallungon zur 
Verfügung gestellt und sogar abgefahren hatte, 


In den Bozirk Orel konnten we der Transport- 
schwicrigkeiten mittel nicht herangesclafft 


werdon, h re man in dorti londwirtschafte 
lichen Kreisen damit, daß dicser l bis zur Früh“ 
johrsbostellung behoben soin wird, In deutschen und 
russischen Pachkroisen befiirchtct man, das das Abgabe» 
soll nicht orreisht wird, obwohl dio Nittcrungsver- 
hältnisse für di. Bostellungsarbeiten sehr günstig 
wWoren. í 
Auch in Lage, SCH sich dor Mangel an Kunst r 
hemmond ar, mon ist dort der Ansicht, dab 
sente erheblich besser ousfallen würde, wenn es gelungen 
D wäre, genügend Kunstdünger heranzubringen, 


Imssorhin hofft acn in Kreisen der deutschen Landwirt“ E 
an Kunstd r bis Früh» | 4 


schafts-Führung, don Mangul 
jnhrsbe stellung beheben und damit dic rügo steigern j 
| Zu können, | 


" | ; 
r Gesun tszusti n Boylkerung 

in Mooroggebiet Mitte, 
Dor Gesundheitszustand der Zivilbevélkerung ko-ate im 
Verlaufe dor letzten Monate trotz der angospannten Eme 
nährungslago und der immer noch stark begrenzten Mogliche 
keiten auf dem Gebisat sanitärer Hilfsmittel und Zinrich“ . 
tungen im allgemeinen den besonderen Verhäötnissen des Bee 
reiches ontsprechend als cufricdenstellend betrachtet werden, 
Ale ein Boispiel für zahlreiche andere ist z.B, in dieser | 
Richtung symptomatisch, daß die Anschung dor günstigen Ent- 
wicklung der Gesundheitslage in Lepel dort die Prophyloxe 
unterbrochen werden konnte, 


Absclut und im einzeln.n geschen bedingen demgegenüber 


naturgemäß dio augsenblicklichen besondcren Lebensverhält- | 


| 
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werden muss, So ist durch ^ie Mangelerscheinungen in der Em 
nährungslage weiterhin eine Anfälligkeit für Infektionskrank- 
heiten - neuerdings auch Tuberkulose (Borissow) - zu verzeich- 
nen, von der insbesondere Kleinkinder betroffen werden, Fillo 
von Blutarmut und Untcrernährung ‘orden häufiger, Durch das Feh- 
len von Fleisch und Fett sind auch zahlreiche Magororkrankunger 
aufgetreten (Sytschewka), Wenn auch der Mangel an Lobonamit- 
teln spezifische “Krankheiten über einen erträglichen Uufanz 

hinaus nicht hervorgerufen hat, so wurden doch manche Krank- 
heiton infolge von Hungerzuständen aktiviert, Da das russische 
Volk jedoch gegenüber cinor einseitiren Ernährung oder oiner 
Nahrungsmittolknapphoit aufgrund jahrzehntelanger organisch- 
biologischer Anpassung an harte Lobensbecingungen physiolo- 
gisch schr widorstandsfähig ist, sind bei der arbeitonden or 
wachsenen Bevölkerung umfangreiche Er’rankungen als Auswir- 
kung schle chtcr Ernähruns bishor nicht aufgotroton, 





Aug risen zen des Hangels an Soifo und sonstigm Reinigungsmi t- 

toln, sowie Reinigungsnt glichkciton auf die Yo) :scosundreit, 
Aus dllen Rayons wird übereinstimuend über don anhaltondon 
und tibcraus empfindlichen Langel an Seife und sonstigen Ret- 
nigunssmitteln berichtet, Als unmittelbare Auswirlung ist all- 
goncin oin Ansteigen der Kautkrankheiten, insbesondere der 
Krätze, zemcldet worden, 


Wladimirskoje neldet 55 $ dor Zrkrankungen als ;aut- 
krankheiten, vornehmlich Bho Fan pe gin gly 





In Newel ist die Zıh) der an Krätze Erkrankten seit dom 
25.9.1942 von 84 auf 204 Fülle gestiegen, E 


eg k bosass im Zeitraum vom i 2048, bis 20,9,1942 





itzefülle,. 


| Im hautverenolozischen Krankenhaus in 

07e oq won 126 Zugiingon allein 89 Poutkrenke, 

A i | ait Xrütgzo behaftet waren, | 
MA “Dic Krätzo tritt auch in Orel im stärkeren liasso auf, 
DL Ds wurden Fülle berichtet, Wonach ganze Familien da- 

n befal!.on sind, Fuufig. Mt. woh Bic Nurun!:olose 
"beobachten, ; | m 
- P. T 
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Um den Seifenmangel zu überwinden, ist die Bevölkerung teil- 
weise dazu übergangen, die Fette von Hunden und Katzen zum 
Jochen von Seife zu benutzen (Borissow), 


Neben dem Fehlen von Reinigungsmi+teln wird die Verbreitung 
von Hautkrankheiten vielerorts durch den "angel an Bade. 
Stuben begünstigt, 


80 stehen beispielsweise im Rayon Wjagma bei 44 ooo 
Bewohnern nur 83 Dadestuben zur Ver ung, von denen 
mur eine in der Stadt selbst ist. 


Ebenso sind in Polozk Badestuben nur in völlig unzu- 
reichender Anzahl vorhanden, 


Auch die in Newel an drei Tagen der Woche geöffnete 
Badestube wird den Bedürfnissen der Bevölkerung bei 
weitem nicht gerecht, 


i Das Stadtbad in Neu-Borissow ist durch die Wehrmacht 
ae: besetzt, Das Bad In -Dorissow ist nur an 2 Wochen- 


—— 


tagen geöffnet, Pro Tag können sich dort etwa 100 | 
bis 120 Personen waschen, Badewannen sind nicht vorhan- 
den, 


Fälle, in denen es den zuständigen Stellen inzwischen ge- | 
lang, eine ausreichende Zahl von Badestuben zu Schaffen (Z.B. 
Witebsk) gehören 2.4%, noch zu den Ausnahmen, | 


Infektionskrankhei ten 
| „ustrankheiten 


Die Erkrankungen an Fleckfieber gingen im allgemeinen etwas 
aurick, WHhrend in früheren Jahren jedoch das Fieber Spüte, 
Stens im Juni zum Stillstand kam, wi'rd jetzt unabhängig von 
der Jahreszeit dort von eine Ansteigen der Fleckfieber. 
erkrankungen berichtet, wo eine Linschleppung durch verlauste 
Flüchtlinge aus den Frontgebieten erfolgt, 








So meldet z,5, Br tschewkz, | dic starke “crlausung 


der russischen Bevolkuruhe cine zunchmende Ausdchnung 


jes Fleckfieburs zur Folgu hatte, das insbesondere 
durch Flüchtlinge nus dem Frontgebiet eingeschloppt word: 


Ebenso wird aus Polozk in ] Ò er Zeit ein stür- 
kerer Zugung an FIccktyph uchkranken aus dem 
Flüchtlineslager Big sowo ha 


Scuchonartige Erkrinkungen sind im größeren Umfonge Fisher 
nicht aufgetreten, 
Geschlechtekrankhoiten sind im nilsoreinen nur vereinzelt 
festgestellt worden und bielten sich nach Ansicht Geutscher 
und russischer Fachkreise in Grenzen, di t, Zur “vsorgnis 
keinen Anlaß geben, Fino Zunahme kannte allerdings in dem Gebiet 
von Brjansk verzeichnet werden, Auch in Smolensk ist oin An- 
steigen von "oschlechtskrankheiten 
(Nach Aussagon ies Stadtn T Smolensk hate os 
E Geschlechtskrankheit D ganz voreinzel go- 
Beben ) 
andere Infektionskrankheiten sind bish 


schränkt goblichen, 


Arznoinittelversorgung, 

— — et — — LE zw 

Die Klagen übor den Mongol an Arzneimitteln un: Impfsteffon  —— 
halten weiterhin an. Nach den voriiegenden Meldungen fehlt 


eS besonders an Diphtcrieserum, an Lympha für Pocken= und 
Iyphusschutzimpfungon, sowie an Salben Regen a LET 
gf e- _—— — 9 eg — — — — — — 


Sodense wird immer wieder auf den Mangel an Verbandstoffer hin 
Ecwiesen, 


Newel, Arzneimittel stehen bei weitem nioht im nus- 

P reichenden Maße zur Verf ügung, Herz- und Lungennittel 
und solche gegon Er rkältungskrankhciten fchlen voll- 
Ständig, Besonders stark bemerkbar m: ht sich der 
Mangel an Behutzirp?: de Di Ingekörigen der 
deutschen Einheiten und Dicnstst on konnten zwar | 
durehgehend gegen Typhus, Ze E Ruhr, zum Teil auch 
gegen Fleckficb r geimpft worden, “benso wurden die 
boi don deutsc! otellen arbeitenden russischen Zivil- 
arbeiter laufend cient Dagegon konnte | 

saktisch nicht gegen Foc) 
Lymphe vorhanden ware Zn ` 
derungen auch nicht gulicfo wu de. Die Dur 
rung einer Pockon ‘Ophylaxe ist abor orfärder 
im Falle oiner Epidemic nur schwer ie gunmaßnahmen ge- 
troffen werdon <önnor ine Typhusschutzimpfung war 
für die 40 000 Kipfe zthicnde Puyäike rung des Rayons 
in Aussicht genom ist aber sus Mangel an Impfstoff ni: 


Surchgoführt vorden, I] 
H3453 — 0125 
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Cholm, Dem russischen Krankenhaus stehen wóchent- 
Tich nur 100 g Krätzesalbe zur 'erfügung, während 
15 kg zur erfolgreichen Bekämpfung bei den an 
Krätze erkrankten Personen benötigt werden, 


Ärztliche Betreuung der Zivilbevölkerung, 


Mit wenigen Ausnahmen stehen für die städtische Zivilbevölkc- 
rung nach wie vor :rzte in ausreichender Zahl zur Verfügung 
(Witebsk, Polozk, Borissow, Newel, Smolensk), 
Schwierigkeiten bestehen allerdings vielfach bei der Be- 
treuung der Landbevölkerung. | 

Die fachlichen Leistungen dor russischen Ärzte können an 

(gemere coda gemossen ols zufriedenstellend 

' gelten (Polozk). Nach Ansicht deutscher Militärärzte (u.a, 
Lepel) sind ihre tatsächlichen Leistungen jedoch als sehr r< 
ring zu bewerten. Darüberhinaus mangele os den russischen 
Ärzten vielfach an dem notwendigen Vorantwortungsbewußt- 
sein, basierend auf grober Unkenntnis und Obarflächlich- 
keit. 

ürschwerend für die Arbeit der russischen Ärzte wirkt sich 
allerdings der anhaltende Mangel on Medikamenten, Instru- 
menten, Impfstoffon und Verbandszeug aus, Hinzu kommen der 
teilweise Mengel an Krankenhäusern und deren primitive 
Einrichtungen. 

In Wiasma konnten keinerlei Schutzimpfungen gegen 
Typhus, Pcharlach, Cholera, Zënn Die og 


oder Tollwut wegen Fehlens dieser Impfstoffe durch- 
geführt werden. 


In Dorogobush stohon für Operationen in Kranken- 
häusern teilweise nur Militärbestecke zur Ver- 


fügung. 


Sowohl in der Stadt als auch im Rayon Mogilow 
fehlt es besonders an chirurgischen Imstrumenten, 
Die vorhandenen können jederzeit unbrauchbar wer- 
den. Ahnlich ist cs hinsichtlich der Röntgenein- 
richtung der Stadt, . | 


i . Hier ist nur cine Röntgen- 
fóhre vorhanden, die such jederzeit unbrauchbar 
werden kann, Dor Réntgenarzt arbeitet ohne jeg- 
lichen Schutz, Im Intoresee der Bevélke werden 
mehr Paticnten behandelt, als überhaupt zulässig 
ist, Die in den Krankönhäusurn vorhandene Wäscho 
dürfte tatsächlich nur noch als Een dienen, ep 
ist keine Seife vorhandon, um die Wäsche zu waschen, 
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Polozk, Die für den Bedarf der Buvölkerung frei- 
gegebene chirurgische Abteilung und die Abteilung 
für Entbindungen sowie dic Unterbringung von In- 
fektionskranken in einem kleinen Haus sind völlig 
unzureichend, Geeignete Räume sind zwar vorhanden, 
doch fehlt es an Glas und Einrichtungsgegenständen, 


In den Behelfskrankenhäusorn in Sytschewka fchlt 
es an Betten und Wäsche, Aus Platzmangel sind 
keine Isolierungsmöglichkeiten vorhanden, 

Die Ärzte sind überlastet, da sich die Kranken 
notgedrungen in dic Rayonstadt begeben, 

Die Errichtung wenigstens einiger medizinischer 
Punkte ist erforderlich. 


Der Zustand des Krankenhauses ist in Bolchow in 
jeder Hinsicht unzureichend, Ze fehlen die primi- 
tivsten Einrichtungsgegenstände, 


Orel, Der heutige Zustand des Krankenhauses ist in 
jeder Hinsicht unzureichend, Es fehlen dio primi- 
tivsten Einrichtungsgegenstände wie Stühle, 
Tische, Banko, Bettwäsche, Handtiicher, Waschschüssoln, 
Töpfe und Geschirr, Seife ist überhaupt nicht 
vorhanden. Medikamente Können nur Im beschränkten 
abgegeben werden, Dic sanitären Einrichtun- 
gen des Ambulatoriums und der Abteilung für Ge- 
schlechtskrankheiten ist von den Sowjets beim 
Rückzug zum Teil zerstört oder mitgenommen worden, 
In der Apetheke fehlt es an Meäizinen, Mudikamenten 
und Vorbondszeug, Außerdem ist eine vollkommene 
zöhntechnischce Einrichtung notwendig, 
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Durch einen .rlass ioa veneralxoumd.sers vom 12,1.,42 
vurden für die Jicnstsucllen ner einheimischen Verwaltung 
neue Bezeichnungen Post esetzt, Jo heisst der bishcrise 
4ayon jetzt :reis, der AAyOaeÉ3ürcerncister = &reisaltester, 
der Gemeinde-zür;;eerabister - Geneinieiltester, das bishe- 
Iicc Dorf (solchos) erhielt die _ezeichnun- Dorf, Jor anole 
chos -Vorsteher heisst Jorfultestcr, 


Vie ^:cisverwaltun, sscllt dic höchste Stufe der einheini- 
schen Verwaltun: dar, Aber die der Gebirtskonnissar die 
auisicht führt, angesichts der mai olhaften hesetzung, der 
UU sone tunen obliest boi ie: in ciosruthenien beste» 
hoaden "Geaischu.a Verwaltung, 
BEOSSEr Teil der \ıcis uf aben 77 
icl ist jedoci lie vreisccilun: des vebietskomaissars von 
alion xleinon Vervaltua;sarbeiten, ui ihn fur die r.hrungzs- 
und aAdigicutsoaufzuübeo freizumachen, 
Jio arbeit cer 4ceisvor.;altungen wird derzeit noch Stark 
Gurch manelnde A unc vieler a:cis. ltester gehe"nt; die 
wenigsten sreis:iltesten sind vervaltungsmässig vorgebil- 
det, ua die zur soujeczcit Autierenden iayon-Bürreracitter 
nit den „Oujets geflücatet sind. werade die kreisiltesten, 
“ie sich durch b.soacoro 20litische segsankeit auszeichnen, 
versaycn auf vervaluungsuissisen Gebiet, Jo Grosser und 
vielsciti er die aülj20.^ in ier allgceacinoa Verwaltung an 


Sis ncrantreten, uaso achr virkt Sich dus pohlen jo:licher 
Verwaltungsskenninisse aus, sS gelingt daher den „scisäl» 
Gesten nur selten, dic “bteilung.n ihrer 3ehörden rest in 
die Handzu bexo nen, | | | 


och sturker n.c.t sich ior a1 cl an (;ceizaetcn “ersonliche | 
keiven bei den Lome i vie ltesien bemerkbar. Jic Landon cohen 
nit brutalsten .itücin _+ MN alle Personen vor, die wit den 
Geutschen Beijráon zu. cnarociucn, Dio &reisülteso:a stossen 
bei cer auswahl von .hio0l 3rn für von Banden crnordete Gee 
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acinäoulteste meist aul crose „shuisri keiten, Viel nch ha- 
ben sich auch ade Ge windebus cı seister in die sceissi.dte 
ceflüchsot, auch dic .vellvirtrcter oder _exretüre er Gee 
geinwevorwaltuc.cu, dio in cer «e cl veia ausfall cincs Gee 
moi webursermeisters iic anqtsseschifte weiverfuhien, a en 

es aus fursht vor de: >u tisane: nicht sehr, ia „nt zu cleiben, 
50 ist cer im Gene.cibezirk aufgebaute Yorwaltunrsa»oarat Zur 
die 3andent-ti «eit su <inon pros.en lail gerschla-:en, In de. 


Verh 1tnis. .ssig nych nm. Eil sole enon Gebiet ..iask-Lind bei- 
Spiclsweise sind vos 127 Gereinier noch 70 besetzt, abe; auci 
an diosen va en dia .cao.inJeb.r eracis;tcr nicht uhr, in dcr 
Cigensn \ohnun; su Scilla eny sondcrn ‚echueln dauc.nd ihren 
„ufenthali, 
Die Deaet a, Jer Dorf: lic isn stésst auf noch srössere 
Schwierigkeiten, da sic; «ic vorgesehenen Personen nicht .ci- 
Sern, ingend.cleac Ver»ilici.tun :sorkl.run en usw, zu unter 
schreiben, Sie lehnen ca abe. auch ab, sich Bestallun surkun- 
den ausiuindgi un zu lausen, da sic in deren Bositz ee Gerahr 
für ihr eben sehen, „nordaun en der Gewimdeultes..n varion 
weit ehond nicht xir befalst, auch .crsfürouu^ en oder .‚tra- 
fen führen zu keiton -Tfols, da sich uio Dorfaltesi:ı liebe: 
ins srocisslage: schic«.c. lassca, ua weniyssens vor ccn Bane 
aon sicher zu soi. 
wine erhebliches 3,lustun isi fur cic Alvise au .ablic. ich 
die Versopung der ausgedlun erticn „ur er.eister ait der note 
we dicstea „Leitungs“ und .cashaltun- -sge enstundon, «x 
Ceshulbd an eins oan. cenende Ei: un“ des #ussorcectats! re» 
acht, auch div Js... un, der .iiterolicbonenrente an dic An eg 
49rl;on der ia sitncey wi 0,91 enca -cavindebeantcn er. ordert 
erhebliche Bctr.-c, 
Vie Herenbiléun, vos verwaltun 4234951 en “achwucis onn 
is^2or wu in cvi ca win el? Alen versucht nerden, 
TocLuskrarte vo.a:irn lic: ins acie: b>- eban “des. 
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A. Gegnor und Exokutivfragon. 


SST aS more 
Bandonunwe gen, 


Die Aktivität dor Bandon hat im Gebiet Wolmar (Lctt- 
lend) nachgelassen. Lebhafte Bandentütigkoit horrsoht 
in den an dor lottisoh-russisohon Gronge guleginen 
Krcisun Lettgalleng. Es kann angenommen werden, daß 

an don Raubzügen sich auch einzelne Ortscinwohnur be- 
toiligon, Bei der Bandenbckämpfung wirkt sich dic spä- 
to Benachrichtigung infolgor schlechter Telefonverbin- 
dung nachtcilig aus, 


Dic Bandengefahr in Weissruthonien ist weitcrhin akut, 
wenn auch infolge dos Winters die Aktivität dcr Banden- 
etwas geschwunden ist. Insbesondere sind dic Auswirkun- 
gen nuf das Virkehrswoson immor noch besorgniserrc<cend. 
Dio in dem besonders bandenverscuchton Gebiut anguscts- 
ton Unternehmungen nehmen einen orfolgreiohcn Vorlauf. 
Zehlruicht Bandonlager sind orstürmt. Innurhalb von 5 
Tagon wurden 1 383 Foindtoto gozählt, 


) wardo von Banditen 
dor Kurierdienst cinos Gcnánrmoricpostons überfallen, 
wobei durch die Banditcn insgesamt 18 Personen gotlt.t 
wurden. | 


Uxrainischo Widerstandsbowegung. 


in Berlin wurd, cin Spitzonfunktionür festgonommen,dcr 
das Gebiet Deutschland dcr illogslen Bandoragruppo go- 
führt hat. Zwisohon eincr Banderabande und sowjetischen 
Pollsobirmspringorn, dio in den Rokitno-Sümpfon abgi- 
Botzt worden weren, kam os zu einem Gefccht, weil sio 
sich im Gelände nicht dulden wollten. 


In dur Ukraine sind in lutztor Zait wieder cine grüssuro 
Anzrhl Flugblätter erfaßt worden, di, sich goharf gugon 
dio deutsche Bosatzung und die in dir Ukraine botriobo- 


no Politik wenden. 
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Allgemein. Lag. und Stimmuug im Buruich dor Hocrosgruppo 
Mitto. 
Nach don bis ‚litto Novunber vorliegendon Moldungon hat 
dic nllgcmcine Lagu und Stimmung in der Bəvölkorung kui- 
no wosuntlich. Andcrung urfehron, Während dor Bondontor- 
ror und dic Ernährungsings allgemein als die hnuptsäch- | 
lichstun stimmungsbildunden Frktorun in Ersohuinung tro- 
ten, het dor starke Mong.l an Hcigu^torianl und B.kloidung, 
Z.T., nuch dic Wohnungsfr-ge, in dcr Stndtbe vélkerung zu 
vincr gowisson Stimmungsv.rsohlcohtorung geführt. Dic 
städtisch. Bovólkorung h:.t fast «llo ontbohrliohen Qvi- 
dungsstücke in &.n zurückli.gondon donaten ^n di. B^u.rn 
B&-E.n Lobonsmitt;l oing.tousont. Di. vorciuzolt p.plonto 
Linführung von 3czugsehcin.a für Bckloidungsstüoku nach 
deutsohca Mustor dürft. di. suf diosca G bict horrsch.ndc 
Hot keum lind.rn, d: Yorrüt., nu Bukleidungsstück.n knum 
od.r nur in unzurc.ichondoa MafBo vorh:mdcn sind. Das dur 
L-ndb.vólkcrung nufurligt., Abli.forungssoll hit durch v.r- 
sehicdcno nachträgliche Erhóhun..n Wi8stinmung h.rvorg.- 
rufun. D r Bondcntcrror nat don i.ldungon zufolg. wicdor- 


ton het dic Bevölkurung cine dcutseLfroundlicho Haltung 


ð ui Sue Don, Trots caller Sorgen, Nóto und Sehwiorigkoi- 
i bcwährt. 


Wirtseh ftlioho Pgo ti Bog: io orci p Mitte 
Dic Hyrbstbost.llung ist trotz zehlrcichir oohwiorigkoi- 
tun rcohtzoitig b.ondot worden. 
Dort, wo cino vorstürkto BhndcntBütigkcit zu vorzcichnon 
war, sind allcrdings bodout.nduo Flächun unbostollt gu~ 
blicben.; | : Gu 
Dic Ankzufläohun warden allgemcin crhóht und liogon nicht 
nur Uber don Stand cur Vorjohr., sondern toilweiso über 
dur zur Sowjitzuit fortgulcgten Hohe. 
Dir angil an Zugtiercn wirkt. sich nachtcilig aus wit 
‘uch dio ungurcichend:. Irsibstoffzutcilung für dic wenigen 


vorhndonon Traktoren. | | | TAM) M | 





Bercich dor liooreegrupp p Mitto. 
Dar Cegundhoitssustand der Zivilbuvölkerung konnte in Ver- 
leufo dor letzten Monnts trotz dur -ngespannton Ernährungs- 
inge und der immer noch stark bogronzton Miglichkeiton cuf 
dem Gebiet sanitärcr Hilfsmittcl und Einrichtungen im all- 
gomeinen den besonderen Verhültniss.n dos Gebietes entspre- 
chend als zufriodonstollend botrachtot worden, Bin ausgo- 
Sprochener Mong:l zn Seife und sonstigen Reinigungenittoln 
macht sich unlicbsau bomorkber und hat allgomein cin Anstoi- 
gon der Hautkrankhoiton, insbisondore der Krätze, horvorge- 
"M Die Vorbreitung von Hautkr^nkhoiton wird vielerorts 
durch don Mangel an Badostuben vogline. gt. Die Erkrankungen 
an Yleokfiebor gingen im Allgunmcinen etwas zurück, sind jo- 
doch dort in oinom Ansteigun bosriffun, wo oino Binschlep- 
pung duroh verlauste Fliichtlingo -us don Prontgobieton or- 
folgto. Seuchenartige Ekrkr^nkungon sind in grösseren Vafan- 
£o bisher nicht aufgetretin. Geschlochtskrankheiten sind 
ii slligemoinen nur vercinzelt festgustslit worden und hiele 
ten sich nach Ansioht doutschor und russischer Fachkruise 
in Grenzen, dio z.Zt. zur Busorgnis kcinen Anlaß gcbun.Die — 
Klagen übcr den Mangel an Argncinitteln und Innfst-#rch | 
@::1t.n weiterhin an, Dic gr ztliche-Betrouung der Zivilbe- 
Q7 kann im nllgemoinsn-ls zufriodonstellend be- 
zeichnet werden. Dio fachlichen Loistungen dcr russischen 
Ärzte sind nach Ansicht duutscher dilitärärzte als ochr 
gering zu bewer ton, 


N | 
N, zwaltpgg dor greiso in Genornlbozirn Weisgruthenion. 
Neuc Bozoichaung dor Diunststelle dor | 

al tung durch Erlas desGoncralkonuissars von 12. 2. 

Dio Kreisverwaltung (früuci enyonvorw5ltung) ist nangal- 

hart besetzt, so daß oin Grosstsil dor Kreisnufgaben von 

dcn Gobictskomuissarcn durchgoführit werden msg. | 
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Gegner und Exekutivfragen. 
SSS mm 2 oS — 


Bandenunwesen, 
ee — 


In Lettland hat die Aktivität der Banden Am Gebiet Wolmar naoh- 
gelassen. Le muss angenonnen werden, daß sie sich Z.T, aufgelöst bz- 
ben. Dies wird durch eine bisher nooh unbestätigte, vertrauliche üe’- 
dung erhärtet, wonaoh der "Bandenstab" besohlossen hat, die Gruppe 
aufzulösen, um sie bei der Bevölkerung unterzubringen. Entspreohen- 
de Gegennaßnahmen sind eingeleitet. Andererseits 1HBt der Absprung 
eines Banditen bei der Gemeinde Anna, der nit Sendegerät ausgerüstet 
war Jedoch vermuten, daß der "Bandenstab" inmer noch in Verbindung 
mit den Sowjets steht, 

Eine lebhafte Banditentätigkeit herrscht in den an der lettisch- 
russisohen Grenze gelegenen Kreisen Lettgalleng, In einzelnen Dörfern 
befinden sioh immer nooh Elemente, die schon früher mit den Kommni- 
sten sympathisierten und heute die Banden unterstützen. Aus der Art 
des Auftretens und der Auswahl des Raubgutes ist zu folgern, daß 
Sich an don Raubzügoen auoh einzelne Ortseinwohner beteiligen. Die 

Banditen sind fast immer mit Gewehren, iagohinenpistolen und Hand- 
granaten ausgerüstet, Die Verniohtung der Räuber ersohwert der `- 
stand, daß dio Nachrichten erst 6 - 12 Stunden nach dem Gesoheh a 
bekennt werden, da die Beraubten die Banditen fürohten und orst dann 
dis Meldung erstatten, wonn sie sich vor ihnen sicher glauben, Auch 
dic schlechte Telefonverbindung in Lettgallen wirkt sich in der Ban- 
ditonbekümpfung nachteilig aus, 


Die Bardengefahr in Weisgruthonion ist weitorhin akut. 

Dor Winter hat zwar örtlich oine gewisse Verminderung der Akti- 
vitat dor Banden in Aktionen gebracht, was sich ver allem in der 2051 
der Vorluste auf deutscher Seite zeigt, (Oktober 175 Tote, 126 \.ı- 
wundoto, 42 VermiBte - November: 86 tot, 99 verwundet) aber keino) 
sahlennässigen Sohwund in don Randen solbst. Die Sorge um dio Srnfh- 


.Fung und sine relativ gosiohortoe Untorkunft zwingt dic Banden oincn 


Teil ihrer Aktivität zur Lösung dieser Sohwierigkeiten zu opfern. 

Dio Entwioklung, daß die Banden sich ab Späthorbst zu stre `”. 
organisierten Truppenkör porn zusammonschlossen, hat durch den Wint, 
keine Unterbreohung gefunden. Nach don Meldungan übor Bandenbewagunger 
herrschen Bandengruppgn in Stärken von 70 bis 200 Mann woiterhin vor. 
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e? Dic Kleinereun Banden sind fast “usschlicsslich zur Nahrungssucho 
oaur nls Vurgultungskomnandos -ingssctzt, führen abcr nuon A^mpf- 
und Torrorauftrigs im ugc dios.r Aktionon mit duroh. 

Trotz zehlenmässigur Abn^hmo dcr Bondonansohlügc (Oktob.r 612 - 
Novembur 445 Anschläg:) sind di. Auswirkungen auf des Vorkohrswoson 
noch immer bosorgnisorrogond, 

Dic in dcm bosondors bondonvurscuohtun Gebict nach eingchu 
Erkundungstätigk.it angesctzten Untornchmungen nehmen trotz Rens, 
Sohncos und unglsubliohur Grundlosigkoit dos Bodons cinun orfolg- 
roichon Vorlauf, Es konnten zohlr.ichu Bandenlag.r ersttirmt und ur- 
Ubcrsehbarc KMongen an Gotrcid. und Vich sowic Waffen und Munition in 
6rocser Zahl crbeutct werden. An cinem Tag wurden allein 2 Pangorwe- 
gon, 2 7,62 cm Kanonen und 2 4,7 om Pakgusohützo crboutct. Innor- 

' balb von 5 Tagen wurden 1 $85 F.indtoto gozühlt, dio oigonon Verlust 
, TOM 7 Tote und 10 Verwundsto. 


"^ 


In dur Ukraino wurde im Kdr.~Bureich Shitomir dor auf dor Eis;n- 
bahn zwischen Julsk und Bouniwitschi befindliohe Kuricràdionst dos Gon- 
daracricpostons Jolsk, bcstohond zus zwsi Gondarmeriuwaohtmuist.rn, 

10 Lottun und 22 ukrninisoh:n Schutzmännorn, von Banditcn üborfszllon. 

Bei dom Üb.rfell wurden dio beiden Gendarmoricwaohtmeistir, 9 latti- 
Scho Schutzmünnor, 7 ukreinisohe Schutzmänn.r und 9 im Zug nitfrhr 
do Zivilpersonen gutötot. 

Den Banden war bokannt, de8 rogolmüssig Mittwochs und Sonnnbunds 
dic Waldbahn mit dim kuriordionst zvischon don Gobicten Jilsk und 
Loltschitzi vurkohrt. An dex Uberfallstello grengt dur Wald ctwa 15 - 

Da m an das Bahnglcis. Dort hatt; dio otwa 100 Mann starke Bandenzrup- 
po gut getarnte Foldstcllungon nusgohobon. Dic Banditen hatten nn den 
Schiunen „in Seil bofostigt, an dom vorher dio Laschen gulockurt e 
ron und nussordom cine Mino engobrneht wor. Kurg vor Eintroff.n dos 
Zugos wurden div Schinun mit d.n Scil.n auscinandurgozogun, so daß 
der Zug ontgloison musstc un? nusserdom noch durch dis Explosion dir 
Mincn boschädigt wurde. Vor dur Lokomotivo liofun swoi ait Holz v.r- 
schalts Plattonwagin, dic zur Vortcidigung etwaiger Angriffs duroh 
dis darauf bofindliohun 2 Gundarncric-Wachtacistor und 32 Scnutznün- 
Der vorévschon warcn. Im Monont dor 4ntgloisungon wurde dor ganze 7 
von don Banditen untor oin durortig starkos MG.-, MP.-— und Gowol 
Jr Eonomnon, daß dic Aufn^hno der Vortoidigung nioht möglich war. 
Ausscrdom wurden von don Banditen ncohrorc Handgranaton goworfon. Di 
woistın Münnur sind währond divsus l. Fou.rüborfellg burcits gofo- 
len. Die beiden Gondarmoriewachtmoistor wurden wit mehruyen Enge, 
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Waffen in di. Hinds, vnd zwar: 1 SMG, 3 IMC. vl Gcwohre 
2 Pistolon und Munition. Aviserdum namon dio Bandit.n sintliche 
Dicnstauswsise sowie dic Armtirdon dor Solmtzmännor nit. 


Ukrainisch. Widorstendsbcwogung. 


In Borlin gelang os, dcn ukrainisehen Studcnten Wasyl 
Bozohlitnyk, sub. 27.2.1918 in Sikoliv, wchnncft Bork: 
Pisoh;rstr. 25, Decknamen: Bur ku $ . festevnchton. Lr führt, 
das Gcbict Doutschland dur illogalcn Banduragruppe und stand unmit- 
tclbar mit der Bandera-Zuntralo in Lemberg in Vorbindung. 

Naca vertraulicher uittcilung sind Anfang November in dou Rokit- 
no-olimpfun cino Anzahl sowjotisch. Fallschirmspringur abzusctst wor- 
Gui. Diese Fullsohttmspringwr sind angeblich mit cinur Banderar~ Am 
ansinandorgurasen, dic sich gegconsoitig im Gclándc nicht dulden woll- 
ton. Boi dom sioh entrickalndun Goficht sollen cinc Kcihc Fallschirm- 
springer crschossen und andre vorvundct worden ein, Di: Bandorab: n- 
du het angeblich vinigs woderne sowjotrussische Waffen erteutet. 

Sul dor Fustnahme cincs Bondcra-Anhingurs iu Poltawa wurden fol- 
fond. gcfalschte Stompel gu "pn: 


=- Dor Bilrgeracist.2 dur Stadt Poltawa, 
Avbtcvilung für Volksbildung - 


- #-Ukrainischer Ordnungsdienst der Stadt 
Poltawa - 


< 


— Gemuldet Om AE oo bci Konmandantur 
Poltawa -. 


Im Bozirk Nikvlajow wurden 10 P.rsoncn wegen Verdachts dur Zu- 
gechorigkcit zur Org^nis^tion Ukiciaisochur Nationnlist.n Labo mem 
Unt.r ihnen befanden sich cin Senuldircktsr sowi. cin Starost. 

Während dor lotzton Zuit sind in dur Ukraine wicdor oiis grössurs 
Angonl Flugblüttcr der illegelin Bond-ragruppe erfeßt worden, 

Lin Flugblatt trägt dic Uberschrift:"8 unger" und hat fol- 

:gchdun Wortlaut: 
"UkrnincvcrlI 
Habt ihr schon „tuns übcr dic Hungersnot von 
1952-33 schört; wisst iar, wie cure Brüder nus 
dor Ostukxsinc zu (ill ionn umkomon, als Pelze 
dcs durch dio rotcn Banditen hurvergerufencn 
Hungcrs? Es nHhcrt sioh dir Winter und mit ihn 


die kritisScho Spanne zvwjischon don Erntcn. Dic 
deutsche Verwaltung hat ouoh carer Vorräte be- 
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faubt und wird cuch ohno Hilf: vor dem dro- 
henden Hunger lassen. Tauscndc und Millionen 
worden täglich umkommon. 
Bonorn, gebt kein icbondos Vich eb; wenn us 
ouch fartgonoamen wird, schinchtet es und 
bt es nicht dum Foindc, dir ouer Vieh naoh 
eutschland, Holland und Dänomark nusführt und 
das von euch Erertcitcto dun dortig.n vcrdoutech- 
ten Bauorn vertoilt, die jetgt schon D bis 10- 
mal mehr Vich besitzen. Dic deutsohe Wirtschafts- 
pelitik will sus unssrun Landbesitzern Bottler 
machen, indem sic sic buraubt und aus jodem dout- 
eeben Gesinnungslumpon Ginen rcichen H.rrn. Wir 
werden das nicht zulassen, Wir lasson uns nicht 
berauben., 
Wir werden alles vorbcrgon!* 


Im Kdr.-—Bereich Charkow warden oinc Anzahl Flugblüttor sichor- 
Li gestcllt,dio von dor"Bozirksloitung dur OUN für dio Ostukraine® un- 
torgciohnot waren, Dioso Flugblüttor wenden sich en dio national gc- 
sinnto ukrninischo Bovólk.rung mit dur Aufforderang, sich dur Buwu- 
zung Banderas büdingungslos anzuschlicssen zum gom.insamon Kampf g.- 
gcn dio deutsoken Okkupantin. In einem dics. r Plugblättcer hoi5t us; 


Ukrainorcr! 

Duroh ihre grobe Koloninrlpolitik in der Ukraino 
haben dic Deutschen cine gorcchtc Empörung untir 
allen Schishtcn unscres Volkos hurvorgerufen.Dic 
vorblondoton und sion üburhubindun Siogor vurges= 
eon, daß sio don lcoichten Siog übor dic Bolsche- 
wiston im Jahre 1941 zum grossen Teil dcn Ukral- 
norn verdanken. Unser Volk hat goholfun, dns Mos- 
kausr Regime zu stürzun, indem cs auf cino, gosun- 
do Vernunft dor dsutschen Stantsführung und suf 
dic Anerkennung cincs ukrainischen Stantes rooh- 
neto. In dur kurzen Zeit dur duutschun Hürrschaft 
ist von dioson Hoffnungen nur cin Raush goblicton. 
Jetzt muss jodor Ukrainir bogr.ifun, OCH in une 
der einzig. Wog zum menschlichun freicn Stnuntslc- 
bcn ist — das ist dor Wog cin.8 organisiurtun Re- 
velutionskampfcs gross.r Volksmissin für dio 
solbetündigo Ukraine. Unsere Stunde nnht. Die Welt 
befindct sich in cincm Ri.scnkriog. Unscz stärk- 
Ster Feind - dor Meskaucr Imp:rialismus + vurblu- 
tet. Jo welter, dcsto mehr vorsio;on di. Acsorven 
desto mehr ist Deutschland ürschöpft, Auch. Engl: 
strongt scinc Kräfte bis zum üusscrston an. Mit 
der Kricesdaucr wachsen unsere Ohanecn. Wir dürfen 
den günstigen Augenblick nicht verpassen. Unscr 
Erfolg hängt von unserem festen Bunde und von un- 
serer Kraft im gemcinsamen Kampf ab. 

Deshalb seid weise und organisiert cuoh. Got ou- 
orn Gefühlen kcin:n froion Lauf "e 
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In einom anderen Flugblatt hoiBt og: 


"Das lí(oSkaucr Gefängnis stürzt zusammen. Und 
Obgleich dur blutgicrigo Stalin in soinem To= 
deskampf durch soine Agenten ung cin nouos Paw 
radios versprach, sagon wir vuller Zorn, dio 
elle Schrooknisso dos Alton noch nicht vorgos- 
sen haben: 
Tod dcm gangen Moskau. Dic beston Söhne dor 
Ukraine haben mit ihrem Blut an don Wänden des 
Moskauer Gofingnisses dic flammondon Worte des 
Urteils geschricben: 
Freiheit der Ukraino, Tod Moskauf ; 
Dio Ukrainc ist von Moskau für immer duroh die 
Borgo von Leichon und cinom Blutmcor getrennt. 

: Wir wollon allen denon dic Hände abhauen, dio 

| ihro Hände nach Moskau strcoken odcr boi from- 

den Herren um Hilfe bitten. Wor soinem V#lk das 
bestc Los wünscht, goll in dic orgonisiorton 
Reihen der Kämpfer für cinen selbständigen ukreie 
nischen Staat cintroton. Es lebe die unter 
Führung Stcfan Bandorsa sg JI" 


In Kär.-Bereici Rowno konnte wicdorholt festgostollt worden, 
daß von Banditon durch Stompoloufüruck gckenngeiohnetu Karbowaneg- 
Sohoino in Umlauf gebracht wordon warcn, bs handsltc sich um gwei 
verschiodeone Stumpcl. Ein Stempol lautsto "Heil Ukraine, Hoil den 
Holden!" und der andere "Hoil Bandoral® 
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Aligemeine Lage und Stimmung im Bereich der Heeresgruppe Mitte, 


Nach den bis Mitte November vorliegenden Keldun:sen hat die 
allgemeine Lage und Stimmung in der Bevölkerung keine we- 
sentliche Anderun;, erfz:hren, Wührend der Bandenterror und 

die Ernöhrun;slage allgemein als die hauptsichlichsten stim- 
aungsbildenden Faktoren in Drscheinung treten, hat der atar- 
ke Mangel an Heigmaterial und Bekleidung, 2,7, auch die Yoh- 
nungsirege, in der Stadtbevölkerung zu einer gewissen Siime 
munssverschlechterun, geführt, Dass diese Momente augenblicke 
lich besonders stark in Trscheinung treten, ist teils jahrese 
zeitlich durch den eingetretenen winter und teils durch er- 
heoliche Truppenverschiebungen bedingt. Trotz dieser, die 
Stimmung ohne Zweifel ungünstig beeinflussenden Lage war 

die Haltung der Bevölkerung bisher Schwankungen bedeutsamere; 
Art im allgemeinen nicht oder nur örtlich unterworien, Immer- 
hin aber tragen die in der Lebenshaltung der Devölkerun; 

ein etretenen wid noch zu erwartenden Schwierigkeiten bei 
Versch.rfung des Winters und einer damit notwendig verbunde- 
nen weiteren Erschwerwig der allscmeinen Lebensverhälinisse 
cie Nöglichkeit auch eine: Midi der Haltung der Bevolkee 


rung in sich, 


Im Vordergrund der begründeten Sorgen der Stadtbevolkerun, 
steht die Frage ausreiciencer Beschaffung von Heilznaterial 
während dieses Problem auf dem Lande infol e natürlicher 
Versorj/uncsmóriicnizoit or und der verkürzten Anianrt keine 
oder nur Örtliche .;.edoctun: hat, Obwohl auch der Stadtbe- 
völkerung im allzemei.ıen in ausreichendem Nesse Brennholz 
zugeteilt worden is , fehlt es einerseits doch an Iransportz 
mitteln für die Heranscheffng, zum anderen liegt das Mae 
terial in bandenverseuchten Gebicten, so dass es ohne mili- 
tärischen Schutz nicht eingebracht werden kann, Die bisheri- 
sen Vorräte aus zerstörten Gebäuden sind restlos verbraucht, 
anderes Heiznaterial ist zumeist nicht vorhande Me Lie begriine 
dete Sorge, frieren zu müssen, ist dahe; in allen Kreisen 
der städtischen Bevölkerung vorhanden, zumal nur Cie wenige 
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sten noch mit einer ausreichenden Kleidung versorgt sind. 
Sämtliche irgendwie entbehrlichen Klei sstiicke sind in 
den zurückliegenden Monaten an die Bauern gegen Lebensmittel 
eiffauscht worden, Vorräte an neuen Sachen sind kaum oder 
nur in völlig unzureichendem Maße vorhanden, Die vereinzelt 
geplante Zinführung von Bezugscheinen nach deutschem Muster, 
die eine gerechte Verteilung der wenigen vorhandenen Spinn- 
stoffe gewährleisten soll, dürfte trotzdem nicht dazu bei- 
tragen, die auf diesem Gebiet herrschende Not zu lindern, 


Während sich die Bevölkerung aufgrund der ihr eigenen Menta- 
lität zunächst im Hinblick auf die zahlreichen augenfälligen 
Schwierigkeiten auf dem Gebiet des allgemeinen Gesundheits- 
wesen und die aus den ungünstigen Lebensverhältnissen relut- 
tierenden symptomatischen Krankheitserscheinungen keine ernst 
haften Sorgen macht, hegt sie diese jedoch gegenüber der 
#ohnungsfrage, Die vielfach neuen Truppenverlegungen haben 

in verschiedenen Städten zu der Befürchtung geführt, daß der 
an eich noch verbliebene geringe Wohnraum zugunsten der Trup- 
pen weiter eingeschrünkt oder ganz gerüumt werden muB, Nach 
wie vor ist die Stimmung weiter Kreise der Bevölkerung, ins- 
besondere in Kreisen der Arbeiterschaft in den Städten, stärk 
stens durch die Ernährungslage beeinflußt, Die russische Be- 
völkerung ist nicht anspruchsvoll - bezeichnend dafür ist die 
häufig gehörte Äußerung 


"Wenn wir Brot und Kartoffeln ‚haben, dann werden 
wir satt und alles wird gut.” 


äber sie will diese Hauptnahrungsmittel in ausreichender 
Menge haben, In den Landgebieten spielt die £rnährungsfrage 
naturgemäß nicht die Rolle wie in der Stadt, soweit es sich 
nicht um bandenverseuehte oder durch Banden ausgglünderte 
Gebiete’ handelt. Hier ist es im Augenblick das Ablieferungs- 
soll, das versehiedentlich dureh nachträgliche “rhöhungen, 
die im Verhältnis zur “rnte als zu hoch angesehen werden, 
Mißstimmung hervorgerufen hat, 


Der Bandenterror hat den Meldungen zufolge wiederum zugenon- 
men. Allein die Überfälle auf Dörfer sind um ein Drittel 
gestiegen. Auf der anderen Seite wurde die Bekämpfung der 
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Banden durch dic schlechte Witterung stark beeinträchtigt, 
Diese Entwicklung hat die Bevölkerung stimmungsmäsig erheblich 
beeindruckt, Die Aufgabe von einigen deutschen Stützpunkten 

und laufende Überfälle gaben zu allerlei Mutmaßungen und Ge- 
rüchten Anlaß, die durch Mundpropaganda rasch die Runde mach- 
ten und Angst und Schrecken hervorriefen. Die Bevölkerung ist 
überwiegend auch heute noch der lberzeugung, daß sie unter ent- 
schem Schutz besser. fährt, kann aber nach wie vor nicht ver- 


stehen, daB es der deutschen Wehrmacht nicht gerlingt, sie 


entsprechend zu schützen, Von russischer Seite wird daher 
häufig die Ansicht vertretcn, daß man den saucrn zur Urgapie 
sation eines Selbstschutzes «affen g ben müsse. 


Für das militärische Gosehehen zeigte die Bevölkerung im all- 
comeinen wenig Interesse, Lediglich der Wunseh nach einen 
schnellen iriegsendo wird übereinstiumend aus dem ganzen Ge- 
biet gemeldet, In Verbindung mit dicsem dunsch ist in weit.- 
sten Kraisen der Bevölkerung der Glaube an don dcutsehen Mnd- 
sicg als Ausdruck cigenvr Hoffnungen vorhanden, Charektori- 
stisch dafür ist folgender Vorfall: 

Als vor einiger Zeit cine deutsche “ilitärkapelle 

mit klingendam Spiel dureh don Ort Komschatka zog, 

glaubten dic Ortseinwohner fost, daB der Krieg bc- 

endet sei, 
Auf der glcichen Linie bewegen sich auch die umlaufunden Ge- 
rüchte wie: Frisdensverhandlungen zwisehen Doutschland und 
Rußland =- ırkrankung Stalins - Stalin und Molotow ermordet usw. 
Zusammenfassend kann gesagt wirden, dai die Bovölkerung in 
ihrer iiberwicgonden Mehrzahl trotz aller Sorgen, Nite und 


Schwierigkeiten cine deutschfreundliche Haltung buwahrt, 


. Ötimmungsmäßig örtlich auftretende Schwankungen je nach der 


üntwicklung der ürnährungslage, des Bandenterrors usw, haben 
bisher die Grundhaltung der Bevölkerung feststellbar nicht 
beeinflussen können, 


IN 
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Wirtschaftliche Lage im Percich dor Heeresgruppe Mitte, 


Nach den vorliegenden Meldungen ist die Herbstbestellung 
-begünstigt durch gutes Wetter- trotz zahlreicher agrartech- 
nischer Schwierigkeiten überall rechtzeitig zum Abschluß 
gebracht worden, soweit nicht in einzelnen, fl&áehenmáBig 
ZT allerdings bedeutenden Gebieten eine Bestellung infolge 


unmittelbarer oder mittelbarer Einwirkung durch die Banden- 
tätigkeit gestört. oder völlig unmöglich gemacht wurde, .. 
Weite Gebiete sind der deutschen La-Führung überhaupt ve 
schlossen, andere werden zeitweise von Banden heimgesucht, 
die eine planmäßige Aufbauarbeit unmöglich machen, So sind 
beispielsweise 


von den 33 Gemeinden des Rayons Lepel 6 vollständig in 

Händen der Banden, 7 weitere Gemeinden werden zeitweise 
heimgesucht, die Bevölkerung wird terrorisiert und be- 

raubt, so daß sich auch in diesen Gemeinden die Bestel- 
lungsarbeiten nicht wie vorgesehen abwickeln konnten, 


Im Rayon Polozk waren Gebiete mit 21 800 ha Ackore 
land von den Banden behprsceht, Diese Gobiete können 
in keiner Weise crfaßt werden, es ist dort sogar 
die Kolohos-Wirtschaft wieder eingeführt worden, 


Von der anbaufähigen Fläche des Rayons Surash sind 
‚etwa 40% in den Händen der Banden, so daß die Herbst= 
bestellung in diesen Gebieten -wenn überhaupt = nur 

sehr mangelhaft durehgeführt werden konnte, 
Demgegenüber konnten in den Gebieten, die unter deutscher 
Herrschaft stehen, die Anbauflächen im Vergleich zum Vom 
jahre und z,T, schon im Verhältnis zur Größe der Anbaufläche 
Z.2t, der Sowjetherrschaft vielfach erweitert werden: 


So erg os im Rayon Witebsk, cine um 6% größere 
Fläche als im Vorjahr Zu bestellen, Dieser Erfol 

wird in deutschen und russischen Fachkreisen t 
zulctzt auch darauf zurückgeführt, daß in diesem 


Rayon bereits 130 russische ern mit einem durch... 
schnitt lichen Sitz von a je Hof begeben wurden, 


Im Rayon Newel wurde sogar eine um 20% größere Ackers 
fläche mit Winterroggen bestellt als im Vorjahr, : 


Auch im Rayon konnte die Anbaufläche ge über 
Bert werden, ein ra 


dem Vorjahr um — sei A 
o Bege * 
urch. zehobens eitsfreue 
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Be) Landbevölkerung zurückgeführt wird, 

Zu Zaren wurden in diesem iierbst 35 000 ha 


bestellt, gegenüber 22 500 ha im Vorjahr und 
30 000 ha zur Sowjetzeit, 
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In Wjasma, Dorogobush und Sgafonowo wurde glvicafalls 
cino gesteigerte Arbeitsfreudigkeit der Landbevélke- 
rung verzeichnet, Nach den vorliegenden Schätzungen 
sind dort etwa 25% mehr Ackerfläche bestellt worden 
els im vergangenen Jahr, 

Diesen “rfolgen steht die Tatsache gegenüber, daß unab- 

hängig von den äußcren Zinflüssen des Bandenunwescons und 

selbst in bandenfreien Gebictcn aus kriegsbedingten, rein 
agrartechnischen Gründen die Herbstbestellung in versehice 
denen Rayons und Bezirken z,T, wescntlich hinter der Pla= 

. nung zurückblieb, | 


So wurden Z.B. in Mogilw 16 858 ha mit Wintorroggen 
bestellt gegenüber oiner Planung von: Lë 000 ha, für 
Wint.rweizen waren 50 ha vorgeschcn, es konnten jedoch 
nur lO ha bestellt werden, 


Im Bezirk Orel waren von 1 264 000 ha vorhandonor Aekere 

fläche oin Drittel für die Herbdstbcstellung vorgeschen, 

doch konnten nur 260 0O00 ha mit Roggen und eine kleine 

Fläche mit Wintcrw.izcn bestellt werden, 
Dio Ursachen dicser negativen Entwicklung sind in erster 
Linie auf einen ausgssprochenen Mongol an Zugtisren und Trake 
toren, sowie an Trcibstoff für dic wenigen vorhandenen Trak- 
toren zurückzuführen, sr konnte teilweise dadureh behoben 
werden, daß Wohrmachtscinheiton den Bauern Pfordo aur Vorfüe 
gung stellten, (Witobsk) | 

So wären, um die Bestellungsarbeitun im Gobiot Orel 

rcibungslos durchzuführen, schützungswoise zusätzlich 

60 000 bis 70 000 Zugtiere crfordorlieh guwusen, 

Zurzeit liegun die Vorháltnisso aber so, daß ein Pford 

auf jo ^ Beuemjhófo entfällt, 
Soweit Traktoron noch von frther vorhandun sind oder aus 
dem Reich gelisfert wurden, wurd: dafür wiederum zu wenig 
Troibstoff zugeteilt, In Smolensk z,9, konnten aus dicsom 
Grunde nicht einmal dic vorhandenen Traktoren zur Horbstbo- 
stellung voll ausgenutzt wurden, 


An landwirtschaftlichon Maschinen ynd Geräten bestand und 

bestuht noch vielfach Mong.1l, dusentlicher jedoch ist dio 

1 Tatsache, daß sich ein Toil dor aus dum Reich gulicferten 

Maschinon als für hiosig. Verhältnissc ungueiguet urwieson 
hatı 


Im 





CA Pe A^ 


So wird im Bezirk Mogilow immer noch über don Mongol 
an landwirtschaftllich.n Maschinen geklagt,. Zwar wurden 
in diesem Bezirk etwa 2 000 Pflüge —— doch wardon 
noch weitere 8 0,0 benötigt. Die anfänglichen Bedenken 
gegen den zweischarigen Pflug sind im allgemeinen were 
schwunden, Der Preis von 140,- Rubel ist sehr günstig, 
Die geliefurten Eggen jedoch - 600 Stück - sind nach 
Ansicht von Fachleuten für hiesige Verhältnisse nicht 
ech Sie sind zu schwer, und zu ihrer Jonutzung sind 
Pferde erforderlich, während dor Bauer im allırgünstig- 
sten Fall cines besitzt, Auch dio gelieferten Drusch- 
maschinen sind zu groß, Von dor Landbevölkerung werden 
kleinere Dresehmaschin.n und Maschinen für :i^nábotrieb zum 
Reinigen -des Gotreides von dor Spreu benötigt, 


Im Gubiet Witsbek waren Pflügo zwar in ausreichender 
Mong. vorhänd.n, dageg.n fehlte cs an Sggen. Die aus 
Deutschland gelieferton Kultivatoren konnten nicht bee 
nutzt werden, da sic für dic russischen Pfurde zu sehw;r 
gebaut sind, 


Über dio Zahl der aus dem Lich cinzeführtun Landwirtschaft. 
lichen Maschinen und Gerät. liogen aus Orel genaue Angaben 
vor, Dicsur Bezirk hat bisher 


2 057 Grubbir 

4 586 Pflüge 
20 Dreschmaschinen 
21 Troktoren-Pflüge und 
18 Ableger 


erhalten. . 

Dis vorhandenen Saxrtgutmengen waren im allg.meinen augrele 
chend, lediglich in Mogilow machte sieh Mongol an Saatgut bo- 
merkbar und besinträchtigte dio Bestellungsarbeiten, Auch 
in don zuitweilig von Banden heimgesuchten Gemeinden des 
Rayons Newol roichton dig vorhandenen Saatgutmngen zur Herbst- 
bestcllung nicht aus, da ein Teil der Bostündo goplündort wo” 
don war, Im cinzelnon wird berichtet: 


Sactgut ist im nllgemeinon reichlich vorhnnden 
stullcnweise mehr als zur Sowejtzcit, so daß ate 
Bostr.bungen, div Anbauflächen in diesen Jahr zu 
vergrößern, zum “rfolg führten (Witebsk), 


Das Saatgut für dic derbstaussaat und für dic Frühe 
johrsbestellung im nächsten Jahr konnte zum OBton 
Teil aus der diesjährigen Srnte bereitgestcllt werden, 
Es ist als qualitativ gut gu bezeichnen, Lediglich 
für die Bezirke, in denen Requirierungen durch dic 
Banden stattgefunden hatten, mußte Saatgut durch dioc 
Sammelstelle in Minsk bezogen werden (Orel). 


Sin empfindlicher Mangel bestcht überall an Kunstdiingor. Me 
dor Stalldünger der Bauern nusschli.ßlich für dic Düngung der 
Hofparzellen Verwendung fand, und auch der von Wehrmachtsein“ 
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heiten zur Verfügung gestellte Stalldünger mengenmäßig nicht 
eusrsichte, wurden verschiedentlich Befürchtunger geäußert, 

daB das vorgesehene Abgabesoll im kommenden Jahr nicht erreicht 
werden könnt, 


Im Gebiet Witebsk machte sich überall das Fohlen vor 
Stall- und Runstdünger bemerkbar, obwohl die Wehrmcht 
verschiedentlich Dünger ^us dcn Ven Stallungon zur 
Verfügung gestellt und sogar nbeefrhren hatte, 


In den Bezirk Orel konnten wegen der Transrort- 
schwicrigkeiten Düngumittcl nicht herangescl.afft 
werden, doch rechnet man in dortigen lcndwirtsenoft- 
lichen Kreisen damit, daß dicser angel bis zur Früh- 
jehrsbestellung be hoben sein wird. In deutschen und 
russischen Fachkrcisen befürchtet man, da! das Abgabe- 
soll nicht crrei^ht wird, obwohl dio "itt.rungsvor- 
hültnisse für di Bostellungsorboiten Sehr günstig 
TITO, 


Auch in Wiasma machte sich dor Mangel an Kunstdiinger 
hemmond bemerkbar, non ist dort der Ansicht, à«53 dio 
srnte erheblich bisser cusf-llen würde, wenn es gelungen 
ware, genügend Kunstdünger heranzubringen, 


Immerhin hofft mon in Kreisen dcr deutschen Lordwirt- 
schafts-Führung, den Mangel an Kunstdünger bis zur Frühe 
jnhrsbe stellung beheben und damit dic “4rtrigo steigern 
zu können, 


Allgemsiner Se 
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Dor Gesundheitszustind dcr Zivilbevolkerung ko to im 
Verlaufe der letzten Monate trotz der cngcspennten Er- 
nihrungsloge und der immer noch stark begrenzten Mégliche 
keiten auf dem Gebi.t gonitüror rilfsmitt.l und Sinriche 
tungen im allgemeinen den besonderen Verhäötnissen des Be- 
reiches entsprechend als zutricdenstellend betrıchtet werden, 
Als ein Beispiel für zahlreiche Andere ist 2,B, in dieser 
Richtung symptomatisch, daB die Anschung der günstigen znt- 
wicklung der Gesundheitslage in Lepul dort die Prophylaxı 
unterbrochen werden konnte, 


Absclut und im einzelnen geschen bedingen demgegenüber 
naturgemäß dic augerblicklichen besonderen Lebensverhalt- 
nisse der Bevölkerung und Mängel des allgemeinen s08Suhd- 
heitswesens zahlreiche nogative Ers Pscheinung neuen, denen als 
nicht zu untorschützender Gefr.hrenträger für Bevöll:erung 
und Truppe ständige Beob: ‚chtung geschenkt 
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werden muss. So ist durch “ie Mangelerschein 
nährnngslage weiterhin eine Anfälligkeit für Infektionskrank- 
heiten - neuerdings auch Tuberkulose (Borissow) = zu verzeich- 
nen, von der insbesondere Kleinkinder betroffen werden, Fäll.c 
von Blutarmut und UntorernZhrung ‘srden häufiger, Durch das Feh- 
len von Fleisch und Tett sind auch zahlreiche Magcrorkrankungen. 
aufgetreten (Sytschewka), Wenn auch der Nangel an Lobonamit- 
teln spezifische Krankheiten über einen erträglichen Umfang 
hinaus nicht hervorgerufen hat, so wurden doch manche Xrank-- 
heiten infolge von Hungerzuständen aktiviert, Da das russische 
Volk jedoch gegenüber einer einseitigen Ernährung oder oiner 
Nahrungsmittelknappheit aufgrund jahrzehntelanger organisch- 
biologischer Anvassung an harte Lebensbecingungen physiolo- 
gisch schr widcrstandsfahig ist, sind bei der arbeitenden ecr- 
wachsenen Bevölkerung umfangreiche Er'rankungen als Auswire 
kung schlechter Ernährung bisher nicht aufgetreten, 


Auswirkunzen des Mangels an Scifo und sonstigon Reini gungem t- 
‘soln, sowie Reinigungsmöglichkoiten auf die Volsanesundhoit, 
Aus allen Rayons wird übereinstimuend über don anhaltendon 
und üh>raus empfindlichen lange} an Seife und sonstigen Ret- 
nigunismittoln berichtet, Als unmittelbare Auswirkung ist all- 
-ozcin cin Ansteigen der Hautkrankheiten, insbesondere der 
Krätze, gemcldet wordon, 


Wladimirskoje meldet 55 d der Erkrankungen ale maute 
krankheiten, vornehmlich Krätzecrscheinun zen, 


In ilewel ist die Z2h? der an Krätze Erkrankten seit Jop 
25,9,1942 von 84 auf 204 Fälle gestiegen, — 


Polozk besass im Zeitraum vom 2048. bis 20,9,1942 
T57 Krätzefälle, | 


Im hautverenolozischen Krankenhaus in Snore waren 
von 126 Zusängen allein 89 Hautkranke, dio durchweg 
mit \rätze behaftet waren, 


Dio Krétce tritt auch in Orel im stärkeren l:aego auf, 
ne wurden Fälle berichtet, wonach ganze Familien dae 
von befallen sind, Täufig ist woh dic Purunkolose 
ay beobacht ə | 
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Um den Seifenmangel zu überwinden, ist die Bevölkerung teil- 
weise dazu übergangen, die Fette von Hunden und Katzen zum 
Kochen von Seife zu benutzen (Borissow), 


Neben dem Fehlen von iteinigungsmitteln wird die Verbreitung 
von Hautkrankheiten vielerorts durch den "angel an Bade- 
stuben begünstigt. 


50 stehen beispielsweise im Rayon Wjasma bei 44 ooo 
Bewohnern nur 83 Dadestuben zur Verfügung, von denen 
nur eine in der Stadt selbst ist, 


Ebenso sind in Polozk Badestuben nur in völlig unzu- 
reichender Anzahl vorhanden, 


Auch die in Newel an drei Tagen der Woche ge6ffnete 
Badestube wird den Bedürfnissen der Bevëlkerung bei 
weitem nicht gerecht, 


Das Stadtbad in Neu-Borissow ist durch die Wehrmacht 
besetzt, Das Bad in Alt-Borissow ist nur an 2 Vochene 


— — = — - ge "ww 


tagen geöffnet, Tro Tag können sich dort etwa 100 
bis 120 Personen waschen, Badewannen sind nicht vorhan- 
den, 


Fälle, in denen es den zustlindigen Stellen inzwischen ge- 
lang, eine ausreichende Zahl ron Dadestuben zu schaffen (2,B, 
Witebsk) gehören z.Zt. noch zu den Ausnahmen, 


Infektionskrankhei ten 

Die Erkrankungen an Fleckfieber gingen im allgemeinen etwas 
zurück, Während in früheren Jahren jedoch das Fieber späte, 
stens im Juni zum Stillstand kam, wird jetzt unabhängig von 
der Jahreszeit dort von cine Ansteigen der Fleckfieber- 


erkrankungen berichtet, wo eine “inschleppung durch verlauste 
Flüchtlinge aus den Frontzebieten erfolgt. | 


Tut 
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Be meldet z,5, Sytschewka, dns dio starko Vorlausung 

der russischen Bevölkerung cine zunchmende Ausdehnung 

des Fleckfiebers zur Folge hatte, das insbesondere 

durch Flüchtlinge aus den Frontgebiet eingoschloppt werd», 


Ebenso wird aus Polozk in ollerletzter Zeit ein stür- 
kerer Zugung an Flecktyphus - und Bouchkranken aus dem 
Flüchtlineslager Bigcsowo berichtet, 


Seuchenartige Erkrankungen sind im größeren Umfange bisher 
nicht aufgetreten, 


Geschlechtskrankheiten sind in allgemeinen nur voreinzelt 
EEE m i — 


festgestellt worden und hielten sich nach Ansicht deutscher 


und russischer Fachkroiso in Grenzen; die 2,2t, zur “esorgnis 
keinen Anlaß geben, Eine Zunahme konnte allerdings in dem Gebiet 
von Brjansk verzeichnet werden, Auch in Smolensk ist cin An- 
steigen von Seschlechtskrankheiten foststellbar, 


| (Nach Aussagen des Stadtarztes von Smolensk hate os 
e — — früher nur ganz vereinzelt ge- 
geben 


Andere Infektionskrankheiten sind bisher auf Einzelfälle bo- 
schränkt goblicben, 


Arzneimittelversorgung, 
Die Klagen über den Mangel an Arzneimitteln und Impfsteffon 
halten weiterhin an, Nach den vorliegenden Meldungen fehlt 


ER besonders an Diphterieserum, an Lympha für Pocken- und 
Typhusschutzimpfungen, sowie an Salben gegen Hautkrankheiten, 


Ebenso wird immer wieder auf den Mangel on Verbandstoffen hive 


gewiesen, 


Newel, Arzneimittel stehen bei weitem nioht im aus“ 
reichenden Maße zur Verfügung, Herz- und Lungenmittel 
und solche gegen Erkültungskronkhoiten fehlen voll- 
ständig. Besonders stark bemerkbar macht sich der 

Mangel on Schutzimpfstoffen, Dio Angehörigen der 
deutschen Einheiten und Dicnststellen konnten zwar 
durchgehend gegen Typhus, Koiora und Ruhr, zum Teil auch 
gegen Fleckficbor geimpft worden, “benso wurden die 

boi den deutschen tellen arbeitenden russischen Zivil- 
arbeiter laufend geimpft, Dagegen könnte prophy- 
-laktisch nicht gegen Pocken geimpft werden, da keine 
Lymphe vorhanden waren und trotz mehrfacher Anfor- 
derungen auch nicht geliefert wurde, Die Durohfüh- 

rung einer Pockenprophyioxo ist aber erforderlich, da 

im Falle einer Epidemic nur schwer Gegenmaßnahmon ge- 
troffen werden können, Eine Typhusschutzimpfung war 

für die 40 000 Köpfe zihlendo vvölkerung des Rayons 

in Aussicht genommen, ist aber ous Mangel on Impfstoff ni:ht 
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Cholm, Dem EEN Krankenhays stehen wöchent- 
Tich nur 100 g Krätzosalbo zur 'erfügung, während 
15 kg zur erfolervicnen Bukämpfung bei den an 
Krätze orkronktcn Personen bunötigt werden, 


. Ärztliche Betrouung dor Zivilbovélkerung. 
Mit wenigen Ausnahmen stohen für dic städtische Zivilbevölko- 
rung nach wie ver .rzte in ausreichender Zahl zur Verfügung 
(Witebsk, Polozk, Rorissow, Newel, Smolensk), 
Schwierigkeiten bestchen allerdings vielfach bei der Be= 
treuung der Landb.v? Blkorung. 
Die fachlichen Leistungen der russischen Arzte können of 
russischen Verhältnissen gemessen ols zufriedenstellend: 
gelten (Polozk), Nach Ansicht deutscher Militararzte AP 
Lopel) sind ihre tatsächlichen Leistungen jedoch als sehr gi 
ring zu bewerten, Darüberhinaus mangele es don russischen 

- Ärzten vielfach an dem notwendigcn  ‚rantmortungsbewußt- 
sein, basierend auf grober Unkenntnis und Oburflächlich- 
keit, 
ürschwerond für die Arbeit der russischen Arzte wirkt sich 
allerdings der anh.itende Kugel on licdixamenten, 
menten, Impfstoffen und Vorbondszeug aus, Hinzu kommen der 
teilweise Vengel Krankenhäusern und deren primitive 
Einrichtungen. 


In Wjasma konnten kcinerle hu fungon gegen 
Typhus, charinch, Cholera, Fock 
ns 


oder Tollwut Woe en 2 chle 
goführt werden, 


In Dorogotush stohun für Operationen in Kranken 
häusern teilweise nur Mil itE&rbostecko zur Ver- 


fügun 


Sowohl in der Stadt als nuch im Rayon Mogilow 
fehlt es besonders an mo irgisc hen ImStrumonton,- 
Die vorhandenen «Chnen Cae zei unbrauchbar wor 
den. Ahniich $ U oe 13 i Jr RO intgenci iD“ 
richtung der Stand 

A -. pino Röntgen- 
Töhre vorhandın, bh 9 eil 
werden konn, D Röntszcnarzt art ES 
lichen Schutz, im resee d Soyölkerur ng werden 
mehr Paticnten behandel’ is “überhaupt zulässig 
ist, Die in don Krankonhäusern vorhandene Wasche 
dürfte tatsächlich nur noch als Lappen dienen, es 
ist keine Seife vorhanden, um dio Wäsche zu waschen, 
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Polozk, Die fiir den bedarf der Bevélkerung frei- 
egebene chirurgische Abteilung und die Abteilung 
ür Entbindungen sowie die Unterbringung von In- 

fektionskranken in einem klcinen Haus sind völlig 

unzureichend, Geeignete Räume sind zwar vorhanden, 
doch fehlt es an Glas und Einrichtungsgegenständen, 


In den Behelfskrankenhäusern in Sytschewka fehlt 
es an Betten und Wäsche, Aus Platzmangel sind 
keine Isolierungsmöglichkeiten vorhanden, 

Die Ärzte sind überlastet, dn sich die Kranken 
notgedrungon in dic Rayonstadt begeben, 

Die Errichtung wenigstens einiger medizinischer 
Punkte ist erforderlich, 


Der Zustand des Krankenhauses ist in Bolchow in 
jeder Hinsicht unzureichend, 5s fehlen die primi- 
tivsten Einrichtungscegenstande, 


Orel, Der heutige Zustand des Krankenhauses ist in 
jeder Hinsicht unzureichend, Es fehlen die primi- 
'tivsten Einrichtungsgegenstände wie Stühle, 


Tische, Banko , Bettwäsche, Hondtücher, Waschschüsseln, 
Töpfe und 


eschirr, Seife ist überhaupt nicht 

vorhanden, Medikaments Können nur im tcschrenkten 
abgegeben werden, Die sanitären Einrichtun- 

gen des Ambulatoriums und der Abteilung für Ge- 
schlechtskrankheiten ist von den Sowjets beim 
Rückzug zum Teil zerstört oder mitgenommen worden, 
In der Apetheke fehlt es an Medizinen, fNodikomenten 
und Verbandszeug, Außerdem ist eine vollkommene 
zahntechnische Einrichtung notwendig, 
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Verwaltun; der ne Gop Ts i 1 Gen. ralbe sirk "A ;srmuthcnien. 
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T. 


Durch einen plans: Jes Venoralxomai sars vom Tee le De 
surden für die Jicnstsucllen «cr einheimischen Verwaltung 
noue Bezeichnungen fest ssetzt, -o heisst jer bishcrice 
aayon jetzt “reis, Jer sayoa-curjerncister = areisaltester, 
der Gemeinóde--ür;eraci.tor - Ge iciaseiltester, das vishe- 
rigi vorf (Aolchos) erhielt die ~czcichnun_ Dorf. Jer ole 


chos “Vorsteher heisst yorfultcst-T. 


> ‘s 


Die ai cisverwaltun, sscllt dic höchste Stute der einheini- 
schen Verwaltun:; «dar, Jbor div der vebi.tskonnissar die 
aursicht führt, angesichts der ma clhatten Besetzunc der 
„seisverwaltunszen obliegt bei ic: in coissputhenien bestc- 
honden "Geaischic.a Verwaltun:", den Gebietskornnissaren ein 
grosser Teil der „is ui, a T clodi Wae Das ~ 
Ziel ist jedoch cic rreistecilun, ues Gebictsiomaissars von 
alien xleinen Vervaltua;sarbeiten, ua ihn fur die rf.hrungs- 
und aufsicutsauf;saben Irei..unac 


vie arbeit cer ,coisver.altances iri derzeit noch Stara 


durch mannelnde i nun vieler «isis ltcster zehenmt; die 
wenigsten 4reisulue-ten sind versaltungsmässig vorgebil- 
Jet, ua die zur „o.,jeizcit autierenden nayon=Burcerm¢ icter 
ait den oowjets weflucatct sind. «erade cle Kreis .ltestc, 
4io sich durch b.soacoro politiscne „egsankeit auszeichnen, 
versas;c.n auf versaliunrsıissigen sebict. Jc grösser unc 


iS 

vielsciti. er die „ufgao. ' in c illceatinea Verwaltung an 
sis herantreten, uuso achr virst sich dus vohlen jowlioher 
Verwaltungskenninisse aS rolingt Anher den „sciaßl+ 
— O — — — — — — 

testen nur selten, dic ıbteilun;.a ihrer 3ehórden fest in 
die Handzu bexo vac. 


Joch starker GB sicn acr au al an zeeiszaeten 2ersinlich- 


keiven bei den Cecile" beacrkbur. Jic Bandon cch.n 
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wit brutalsten wittcin 4 alle Personen vor, die mit den 


deutschen Beurer zum  caaro-ie.ne )13 s.:eigiltesvca stossen 
boi Cor auswahl von ihlol.;sra für von Bangen craordete Gee 
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acindeultesteo mei -t au (lose »ghvi.ri Keittis Viel’nch ha» 
Len sich auch aie Ge winiebur ciueister in die accisso.dte 
-efliich.et. auch dic .vellvertr.ter ouer .exretare er Lë 
aeindeverwaltua cu, dic Aner A bein ausfall eines Gee 
mei Geburt fal Atert Ale ants jescniicte weiverfuhien, a en 
es aus fursht vor avi Carcisanea nicht mehr, ia ant su öleibor, 
So ist der im Gene zlbezir: aufycbaute Verwaltuan sa pzarag äurch 
dic 3andent.ti seit zu cineca p lail zerschla;: In den 
verh .ltnisa.ssig noon oun tic gelc enon Gebiet AA keen bei- 
sziulsucise sind von 127 Gereinden 16h ZU besetzt, abe. auch 
in diesen wa en die .@aciniebuer erwei.tor nicht «hr, in acr 
eigenen Wohnung su 32c.15.e*, sonázcrn echucln daus.nd ihren 
„ufenthall. 
Die Deset.uns der Dorf: lic: en Siösgt auf noch grössere 
Ughwierigkeiten, da sic! «ic vorgesehenen "ersonen nicht AC Ae 
"ern, irgendweleac Verpillcibun 's.rkl.run ca 49v. zu unter= 
sonreiben. Sie lehnen cs abe. auch ab, sich Bestallun:surkun- 
den ausiuindi un zu lausen, da gic in deren Bositz eine Le,ahr 
fur ihr Leben sehen, a.ordnun en der Geagindealtes.on „erden 
weit ehend nicht hr bofolgt, auch .crafüronus en oder tra- 
fen führen zu keinen ECilze da sich uio Dorfaltesicn lieber 
ins — cen Bane 
don sicher zu sci, 
wine erhebliche Bol ıstun ist fur cic 212130 au . ablis... ich 
die Versopung der ausge lan erich „ur or sister ait dea note 
CRL ORT “aauhaltun-sge snstandon, » isd 
deshalb an eine cntsoicenende Ei un des ruistorseeuats "ës 
dacht, „uch die 2..iun, ser hi \verolicbenenrente an dic ano» 
Ürigen der ia Ji-.icv un O.Ol:enen „cs windebeaat.n errordert 
orhebliche Bcotrakce 
Jie Herenbildun; von verwaltun 33«981 en Dachmo_.s „Dmiut 
Latar ads in wend Ga oin olZ.llen versacat semien, tu rroko 
„rtbsiuskräfte vorrin Lich ins sole: ab o ub a wardes, 
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Nach oinor ^ngobliohon Woisung ous Moskau soll dic Zi- 1 
vilbovölk.run; von don Bendon nunmehr sohonond bohandelt 
worüon. Blirgermvistcr und Reyonchufs sowio ga ` dn 

dur sinhoimischun Solmtzunnnscohrften sollen nicht mchr 
erschossen, sondern womöglich für oinc Mitarbeit gowon- 
non wordon, 


Grund dor durohgcführton Erkundungon zu einen beachtli- 
chen Erfolg gcftibrt. 

6 172 Banditon bozw. Bendonanhinger warden unschädlich 
gomeeht und 10 gut nusgobruto Wintorlegur zerstört. 


Li Eino in Woissruthonion durchgöführts Grossaktion, hat cuf 


Kommunist isoho Buwogung., 


In Lottlond wardo eine 15 Pursonen strrko kommunisti- l-3 
sohu Gruppe mfgerollt, dio für don Tag dor Oktobur- 
rcvolution dio Sprungung dor Bahnstrecke Sassonhof/To- 
rensborg vorberuitut hatte. 


Dic Tütigkoit kommunistischur Elomonto in Bereich der 
Binsetzgruppe D ist immer mohr im Rückgang vogriffens 
In don dortigon Gobi ton war dio Bevilkcrung von jehor 
dom Kommunismus wenig zug ioh, Ihre göognerische Bin- 
stellung zwang dic Bolech.wiston vielfach zu besondo- 


i ron Zuguständnissen. 


In Maikop wurden 35 Kommunisten fustgonommon neistens 
Inngjährig> nórigo dor Portoi, dio leitende Stellen 
des Stantos der techrft inne hatton und ihre 
M^chtbofugnisse zum Nnohtoll dor Bovölkerung cusgenutst 
hr. tton. | 


Ukroinisoho Widoxetnnásbowogung. 


In Zugo der Aktion gogon dio illog lu Banderc-Gruppe 3-4 
sind von dar Stnpo Brranschwo | 

» - Fronkfurt/li. 

" " a Preg 
fustgonommen wordon- 


Weiter wurdo in Lenburg cin kD Pfnrror festgonomicn 
weil or 2zusumu.n mit ukrninigehen kreison cine roic 
foindlicho Tütigkoit c oübt und dic pflichtgomäße An- 
zulgö liber dns Bostohon dur Bandera-Gauppo nicht urstat- 
tot hatte. 7 z : 33 M \ | Te 
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B. Aubensgubiete. 


Allgomoino Lago und Stimmung dor Bevólkorung im 
Gönsralbozirk Estland. 


bi. Stimmung dcr Bovölkurung wird immor mehr von dor sai- 5-6 
Sondcdingtun V.rschärfung dor Vorsorgungs- und Ernährun;,s- 
Sohwiorigkoiton bocinflusst. Klagın Über eine Aanrublich 
bonaoht.iligendo Behandlung der Esten gogonübor dun Dunt- 
schun, vor allom auf dom Gobi.t der Vorwaltung und Wirt- 
schaft, worden nach wi. vor laut. Auf dum Gobict dur Vor- 
waltung wird starke Kritik an dum Nobonoinandor von dout- 
Solch und cstniscu.n Buhörden goübt, während auf wirt- 
schaftlichun Gebiet vornohnlich dic Ubortragung ustalschur 
Firmsn an rciohsdoutsoho Privatfirmon hoftig.n Unwillon 

Gr daf 


Landwirtschaft: Dir Mang.l an Treibstoff vorzógort dió 
Druüscharbuit.n. Währund Treibstoff offizioll nieht zu or- 
halton ist, kann Aufkuuf "untor dor Hand" erfolgen. Das 

Abli.forungssoll wird po wi. vor kritisiort. Diu Anord- 


nung übcr don Holzcinschleg wird als Bulastung ompfunden. 


Versorgung: Die Ruprivatisiurung stcht nach wio vor im 

"Vord.rgrund. Dor Sohloich- und Tauschhand.l wirkt sich 
trotz vorhüngtor ompfindlichor trafon immor wicdcr un- 
ginstiz aus. 


Verkuhr: Der dangul an Waggons, Brennsteff, Ol, Burvifung 
und Pattcrmitt2in für Pf.rdo booinflusst dio Transportla- 
£- nach wio vor ungünstig. In Rövaler Hafın war in Néwn- 
ber dor Sohiffsvorkchr sdussorst rogo. Dic ay te Auf - 


sicht dor Kriogsgufangunen erschworte dio Entladung dar 
Bohiffo E 


£ Arouits- und Sozielweson: Dor Mangol an Arbcitskriftum ` 15-15 
$ halt nach WI; vor an und tritt vor allum in dir kriogs- 


| Wirtschaftlicho Lago im Gonoralbozirk Lstland. 
| d 


wichtigen Industrio naoentoilig in Erscncinung. 


Propagandawcson und Führungsmittol im Gunurslbugirk EdÉland. 
Di: duldungen lassen jorkonaun, daß dio Einwir dur 15-16 
fuindlichen Propagandı duroi di. Offsn.iveo dur Allkır- 
ten una infolgc dur scar kritischun Voersorgungslag. wio- 
dor Ginn boss.run Nährbodun &gcfundon hat. 


Dee Int.ro.sso für don finnisoh.n Rundfunk lebto insb.- 16-19 
Sondre an Stannvurwandtschaftstag dor finnisch-ugrisohon 
Volker, Gum 21:11.42., auf. Dur Finnlands.nd.r wr&chto 

in vinor ostnischon Sendung am 23.11. «ins Busführliohu 
.Bosohroibun; dar Poicrliohkoiten in Holsinki,. in duron 
Hittolpunkt dic künftigo Froihoit kstlands s "a ói- 

nor Dondung in cstmisch.r Gpracho am 21.12. kommonticrtc 

dur Finnlandsınd.r dan Aufsatz von Dr. Ziorok. im VB.v. 
15.12.42. Dioso Sondung cnthiclt off.nó und vcretcekte 


SRS Tere? £e. 
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Dic deutsche Propaganda ist in letzter Zeit dure, oino 
stoigends Aktivität gokennzoiohnot, findet jedoch in dor 
Öffentlichkeit domentsprechond stärkerco Kritik. Nach vor- 
liogondon Meldungon wird jodoon dieser Propaganda, dio 
Stürkor noch als bisher aktuclle Preblome bchandein muss, 
auf dic Daucr cin psyohologischur Erfolg busohicdon sein. 
Dic Redon dus Gencralkommissars stollton weiterhin das 
bosto Propagandamittel dar. 


Dic Propagandaarbeit der cstnischen Selbstverwaltung nat 20-21 
durch Horanzichung dcr Volkserzichungsbüros zur aktiven 
Propaganda eine Intensiviorung erfahrun. Dio Horabsct 

dos Papiorkontingentog für dis Presse hat dic wirksamo Aus- 
nützung dicses Propagandamittols crheblioh orsohwort. 


Auswirkung deutschör kulturcllor Veranstaltungen, 


Des kulturcllo Lebon Estlands wurde durch verschieden; 21-22 
Gastspicle dcutsohcr Frontbühnen und cinzolner hurvorragen- 

or Künstler wirkungsvoll crgünzt. Der Thoatsrhunger der 
ostnischon Bevölkerung hält unvormindort an. Dic Versorgung 
mit aktuvllen Woohenschanen svi nach wie vor sohlooht. Der 
Rundfunk wird infolgo dor Abschaltszeit von 19,15 Uhr als 
ein kaum wirksames Propagandamittcl dezsichncet, 


Allgemeine Lage und Stimmung der Bevölkerung im Genuralbozirk 


Lottland. 


In den politisieronden Kreisen der lottisohon Intelligenz 22-23 
macht Sich cin.Wiederaufle>em des Intercsses für dic na- 
tionalen Belange bemerkbar, Dic estnische Bevölkerung ist 
bosondors orbittort darübor, daß dis männliche Bevölkerun;; 

E Lettlands bisher nicht als Soldaten" &ogen den Bolsehewis- ` 
mus antreten konnte, sondern lodiglich als: "Sohutzmannschaf- 
ten", Aus verschicdensn Provinzstädten wird über cine Zu- 
nahme dor deutschfeindliohcn Stimmung berichtct. Dir über- 

D aus starks Mangel an Heizma;crial bervitet der Zivilbovöl- 

kerung grosso Sorgen. 


Vorwaltung im Generalbegirk Lettland. 


Aus Kroiscn dor landoscigonon Vorwaltung wird auf die Not- Sé 
Wendigkoit cincor gesetzlichen lHcgclung dog Vorwaltungsrooh- 

tos hingowiosen, da dic im ohomalig.n Froistaat Lottland | 
E&eltond.n Roohtsvorsohriftun nicht wiedur eingcfuührt wurden, 

asGoncraldircktorium des Innorn hat Ginn Entwurf cincs 
fandoseigenen Boamtcnrechtcs ausgcarboitot, dor dom General- 
Kommissar zur Stcullungnahme vorg.lcgt wurdes 

` 


Propagandawe'sen und Pithrungsmittcl im Genoralboztrk Lettland, 
Dio Endo November in don vorsohiudonston Industricbetrice 25 
ben Rigas voranstaltsten Botrigbsappedle haben nicht die 
gowunschte Wirkung erziolt. 


Auswirkung kulturellir Verangtal tungon. | 
Das lottische Prontthoat.r ontfaltot rogo Tätigkeit. bs 95-27 
ist nicht nur bei don lottischon Freiwillig.n sbndczn aueh t 
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boi don dcutsohon Soldatın bolicbt. Lin.n grosson Er- 
folg hnbo boim lottisohon Publikum div Erstaufführung 

. dcs gcschíohtlioh.n Schaugpicls von Arwid Schwab “Dic 
Webcr aus Picbalg" in loftisohor Sprache im Dsil.s- 
Thoat.r in Riga gohnbt. Von den lottisohon Kongortcn 
ragtu dic Puicrtagsstundse am 18,11.42, dom lottischcen 
Unabhingigkcitstag, in dor üborfüllton cvangolisoh.n 
St.Jobhannis-Kiroheó zu Riga horvor. Dic Veranstaltung 
war vin klares Bekonntnis zum ungufälschton Luttsntum. 
Dic Wochonschau "Ostland-Wooho" hat sich in ihrem In- 
halt weiturhin gcbossort und auch guten Widorhall in 
dor Bevélkcrung gofunden, 


Prossc. 


In Journalistenkroisen herrscht grossit Unzufriodenhult 
üb.r cine geplante Vurmindsrung dor Auflage lottisohor 
Zeitungen, 


Lago dos Schulwesceng, 
Unter der arbcitendon Jugend ist das Buestrobun fcstzu- 28 
stsllon, das bisherisc Arbcitsviorhältnis zu lösen und 
irgcndwic in vincr Schulc, in Kursen usw. untorguschliipe 
fon. Dic Untorbringung dur Rigacr Schulen borcitet nach 
wic vor grosso Schwicrigkvitun. 


Wirtschaftlichc Lago im Gonuralbegirk Lottland. 


Lendwirtsohaft: Dor Mangcl an Brennstoff und Sschmicrdl 29-31 
vr®0&-rt di. Druscharbcituen. Das Ablivforungssoll wird 

als nicht crfüllbar angoscaun, Nach Einfuhr von Zucht- 

vich aus Holland wurde das Auftr.ton dor Maul- und Klau- 
onscuchc festgestellt. 


Versorgung: Dor Mang 1 an Bokloidung und Schuhwerk macht 31-33 
sich besonders bei dor workt&tigen Bovölkerung bunerk- 
bar. Dor Sohleichhandcl ist weiturhin angestiogun« 


Industric. Der Einsatz deutscher Treuhändor in dor lot- 33 
tIschcn Ifdustric gibt lottisohcn Kreisen zu dur Vermu- 

tung Anlaß, daß Rückgabu dor Betricbo an frühere Besite 

zcr nicht mchr crfolgcn wird. 


Arbot ts- und Sozialwoson; In der Arbciterschaft maplıcn 54 
sigh Ernüdungscorsähcin Bes 


Unterschiedliche Entlohnung zwischen Roiehsd.utsSoh.n und 
Lotten erregt WiBstimmung. Eine Durchkämmungsaktion soll 
woltorc Arbeitskräfte, insbesondcre Handwerker, fruina- 
CNN. " > 
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Allgumsinc Lag. und Stimmung dr Bevölk.rung im Gunvralbogirk 
Li tauons gen A 


Di. allgomeinc Lage und Stimmung iu dor litauischun Bcvólko- $5-36 
rung wird nach wic vor stürkstons bevindruckt durch dio all- 

gemöinon Ernährungsschwiorigkeitun, Arbuitorvorsouniokung ins 

sioh und Frsgon dur Ablioforungspflioht für Bauern; dabei 

spiclt dic augenblickliche militärische und politisch. Situa- 

tion cine gcwisse Rollo mit, | 


Propagandawc.sen und Führungsmittcl in Litauen, 


Dio Propagandalago. wer am End. des Jahres durch cine intonei- 36-38 
vo Propaganda lettisch.r Widorstandskruiso rekennzeichnöot, 

Dic ongland- und amorikn-froundlioho Tendenz tritt in der Gog- 
norpropaganda imm.r klarcr zu Tage. In lotztor Zcit find.n sich 

in den Flugblättern Hinwoise suf cine Zusammenarbcit mit Polin, 

Dio doutsoho Propaganda orzielc nach wic vor geringe Wirkung, 

da sic noch zu wenig dur Jentallität dor Litauer gorooht wurdi. 

Dio Ostland-Wochc wird immor noch Schr kritisiert. 


uswirkung d<utschsr kulturollor V.ranstaltung. 


Div Voransteltungcn der Wcarmacht gologontlioh dur Trupponbo- 58-359 
trcuung wurden übcroll dort, wo dic cinheéimischc Bevülkorung zu 

dun Voranstaltungen zugelassen wurd., gern bosucht und bieten 

wii, RI Móglichkoiton als Ansatzpunkte für cine gute Propa- 

ganda. 


Wissonschafts— und Hoohsohulsoktor. 


Boi SN Eege dor im neuen akademisohcn Lohrjahr immatriku- 39 
licrten Abiturienten stolltu sich heraus, daß mindestons 50% 

dor arbeitsdienstpflichtigen Abiturienten ihre Aufnähme đa- 

durch boworkstelligt haben, daß sio sich von lettischen Firmen 

und Behörden Besohüftigungsauswcisc ausstollen liessen. 


@rirtsonartiiche Lago im Goncralbczirk Litauon. 


Landwirtschaft: Dur Mangel von Bisenstollen für den Hufbosonlag 39-41 
erschwert don Einsatz dcr Pfordo. Das Ablieferungssoll wird 
als nicht orfüllbar angcesohun. Dio Drusoharboiton verzögern 
sich wegen Brennstoffmnnzcl. | 


Versorgung: Die Vorsorguug der Bevölkerung mit Lebonsmitteln 41-42 
wird als unzureichond angcschon. 


Arboits- und S4zinlwoson: Die Aufbringung dsr Arbeitskräfte 42-43 
on Einsatz In R.10h voroitot Sohwiorickeiton. Nur äus- 
Borsto ZwnngsmaBnahaon kónnon noch gowisso Erfolg: zcoitigon. 
." Die bisherigen Zwangsmaßnalunen habon in dur Bewölksrung stark 
bcunruhigond gewirkt. 
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egner und Bxekutivfragen. 


I-LIUyUELEIDIMTRIMEILIIIICEXICCEDON 


Bapdentätigkoit, 


Aufgrund einer angeblichen Weisung aus Moskau soll die Zivilbe- 
völkerung von den Bandenangehórigen nunmehr sohonend bchandolt wer- 
den. Bürgermeister und Rayonohefs sowie Angehörige der einheimischen 
Sohutzmannschaften sollen nioht mehr erschossen, sondern zweoks Ver- 
nehmung und Überprüfung zunächst in dic Bandenlager mit genommen wor- 
den. In den Lagern soll versucht worden, dic Feetgenommenen für die 
Mitarbeit zu gewinnen, Sie sollen dann mit entspreohenden Aufträgen 
wieder an ihren Wohnort entlassen werden. 


Eins im Raum von Weißruthenien durehgoführte Grossak tion führte 
zu folgendem Ergebnis: 6 172 Banditen bozw. Bandenanhüngor warden un 
schädlich gemacht, über 10 gut ausgobauto Wintorlagcr gorstort, darur 
tor cincs mit cinom Fasgungsvermigen für 1 000 Main mit modornston 
wirtsohaftlionon Einriohtungen,4 Panzcrkampfwagen, 4 Artillerice- 
schlitzo, 3 Pak, cine grosso longo von Maschinen- &nd Handfcuerwaffon 
gróbse Morigen Aftillorio- und Infantsricmunition warden vernichtet 
odor orboutet, erhebliche Mcngun an landwirtsegaftliohon Produkton 
und cin. grosse Anzahl von Vich wurde sichcrgcstellt. An cig.non Ver 
luston waren 7 Toto und 17 Verwundete su vorgoiobnen, Boi diogor Ak- 
tion ermios sich erneut, daß ein orfolgroloher Kampf g.gon dio Win- 
terlager nur aufgrund von vorher durchgeführten „rkundungen möglich 
ist, Die Jarnung der Lager, insbesondcre des vororwBhntion grossen 
Lagers, war so vollkommen, daß boim lurehstreifen des Gulfinduos dic 
Lager nicht entdeckt worden konnton und 6s erst duroh naohriohton- 
dicngtliche Arbeit gelang, gum Erfolg zu kommen. 

| 


he Bewo in den Ostgobio ° 


Vom Kar.dSPudSD in Lottland wurdon im Zugo der Aufrollung ciner 
illogalon kommnistisohen Gruppe 15 Porsonon fostgenommen, dic sieh 
zur Bug.hung von Terror- und Sabotagcakten susammongogohlosscn hatte 
Dios. Gruppo bosbsiohtigto anlässlich dos “Tages dur Oktoborr.volu- 
*ion* dic Eigenbahnstreoko Sassonhof/forunsborg zu sprengen. Durch 
dic Fostnahmo mohroror Mitglieder dcr Organisation konntc das Vorh: 
bon vorvitelt worden. Dor Loiter dicsor Gruppe, dcr unter dom Deok- 
namen "Viktor" bekannt war, wurdc f.stgenonmen, Er stand mit muhror. 
Arbeitorn dur Waffonworkstatt in Riga in Verbindung, dio auf s-ino 


Weisung Waffcn und Manitign ontmendgt.n and Aerch Ydibindnggsl.ut, 
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gowioson wordon. Dic Gruppe unterhiclt auch Verbindungen zu sowjsti- 
schon Fallschirmspringern, dic in Lettland abgesetzt worden waren und 
Sich in Riga aufhiclten. Es wurd: auch cin doutsoher Descrteur fast- 
gonommon, der von der Gruppo Wohnung und Verpflogung crhiclt. 


Die organisierte Tütigkoit kommunistischer Elomonto ist im Be- 
roioh dor Einsatzgruppe D immor monr im Rückgang begriffen; in vielen 
Gobicten des Binsatzraumos war bisher überhaupt davon nichts zu be- 
morkon, zumal fast alle kommunistischen Aktivisten aus Furcht vor 
deutschen Gogunmaßnahmen odcr mit dor Weisung, im Gebirge Bandongrup- 
pon zu bildon, goflohon waren. Im Vertrauen auf dic korrekte Bohand- 
lung der Bevölkerung durch die deutsche Wehrmacht lassen sich viele 
von den Geflliohteten bewegen, aus ihren Sohlupfwinkoln zu den frühc- 
ren Wohnstätten zurückzukehren, So sind Z.B., in lotzter Zeit im Raum 
von Krassnodar cino Reihe gofltichtetcr GUGB-Agenten zurückgckchrt. 
Sie Hussern houte, daß os ihnen gleiohgliltig sei, was man mit ihnen 
mache. Sic wüssten nicht, wom sic nooh Glauben schenken sollten, dor 
roten Propaganda, die behauptcto, sie würden alle erschossen werden 
und es goho der Zivilbevölkerung boi dcn Deutschen schlooht, oder don. 
was sic über dio gute Behandlung gehört hätten, 


Im Boroioh dos Einsatzkommandos 10a - Krassnodar ~ war das Ergub- 
nis durchgcführtor Razzien goring, Hierzu ist zu sagon, dab der Kom- 
munisemus in diesem Gebiet nicht so schr in Erscheinung tritt, wic in 
anderen besetzten Gobicton, da hier die Bevölkerung von jehor gogen 
don Kommunismus oingostollt wer, Dieser ablehnendon Haltung wurde von 
don Sowjcts durch Vcrschickungcn und Durohsetzung mit zuverlässigen 
Kommunisten ongegengcarbeitet. Andcrerseits hat dio KP mit ihrer Ar- 
boit ocino grosse Duldsamkvit an den Tag gologt. So war bcispiclswei- 
sc nur cin ganz geringer Toil dcr in don dortigen Institut.n Studi- 
rondun witglicd der Partei odor dos Komsomol, Ein Zwang zum Eintritt 
wurd. nicht ausgeübt, Dioso Foststellung steht im Gegensatz zu dun 
Erfahrungen in sndoron Binsatzgebictcn. Durch Vernchmungen wurde fost- 
gestellt, daß nur cin geringer Prozentsatz dcr Bevolkorung der Par#t:i 
angöhört;. Hinzu kommt noch, daß dio lortci selbst durch dio Boset- 
zung mit wcnigcr zuverlässigen Punktioniren stark gelitten hatte, da 
alle führenden Kommunistcn zur Roton Armee cingezogen waren. Es cr- 
gibt sich dahor der Eindruck, daß dio Gegnorsohaft zum Kommunic 3 
in diosem Einsatzbercioh einen Faktor darstellte, dor don Bolec c.i- 
sten stots Sohwierigkeiten boreitcte, zumal der Kampf stets dio Ir - 
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lo 'Froihoit dur Kaukasiur" trug. 


Im Bercich des Binsatgkommandos llb - Maikop - hattın sich fast 
alle führunden kommunistischen Porsónliohkoiton und Aktivisten in 
d.n umlicgendon Wäläcrn verstookt. Auf Grund ven Zeugon^ugsng.on, 
V-Menn-Moldungen und sichorgustslltim Material konnten dio G fliich- 
toton kartoimässig urfaßt und so zurüokkchronds kommunistisch. Elu- 
monto fustgenommon und unschädlich gomacht werden. Eing.s.tzt.n 
Streifon gulang os darüber hinaus, boi dor Durohkümmung cincs Wald- 
gobictcs am Kuban vine Roihe führondor Partuimitglicder nus d m Ray- 
on in Vurstuoken aufzusplirın und fostzunohmon, 2s hand.lt sich um Pr 
briksdiruktor.n und Partoi^ngostollt., dic sich z.T. ^n dur Spron- 
gung dur Lokomotiv-Workstätto und dor Olfabrik aktiv butviligt hnt- 
ton, In dur Stadt l^ikop sulbst wurden 35 Kommunisten fostg.noua.n. 
Be ern dics moistons langjährige Angehörigo dur Partei, dio loi- 
tonde Stcll.n dos Staates und dor Wirtschaft inno hatton und ihre 
Machtbofugnisss zum Nachtoil der Bowölkurung ausgunutzst hatten. 60 
w.it.ro Personen wurden nach Üborprüfung wiodor aus dor Haft .ntlas- 
son, da ihnen eino besondury politischo Aktivität nicht nachgewioscn 
wordon konnte, 


Ukrainische Widerstandsbuwuogung. 


In Zugo der Aktion gogen dic illogele Banderagruppe sind von 
dur Staatspolizeist:11c Braunschweig in Zusammensrbuit mit dor Staat 
polizeistcllo Magdoburg und der Staatspolizci-Aussonstelle Gotha 
weitere 25 Bandorn-Anhängur fustgonommon worden, Unt.r ihnen bo fine 
dan sich dor Rayonfiihrcr von Watonstcdt, Johann Fic dorus, 
ecb. -13.9.1915 in Dimitriw, dor Rayonlcitor für Gotha Michael 
Stupka , gob.19,9,16 in Osernychiw sowie dor Ukrainicr Wlndimi 
Kostyk , 31.1.19 in Nadworna gob., dor für den Buzirk Braun- 
schwoig dor illogrlon Bandorn-Gruppc dic Knssenguschäft, führt. und 
gloichz-itig Rurivranlaafs tule Warts 


Woitor wurden von dor St^ntspolizcist: 11. —— At: fo stge- 
nommen; 


Osip Kotelnizky , gcb.16.4.20 in Heyi, der als F hrir 
dur Bandcra-Gruppe für Frankfurt/M. und Umgebung anzusprschun ist 
und Verbindung zu dem Berlincr Spitzunfunktionär Michacl 
Humoontk hielt. 


Pawlo Lonyk, gcb.9.11.20 in Dryschtschiw, dor Lcíit.r 


Pünfor-Gruppo wa, TEILT] i" 








hen 


Stefan Kownlysohin, g6b.16.5.19 in Woschtschanzi, 
dur cbonfalls Fünf.r-Grupponführor war, 


Ein wcitorer Fünfor-Grupponführer namcns Nikola Weclitschk 
ko, 860+25.5.22 in Oltula sowic der politische Schulungslvitcr 
Wolodimir Leny Kk , gub,14.6.22 in Drusohtsohow sind flüchtig. 

Von dur Stantspolizcilcitstclle Prag wurde dcr Gebictswaltr 
dur illegrlen Bendurs-Gruppe Wasyl Iwanowtsohyk, ged. 
17.12.12 in Dukucsn.-H-112/U8A, füstgunommen, dcsglcichéen 5 ukraini- 
scho Studenten, dic bei dur d.utsehon Karls-Univorsität in Prag im- 
mitrikulicrt sind. Boci dun Studuntun, dic seit langom els Bandera- 
Anhänger bekannt sind, handelt cs sich un 


iiehnol Maruntsohak, 
Aluxandcr Ljeatyscohewsky), 
Bohd^n Okolot, 

Aloxandor Sydorjak und 

Eugen irnawtsohuk,. 


Die Ermittlung.n doucrn noch an. 

In diem Zusammenhang ist bomorkonswort, daß am 11.12.42 in 
Lembirg dur RD. Pfarrur Josef Peters, gob.285,2405 in Biodlungs 
hnuscn, fustg-nommen werden musst., weil or zusnumun mit ukroinisch. 
Mroisen „ins reichsfeindliche Tütigkcit zusg.übt und cin. pflicht- 
gcnäßc Anzcigo Über das Bostonon ciner duutschfrindlichun Org^nis^- 
tion (Bundsre-Gruppe.) nicht erstnttot hattc. 
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Allgemeine Tage und Stimmung der Bevölkerung 
im Generalbezirk Estland, 


Die Stimmung der Bevölkerung wird den Meldungen zufolge 
immer mehr ven der saisonbedingten Verschärfung der 
Ernührungse und Versorgungsschwierigkeitem negativ 
beeinflusst, 

Obwohl die offizielle Propaganda bemüht ist, in wachsen- 
dem Masse den Blick der Massen auf die Erkenntnis dor 
allgemein gültigen Kriegsnotwendigkeiten zu lenken, ist 
dieser noch sehr stark auf den eigenen Lebensraum be- 
grenzt, Es werden laufend Klagen über eine angeblich 
benachteiligende Behandlung der Esten gezenüber den 
Deutschen laut, wobei Z.B. auf dem Gebiet der Verwal» 
tung starke Kritik an dem Nebeneinander von deutschen 
und estnischen Behörden geübt wird. Dort seien in den 
meisten Fällen die Zuständigkeiten keineswegs geklärt, 
was nicht nur Verzögerungen in der Abwicklung der Ge- 
schäfte, sondern auch eine stetige Verengung des estnie 
schen Tätigkeitsbereichs und der Auswirkungsmóglichkeie 
ten der aktiven estnischen Kräfte zur Folge habe, Damit 
sei ein Absinken der Verantwortungsfreudigkeit der este 
nischen Amtsträger und der allgemeinen Leistung vere 
knüpft, Es zeige sich immer mehr das Streben, die Verante 
wortung den deutschen zentralen Stellen zuzuschieben und 
dadurch sich den Vorwürfen der eigenen Volksgenpssen 
gegenüber zu decken, 


In den breiten Massen wird bei der Diskussion darüber, 
wer die Schuld an den erörterten Schwierigkeiten und 

| missliebicen Erscheinungen trage, diese abwechselnd - 
deutschen und estnischen Stellen zugesproohen, woboi 
auch hier die Neigung auftritt, den deutschen Behörden 
ale den mit grösserer Machtvollkemmenheit ausgestatteten 
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Besonders stark sind die Klagen über Benachteiligung 

auf wirtschaftlichem Gebiet, Fälle, wie die Übertragung 
der estnischen Grosshandelsfirma "Ephag" an eine reichs- 
deutsche Privatfirma, regen Betrachtungen darüber an, 
dass trotz der deutscherseits erklärten Notwendigkeit, 
im Interesse der Kriegsproduktion Menschenmaterial zu 
sparen, immer wieder deutsche Kräfte angesetzt würden, 
um eine Arbeit zu verrichten, die bisher ebenso gut von 
Esten habe getan werden können, 


Die Ereignisse an den Fronten werden in der estnischen 
Bevölkerung mit wachsender Besorgnis verfolgt, In den 
Ereignissen in Afrika und in der Iage in Stalingrad sieht 
man deutsche Misserfolge, deren Auswirkung auf die ge- 
samte Kriegsführung überschatzt wird. Im allgemeinen 
scheint es, dass wenn auch im grossen ganzen die Verbun= 
denheit des eigenen Schicksals mit dem Erfolg der deut- 
Schen Waffen nach wie vor innerlich empfunden wird, 
gewisse Zweifel an der deutschen Schlagkraft aufgetre- 
ten sind, 


Wirtschaftliche Iage im Generalbezirk "stland. 


Iandwirtschaft: Vorliegenden Meldungen zufolge verzöger- 
te der Mangel an Treibstoff den Drusch des Getreides und 
es ist damit zu rechnen, dass zu Beginn des Jahres 1945 
die Druscharbeiten noch nicht beendet sein werden, 

Vom Wintergetreide waren Ende November noch ea, 20 € 

und vom Sommerzetreide noch ca, 50 % ungedroschen, 

In bäuerlichen Kreisen herrscht über die mangelnde Zus 
teilung an Betriebsstoff grösste Unzufriedenheit, die 
estnische Selbstverwaltung und die deutschen Dienst- 
stellen werden starker Kritik unterzogen, da diese es 
nicht ermöglichen würden, grössere Betriebsstoffmengen 
der Iandwirtschaft zur Verfügung zu stellen, ES seien 
doch davon genügond vorhanden, da Ol, Petroleum und 
sonstige Betriebsmittel in grósser 
handel zu haben scien. Es wird gefragt, warum die 
Mengen nur"unter der Hand" zu haben sind und warum sie 
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normen nach wie vor viel besprochen, kritisiert und als 


zu hoch empfunden werden; zum Teil wird sogar von einer 


ungerechten Verteilung Namen gesprochen, Besondere. 
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Schwierigkeiten bereitet: n Bauern dio Ablieferung dew 


Fleisch = und Buttermormen, im jetz! Monat sei die 
Butterlieferung um 1% zurückgegangen, Den Bauern sei ep 
versprochen worden, für Ubernormmilch ein gewisses Quar- 
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tum an Fett zurückerstattet zu bekommen, Dieses Versprechen 
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Sei aber nicht gehalten worden, Da diese Übernormmilch 
die Winterperiode nicht angerechnet werde, seien 
viele Bauern in eine äusserst schwierige Lage gekommen, 


Vielfach wird von den Bauern die Art des Enpfanges der 
Normen kritisiert und sie meinen, dass die Verwaltungs- 
Stellen nicht immor zweckmässig mit den empfangenen Bo- 
stánden umgehen, So soll z,B, in der Gemeinde Imawere 

das empfangene Getreide schlecht untergebracht worden 
sein, sodass grössere Mengen davon verdorben seien, Ahnlie 
che Klagen hört man vielerorts hinsichtlich der Einmie- 
tung von Kartoffeln, 


Im Zusammenhang mit den Normen und den Festpreisen wird 

vielfach auf dem Lande über die Steuerbelastung geklagt. 
Die Steuerbelastung wird mit der zur Zeit des estnischen 
Freistaates gültigen verglichen. Früher betrug die Höhe 

der Steuern 34 Cent pro Steuereinheit, wobei 1 kg Roggen 
17 Cent kostete, Jetzt Jedoch beträgt die Steuer pro 


Steuereinheit 1.-- RM und ein kg Roggen kostet 9,5 RPfg. 


Die Anordnung über den Holzeinschlag im Bauernwald wird 
Stark kritisiert, Die Bauern klagen vielfach, dass sie 

zur Erfüllung des Solls stark ihren Jungwald angreifen 
und sogar Zierbaumbestände abholzen müssten. Zusätzlich 
zu den Arbeiten auf dem eigenen Hof sind im eigenen Walde 
und auch im Staatswald noch gewisse quanten aufzuarbeiten, 


Versorgungs In den Kreisen des Handels und Handwerks steht 
die Frage der Reprivatisierung im Vordergrund, Nach lang- 
samer Überwindung der ersten Schwierigkeiten sollen sich 
die Abwicklungsarbeiten jetzt reibungsloser einspielen 
und bei dem Kleinhandel bereits normal verlaufen, Bisher 
- Ende November - sind bei dem estnischen Wirtschafts- 
direktorium 328 von den einzelnen Verwaltungsstellen 
vorgesichtete Anträge eingegangen, von denen 81 Anträge 
abgeschlossen wurden. 62 wurden endgültig genehmict ur‘ 

20 abgelehnt, Die Ablehnung sei auf Grund von Verstössen 
wegen Schleich- und Tauschhandels erfolgt, zum Teil sei 
auch eine Säuberung des Berufsstandes erforderlich gewosen, 
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reisen Estlands neue An- 
de 
Unterlagen 
Darum konnten die An- 
trage auch heute noch nicht mit der erwarteten Beschleu- 
nigung durchgeführt werden, Es wird bemängelt, dass die 
Schon früher aufgetauchten Srbsehaftsfragen noch nicht 
geregelt seien, so dass es immer wieder zu ungerechtfer- 
tigten Härten käme, die vermieden werden könnten, 


Eine weitere Unklarheit herrscht in der Behandlung der 
Mühlen- und ge in Estland sind Kornmühlen und 
cagewerke in einem Betriebe verein‘ ct. 

Reprivatisieru ng der SE len 

gehörten ye ürewerxe zur Monopol 

Faser un 

Trer nung 

Gründen nicht mögli 


unterbleiben, 


und Verwaltung in Frage 
Handwerks- und Kleinindustriebetriebe 

reprivatisieren, Hier gestaltet sich 4 f klung we= 
Sentlich schwieriger als bein einhandel, weil die Be- 
sehaffung der Unterlagen und der Besitznaehweise in vielen 
Fällen nicht möglich oder doch zumindest sehr erschwert 
sei. Auch macht man den bearbeitenden Abteiluncen e: 
ner Stadtverwaltunren den Vorwurf, dass sie die Abwi 
aus unbegreiflichen Gründen absichtlich verzögern. 
ders komme das bei der Liauidie rung der Hanäwerk 
in Frage, Es wird behaup tet, jie Liquidatoren 
immer neue Gründe zur Verzögerung der BEENDEN 
ner Artelle, weil sie selbst materiell daran inter 
seien, Dabei gehe viel kostbare Zeit verloren und 
Sich schon stark zusammengeschmolzene 
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zeit durch die Aufstellung der Artelle sowieso schon 
schweren materiellen Schaden erlitten hatten, seien ge- 
rade an einer schnellen Liquidierung interessiert, um 
von ihrem Vermögen retten zu können, was noch übrig ge- 
blieben ist, 


Qbwohl bei dem grossen Warenmangel und der allseitigen 

Materjalknappheit nicht mit einer Rentabilität von Handel 
und Handwerk gerechnet werde, sei nach wie vor das Inte- 
resse an der Reprivatisierung sehr rege, weil man auf die 
Zukunft hoffe und bei Einsetzen normaler Verhältnisse mit 
einem eigenen Betriebe den allgemeinen Wettbewerb aufzu- 


nehmen wünsche, 


In Kreisen des Handels hege man sowieso die Befürchtung, 
dass der sténdig wachsende re die Wirtschaftseinfluss 
dazu führe, die Esten auszuschalten und bestehende einhei- 
mische Firmen, obwohl sie sich durchaus bewährt hätten, 

in deutsche Hände überzuleiten, Als typisches Beispiel, das 
nach Bekanntwerden in weitesten Kreisen Estlands grosse 
Erregung hervorgerufen hatte, sei die Übergabe der na- 
tionalisierten pharmazeutischen Aktiengesellschaft "Ephag" 


an die deutsche Firma Rosenberger und Co., Stettin, zu 
nennen. 


Der Schleich- und Tauschhandel wird nach wie vor, trotz 
der Veröffentlichung bereits verhängter empfindlicher 
Strafen, mit gleicher Intensität betrieben. Es ist sogar 
ein Steigen der Schleichhandelspreise zu geen dg So 
‘wurden folgende Preise festgestellts 
Am 16,9 Am 4, 


- 25, -- 
e 20 A — 


Butter, 1 kg bis — [ER SU 
Petroleum, 1 Ltr. 10, == 
Seifenstein, 1 kg Ji b, 55,-- 
(m Stiefelsohlen " 30,-- - 
^ P, Herrenschuhe H 420,--.  200,-- 








Um die Verstöss 

bandel und die Spekulation | 

ist die estnische Preisbehörd azu übergegangen, Gel 
agenten einzusetzen und das ganze Land mit einem Netz 
von Berichterstattern zu überspa-nnen, Zs har 

hierbei um bezahlte Mitarbeiter, die von 

Agentur betreut werden, Die Unkosten für 

tung sowie die Auslagen für umfangreich 

jerden zukünftig aus den eingehenden 

indem 30 % aller Ordnung foetrage aus 

einem Sonderfond zur rs des Wucherhandel 
führt werden, 


Verkehrs Auf dem Gebiete d ehrswesens ist die lage 


nals wie vor äusser: Frage ont, Der erhebliche Mangel 
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D Waggons, ` rennstoffen, Bereifungen und Futter“ 
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mitteln für Pferde konnte keiner Weise gemildert werden, 
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Sehnee- und “isverhaltni wirken sich erschwereand aus, 


Der Arbeit der ——— — des estnischen Direk- 


? 


toriums für Wi sch sei es ; gelungen, trotz der eben 
e 


herausgestellten Schwierigkeiten einem unerwünscht till 
stand von LKW's vorzubeugen, ja sogar noch eine kleine 


Steigerung der Transportleistung zu erzielen, 


Zur Einsparung von Benzin habe die estnische Transport- 
abteilung der Umstellung auf Holzgasgeneratoren weitere 
Beachtung geschenkt, Zur Vermeidung von Ausfällen 
auftretenden Reparaturambeiten seien Ersatzteile für 
Imbert-Generatoren im Werte von EM 50,000,-- aufgegeben 
und für das nächste Jahr bereits 500 weitere Generatore 
bestellt worden, Zur gründlichen Kenntnis der Imbert- 
Generatoren stehe den Fahrern ein entsprechendes Handbuch 
zur Verfügung, wie auch der aus dem Reich bezogene Iehm 
film "Imbert" verschiedentlich zur Vorführung gelangt, 


Mit Einführung der deutschen Strassenverkehrsordnung ur. 
der neuen Kennzeichen der Kraftfahrzeuge Soli eine 
weitere Drosselung des während der Dauer des Krieges nicht 
unbedingt notwendigen Kraftfahrzeugverkehrs erreicht 
werden. Während die Anzahl der unter strenger Kontrolle 
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Steherden LKW's nicht eingeschränkt werden soll, ist bei 
den PKW's eine Verminderung bis 50 % vorgesehen, Vor allem 
sollen Firmen, die bis 4 und mehr PKW's im Besitz hatten, 
nur noch einen Wagen behalten, damit die Reifen anderen 
kriegswichtigen Fahrzeugen zugeteilt werden können, 


Die Schwierigkeiten im Fuhrentransport, der für Estland 
eine wichtige Rolle spielt, habe man dadurch zu beheben 
versucht, dass man für alle Pferde der städtischen Trans» 
portümter durch die Marktversorgungsverwaltungen Futter 
zur Verfügung stellen lasse, Bis zur Festlegung der Ge- 
treideeinkaufe wurden zunächst bis 1.1.1943 folgende 
Normen verausgabt!: 


f,Pferde d,Gruppe I d, Gruppe II v,III 


Hafer 2 ke 3 kg 

Heu H H 10 " 

Stroh E e^ 

Da nur auf dem Gebiete des städtischen Fuhrt2ansportes 
eingesetzte Pferde versorgtwerden können, kämen für 

Reval 770, Dorpat 290, Pernau 172 und in Narwa 170 Pferde 
für diese Betreuung in Frage, Ferner seien für die gleishen 
Pferde 10.000 Hufeisen und in beschränkten Masse Pferde- 
gerätschaften ausgcteilt worden, so dass man glaube, die 
dringlichste Not beseitigt zu haben, 


Im Revaler Hafen war auch im November ein reger Übersee» 
verkehr zu verzeichnen, Die Kapitäne der deutschen Dampfer 
führen Klage, dass die Ent- und Beladung der Schiffe zu 
viel Zeit in Anspruch nehme, weshalb es ihnen nicht möge 
lich sei, den gewünschten Tonnageumsatz zu erzielen, Wab- 
rend in Friedenszeiten hier ein 1,500 teSchiff in 8 Tagen 


ent- und beladen werden kennte, würde heute diese Zeit 
allein für die Entladung benötigt, Die Gründe sieht man 
in einer uneinheitlichen Leitung der verschiedensten Hafen» 


behörden, ferner in dem Mangel an Transportfahrzeugen, 
in der verkürzten Tageszeit im Winter (Verdunkelung) und 
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in der schlechten Arbeitsleistung der russischen Gefange- 
nen, Die Bewachung der Russen dureh die estnischen Wach- 
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Bchickung zu entziehen bezw, aus gesundheitlichen Gründen 
eine Entlassung zu erreichen, Als hauptsc;chlicher Grund 
wird hierbei die Furcht vor einer Verschlechterung der 
Verpflegungslage angeführt, daneben allerdings die sich 
standig verschlechternde lage auf dem Gebiete der Versor- 
gung mit Berufskleidung. In der Frage der Beschaffung von 
Fussbekleidung scheint eine teilweise leichte Besserung 
eingetreten zu sein, eine zufriedenstellende Lösung der 
Bekleidungsfrage glaubt man für die absehbare Zukunft 
allerdings noch nicht erblicken zu können, Dieses Problem 
rückt umso gewichtiger in den Vordergrund, da es der Bo- 
völkerung nun schon zwei Jahre im wesentlichen Ausmass 
nicht möglich war, die eigene Bekleidung zu ergänzen, 
Besonders hart sind in dieser Beziehung die Arbeiter be- 
troffen, die schmutzige Arbeit verrichten oder deren Tätig- 
keit im Freien vor sich geht, 


Die Verpflegung der Arbeiter in den Betrieben konnte in 
letzter Zeit in grösserem Umfange durchgeführt werden, In 
kleineren Betrieben, bei denen die Schaffung eigener 
Küchen auf Schwierigkeiten stösst, konnte vielfach Suppe 
von der Estnischen Volksgemeinschaftshilfe zur Verfügung 
gestellt werden. Wenn auch teilweise Über Wert und Menge 
des Essens Xlagc geführt wird, so wird insgesamt die be: 
triebliche Verpflegung von der Arbeiterschaft dankbar bez 
grüsst, doch wird mit Unwillen darauf hingewiesen, cass 
russische Kriegsgefangene in den Betrieben bessere uud 
grössere Nahrungszuteilungen erhalten als die einheimischen 
Arbeiter. | 

Die Gereniiberstellung der wöchentlichen durshschnittlichen 
Verpiilegungssaétze zeigte folgendes Bild, wobei noch her» 
vorzuheben ist, dass Fleisch und Butter praktisch an die 
Zivilbcvélkerung grösstenGeile nicht zur Verteilung gelang 
ten. 
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Wöchentliche Verpflegungssätze für 


Esten Kriegsgefangene 
Brot 1.700 g 2.300 
d 


Fleisch 250 (tatsächl, 
a0) 
oder Fisch 500 


Butter 

Käse 

Quark 

Marmelade 
Trockennéhrmittel 150 
Gemüse - 
Kartoffeln ca, 2,000 " 


Im Brennschiefergebiet macht sich eine auffällige Minde- 
rung der Arbeitsfreudigkeit bemerkbar, was Z.T., auf die 
schlechte Behandlung der Arbeiter —— führt werden 
kann, Die estnischen Arbeiter führen Klare über das lei- 
tende Personal und die Behandlung durch Vorgssetzte russi- 
scher Nationalit-t, Se sollen Kriogsgefangene auf Ver- 
trauensposten eingesatzt worden sein, ferner in Kanzleien 
und sonstigen leichteren Posten Arbeit verrichten, Es 
sollen ferner Fälle vorgekommen sein, dass Aus Ukrainern 
bestehende Schutzmannschaften estnische Arbeiter mit Gee 
wehrkolben geschlagen und mit Füssen getreten haben, 


Propagandawesen und Führungsmittel in Generelvoz bezirk 
Estland, Gupnerpropaganda. 


In den vorliegenden Berichten kommt zum kusdruck, dass die 


grossangelegten Offensiven der Alliierten sowohl an der 


Ostfront als auch im Afrikanischen Raum die Neigung der 
Bevölkerung, feindliche Rundfunksendungen abzuhören, ver= 
stärkt haben, Gerüehte, die sich mit einer militärischen 
Krise Deutschlands einarseits und mit der Riickkebr ehemals 
führender estnischer Politiker aus England andererseits 
befassen, lassen erkennen, dass die Einwir rkung der feind- 


lichen Prepaganda wieder einen besseren. Nährboden gefunden 
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müsse jedoch der Inhalt dieser Parolen und Plakate aktuel- 
le Probleme behandeln, Rei der augenblicklich schwierigen 
lage auf den einzelnen Lebensgebieten müssten der Bevöl- 
kerung vor allem die kriegsbedingten Schwierigkeiten in 


geeigneter Form verständlich gemacht werden, Nach wie vor 


geschehe cine diesbez Ug liche Aufklarung meist durch den 
Generalkommissar selbst, der in seinen Reden auf die eine 
zelnen Schwierigkeiten und Probleme eingehe. Diese Reden 
müssten aber vor den Führungsmitteln stärker aufgegriffen 
und behandelt werden, da deren positive Auswirkung da- 
durch beträchtlich erhöht würde. 


Propaganda in der estnischen Verwaltung, 


Die Propagandearbcit in der estnischen Selbstverwaltung 
hat eine grundlegende Intensivierung dadurch erfahren, 
dass die Volkserzichungsbüros nunmehr zur aktiven Propae 
ganda herangezogen werden, In allen Orten des landes wur- 
den, Soweit nicht schon vorhanden, Volkserziehungsbüros 
errichtet, deren Aufgabe es ist, hestimmte Informationen, 
die von der S.lbstverwaltung „ausgegeben werden, in der 
Bevölkerung zu kolportieren. 


Wie berichtet wird, ist durch die Herabsetzung des Pa- 
picrkontingents für die Presse die wirksame | Ausnutzung 
dieses Propagandamittels für die stnische Selbstverwaltung 
erheblich erschwert worden, Die grösste estnische Tages- 
zeitung "Eesti Sona" kann nur noch 4=Seitig herausge- 
bracht werden, Der weitaus grösste Teil ihres Raumes wird 
für die Meldungen Über die Kriegscreignisse, Veröffentli- 
chungen von amtlichen Verordnungen, für Anzeigen und Insc- 
rate benötigt. Für feuilletonistische Beiträge bleibt 
praktisch kein Raum mehr, Einige Zcitungen hielten ihren 
Umfang auf Kosten der Auflageziffer bei, so z.B, "Posti- 
mees" von 31.000 auf 25.000, "Wiruma Teataja" von 6,600 
auf 5.500, Obwohl der "Postimees" beispielsweise seine 
Auflageziffer um rund 6,000 verringerte, hat er darüber 
hinaus noch wöchentlich 8 Seiten eingebüsst, Die Zeitungs- 
versorgung ist dadurch sehr erschwert, Die "Wevaler Zeitung" 


AU 








erscheint noch in ih lten Umfang, Diese Tatsache 

wird von der Bevölkerung s1lzemcin heftig kritisiert. 

Die "Rev^ler Zeitung" sei vorhültrism:ssig weniger ver 
nicht 
genügend deutsch lesen könne. So würder beispielsweis 

im Kreise Werro täglich 5,500 Exemplare "Wöruman Teataja”, 
ca, 800 “Eesti Söna", ca, 400 "Postmees", aber nur rund 
40 Exemplarc "Rev^lcr Zeitung" ‚bgesutzt, 


breitet, da der grösste Teil der Bevölkerung doch 


Auswirkung kultureller Veranstaltungen, 


Das kulturelle Leben ‘stlands wurde während 

zeit durch verschicdene Gastspicle deutsche 

und einzelner hervorragender Künstlor wirkune 

gánzt, Vor nllem die Darbietungen der 

neren Ortschaften wurden mit dnnkbarer | 

Aueh das russische Theater ous Riga gab am 29,11,42 in Na 


wa ein gelungenes Gastspiel, welches vom estnischen uni 


zussischen Publikum buifällig aufgonommon wurde, 

Der Theaterhunger der estnischen Bevölkerung hält unver- 
mindert an, Fast jede The: rorstollung ist nusvorknuft, 
Auf dem Iande sind weitere Theotorspiolgruppon ins Leben 
gerufen worden, die von der Bevölkerung eifrig gufüriert 
werden, In : j 
Varictétr 

Leistungen 

völkerungskreise begronz 


Die dies) "vigor Kure" 

weisen gegenüber den Aus: 
qualitativ cine spürbare Besse 
der Künstlurschnft vor 

von den jüdisch-kulturbo] 
Vergangenheit, wie sic 

hich die estnisthe ! 

machen, 
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Während auf dom Iande weiterhin der Wunsch besteht, móg- 
lichst in jedem kleineren Ort ein Lichtspielthenter zu 
errichten, ist Filmbetrouung nach den vorliegenden Mel- 
dungen in den grösseren Städten unverändert gebli.ben, 
Nach wie vor soi jedoch die Versorgung mit aktuellen Vo= 
chenschnuen sehr schlecht, “Als hervorragendster Film wur- 
de in Reval wahrend der Beriehtszeit "Der grosse König" 
im "Sold^tenkine" guzeigt, Der Film sei von sehr vielen 
Esten besucht worden, 


Der Rundfunk wird infolge der Abschaltezeit von 19.15 Uhr 
in den vorliegenden Meldungen als cin kaum wirks mes Pro- 
p gandamittel buzeichnet, Aussordom sei durch die ungün- 
stige Wellenlänge des Revaler Senders cin Abhören nach 
Sintritt der Dunkclheit bereits ab 15.15 Uhr, kaum mehr 
möglich, dn er dann vom ınderen Stationen vollkommen über- 
lagert sei, Diese Mangellage leistet zwangsläufig dem 
Abhören fcindlicher Sender Vorschub, Es wird in dicsem 

Zus. mmenhsng in den: Berichten angeregt, durch Zuteilung 
einer enderen Wellenlänge diesem Ubelstand abzuhelfen, 


Allgemeine Luge und Stimmung in der Bevölkerung 

im Generalbezirk Lettland, 

Durch die nussenpolitischen Ereignisse und kriegsbe- 
dingten Schwicrigkeiton der wirtschaftlichen Versor gung 
für den Winter sind dio Zrórtorungen der innenpolitischen 
Probleme in der breiten Masse der lettischen Bevölkerung 
in den Hintergrund getreten, Dagegen ist in den politi- 
sicrenden Kr.isen der lettischen Intelligenz ein Wieder 
— dos Interesses für die nationrlen Belange zu 
boobichton, Man hofft, infolge der aussonpolitischen Er- 
eignisse und der derzcitigen militärischen Iage Zugestand~ 
nisse in Bezug auf dic ersehnte lettische Selbständigkeit 
zu erhalten, | 


Mit Erbitterung wird in der lettischen Bevölkerung darauf 
hingewiesen, dass die meisten europäischen Völker als 
"Soldaten" gegen don Bolschewismus [ [ — während 
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das Reich dic Lette ediglich als "Schutzmannschafteı 
go Ihr on läs st A a W ; d ge 6 . rt - 


~ 


"Seht doch, wie die Zngländer os verstehen, andere 


Völker sich einzusprnneny weshalb könnt ihr Deutschen 
das nicht?" 


Nach den vorliegenden WMulduneen nin dic deutsehfci nd- 
liche Stimmung untcr den Finwo! | in den Provinzstädten 
immer mehr zu, In cinom a: deutsche Verw:ltung go- 


richteten Anonym.n Schr 


"Sie wissen doeh 
Deutschen jetzt tibercl 
noch besser nls dic J 
und fabelhefte Preise k 
Lette braucht, 
Vielle lcht ist 

die Herren L 

uns auszicher 

Wo sind unsere 
geblieben? Das o 

sich 5 = 6 Anzii¢ 

Nur nicht ftir 

wandten in Deut 
mitteln und 

Worte von 

zu gut, 

br-uchen, Ab 

te dns neue A 

Ihnen auf den K 

sind keine fosti 


Auch die Klagen ^u 

wie vor <n, Neben dc 

wilbevölkerung mit Icbensmitteln und Textilwsron, vor 
allem mit Wintors-enor, löst der starke Mongol| nn Heize 
mterial grosse Unzufrie 

Mit Befremden wird b.ob:c! nös neben den Wehrmachtge 
und anderen deutschen Dienststellen, für deren hinrcichene 
de Boheigyng all-cemcin Verständnis nufgebraeht wird, auch 
diejenigen Häuser, die ausser lottischen Zivilisten eini- 
ge Wchrmichtsangehörige beherbergun, gut goheizt werden, 
Dagegen erhalten die nussehliesslich mit Letten bewohnten 
Häuser nicht genügcond Heizmaterial zur Verfügung gestellt, 
Die lettische Bevölkerung ist dà her bestrebt, deutsche Un- 
termieter zu bekommen, um auch mit dem nötigen Heizmate- 
rial versorgt zu werden. 





Verwaltung im Generalbezirk Lettland, 
"estrebunzen zur Einführung eines landeseigenen 
Verwaltungsrechtes, 


In Kreisen dor lettischen Beamtenschaft der landeseigenen 
Verwaltung wird nach vorliegende. Meldungen immer wieder 
auf die Notwendickeit einer gesetzlichen Regelung des 
Verwaltungsrechts hin:owiesen, Die im ehemaligen Freistaat 
Lettland gültig gewesenen Rechtsvorschriften sind durch 
die Verordmung des Generalkomissars über das geltende 
Recht und die Behandlung von Entscheidungen im General- 
pezirk Lettlaud vom 13,6,42 nicht wieder eingeführt worden, 
sondern es sollten besondere Re;elungen auf dem Gebiet des 
taats- und Verwaltungsrechts vorbohalten bleiven, 


Zur Zeit wird bei den landeseigenen Behörden insbesondere 
in Beamtenrechtsfrazen sehr unterschicdlich gehandelt. Das 
Bedürfnis nach einheitlichen Kechtsvorschriften auf diesem 
Gebiet hat die Generaldirektion des Innern zur Ausarbeitung 
eines Entwurfs über das Beamtenrecht im öffentlichen 

Dienst veranlasst, Der Entwurf dieser Verordnung wurde An- 
fang Oktober d,Js, von General Dankers den übrigen General- 
direktoren zur 3tellungnanne übergeben, Nach zemeinsaner 
Übereinstimmung und Jberpriifung ist dieser Entwurf dem 
Gensralkormissar zur Entscheidung vorgslest worden, Pei 

der Ausarbeitung ist versucht worden, die Rechtsvorschriften 
des früheren lettischen Beamtenreehts den Grund»rinzipien 


der deutschen Rechtsvorschriften im óffontliehon Dienst 
anzupassen, 
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dawesen GET 
bezirk Lettland, 


De utsche Pro paganda, 


Die Meldungen besagon, dass die ände November in den ver- 
schiedonsten Industriebetriebsn Rigas veranstaltsten Bo- 
triebsappelle, bei denen teils deutsche Redner vom Coneral- 
kommissar, toils lettische Rednır vom Zentralverband der 
Borufsverbände sprachen, nicht die gewünschte Wirkung 
erzielt hätten, Die Arbeiter seien den Ausführungen ohne 
Interesse gefolgt und hätten am inde nur prlichtschuldigen 
Beifall gezollt, Zu irgendwelchen Zwischenfällen während 
der Appelle ist es nicht gekommen, ‘rst später hätten 
sich viele Arbeiter in kleinem Kreise geäussert, dass dic 
Deutschen sowjetische Methoden anwendsten. Die Arbeiter 
würden 2zusamnsnzerufon, die Zukunft würde in einem rosi- 


gen Licht geschildert, Versprechungen würden gemacht usw, 
Die Deutschen sollten dafür liober dis Gehälter erhöhen, 
Diese Aussorungen seien bezoichnend für die Stimmung in 
der Arbeiterbevölkerung, 


Die für den 28, und 29,14,42 geplante Propasandawello 
musste in letzter Minute wegen dar von Holland eingeschlepe- 
ten Maul- und Klauenseuche abgesagt werden, 


Auswirkung der kulturellen Veranstaltungen, 


Theaters Das lettischo Frontthoator entfaltet den Me lduncen 
zufolge eine rego Tätigkeit, Unter Leitung des Dire «tors 
Kanbrats ist ein aus 22 Personen bestehendes lettisches 
Frenttheater an der gesamten Ostfront unterwegs, Dieses Thee 
ater bietet lettische Volkslieder und ein Kabarettpro- 

gramm und bosteht zum grössten Teil aus jungen lettischen 
Kraften, Es sei nicht nur bei den lottischen !reiwilliren 
sondern auch bei den deutschen Soldaten bliebt und schaffe 
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eine deutsch-lottische Annaih?rung, Bei den deutschen 
Soldaten fünden vor allem die lettischen Volkslieder des 
Männerchors "Tewija" Anklang 


Wie anlässlich dos 80, “eburtstages von Gerhard Hauptmann 


rm. 


im Dailes-Theator in Riga zur Aufführung gclangten 
Senauspiele "Elga" und “Goldene Harfe‘ sind von höchsten 
lettischen Kreisen besucht worden und haben guten Anklans 
sefunden. Binen grossen Erfolg habe beim lettischan ru- 
blikum die Erstaufführung des gese .ichtlichen Schauspiels 
von Arwid Schwabe "Die Weber aus Piebalg" in lettischer 
sprache im vorgenannten Theater gehabt, 


Über die Tütickoit des von der deutschen Gemeinschaft 
"Erholung und Lebensfreude" aufgezogenen itigaer Variete. - 
s, wird in 
einer zeitlich stwas zurückliegenden Meldung berichtet, 


Theaters "Bunte Bühne", eines Vorstadtelheater 


dass sich dessen Niveau zwar etwas gebessart habe, jedoeh 
von weiten Kreisen immer noch als bedauerliche Erscheinung 
deutschen Kulturausdrucks bezvichnet und auf die sauer 

als unbrauchbar angesehen werde, wenn die Nivcauverbese 
serung nicht weiterhin anstoizo, 


Konzerte: An deutschen Konzerten ist nur das gut gelungene 
.-. -— — ——— gem um —M mn  — — — [M mn eng f 

3. Sinfoniekonzert im Riraer Operuhaus Ende November unter 
der ausgezeichneten Stabsführung von Helmut Tierfelder 


WI Le e 123 » : às s 2 ken a ^ 
Zu SOTWwal Ingen, wanrend unt GI qaen G U e " schon Konze rte n lio 
vulschon AODTZOI vei 
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Feiertagsstunde am 18,11,42, dem lettischen Unabhángigkeits- 
taz, zugunsten dor lettischon ‘reiwilligen ih der über- 
füllten evaneelisehen St,Johannis-“irehe zu kiga hervor- 
rašte, Die bekannten Solisten des Rigaor Opemhnhauses 

N. Vetra und A. Kaktinsch sangen vo lkslisdmässige Lieder, 
Alle Lieder hatten mur ein Themas dio lettisehe Vaterlands- 


licbe, Durdh die “edeutune dos 18. November für die Let- 


*" - , = > " ^ - E 3 e ` > - f- > Ai -- 

ten erhielten alle diese Lieder eine besondere oUo, VD 
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gleich die lettische Hymne nicht auf dem rrogrammze veu 
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stand, wurde von der Orgel nach Schluss des Programms 

nach minutenlangem, schweigendem Verweilen aller Anwesenden 
in der Kirche die ehemalige lettisdhe Staatshymne intoniert, 
dio alle Anwesende. teils unter Tränen mitsangen, Dis Var- 
ansteltung war ein klaros Bekenntnis zum Lettontum, Wäh- 
rend die Besprechung ia dor deutschen Zeitung “Im Oste 

land" don Schluss der Fei:rstunde durch das Lettlandliod 
vorschwieg, hat dic lottische Tageszeitung 'Tewija" offen 
auf den Gesang der lettischen Hymne hingewiesen. 


Films Die dochenschau “Ostlandwoche” hat sich den Mel- 
dungen zufolg» in ihrem Inhalt weiterhin gebessert und 
Gaher auch guten widsrhall in der Bevölkerung cofunden. 
Dio Bildstreifen, dic u.a, den U-BooteXrieg und die 
Kriegsmarine in Norden zeigten, wurden von einem <rossen 
Teil der Besucher als zu harmlos ompfunden, Die Bild- 
Streifen von dur Rieger Keramikfabrik, in denen grosse 
Mengen schönen Gaschirrs sezeigt wurden, hätten bei den 
Zuschauern dio Frage nath dem Verbleib dieser Cogenstiind: 
im Hand>l ervirkt, Dosondsre 'egeisterung hätten die 
Sportbildstreifun unter der lottischen Bevölkerung ausge- 
löst, 


e 





Der Film "Die grosso Liobo“ habe guten Anklang gefunden 
und wiederum cezeigt, dass mute deutsch Filme von den 

Letten gorn gosehen würden und solche Filme so ebenfalls 
sine gute Propaganda für Deutschland darstellen könnten, 





Presses In Journalistenkreisen herrscht den Meldungen zu- 
folge augonblickliche grosse Unzufriedenheit über vine 
geplante Vorminderung dor Auflage lettischer Zeitungen, So 
sollen z,B, von der "Tewija" 30 ooo Exemplare wenicer ġo- 
druckt werden, Ausserdem sei de: Papierverbrauch pro Exen- 
plar wn 25 v,H, vermindert worden, Ähnlich sci es boi 

don übrigen Zeitungen, Eine solcho Massnahme worde zwar 


T 
+ 
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20T, els notwendige Kriegsmassnanme verstanden, je- 
doch auch als absichtliche Schmälerung der lettischen 
Presse gew^rtet, Die örtliche “resse richte sich im 
B5rossen und ganzen an die von deutscher Seite gege- 
benen Weisungen. 


Lage des Schulwesens: Zu Beginn des Schuljahres war 
allgemein unter der halbzebildeten arbeitenden Jurend 
das Bestreben f>stzustellen, das bisherige Arbeits- 
verhéltnis zu lösen und irgendwie in einer Schule, 

in Kursen usw, unterzusehlüpfen, a liegen viele Mel- 
dungen darüber vor, dass z.B, Hauszehilfinnen neuerdings 
irgendwelche Kurse, Fachschulen oder dgl. besuchen 
wallen, Diese Erscheinung sei nicht nur mit dem all- 
gemeinen lettischen "Bildungshunger" zu erklären, son- 
dern zeige, wie die Meldungen hervorheben, das Bestre- 
ben der lettischen Jugend, sich von der physischen Ar- 
beit zu befreien, Vermutlich sei auch von der lettischen 
Führung eine Weisung in der Art hsrausgegangen, dass 
die lettische Jusend ii ihrer Gesantheit dea Beweis 
ihrer hohen Kultur erbringen solle, 


Die Unterbringung der Rigaer Schulen bereitet nach wie 
vor grosse Schwierigkeiten, da viele !iààune von der Wehr- 
macht belegt wurden, In den meisten schulen wird in 

5 Abschnitten gearbeitet, so dass von 7 bis 18 Uhr unter- 
richtet wird. 
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4irtschaftliche Lage im Goueralbezirk Lettland, 


Landwirtschaft: Nach den vorliegenden Meldungen konnte 
die Aussaat des Wintergetreides trotz vieler Schwierig- 


— — — 


keiten im Rahmen des Anbauplanes eingehalten werden, 


el an Brennstoff und Schmieröl . ch die 
Druscharbeiten, so dass in vielen Gemeinden mit dem Ad- 
schluss der Arbeiten erst Anfang 1945 gerechnet werden 
kann, 


Grosse Schwierigkeiten bereitete der Abtransport der Kar- 
toffeln und Zuckerrüben von den Bahnhöfen zu den Samnel~ 


Btellen bezw. Fabriken, An mehreren Bahnhöfen lagen die ab- 
gelieferten Kartoffeln seit Jochen im Freien und waren den 
Witterungseinflüssen preisgegeben. Durch Nachtfröste im 
Monat November ist ein Teil der im Freien lagernden Kar- 
toffeln verdorben, In vielen Fällen hat auch die unzwock- 
mässige Errichtung der Kartoffelsammelstellen Unzufrieden- 
heit unter den Bauern hervorgerufen, 50 sind Z.B., die Kar- 
toffeln der Gemeinden Vecpils auf dem annhof Jlmaja abzue 
liefern, der voa mehreren ‘‘esinden der Gemeinde 18 km ent- 
fernt ist. Obgleich sich andere Bahnhöfe von diesen Ge- 
meinden nur etwa 5 km entfernt befinden, müssen die Aar~ 
toffeln laut Anweisung zu dem weiter entfernten Bahnhof hin- 
geschafft werden, Auch andere landwirtschaftliche Erzeug- 
nisse wie Heu, Stroh usw, müssen von den 3auern an einem 
bestimmten Termin zur Bahn geschafft werden, dort jedoch 
mangels eines sofortigen Bahnanschlusses längere Zeit im 
Freien liegen bleiben, Aus zleichem Grunde sind schon im 
vorigen Jahre Kartoffeln und Heumengen verdorben, 


Nach dem Stand der Ablieferung von landwirtschaftlichen Er- 
zeugnissen kann damit gerechnet werden, dass die vorgese= 
henen Auflagen - die von den Landwirten allgemein als zu 
hoch empfunden werden = nicht zanz zu erfüllen sind. In 
diesem Zusammenhang werden auf dem Lande Gerüchte laut, dass 


Im 








ei Dan 


die diesjährigen erhjihten Auflagen mit Absicht von den 
deutschen Behörden angesetzt worden sind, damit die Bauern 
diese nicht erfüllen könnten und dadurch eine \iandhabe ge- 
schaffen würde, um der lettischsn Landbevélkerung Sabo- 
tageabsichten zu unterschieben und sie mit dieser De- 
sründung von ihren Betrieben entfernen zu können, 


Unter den verschiedenen Schwierigkeiten und Sorgen, mit 
denen die lettische andwirtschaft zu kämpfen hat, ist 

die Beleuchtungsfrage das Problem, welches am ernsteten 
und ausschlagzebend die wirtschaftliche Lage auf dem Lande 
beeinflusst, Da.Petroleum nicht vorhanden ist, kommt für 
die Beleuchtung der Stallgebäude nur Karbid in Frage, Die 
Bemühungen, aus dem “eich Karbidlampém zu beschaffen, haben 
zu einem „rfolz geführt, Es werden ca, 50 000 gebrauchs- 
fertige Karbidlampen eintreffen, die auf die in Lettland 
vorhandenen etwa 200 ooo ländliehen netriebe zur Verteilung 
kommen, Dadurch würde somit durchschnittlich jeder vierte 
Betrieb eine .arbidlampe erhalten, 


Um den für das Reich äusserst wichtigen Anbau von Klee- 
samen zu fordern, beste t nunmehr die Aussicht, aus dem 
Reich für diese Anbauflächen als Diinzemittel Thomasmehl 

zu erhalten, Ferner 8011 das Interesse an der Klsesaatbe- 
stellung auc. dadurch :;efórdert werden, dass durch Kleesaat- 


ablieferun; die Ablief>rung von Getreide im Verhältnis von 
1 zu 2,5 ermässist wird, 


Falls der angel an Hufeisen und Hufnágeln, die eben nur 
für ca 30 % des allerdringendsten Bedarfes vorhanden sind, 


nicht behoben werden kann, wird, wie gemeldet, mit kata- 
strophalen Auswirkungen. gerechnet, Es ist zu befürchten, 
dass erhebliche schwieris Zeiten bei dem Abtransport land- 
wirtschaftlicher ürzen missa auftreten, So konnten Ablie- 
ferungsteruine teilweise schon nicht eingehalten werden, 
weil die Pferde fusskrank und infolzedessen nieht poc wn 
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Um die dezimierten Zuchtviehbestände im Ostland wieder 
aufzufüllen, werden aus Holland Zuchtviehrinder, die dort 


aus “angel an Kraftfuttsr nicht erhalten werden können, 
nach dem Ostland eingeführt, mit der Bedingung, dass 50% 


der eingeführten Menge dem sich als Schlachtvieh wieder 
abgeliefert wird, Bisher sind 1000 Stück Rinder in ist- 
land und 456 Stück in Lettland eingetroffen und auf die 
Betriebe verteilt worden, Obzleich die Rinder beim 3in- 
treffen in Riga keinorlei Merkmale einer Seuchenbehaftung 
vorwiesen, sind Anfang November eine Anzahl an der Naul- 
und Klauenseuche erkrankt, Um eine weitere Verschlappung 
dieser Seuche zu verhinier n, wurden schärfste Gegenmass- 
nahmen getreffen und die betroffenen Gesinde vollständig 
isoliert und einer str2izen Quarantäne unterzogen, Bis 
inde November sind An dieser Seuche 1600 Stück Grossvieh, 
667 Behwoino, 653 Schafe und 354 Pferde erkrankt, 8s be- 
steht die Absicht, sämtliche eingeführte Ninder notzu- 
schlachten, Eine weitere Ausbreitung der euche dürfte 
eine starke Verminderung des derzeitigen Viehbestandes 
zur Folge haben, 





Versozzung: Der langel an _ekleidunz wird immer krösser, 

Vor allen Dingen steht dio Frage der Jehuhwerkbeschaffunr 
und das Fehlen von Reparaturmöglichkeiten am stärksten bei 
der werktätigen Bevól.erung im Vordergrund, Obgleich die 
geringen Lebensmittelrationen nach wie vor keine ann: 
erfahren haben, steht diese ‘race in erster Linie im tittel= 
punkt dor Erörterungen, In sämtlichen Berichten, sei es 

aus der Prövinz, vom Lande oder aus den Städten, wird 

immer wieder auf die schwierige bage hingewiesen, 


In letzter Zeit ist ein weiteres starkes Ansteigen des 
Sehleichhandele costrustellen, Nachd:m die Schwarzhandels-- 
preise einige Zeit unverändert geblieben waren, sind sie 


in der letzten Zeit wieder angestiegen, 30 kostete 1 kg 


BUT 











Gänsebraten 4o,-- Ri, 1 kg Bohnenkaffee 280,-- EM, 4 kg 
Butter 45,-- RM, 1 schwarzbrot 10,-- RM und 1 kg Räucher- 
speck 50,-- RM, 


Die allgeneine wirtschaftliche Lage wird von den Letten 
sehr pessimistisch beurteilt, In Kreisen des Handels ist 
man der Uberzeurung, dass durch den oftmaligeu Paralellis- 
mus in der Arbeit der deutschen Wirtschaftsführung und der 
gustandigen lettischen -elbstverwaltung eine einheitliche 
Lenkung und ein zielstrebiger Aufbau nicht möglich ist, 


Als Hauptgrund werden oftmals die unzeklärten Verháltnisse 
zwischen den deutschen und lettischen ehörden ;enannt, 

Die gleichfails nicht immer geklärten Kompetentverhältnisse 
würden schnelle Sntscheidungen behindern und erschweren, 
die bei der sich häufig ändernden Wirtschaftslage dringend 
nötig wären, Das Zurückdrängen der lettischen Wirtschafts- 
führung aus der Lenkung von Industrie und Handel hat dazu 
zeführt, dass die lettischen Peanten in den entsprechenden 
lettischen Dienststellen ihre Arbeiten onne eigene Initia- 
tive verrichten, Wenn auch nicht von einer Sabotage ge- 
sprochen werden kann, so macht sich zumindest eine zuneh- 
mende Gleichzültizkeit bemerkbar. Die mit grosser Propa- 
ganda im vorigen Jahr angekündigte und bisher auch teilweise 
durchzeführte Reprivatisierung des Handels, des Handwerks 
und der Kleinindustrie hat den Meldungen zufolge in Lett- 
land sehr stark an Bedeutung verloren und geniesst nur noch 
eine theoretische Ledeutung. er Glaube daran, dass die nie- 
sige Wirtschaft nach der Vertreibung der Bolschewisten wiede. 
siner Gesundung - unter Berücksichtigung der kriegswirtschaft- 
lichen Belange ~ zugeführt wird, ist ins Wanken geraten, 

Man hört oftmals dis Ansicht, dass es der deutschen Führung 
nicht darauf anlüme, eine auci auf lange Sicht leistungs- 
fähize und den augenblicklichen Verhältnissen entsprechende 
esunde Wirtschaft herzustellen, sondern dass es nur darum 
gehe, aus dem Lande und dar hiesigen irtschaft auf Kosten 
der Substanz ohne Rücksicht auf dio “uswirkungen für die 
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Arbeits- und Sozialwesen: Bei der \rbeiterschaft machen 
sich immer mehr ürmüdungserscheinungen und Anzeichen von 
Gleichgiiltigkeit bei der ‘rbeit bemerkbar, die auch in 
einer erhöhten Zahl der Unglücksfälle zum Ausdruck kommt, 
Schuld an diesen Erscheinungen ist hauptsächlich die zu 
geringe Lebensmittelzuteilung, 


Infolge der ungünstigen .rbeitsbedingungen und des ge- 
ringen Stundenlohnes macht sich bei den Arbeitern der 
Textilindustrie immer mehr das Bestreben bemerkbar, in 
einen anderen lohnstärkeren Industriszweig umzuwechseln, 


Das unterschiedliche Entlohnunssverhältnis zwischen den 


Keichsdeutschen und Letten erzeugt immer wieder Unzufrie- 
denheit und ist stets der Anlass zu der Behauptung, dass 


die Letten als ein den Deutschen nicht glei chgestelltes 
Volk angesehen worden, von denen man die gl ichen Pflich“ 
ten fordert, denen man aber nicht dieselben Rechte zuge» 
stoht, 


Um weitere Arbeitskrüfte für den kriegswichtigen Apboits- 
einsatz freizubekommon, soll im Auftrage dog Reichskom- 
missars, Abteilung Arbeits- und Sozialpolitik, durch die 


Wirtschaftskammer Lattland eine Durchkämmung sämtlicher 


Betriebe stattfinden, 


Schätzungsweise hofft man,durch diese Aktion etwa 1500 bis 
2000 Handwerkor freizubekommen, Somit würden anstelle der 
Se H, im Juni d,J. in 40 ooo Betrieben beschäftigten 70 000 
Handwerker nur in ca 2000 Betrieben etwa 30 ooo Handwerker 
verbleiben, die dann vorwiegend für den Bedarf der Wehr~ 
macht, der Landwirtschaft und Versorgung des Zivilbedarfs 
arbeiten werden, | 


Ferner bestsht die Absicht, die zur Zeit etwa 16 060 im 
Handel Tätigen um weitere 20 % zu kürzen, Im Zuge dieser 
Überprüfung sollen sämtliche Beschäftigte nach einer Dring- 
lichkeitsskala eingestuft werden, 
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Allgemeine Lage und Stimmung der Bevöl 
Generalbezirk Litauen 
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Fragz3n der — "men — Se und die militü- 
rischen und politischen ı Erei tnisse 
Im Sínblick auf die all emeinen Tnähruugsschwieriskeiten 
wird immer wieder auf die Unzulänslichkeit der srnährung 
der Zevólkerung aufmerksam renacht ‚3 müsse zugegeben 
werden, dass die Nationen zu 
aber kaum zu ervart 
klärt werden si, 
(gemeint sind of: 
und mit den gleichen Rat: 
höhung in Litauen 
au wird von verschiedene 
dass diese Auffassung zwar 
deeh hier nicht um eine Gesam 
Sendern nur um die Ernóhunz de: 
der Gesamtbevölkerung. } | 
nur um die Arbeiterschaf 
die zum überwie sendon | 
sehaftlichen liatrieben 
in diesem Zusammenha.ır 
Tazén etwa 55 X der ¿i |o8inaagest 
hafte Versorgunz uit Schuhwerk oder 
Dienste fernblieben, Eine Versorgung 
deutschen Lobousmittelkarton wird angestrebt, 


Auch das Problem der Arbeit Fverschiekung ins Reich berei- 
tet den zu:tündicen Stellen erhebliche jorgon, Da das Ost- 
land bis zum Mai 1944 weiter 20 oco Arbeitskräfte zum Bin- 
satz ins Reich zu si an nao? und Estland von Arbeitsirif- 
ten bereits stark ostblósst Ssi, Oblioero dio vestellung 
der Arbeitskräfte praktisch Lettland und Litauen, Der Be- 
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darf der verschiedenen /enrmaehtsstellen, der OT, Wehr- 
wirtschaftsbatri2abe usw, könne im Lande selbst jedoch nicht 
mehr gedeckt werden, Man stehe vor einen Problem, dessen Lö- 
sung als äusserst scawierig bezeichnet wird, 


Um die Ablieferungsfreudickeit der auern zu heben, wurden 
ef, Anordnungen der Gebietskommissare herausgegeben, die 
sich stimmungsmässig äusserst schlecht auswirken, So erhielt 
beispielsweise die städtische Bevölkerung in Nordwestlitauen 
(Krottlingen) wochenlang kein Fleisch zugeteilt, da die 
Bauern ihr Kontingent nicht abgeliefert hätten und infol- 
codesson der städtischen Bevölkerung kein Fleisch zur Vere 
fügung gestellt werden könne, 


Die Entwicklung der militärischen Lage an der Ostfront, vor 
allem in Nordafrika beschäftigt einen grossen Teil der 
litavischen Intelligenz, Verschiedentlich wurden besorgte 
Ausserungen laut, dass der Abzug vieler deutscher Kräfte aus 
den Ostgebieten den Russen einen Durehbrueh nach Westen ere 
möglichen könnte, Di» Angst vor dem rolschewismus lässt 

in den meisten Fällen die Litauer keine tatsächlich wirk- 
same Gegenarbeit in "ezug auf direkt» oder indirekte Sabo- 
täge unternehmen, 


Propagandawesen und Führun smittel im Generalbezirk 
Litauen, 





Propagandalages Die Propagandalage war am Ende des Jahres 
nach den vorliezenden Berichten dureh eine intensive Pro- 
paganda litauischer »iderstandskreise gekennzeichnet, Die 
zur Verteilung gelangten Fliuzblätter befassen sich vore 
wiegend mit Arbeitseinsatzfragen, mit der Wiedergabe eng- 
lischer Propagandaparolen zur Yriegslage und mit Umsied- 
lungsangelegenheıten. Die england- und amerika-freundliche 
Tandenz tritt in der Gegnerpropaganda immer klarer 

zutage. Neu in dieser 
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Propasanda war in letzter Zeit der Hinwois in Flugblättorn 
auf eine Zusumonarbeit mit Toloa, Jedoch fanden derartig: 
Propagindaparolon, dio visher in dor litauiache uffent- 
liehkeit tiber:aipt keinen Anklang gsfunden atten, noucre 
dings allmählich auch in ehemals polen-feindlichen Kroisen 
Interesse. Für Rundfunkpropaganda und Flugblätter der So- 
wjets zeigton dis Litauer nac. wie vor keine Auf morksamkeit. 


Die deutsche Propaganda orziele nach wie vor wenig Jirkung, 
da sie noeh zu wonic der \entalitat der Litauer gcreent 
werde, Man sche dun Presseartikoln beisyielsweis. monr odar 
wenizer dio litauische Ubersotzung eins deutschen intixols 
an, Sowehl von doutscher als auch von positiv oingostoll- 
tor litauischer svite wird in diesem (usammenhang darauf 
hingewiesou, dass genügsnd litauische Jouraa liston vorhan- 
don seien, dio gezon entsprechend gute Honoriorung Artixol 
und Hérepicle scur.iben würden, die der Psychologie de 
Litauers besser ontsnrächen als ins Litauische übersetztu 
doutsche Berichte, Vermisst werd. in der deutschen Propa- 
ganda eine gewisse Offenheit, die die Probleme kalt und 
nächtorn beim Kanon nenne und über Jinge, die don Liteurrn 
als Min;cl erscheinen, klaren Aufschluss gobo, 


Das Schyifttum beschranke sich im wesentlichen auf einig: 
Bücher antikonmunistischon Inhalts, während sich Aer Filr 
vorwics.nd in mehr odor weniger guter Spi>lfilr a - 
sehópft, os warden in diesem Zusammenhang immer noch 
turfilme und Filme, dio das “sbon in veutsehland und aen- 
Jaron besotzton Gebieten seigen, vermisst, Gerade auch 
von solehan Filmen versprocho man sich eine gute Autnar 
untor dor litenierhen Levilyorung. Die Ostland-/ochonsch: 
wird naeh üboreinstimmendau Meldunenr zus Litauon immor 
sehr kritisiert. !;bon teilweiser unzoschickter Zus ammer = 
stollunz der Wochonschau worden das Z itliche Zurücklio 

der zuzeisten irvignisse und das *ringon von Bildern, ie 


für dio Litauer wenig I.toros:o habe, wio 2,B, die leier- 
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lichkeiten anlässlich des 6, Jahrestages der Ausrufung 
General Francos zum Caudillo, der Besuch Köniz Michaels 

in Konstanz, dor Besuch des Vizsadmirals Nomura in Rumä- 
nien, als besondere Mines] bozoic' nat, Jenn ;rcisnisse aus 
dem Leben dos Generalbe:.irks ;wbracht würden, so geschohe 
dies nicht immer in einor zoschickten "orm,BReispielweise 
wurde in der Ostlanäwoelısnschau Er, 21 der Prozoss der 
éuckergewinnung einer 5olanntsn Zuckerfabrik Tobracht, 
Während der Vorfühung dieses Bildstreifens wurden im 
Publikum stimmen laut, wie: Den Zucker bekommen wir ja 
doen nicht zu schen usw. js wird in diesen Zusammenhang 

in den Meldungen angeregt, alle aui derselben bene lie- 
Sonden Vors.nge, wie auch dis unzuitgamässe und propagan= 
distisch wertlos: Anprsisung von Waren, die dio litauische 
Bevölkerung fast nur im sehlsichhandal eder nur zu horrenden 
Preison orhält, in Bildvorführungen nicht zu bringen, All- 
gomoin ist dor unsch verbreitet, deutsche Jochenschanen 
mit litauischem Text austolle dor Ostlandwoehonschauen zu 
sehen, Die Meldungen darüber enthalten die Anre;sung, diesom 
Wunsch der Bovolkorung :ochnung zu tragen und anstelle der 
Ostlandwochonsehan dann einen busondsren Kulturfilm im 
litauischur Sprache zu brinzon, dor von Zeit zu Zeit auch 
vine Zusammenstellung politischer Ereignisse aus aller 

Jolt enthalten künnto, Gelegentlich dor im Bildtoil “Aus 
aller „olt“ gezeigt.n Ordonsverloihung an deutsche und 
rumänisc.e Seeleute sei von den Litauorn darauf hingewie- 
sen worden, dass dio Runänan deutsche Orden bekümen, 
während die Litauer an dor Front das EK nicht verlichen 
erhieltsn, | 
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Dio Voranstaltungen der Wehrmacht, dio gvlegentlich der 
Truvpenbetreuuns stattfinden, z.B. Konzartroisen von So- 
listen, Theateraufführungen usw, werden, wis berichtet 
wird, überall dort, wo dio einheimische Bevölkerung zu 
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diesen Veranstaltungen zugelassen wird, gerne besucht 
und bieten weitgehende Möglichkeiten als Ansatzpunkte für 
eine gute Propaganda, 


Wissenschafts- und Hochschulsektor, 


Bei der Überprüfung der Personalien der im neuen akade- 
mischen Lehrjahr imnatrikulierten Abiturienten hat sich 
herausgestellt, dass mindestens 50 % der arbeitsdienstpflich. 
tigen Abiturienten der Jahrgänge: 1921 - 24 ihre Aufnahne 
dadurch bewerkstellirt haben, dass sie sich von litauischen 
Firmen und Behörden Beschafticungsausweise ausstellen lies 
sen, Der grösste Teil dieser Studenten stammt aus der Pro- 
vinz und liess sich auch bei Provinzfirmen einstellen, Von 
diesen Firmen erhielten sie Rescheinigungen, wonach sie 40 
und mehr Arbeitsstunden in der Woche beschäftigt seien, Bs 
sei aber offensichtlich, dass ein Student, der in Kauen stu= 
diert, nicht gleichzeitig auch in der Provinz seinen 48- 
stündigen Dienst verrichten kann, 


Wirtschaftliche Lace im Generalbezirk Litauen, 


Landwirtschaft: Trotzdem sich die gesamte Ernte im letzten 
Jahr um ungefähr 3 Wochen verspätet hatte, konnten den 
vorliegenden Meläungen zufolge bis zum 25.1141942 von 

dem Kartoffelkontinsent in Höhe von 325 ooo E bereits 

131 216 t abgeliefert werden; d,h, soviel als von der ge- 
 gamten /rnte des Vorjahres (132 000 t). Wo Aufkaufstellen 
die Erfassung organisierten, sind bis 70 % des für diese 
Zeit bestimmten Solls abgeliefert worden, andererseits 
allerdings nur 1o bis 20 %, Von erfahrener Litauischer 
Seite wird immer wioder betont, dass der Ablieferungs- 
wille der Bauern da sei, die Ablieferung selbst aber, ins- 
besondere infolge Mangels von Risenstollen für den Winter 
hufbeschlag, ausserordentlich erschwert werde, 

In der ersten Dekade des November wurden 5000 t, in der 
zweiten 7000 t Getreide abıreliefert (das Ergebnis der 
letzten Dekade liegt noch nicht vor), sodass man damit 
rechnen kann, dass aus der Ernte 1942 bis Anfang Dezember 
50 000 t abgeliefert würden, Von dem Gesamtablieferungs- 
soll in Höhe von 245 009 t sollten bis 15.12, 60% ebgelien 
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fert sein, Dioses Soll dürfte jedoch in “einem Fell er- 
reicht werden, men rochnet höchstens mit 1955 009 t, die 
aufgebracht werden können, vie sblieferungs:risten sind 
nicht einzuialten, da der Drusch, wo er mit naschinoller 
Kraft durchgeführt wird, unter Brennstoffmangel leidet 
und im Wilnaer Gebiet, wo vielfach noch mit der Hand 
gedroschen wird, kein Petroleum da ist und deshalb nur 
während der kurzen :/intertage gedroschen werden kann. 
Bei der gegenwärtigen Brennstoffversorgung rechnet man 
damit, dass z.B. im Kreis Schaujen der Drusch sich auf 

7 Monate erstrecken wird. Unterschiedlich ist er bis jetzt 
zu 35 = 43 %, im Mittel zu 40 % durchgeführt, Deu so ge- 
wonnónen Getreide musste aber auch das saatgut für die 
Herbstbestellung entnommen werden, Durch ein Abkommen 
mit der ‚ehrmacht sollen der vilverwaltung gegen 500 
deutsche Soldaten zu raschen Durchführung des Drusches 
und der Getreideablieferung auf ca, 8 jochen gestellt 
werden, | 


Die grösste Schwierigkeit bietet die Erfüllung des 


Sehweinefleischkontingentes, Für die Monate September und 
Oktober war das Kontinzent auf 2 700 t festgesetzt, wovon 
35 % erfüllt wurden, Von den ^ 700 t der ersten Novem- 
berhälfte sind nur 27 % erfüllt, wenn jetzt auch die 
Sehlachtzeit besinnt, so ist ait Sicherheit damit zu 
reehnen, dass die Ablieferunz eit hinter dem auferlesten 
Soll, das für 1942 auf 42 500 t (diese Menge entspricht 
420 000 Schweinen) festzesetzt ist, zurückbleiben wird, 
In den besten Jahren der litauischen Sciweinezucht, als 
das gesamte überschüssigs ‘etreide und Kartoffeln, die 
heute abgeliefert werden müssen, zur Verfütterung gelan 
ten, betrug die Jahresproduktion 92 % des Bestandes, Bei 
der letzten Zählung ;uràí2" im raneratherirk Litauen 

817 ooo Schweine gezählt, was bei 92 % 742 ooo Seiwoine 
ausmachen würde, Die Aufzucht ist aber in diesem Jahr be- 
deutend geringer, ebenfalls sind die ‚Schweine iafolge der. 
schlechten Fütterung erst fonate später als normal 
schlachtreif. In einzelnen Kreisen erreichte in der Zeit 
vom 1, September bis 1. November die iplieferung nicht 
einmal ein Prozent des Solls (Kreis Aschmenen 0,8 % 


Eischiskis 0,6 %, Zwyrial 0,9 %, ‚[ilna 0,8 G), andere 
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Kreise, die gleichfalls nur sehr schwach abzeliefert 


haben, konnten dafür das Ablieferungssoll in anderen 
Produkten cut 
In diesem Zusammenhane se 
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Fleisch bekommt die Bevölkerung schon seit langem 
nicht mehr, 


Mit Kartoffeln sind etwa 65 % der Bevölkerung versorgt. 
Etwa 10 % dieser Kartoffelmenge wurden allerdings in 
erfrorenem Zustand angeliefert. Die Versorgung der rest- 
lichen 35 % stösst auf sehr grosse Sc wierigkeiten, Zu 
einem grossen Teil handelt es sich um städtische Ar- 
beiter, die schon seit längerer Zeit belegschaftsweise 
die Kartoffeln bezahlt haben, sie aber wegen Transport- 
schwierigkeiten nicht erhalten, 


Die Versorgung mit Textilien und Leder ist gleichfalls 
gänzlich unzureichend, Für Zextilien entfallen pro Kopf 
und Jahr etwa 5 Punkte, wovon der grösste Teil in nicht 
gefragten Textilartikeln lieferbar ist, 


Aueh in der Brennstoffversorgung ist eine Besserung nicht 
eingetreten, 


Arbeits- und Sozialwesen: Von den 15 ooo Personen, die im 
Rahmen der Gesamtaktion des Genoralbezirks Litauen seit 


Mai bts Ende Novomber zum Arbeitseinsatz nach Deutschland 
brachte, hat das Arbeitsamt Vilna etwa 8 500, das übrige ` 
Litauen nur rund 3 600 Personen gestellt. Es bestehen den 
Meldungen züfolge keine Aussichten, in der nächsten Zeit 
grössere Kontingente aufzubringen, so dass weder die Zahl 
von 37 500, noch das neue Soll auch nur annäherhä erfüllt 
werden kann, Ohne Anwendung von ganz rigorosen Zwangs- 
Razzien durch die Stadt, diesmal aber auch ganz besonders 
durch die Dörfer, werden sich auch nicht ein paar Tausend 
aufbringen lassen, Die \rbeitseinsatzdienststellen- zlau- 
ben aus den Dörfern noch zahlreiche Kräfte abziehen zu 
können, In vielen Wirtschaften sitzen Familien mit meh- 
reren Köpfen, die wezen der geringen Ertragsfähigkeit 

der Betriebe fehl am Platze sind. Allsrdings wäre eine 
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solehe Aktion, wie bereits erwähnt, nur unter Anwendung 
scharfer Gowaltmassnaumen, dic an belschewistische Me- 
thoden erinnern würden, erfolgreich, 


Durch scharfe Massnahmen, die das Arbeitsamt beim Ein- 
satz bereits anwenden musste - estellungspfliehtise wure 
lan nachts von der Polizei abgeholt und bis zum Tage des 
Abtransportes in Lukischkigefáhgnis behalten = ist in 

all die Kreise, die sieh von der Erfassunc in den Arbolts- 
einsatz bedroht fühlen, ein stares Unruheelement hinein- 
cetragen, das zur Folge Nat, dass bedeutende Teile sich 
aufs Land bereben haben oder in der Stadt keinen ständiszen 
lohnsitz besitzen, “ie gross die Angst vor dem Arbeitsamt 
ist, beweist auch folgender /mstand, Das Arbeitsamt hat, 
ähnlieh wie in Deutschland, Arbeitsbücher für die arbei» 
tende Fevélkerung aussestellt, und zwar 12 000 Stuck, 

Die Arbeitsbüeher abzuholen, sind bis jetzt nur 2000 
Personen nachgekommen, Die Arboitseinsatzdienststollen 
sind der Auffassung, dass die anderen die irbeitsbucher 
nieht abholen werden, weil die Angst haben, an Ort und 
Stelle in den Arbeitseinsatz erfasst zu werden, 

Das Ergebnis der ärztlichen Untersuchungen der Goste Ll- 
lungspflicrtigen hat erbracht, dass gegen 90 % wegen 
organischer Krankheiten =icht einsatzfahic sind, An der 
Spitze stehen Tuberkulose und Trachon, 
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Anlage zu den "Meldungen aus den besetzten Ustgebieten" Nr. 36 
vom B, I.1943. 


Standorte und Naohriohtenverbindungen: 
ERS SS SSS SSS TT SSS SSS SS STs Toes ZZ EU Zu 


Höherer ij- und Poligeiführer Nord 
(i-O'Gruf. Jeckeln) 


Standort; Riga 


Befehlshaber dSPudsD Ont 
( 1-Staf.Dr. Pifrader) 
Standort d.Bfh.: R i ga, Kelpakstr. 4 
N-Verbindungen; FS.,IT, Riga. 
Standort d.EG.A: Nataljewka 
_ N-Verbindungen: FT.,FS. Riga, FT, Nataljewks 
Feldpost-Nr. 15 119. 


Kommandeur dSPudSD f.d,gen.Bez, E g t 1 a u d 
( 1-0'Stubaf,OLnR.Dr.Sandberger) 
Jtandort: Reval =, Antoniusberg 16 
Dienststellen in Dor t, Pernau, 
Are Be 
N-Verbindungen: FT,,FS, Reval, FS. Dorpat, 
Feldpost-Nr. 23 007. 


Kommandeur @SPudSD f,4,Gen,Bez. Le t t 1a n d 
quem Lange) 


Standort; po "KA e (ei rkeetz, 1 


Aussendienststellen in Liben, Wolmer ) 
Dünaburg, Mitau, 
N-Vertindungen; FT. Riga, 
FS. Riga, Libau, Wolmsr, Diinaburg. 
Feldpost-Nr, 15 437 


IT 
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Kommandeur ASPudsD f.d.Gen,Bez, Lt t & 
( i-Staf, Jäger) 


Standort: Kau 
A in Wilna, Schaulen 
und Pynewesch 


N-Verbindungen: FS. Kauen und Wilna 
Feldpost-Nr, 15 641. 


Kommandeur dgPudSD f 7:5. 25m TR 
($-O'Stubsf ZR. Strauch) 


Standort: NMingk 
Dienststellen in Wileika und 
Baranowitsche 


N-Verbindungen: PT.,FS. Minsk, PT. Baranowitsche 
und Wileike. 


Feldpost-Nr. 15 641. 


Binsatzkommando A 
( }-0'Stubaf .Dr.Isselhorst ) 
Standort; Krasnogwardejek 


N-Verbindungen; FT,Krasnsgwardejek. 


—* 
Aussenstelle Nasswa, 


Höheror +- und Polizeiführer Mitte 
{ 06rut m. Bach) 
Standort: Mogilew 


- = 3 


Einsatzgruppe B : 

(;-Brif. Naumann) 

Standort: Smolensk, Falkenhaus, 
N-Vorbindungen; FT. Smolensk 


Feldpost-Nr, 37 857 


Sonderkommando 75 
(4-O'Stubaf. Rapp) 
Standort: Orefind 
N-Vorbindungen: FT. Orefino 
Feldpost-Nr. 10 811. 
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Sonderkommando „7b kr 
(4-O'Stubaf. Raabe) 
Standort: Orel 
N-Verbindungen: — PT. Orel 
Feldpost-Nr. 18 555 
E tzkenmando 
(4-Stubaf.RR.Schindheln) 
Standort; Mogilew 
N-Verbindungen: FT, Smolensk 
Feldpost-Nr. 37 857 
Einsatzkommande_9 
(4-0'Stubaf. Wiebens) 
Standört: Witebsk 
N-Verbindungen; FT. Witebsk 
| | Feldpost-Nr. 37 857 
öhorer (A f eiftibré 
(i-0'Gruf. Priitemann) 
Standort: Tumor Kiew , dJingfernsticg 10 
K FSR uiun? Cu 






( —— E 


Standort — —— Kiew 
N-Vorbinduágohi : FT., FS. Kiow 

Standort d.EG.0: KAES 
N-Verbindungen: FT. Kiew 


‚Peläpost-Nr. 32 704 





? ‚d ze W h yn i D 
— Pitts) NX x | 
Standort: Rewno l 


N-Vorbindungon: ` PS. Kiow 


Bm 








Kommandeur dSPudSD f.ä.Gen.Bez, Shi tomir 
(1-Stubaf.Dr, Ernst Xxcesmanü 
Standort; Shitomir 
N-Verbindungen: FS. Shitomir 
| Fuldpost-Nr. 48 840 


Kommandeur d$PudSb f,d.Gon.Boz, Ki e w 
(4-O'6tubaf.Dr. Ehrlinger) 
Standort: Kiew 


N-Verbindungen: PT. Kiew tib.Bfh.dSPudSD Kiew und 
PS. Kiew tib.Bfh.dSPudSD Kiew 


Foläpost-Nr. 35 102. 


T 4-Stubaf, baf. Ohris er 


Standort; Tsohernigow 
N-Vorbindungen: FT. Kiew 


Kommandeur 4SPudSD f,d,Gon,Boz, Nikola d V w 
(4~Stubaf.RR.Dr. Spann) 


Standort: Nikolajewr 
N-Verbinäungon; FT. Nikola jew, 


Kommandeur dSPudSD f.d,Gen.Bez, O h a Y k o w 
(#-Stubaf.RR,Dr. Kranobitter) 
Standort: Charkow 

N-Verb indungen: FT. Oharkow 


Kommandeur dSPudSD f.d.Gen,.Boz,D n j e p r KRASS SS? 
(#-Stubaf. Mulde) 


Standort: Dnjepropetrowsk 
N-Verbindungen: FT. Dnjepropotrowgk 


—— ASPuäsD f.d.Gon.Bos. 8 t e 11.2 9 
(4-O'Stubaf. Körting) 


Stalino 


II 
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Kommandeur dSPudSD f.d.Gon.Bog, T gu ri on 

(4-Stubaf. Zapp) 

Standort: BSinferopol 
N-Verbindungen; -= FT, Simferopol 


Sondorkommando 48 

(4-0'Stubaf, Steimle) 

Standort: Kursk 
N-Vorbindungen: FT. Kurgk 


Feldpost-Nr. 22 789 


Sondorkbmmendo 4v 

(4-Stubaf, Suhr) 

Standort: Rostow 
N-Verbindungen: Fi. Rostow 


Foldpost-Nr, 34 310 


binsatzkommando 6 

( 4-0'Stubaf.ORR.Biborst in) 

Standort: Rostow 
N-Vorbindungon: FT. Rostow 


Foldpost-Nr. 35 979 


£ 


Höhsrur Ae und Polizoifithror Kaukagion 
(4-Gruf, llorsomann) 


Standort: Worosohilowask,. 


Einsatzgruppe D 
( i-Obcrf. Bicrkamp) 


Standort: Worosohilowesk 


_N-Verbindungen; FT. Worosohilowsk 
Feldpost-Nr. AN 540 


Im 








Sond or kommando 10a 
( ij-Stubaf.ORR.Dr. Christmann) 
Standort: Krasnodar 
N-Vorbindungunt F6, Kragnodar 
Foläpost-Nr. 35 583 


Sond urkommando 106 

(4-Stubaf. Porsterur) 

Standart: kaltsohbik 
N-Vurbindungen: FT. Naltschik 


Eingatzkommando lla 

(;-0'Stubaf. Schulte) 

Standort: Worosohbhbilowmsk 
N-Verbindungen: PT. Worosohilowsk 


sinsatzkommando llb 

(i-Stubaf. Hersmann) 

Standort; 
N-Verbindungen: 


Binsatgk Q 
(v+OtStubaf ‚Günthor Herrmann) 
Standért: - Pjutsaoresk 
N-Verbindungen: FT. Pjatigorek 
Feläpost-Nr. 42 942, 


Sondorkommando 4A stra chan 
Standort: | 
N-Verbindungen; FT. Elista8. 


HL 
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Berlin, den 15.Jan.1945. 


P. 


Der Chéf der Sicherheitspolizei 
und des SD 


-Kommandostab- 


Der Reichsve 


für gen sw 


Ringel, am 19 JAN 
zav.k_1320/4/ daa t 


Meldungen aus den besetzten Ostgebieten 


beggen 


Nr. 37 


-Nur zur persönlichen Unterrichtungr 


Bei Rückfragen bitte 
auf obige Nummer Bezug 
nehmen ! 


7 
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A. Gegner und Exekutivfragen. 


>> >27 


Bandentätigkeit. 


In Wjasma wurde eine Diversantengruppe gefaßt, die aus . 1 
kommunistischen Funktionüren bestand. Sie war von Moskau 

in den Bereich entsandt wurden, um Banden zu organisie- 
ren, Bahnsprengungen vorzunehmen und Spionage zu treiben. 


Weiter wurde in Smolensk eine illegale Organisation aus- 
gehoben und 31 Festnahmen gemacht. Auch dieser Organisa- 
tion waren vornehmlich Ausspähaufträge erteilt und Unter- 
stützung der Banden aufgegeben. Die Ermittlungen dauern 
noch an. 


Im Bereich des Kdrs.dSPudSD Kiew ist ebenfalls eine ille- 
| gale Organisation aufgerollt worden, die sich fast aug- 
Ki schliesslich aus NXWD-Leuten zusammensetzte und unter der 

Führung eines gewissen Warakow stand. Bei Warakow handelt 

es sich um einen berüchtigten Bandenführer, der monate- 

lang mehrere Kreisgebiete unsicher gemacht und zu dessen 

Ergreifung wiederholt grössere Einheiten der Wehrmacht 

angesetzt würden waren. 

Aufgefunden wurde ein Befehl der NEWD-Verwaltung Moskau, 

der ins einzelgehende Anweisungen zur Beschaffung von 

deutschen Dokumenten enthält. 


Fallschirmspringer, Sabotage usw. 

Die Festnahmen von Fallschirmspringern, die mit Augspüh- 3-6 
und Sabotageauftrigen hinter der Front und z.T. im Gene- 
ralgouvernement abgesetzt worden sind, dauern an. Auf 
Bahnstrecken im Bereich des RK. Ostland wurden wieder ei- 
ne Reihe von Minenanschlägen durchgeführt. Ebenso wurden 
die Telefonleitungen unterbrochen. Aufgefunden wurden 
Leichtmetallphiolen, Taschenuhron, Salzstreuer, die mit 
Sprengladungen versehen warcn. Es ist festgestellt, dag 

n, die bei Sabotagehandlungen Verwendung finden sol- 
len, in Brot eingebaoken worden. 


Ukrainische Widerstandsbewegung, 


Im RK Ukraine und in Gonerulg’uvernenent wurden Druck- 6-8 
schriften der Banderagruppe orfaßt, die don erschogsenen 
Parteiführer M i ron als ukrainischen Nationalhelden 
vernorrlichen, In der Schrift ist u.a. folgendes gosagt: 
"Polen und Bolschewisten können Partisanen spielen, ge 

viel sie wollen; os würdo uns nicht interessieren,wenn 

Sich die Schärfe des Partisanonkampfes nicht auch gegm 


uns richtete." 


In weiteren Verlauf der Aktion gegen die illegale Bande- 
ragruppe wurden von der Stap-l»it Wien 2 
" » " Opseln 10 
und * e 8 Hannover 55 Personen 
festgenommen. 


I 
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Des Hockschulwesen und die Wissenschrft in der Sowjetunion. 
(Erörterungsergebnisse cus dem Bereich der Heeresgruppe Mitte) 


Die Entwicklung des Hochschulwesens. 

Der Aufbau der Hochschulen in der Sowjetunion. 
Die Voraussetzungen zum Besuch einer Hochschule. 
Der Studienbotrieb. | 


Altersmaßiger Aufbau und herkunftsmäßige Zusammensetzung der 
Studentenschaft, Frauenstudiun, | 


Prüfunrserfolge und Leistungen der Studenten. 

Die Orgrnisntionen von Studenten und Dozenten. 

Die Studien- und Begabtenförderung in der Sowjetunion. 
Die Auspildung der Dozenten. 


Die Stcuerung der Wissenschaft. 


E? Berichtigung der Standorte und Nachrichtenverbindungen: 


Anstelle #-O'Stubaf. Wiebens (Einsatzkommandn 9 auf 5.5) ist 
zu setzen: M-Stubaf. Dr.Buchardt. 


DT 
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A, Gognor und Exekutivfragen. 


WEE EE 2220-22-42 055 72 
Bandontäti gkeit. 


D . In Wjasna (Bercich dor Einsntzgruppe B) wurde cine Diversanten- 
gruppe gofaßt, dic aus kommunistischen Punktionären bestand. Unter 
e dhnon befand sich der ohonaligo Sokrotür dos Portoi-Rayon-Konitoos 
von Wjasna, der Direktor des WDS vun sassnia und andere Kommunisten, 
die don NKWD und der Miliz nngohórt hrbon. Bisher wurden 7 Personon 
festgenocnen. Die Fostnahne weiterer Mitglieder ist in Vorberoitung. 
In Ganzen handelt os sich un ungoführ 15 Personen, die in Mai von 
Moskeu in don Bereich Wjnsna entsandt worden sind, un Banden £u or- 
ganisieren, Bshnsprongungon vorzunehmen und Spionage zu treibon. 
|  Woitor ist os der Einsatzgruppo B gelungen, in Snolensk eine 
illeg»lo Organisation auszuheben und 31 Mitglieder fostzunehnen, 
Die Organisation stand in wesentlichen in den Rayons Rudnja und De- 
nidow, einzolne ingsehörigo befanden sich in Snolensk. Führer der 
Organisatisn war dor 1920 geborenc Ukrainor Potor 
Nowatschenk ow , wohnhaft in Denidow, bis zu seinor Fest- 
nahno beschäftigt als Dolmetscher boi einer Wehrnachtsoinhoit nit 
dor Foldpostnurner 46 790 in Donidow. 
Die Organisation arbeitcto teils unnittolbnr in Auftrage der 
4. russischon StoBarnoe, toils nittolbar übcr dio Bandongtübo 
"Grischin" und “Sndtschenkow". 








A Der Organisation war zur Aufgabe gestellt: 
Erfassung der Standorte und Stärken doutsohcr Truppen, 
q Angaben über durchziohendo Truppen und Transportbowo- 
E) gungen auf der Eisenbahn, 





Angaben über Flakstcllungen und Munitionslagor, 

Angaben über Lage von deutschen Stäben und Lazaretton, 
ingaben über dns Milchwork Denidow und die dort lagerne 
den Lebensnittclnongen, | 
Nachrichten über Stimmung in der russischen Bevölkerung 
und in der deutschen Truppe, 

Herstellung von falschen Dokunenton 

Mitteilung über Stürko und Porsonnlion des OD, 
Boschaffung bozw.Fülschung von Prpieren, 

Beschaffung von lModikanenton 

Beschaffung von Benzin für ale Bandon. 


Mit Ausnahme von 3 ingohörigen, dic sich z.Zt. dor Festnahnon 
jenseits der deutschen Linion bofanden,konnten alle Angohörigen dor 
Organisation fostgononnen worden. 

Die Vernehmungen weisen darauf hin, daß in Smolonsk selbst 
eine weitere Organisstion bestcht,dic Ernittlungon in dieser Rich- 

tung laufen z.Zt. mit Aussicht ouf baldigen Erfolg. 
HI 
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Durch geschicktos Ansetzen von V.-Personen Konnto im Kär,-Bo- 
roioh Kiow eine illegale Organisation aufgorollt worden, die sich 
fast ausschliesslich au NKWD-Leuton gusammonsctzto. Im Zuge der Ak- 
tion wurdon 22 Personen fostgonommen, 

Bci dom Führer der illegalen Organisation handelt os sich um 
oinon berüchtigten von Wehrmacht, GFP und Gendarmerie monatelang gc- 
suchtcn Bandenführer, der mohrero Kreisgobiete unsichor gemacht und 
zu dosson Ergreifung wiodorholt grössere Einheiten dor Wohrmacht an= 
gosotzt worden waren. 

| Wassil Warakow , gob.25.1.1900 in Osmoritzi bei Jaros- 
lawi, dor auf Grund scincr Parteizugehörigkeit seit 1924 dio GPU-Schu- 
lo in Moskau besuchte, wurde von den Sowjets als Chef der Ray envurwal- 
tung in Obuchow, —— und Perejaslaw (Gebiet Kiew) oingo- 
sotzt. Wegen besonderer Leistungon wurdo er noch in Obuchtw zum Ober- 
leutnant des Staatssicherhcitsdienstes dos NKWD befördort und im März 
1941 nach Meskau berufen, wo or zum stellvertretonden Chef der Bauab- 
teilung des NKWD für Flugplätze im Bezirk Kiew ernannt wurde, Bei 
Ausbruch dos Krieges wurde or als stollvortrotondor Rog. -Kommandcur 
im Range eines Majors eingezogen. Dieses Regiment wurde bei Ostjor 
zorschlagon. Sein Versuch, dio russische Front zu erreichen, mißlang 
und cr geriot bei Jagotin in deutsche Gofangenschaft. Auf dem Trans- 
port von Shitomir nach Schepetowka flüochtoto er und fand in Obuchow 
boi gleichgesinnten Genossen Unterkunft, Dicse Gologenhoit ausnüt- 
zonā, sammelte er einen Mitarbeiterstab um sich, dom er den Auftrag 
gab, sich für sämtliche KP-ifitgliodor, kommunistische Aktivisten und 
glciohgosinnte Elemente zu intorossieron und sic gu Banden zusammon- 
gustclicn. Warekuw selbst bogab sich Ends Januar 1942 nach Kiew, um 
cine Verbindung mit illogal arbei tondon Organisation.n herzustellon, 
dio ihm jedcch nicht gelang. Er kehrte abermals nach Obuchow zurück, 
wo or sich mit der Aufstellung von Bandon befaßte. Mit dicsen führte 
or im Mai 1942 vorschäedone rüuborischo Überfälle durch und vorsuch- 
to u.a. auch aus dom Polizeigofüngnis Tripolje dert coingitzondo Ban- 
donmitglicdor mit Gowalt gu bofroion. Bei dieser Gelogonhoit warfon 
dio Banditon in dio dortigo Gendarmoriostatien 3 Handgranaten und 
ontwaftneton einen Milizmann, verschloppton iha und marterton ihn 
später auf Bofehl Warakows bustialisch zu Tode. 

Die Banden wurden Anfang Juni 1942 durch oin gtürkoros Psli- 
zoibataillon gostollt und zorsohlagon. Warakow jedoch gelang os zu 
entkommen. Er flüchtete nach Kiow und fand dort Anschluss an eino 
kloino illegale Aktivistengruppe, dio borsits soit Dozombor 1941 bo- 
stand. Auf Betroibon von Warakow wurden —— hergestellt = 


- \ ER PT. 5 ei 


e m 








* Dam « 
f -5- uL lae 
d Jn Y. 


Af 


vorbroitot, in denon dor Bevölkorung glaubhaft gemacht worden sollte, 
daB dio Rota Armou der deutschen Überlegen soi und dic Verluste dcr 
doutschen Truppen weit hóhor seicn, als diojonigen der Röten Armee, 
Zu oiner rechten Entfaltung dor illegalon Arbeit ist es wegon Pohlens 
technischer Einrichtungen jedoch nicht gekommen. Warakow fühlte sich 
durch dio Gogenarbeit der Sicherheitspolizei bedrohtund unsicher und 
wollte Kiew verlassen, um sich durch dic Front zu schlagen. Durch die 
Fostnahmo wurde er daran gehindort und die ganze illegale Organisa- 
tion ausgehtben, : 


Nach cinom aufgofundonen Bofohl legt dio NKWD-Vorwaltung iios- 
kau Wort auf die Beschaffung folgender Dokumento: 


1. Sowjetpässe mit Registration und Vormerkon der Deutsohon als Älte- 
ste, Bürgormeister usw. 


2, Porsonalausweise, ausgehändigt an Personen, dic nicht im Bositz 
von Söowjetpässcn sind. 


3. Diensteusweise und allerartige Boschoinigungon und Passierschoine, 
dic an nrtsansässige Bewohnar ausgehändigt wurden, welcho in Dion- 
sten deutschor Okkupationsbohórden stchon. Das heißt: Deutsche 
Kommandanturen boi militärischen Einhoiten, in dor Hilfspolizei, 
Gendarmerie, Bewachungsoinheiten, auf dor Bisonbahn, bei der Ei- 
senbahnpolizei und Wache, boi der Organisation TODT (Bauorganisa- 
tion der deutschen Wehrmacht), bei der Organisation "Major Schuh" 
(Deutsche Organisation zur Sammlung von Altmaterial), in Behörden, 
die die Wirtschaftsleitung inne haben usw, 


Verschicdenartige Ausweise und Passierscheine für Fahrton, die von 
deutschen Kommandanturen, örtlichen Selbstverwnltungen, militäri- 


schen Organisationen als Mraz — zur Bonutzung der Bisenbah- 
a 


nen, wie auch von Strecken zu Fuß ausgestellt werden. 


Sämtliche Befchle, Rundschreiben, Mitteilungen, die sioh auf Umor- 
genisatiun in don z,Zt. besetzten Gebieten beziehen, Dokumernntionen, 
die Anordnungen über Umsiodlung, Wohnsitz uni Kontrollen, die von 
der Gestapo, Gendarmerie, Polizei und don örtlichen Be snteungsvor- 
waltungon herausgegeben sind. Ebenfalls alle Armbinden, Brustzei- 
chen, Nummern, Koppelschlésser und dio nunerierten Holzbrettchen, 
die an dic ortsansässigo Bevölkerung ausgehändigt werden. 


Sämtliche Beutedokumente der Okkupanton (der Deutschen, Rumänen, 
Italiener, Ungarn und Loegionäre, dic von den Deutschen zus den 
verschiedenen, ihnen untorgenrdneton Staaten gesmmelt wurden). 
Ferner Wchrpässe allerartiger Beschoinigungen, Soldblicher, Marsch- 
- pefehle, Urlaubsscheine, Brustzeichen, Orden, Erkonnungsmnrken, 
Fahrtäokumente, persönliche Dokuments, Befehle ugw;", 


Falischirmspringer, Sabotago usw. 
- + In Kaluga wurde u.a, oin sowjetrussisoher Pallschirmepringor . 
festgenommen, dor im Besits: einur Wausorpistole sowie gefälschter 
` Ausweispapiere war. Er gehörto zu oinor Gruppe, die nm 17.7.1942 in 
. Welkienlki abgesotzt wurde. Die Fellsohirzepringor hatten dio Aufga- 
o, mit der Zivilbovülkerung in Verbindung zu troten und diose über 
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politische und militärische Dingo (Truppenbewegungen und Transporte) 
auszufragen. | 

Dor om 8.11.42 in der Gemeinde Anna im Kreise Walk festgonon- 
mone Fallschirmspringer will in der Zoit vom 12.8. bis 15.9.1942 in 
dor sogen. "blauen Villa" im Fischorort Lisij/Noss ausgebildet wor- 
den scin, 

Im vorgangonon Monat wurden in Estland 5 Fallschirmspringer, 
darunter cine Frau, festgenommen. Sie hatten die Aufgabe, 

1. den Schiffsverkehr, 

2. dio Landung der Schiffe, 

5. die Namen der Schiffe, 

4. den Schiffsverkehr zwischen Roval und Baltischport, 


5. dio Truppentransportbewogungen durch Eisenbahn und Last- 
kraftwagon, 


6. dic Stimmung in der Bevölkerung, welohe Zeitungen orschoi- 
nen usw. und wolcho Zahlungsmittol in Reveal in Umlauf sind, 


ausgukunädschaften und zu melden. 





Mi 


dé 


Am 7.11.1942 kam der Fallschirmspringer Roni zum Einsatz. 
Er trug deutsche Wehrmachtsuniform und das Eiserne Krouz II. Onsc; 
und solltc versuchen, sls Polizeibeamtar bei einer Poligeitruppe in 
Wesenberg untergukommen. 

Dio am 27.11.42 in Petschur cingesetzte 5-köpfige Fallschirm- 
epringurgruppe hatte don Auftrag, die Eisenbahnstatisn Liiwa zu sprn-- 
gen. Die Fallschirmspringerin Billa«ajowaé konnte am 28.10 "e 

©" Dorfe Stefanowka festgenommen werden. Die B. meldete sich boi Aus- 
Tuch dos russisoh-polnischen Krieges freiwillig zu einem bolschewi- 

M stischon Frauenbataillon und kämpfte bis Oktober 1941 aktiv als beut- 
nant an der Front. Sie liess sich später als Fellschirmspringerin mus- 
bilden. Im Januar 1942 sprang sie bei Nowograd im Genoralgouvernemont 
ab. Mit ihr wurden noch 2 weibliche und 2 männliche Fallschirnsprin- 
ger abgesetzt. Diese Gruppe hat im Generalgouvernement Sprengungen 
von Eiscnbahngleisen, Brücken und Gobüuden durchgeführt sowie Brun- 
non-, Vich- und Milchvorgiftungen verübt. 

In Stebschitzsche wurde dor Fallschirmspringer Sarokın 
fostgenomnen. Er gab an, daß Mitte August 1942 im Waldgebiet Schemer- 
niki, otw^ 50 km von Ostrow (Generalgouvernement) entfernt, 11 Fall- 
schirmspringorgruppen gelandet sind, die unter Führung des sowjeti- 
schen Majors Majora stehen. Die Gruppen hatten den Auftrag, 
wichtige Brücken, Eisenbahnanlagen und andere Verkehrscinrichtung. 
unter Vorwondung von Minen zu sprengen. Weiter waren dio Gruppen an- 
gewiosen, die Bevölkerung aufzuhetzen und zur Mithilfe heranzuzieher 
sowic Verbindungen.mit Bandengruppen herzustcllen. Der Abflug dieser 
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, Gruppen erfolgte vom Flugplatz Silescheijewa mit sowjotischon Neschi- 
nen, die mit deutschen Hoheitszoichen versehen waren. 


Bei einer Aktion in Ohoiniki wurden 56 Personen fustgenonn.n, 
doron Anführer ein ehom. sewjetischer Oberleutnant, ein Lohrcr und 
cin Schuhmacher waren. Dieso 3 Personon hatten selbständig in allon 
Ortschaften des Rayons Choiniki Gruppen von kommunistisch gosinnton 
Einheimischen gebildet, mit dem Ziel, dio Bevölkerung zu verhotzen, 
Sabotage zu betreiben und eine gróssoro Bande zu organisicron. Dor 
Oberleutnant erklärte, daß er die Absicht gohnbt habo, den Bürgor- 
meigter, die Schutzmänner und cllo anderen Personen, die nit dout- 
schen Behörden zusammenarbeitsten, zu vornichton. Unter den weitoron 
Mitglicdern der Gruppe befanden sich 14 chen. Rotarniston, dic in 
Herbst 1941 einen Kursus an der Spionagesohule in Belga-Borgora, in 
Gobiet Brjansk besucht hatten und im Oktober 1941 durch dic doutsche 
Front geschleust wurden, un in rückwürtigon Gebiet Snbotago zu bo- 
troibon. 

Sabotegehandlungun durch Verwendung von Minen erfolgton auf 
den Strocken 

Deirwani - Semgellen, 

Indra - Iäriza, 

Indra - Skniska, 

Indra - Robeschnicki, 
Dünaburg — Wilna, 

Wilna - Minsk, 

Wilna - Kauen, 

Lontvaris - Vareng, 
Podbrodzie - Postawy, 

Wilna — Dünaburg, 
Tschernigowskaja - Apschorowskaja und 
Pscherowskaja - Ssamurskaja. 


Dic Telefonverbindung zwischen dem Ort Sillanägi und don 
Bergwerk Wiiwikonna wurde durch Zusammenbindon der Tulofonärähto 
untcrbrochon. 

In der Nacht. zum 18.11.1942 wurde die Telefonvorbindung zwi- 
schen dor Insel Worms und Hapsal untorbrochon. Es wurde fostg.st.l!* 
daß dio Täter auf Worms das Seckabel von dor Landlinic abgeschrautt 
hatten. 


Im Bereich eines AOK, wurden silbergraue Leichtuctallphi"lun 
nit der Aufschrift "Marschgotrink*, wie sic iu Somner an dio Truppo 
ausgegeben worden waren, gefunden. Nach Öffnung dos Deckols, der 
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leicht abzuheben war, erfolgte eine Explosion, die zur Handvorletzung 
führte. 

In Raum nördlich Ljuban fandon Kinder 2 Taschenuhren. Beim 
Spiolen mit diesen Uhren explodierten dicse und verursachten Brand- 
wunden durch eine phosphorhaltigo Substanz. 


Von russischen Flugzeugen sollen Salzstreuer abgoworfen worden 
sein, dic bei Benutzung explodieren. 

Minon, dic bei Sabotagchandlungen Verwendung finden sollten, 
wurden für den Transport in Brot cingebacken. 


Ein im Bereich des Kommandeurs der Sicherheitspolizei und des 
SD. Lottland festgononnoner Fallschirmspringer war im Besitze ge- 
fülschter Dienstausweise dor Aussenstolle Libau. Es handelt sich un 


Totalfülschungen, dic in den Falischirmspringerschulcn in Moskau und 
Petersburg hergestcllt worden sind. 


Ukrainische Widerstandsbewegung. 


In Reichskommissariat Ukraino sowie im Gencralgouvernenecnt 
konnton cinc Anzahl in Druckverfahren hergestellte Broschiiren der 
illegalcn Bandcra-Gruppe orfaßt worden, dic sich inhaltlich nit der 
Porson des vor kurzen in Kiow erschossenon Bandora-Funktionérs Dmitro 
Mir on befassen. Dio Broschüren, dio cin Lichtbild des Miron ent- 
halton, haben vor allen den Zweck, don erschossenon Partoiführor zu 
cinen ukrainischen Nationalhelden zu stempoln. 

In den Broschüren heisst cs unter andoren: 


"Das polnische Gofängnis hat Mi ron nicht bozwungon. Das NKWD 
konnto ihn in seinen Schlingen nicht fangen, er ficl im Kanpfe go- 
gon den dcutschen Imperialismus, den grausamen Okkupanten der Ukrai- 
ne. Deutschland, das sich als Verbündcter und Bofreicr ausgibt,will 
dic Ukraine nicht selbständig und vereinigt schen, es will nicht, 
daß der ukrainische Staat existiert, es will die Ukraine zu seiner 
Kolonie und das ukrainische Volk zu leibeigenen Sklaven machen. Es 
ist jedoch noch nicmanden = "men, das freiheitsliebende ukraini- 
sche Volk in Fesseln zu legen. Es hat immer gekänpft und es wird 
weiter gegen jeden kämpfen, der es knechten will. Das ukrainische 
Volk wird im Kampf den selbständigen ukrainischen Staat erobern ge- 

gen den Willen aller Imperialisten, die die reichen ukrainischen Län- 
der an sich reissen wollen, Möge der deutsche Okkupant sich heute an 
den Erfolgen des Mordes erg tzen. BotBubt vom Siege an allen Fronten 
sieht er nicht, daß er durch seine törichte Politik der Unterdrük- 
kung, der Gewalttaten und Morde seine eigene Katastrophe herbei- 
führt. Der Kampf, den wir jetzt führen, ist der Kampf des ganzen 
ukrainischen Volkes für den ukrainischen Staat, für die Ehro der Na- 
tion, für die Würde und das bessere Leben der Menschen", 


Unter der ukrainischen Bevölkerung des Kreises Jaslo hat oin 
en Bäunen, Zäunen, Telegrafenuasten usw. angeheftetes Flugblatt dor 
illegrlen Bendera-Gruppe erhebliches Aufsehen hervorgorufen, Das 


Flugblatt nimmt zu der Rendenfrage Stellung. In ihn wird unter 
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andoren ausgeführt: | 
*Polon und Bolschewiston können Partisanen spielen, sowiel sio wol- 
len; es würde ung nicht interessieren, wenn sich die Schärfe dus 
Partisanenkampfes nicht auch gegen uns richtete., Das Gebiet bolsche- 
wistischer Partisanontätigkeit ist teilweise ukrainischor Boden We- 
dor im Moskowiterland nooh in Kernpolen gibt es Partisanen. Stalin 
und Sikorski haben absichtlich für diese Zwecke unsere Geriote cus- 
gewählt., Sie haben vorausgesehen, daB dic Deutschen die Bowlkerung 
äicser Gebiete pazifizieren werden. Stalin und Sikorski wollten -lo 
russische und polnische Bevölkerung vor den dcutsohen Vergeltungs- 
an&nahmon bóhüten. Sio wollten, daß wir Ukrainer die Rochnung für 
dic Ausschreitungen ihrer Parteigänger bezahlen, Alle Benühungon 
@stciins, gleich nach doa Einmarsch der Deutschen don Partisnnenknupf 
ES auszulösen, haben keinen Erfolg gehabt. Dies ist dem Einsatz der 
OUN zu verdanken, die nur das Volk in Kampf für einen selbständigen 
führt. Das alles hält aber dic doutsohon Strafexpeditionen vor nou- 
on Repressalien, dem Ansündon dor Dörfor und den Erschiossen waffon- 
loser Ukrainer nicht ab. Sic wollen uns bei dieser Gelegenheit ver- 
nichton. 
Wolche Stellung nohnon wir zun Partisanonkanpf ein? 
Wir haben lediglioh ukroinischo Interessen in Auge., 
Wir k&ünpfon für einen ukrainischen Staat und nicht für einon fren- 
don Imporinlismus. Wir nüsson unsere Kräftc schonon, da wir arrn 
a And dor Kricg in seinor Endphase uns dio Gclegenheit zum 
Kanpf und Aufbau dos ukrainischen Start.s goben wird. Für uns ist 
E jodar Menn zu schadc, dcr für die Intorosson Moskaus odor Borlins 
stirbt. Wir sind don Partisanon gogonübor feindlich cingeste11* and 
bokánpfcn sio deshalb, Unsere Veit ist noch nicht gekomen. Sic nus 
uns untor don Fahnen dor OUN unà untor einer politischun Führung 
gecint vorfinden. Nicht der Tausch oiner Okkupationgnacht gogen oi- 
no anderc,sondern dic Solbstündigkoit ist das Ziel, nicht dcr Parti- 
snnonkacpf,sondern dio nationalo Bofroiungerovélution dor ukraini- 
schön Masson". — A : 


In woitoron Vorlauf der Aktion gegen die illognle Bandera- 
Gropow wurdon von der Stantepolisciloitstelle Wien folgende Funktio- 
näru fostgonconen: 

Jaroslaw Stanko , 20.11.1914 gob. und 

Eugen Haratatsch, 3.1.1915 geb. 

Yen dor Staatspolisoistollo Oppeln wurden obenfalls woitere 
Fonktionäro dor illognien Bandora-Qüruppo in Haft üborführt. Bs hen- 
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B. Lebensgebiete. 
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Das Hochschulwesen und die Wissenschaft in der Sowjetunion. 


( Erörterungsergebnisse aus dem Bereich der Heeresgruppe Hitte) 


Notwerlige Voraussetzung für eine absolute und dauerhafte Herr- 
schaft des Bolschewismus war die Schaffung einer eindeutig bol- 
schewistisch ausgerichteten und - in diesem Sinne - kulturtragenden 
Intelligenzsch'.cht, die das offentliche Leben beherrschen und das 
Privatleben beeinflussen und gestalten konnte. 


Die Sowjetunion machte daher alle Anstrengungen, un eine poli- 
tisch vcrl.ßliche und gleichzeitig leistungsmässig wertvolle In- 

@ @iciticen: heranzuziehen: Das Studium geeignet erscheinender junger 
Leute wurde in grosszügigster Weise gefordert. 


Die Entwicklung 


S des Hochschulwesens. 


kinschneidenäe Reformen bezweckten, im Sinne revolutionär narxistisch- 
leninistiscker Forderungen eine eigene proletarische Intelligenzsehicht 


Die Autonomic der Hochschulen - eine Einrichtung der Kerensxi-ke- 
volution - blieb zwar in den ersten Jahren offiziell noch bestehen, 
praktisch 
aufgeroben, die den Fakultäten beigegeben varen und deren Aufgabe 
war, Professoren und Studenten im Sinne der merxistiscthen Lehre 
schulen und gegnerische Elemente und Bestrebungen Auszuschälten. 


kollesgelder und Tayen wurden abgeschafft und das Studium für alle 
Sowjetbürger kostenfrei gestaltet. Das techt zum Besuch einer Koch- 
wurde an keine weiteren Voraussetzungen. sls die Erreichung 
cusjohres gebunden. Die Zahl der Prüfungen wurde einge- 
| soweit sie noch abgehclten wurden, gescheh dies in Form 
‘der Crnppenpriifung, dic keine genaue Beurteilung des Wissens der ein- 
zolnen .2:iidsten ermöglichte, unà die Dauer des Studiums verkürzte, 
Da es sich jedoch bald als unmöglich erwies, Arbeiter uid Bauern 
ohne jede Vorbildung auf die Hochschule zu schicken, wurden im Jahre 
1919 àie «rsten sogenannten "Arbeiterfakultäten" (Rabfaki) gegrün- 
det, Schulen, die ursnrünglich meist Universitäteh angegliedert, in 
denen den angehenden proletarischen Eochschüler in drei bis + Jahren 
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die Kennt, irae eines Abiturienten beigebracht werden sollten. Zum 
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+ ~fak~ Studium wurden nur von Fartei-, Jugend- oder Guwerkschafts- 
-Tg&sanisationen empfohlene Farsonen von einwandfreier prolebarischer 
avstammung zugelassen. Die Zehl der Arbeiterfakultäten stieg bis 
eum Jahre 1929 allmählich an. “it der um das Jahr 1930 einsetzenden 
“ndustrialisierung Stieg der Bedarf der Sowjetunion an "Spezia- 
listen" jedoch Sprunghaft an. Die Zahl der Rabfaks wurde stark ver- 
"ehrt, sie wird für das Jahr 1932 ait 4 025 it 339 500 Schülern 
"angegeben, - gleichzeitig wrie aber auch der Ausbau des Mittelschul- 
netzes vorwürtsgotrieben, da man sich über die Unzulänglichkeit des 
Rabfaks- Studiums infolge mangelnder Bildungsvoraussetzungen nicht 
in Zweifel war. Die Zahl der Rabfaks sank dann auch vom Jahre 4934 
bis zum Jahre 1938 rapide abund schon 1939/40 hat es praktisch 


„eine Rabfaks mehr gegeben, Obwohl die Rabfaks in fachlicher Hinsicht 


-ict das gehalten haben, was von ihnen erwartet wurde, haben sie 
aber wesentlich d^zu beigetrogen, dass innerhalb wehiger "shre eine 
.cus Sowjetintelligenz alsweseutliche Voraussetzung für die Durch- 


linrung des Industrialisierungs- und Rüstungsprogramns entstehen 
konnte, 


U. den einzelnen Volkskommissariaten Selbst die Nöglichkeit zu 
geben, fü- die Auffüllung ihrer "Spezinlisten-Kader" zu sorgen, 
‚urden die Hochschulen den fachlich zuständigen Volkskommissariaten 
unterstellt, auch eine Anz^hl von Universitäten wurde aufgelöst und 
in fachlich ausgerichtete "Institute" verwandelt, 


Jie Forderung, f chlich baldmog]ichst ausgebildete Kräfte für die 
Aufgcben der Fünfj^hrplàne e::5etzen zu können, führte zur Aufg^be 
zines Teils der Reformen der Revolutäonszeit, Der angehende Student 
nusste wieder den Nachweis entsp>ochender Kenntnisse orbringen, die 
Deuer des Studiums, die vielfach verkürzt worden war, wurde verlän- 
sert, Examen eingeführt, die in Form der Zinzelprüfung abgehalten wur- 
Gen, und "estimmungen über die Ausbildung des Hochschullehrer-Nach- 
wuchses erlassen. 


f Grund dieser Maßnshmen hob sich das Niveau der sowjetischen Hoch- 
schulen, das infolge der Fehler und MiBeriffe der Revolutionszeit 
stark abgesunken war. Die Verhältnisse auf wissenschaftlichen Gebiet 
<mebten, wie sich ein rus-isc hr UDiversitatsprofessor ausdrückte, 
-„uatlich der Konsoldierung zu. 
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Die letzte einschneidende Anderung auf dem Gebiet des Hochschul- 
wesens trat im Yahre 1940 cin: An Nittel- und Hochschulen wurden 
Schultcyen eingeführt und damit auf cinegrundlegende kulturelle 
marxistische Forderung - freie Bildungsmöglichksit für jedermann - 
verzicht geleistet. Gleichzeitig wurden die Stipendien, die bis 
dahin mit jufem Studienplatz verbunden waren, gestrichen, sie wur- 
den künftig nur mehr in Ausnahmefällen verliehen. 


1944 kehrte men auch wieder zum System der cinhoitlichen Universi- 
tat zurück und gab denjenigen Universitaten, die 1930 in verschic- 
dene Institute aufgelöst worden waren, ihren ursprünglichen Cha- 
rakter wieder. 


Der Aufbau der Hochschulen in der Sowjet.nion, 

Die Hochschul- Autonomie wurde in der ersten Zeit der bolschewisti- 
schen Herrschaft dahingehend ausgebaut, dass ausser Professoren 

und Dozenten auch die Studenten,das wissenschaftliche und das sonstige 
Personal das >ktive und pe" Wahlrecht in die oxsdemischen Be- 
hörden erhielten, deren Befugnisse allerdings durch die gleich- 
zeitig eingeführt: Institution der Politischen Kommissare weit- 
gehend eingcschränkt wurde, Mit einer Veroränung des Kates der 
Volkskommissore vom 5. 7. 1922 wurde die praktisch nie bestandene 
Hochschul- Autonomie auch de jure eufgehoben, und die Hochschulen 
wurden unmittelbar der staatlichen Aufsicht unterstellt. 





Mit ihrem internen Aufbau erfuhren vor allem die Universitäten nach 
der bolschewistischen Kevolution eine weitgehende Umgestältung : 
Die juristischen Fakultäten wurden aufgelöst, die historisch- phi- 
lologischen zu "sozialwissenschsftlichen" Fakultäten umgestaltet, 
die “ehrstiihle für Philosophie teils belassen teils in solche für 
rolitische Wissenschaften - Marxismus, Dialektischer Metariclis- 
mus usw. - umgewandelt, 


Spätere Reformen brachten die Wiedereinführung juristischer Fa- 
kultäten, die aller.ings keine grosse Bedeutung erlangten. Im 

Jahre 1934 betrug die Zahl der Juristen nur 1,1 % aller Hochschii- 
ler, denndas Rechtsstudium war nicht Voraussetzung für die Ausübung 
ausgesprochen juristischen Berufe - “ericht, Prokurator, Advokatur =, 
deren Angehörige vielmehr ohne Rücksicht nuf ihre Vorbildung ernannt 
wurden. | | 


Aus den ehemnligen historisch- philologischen ("sozinlwissenschaftli- 
chen") und naturwissenschaftlichen ("physikalisch- mathematischen") 
Fekult:ten wurden Pädagogische Fakultäten geschaffen, denen die Aus- 
bildung der Mittelschulichrer übertragen wurde. 


Als es in “unre 1930 — A 2 EZ sor 
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Fachhochschulen unter die fachlich zuständigen Volkskomnissa- 
 riate zur Auflós ong und Umwandlung cirer Anzahl von Universitaten 
in '"ach- Institute kom, blieben andere - z.B. die Universitäten 
Leningrad, Moskau, Gorki, Kasan, Woronesh - zwar bestehen, doch 
"wurden die medizinischen und 1931 auch die juristischen Fakul- 
täten herausgenommen und in selbständige Institute umgewandelt, 


Der. verbliebenen Rumpf - Universitäten wurde die Aufgabe gestellt, 
wissenschaftlichen Nachwuchs heranzubilden, künftige Hochschul- 
Lehrer in den allgemeinen theoretischen Disziplinen zu unterrich- 
ten und darüberhinaus wissunschaftliche, betriebstechnische und 
politische Erkenntnisse in den Massen der Werktätigen zu verbreiten. 


Die Universiteten gliederten sich in eine grosse Zahl von ver- 
chiedenen Fakultäten, es gab z.B.: Biologische, chemische, physi- 
^lische, physikalisch-mathematische, mechanisch- m.themntische, 
geologisch- bodenkundlich-geographische, historische und cine 
orientalische Fakultät. 


Un Jahre 1941 wor berbsicktigt, wieder zum System der einheitlichen 
Universitäten suriickzukchren und die 1930/31 selbständig gewordenen 
pädagogischen, međizinische und jurist schen Institute zu ge- 
schlossenen Universitäten zu vereinigen, der Ausbruch des Krieges 
hat die Durchführung dieser Pläne verhindert. 






Die bei weitem grösste Verbreitung in der Sowjetu&ioh . hatten die 

industriellen Hochschulen, die sogenannten Ingenieur- Institute 

L — die landwirtsch-fZtlichen Hochschulen gefunden, in denen mehr 
als die Hälfte aller Hochschüler studierte. Auch die Ingenieur- 

d. stitute warea stark spezialisiert, es gab z.B. Institute für 
Autobmu, Flugmotoren bau, für Telegrofenwesen, für Radio und | 
ürahtlose Telegrofie usw. Die industriellen Institute hielten 
enge Verbindung mit der Prexis, die Studenten hatten während der 
letzten Jahre ihres Studiums einige Monate praktisch tätig zu 
sein. | 


Neben den beiden. allgemeinen Typen der sowjetischen Hochschule, ` 
dem Institut und der Universitat grb es eine grosse Zohl von 
Spezialhochschulen aller Arts Pertei- und ‚Gewerkschnftshochschu- 
len, Schuler: dor kotec Armee und des SKVD Sowohl die Universi- 
täten als auch eigene Pernunterrichts-Institute veranstalteten 
Fernkurse, von denen besonders die Sprachkurse des “entrelen 
— ⸗ Institutes für Frecdsprechen des Volkskonissarints 
: veiteste Verbreitung =. hrben,da die Teil- 
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Vittelschulen Pflicht war. 


Die Dauer des Studiums an den Universitaten und Instituten betrug 
zuletzt 5 Jahre, on den Spezialhochschulen war sie vielfach geringer. 


en zum Besuch einer Hochschule. 


Die erste Voraussetzung zun Besuch einer Hochschule der Sowjat- 
union war in den letzten Jahren der “achweis der erfolgrachen Absol- 
visrung ziner 1o-kl-ssigen Mittelschule, bzw. der einer 7-klassi- 
Mittulschule und eines 3-jährigen beliebigen Teohnikums,. Die 
R"bfsks waren - wie bereits dergeiegt- in den letzten E fast 
völlig verschwunden und cuch die Erwachsenen-Abendschulen, die an 
ihre Stelle hätten treten sollen, h^tten sich aus Mangel an Schü- 
lern nicht halten können. | 


Nachdem cinmel ein bestimmter Bildungsgrad zum Sesuch einer Hoch- 
schule verlangt wurde, wurde als weitere Voraussetzung die erfolg- 
reiche Ablegung einer Aufnahmeprüfung an aer betreffenden Hochschule 
selbst vorlangt. Diese ‘riifung, von der nur jene Bewerber Ausgenommen 
waren, die ihre Mittelschule mit dem Prädiknt "ausgezeichnet" 
absolviert hotten, war sus sämtlichen Lehrfachern der 1o-kiassi- 
en ..ittelschule abzulegen, und zw-r aus 
Russischer Sprache, Literatur, Arithm-tik, Algobr-, Geo- 
metrie, Trigonometrie, Naturkunde, “eschichte, Verfassung 
der Sowjetunion, Geographie, Physik, Chemie, Geologie, Mine- 
rrlogie, Atronomie, kilitirwesen und einer Fremdsvrache. 
Ysudium bis Oktober 1940 kostenlos und mit einem Stipendium 
icon war, musste bei der Aufnahme streng gesiobt werden, da 
der Andrang naturgemäss sehr gross war und in einem sehr ungünstigen 
srhaltnis zu den verfügbaren Studienplätzen stand. So konnten 
Z.B. von 1 242 Kandidaten, die sich 1938 um Aufnahme in, das nedizini-- 
. sche Institut in Smolensk bewarben, nur 600 berücksichtigt werden. 
An- den Moskauer Hochschulen sind die Verhältnisse nach Angabe der 
ieren Fachkreise noch schlinner gewesen, dort hätten regel- 
riceig 3/4 der Bewerber aus Mangel an Studienplätzen abgelehnt wier- 
den müssen. Hier habe cs sich gezeigt, diss die Absolventen der Mos- 
„nuor Mittelschulen den iiittelschiilern aus der Provinz wissens- 
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Vom «such der #ittel- und Hochschulen waren alle Personen ausge- 
Le 
schlossen, die als politisch un verläßlich gelten. 


Der Studienbetrieb. 


Der Unterrichtsbetrieb ^n einer sowjetischen Hochschule ante r= 
schied sich wenig von dem einer deutschen Oberschule, Die einzelnen 
Jahrgänge waren zu Klassen("Kurse") zusammengefasst, Besuch der 
Vorlesungen und vorgeschriebenen Übungen war Pflicht, Versaum- 

nisse mussten durch ärztliche Krankheitsbescheinigungen entschuldigt 
und belegt werden. Die Aufsicht über die Einhaltung dies-r Vor- 
schriften und die Führung ciner Art "Kinssenbuch” war den "Jahrgangs- 
ältesten" übertragen, die von ihren &smernden gewählt wurden. Als 

im Oktober 1940 den meisten Studenten die Stipenßien entzogen 

da gleichzeitig Schulgeld eingeführt wurde, entfiel die Pflicht 

zum ssuch der Vorlesungen, d» sich viele Studenten ihren Unterhalt 
in Hh lptagsbeschaftigungen verdienen r issten. 


Der 'ersorzungsplan ges tattcte in der Regel keine individuellen 
Wünsche, es russten, zusammen mit dem ganzen Kurs, die Vorlesungen 
gehört werden, die der Stundenplan vorsah, 


Der Untsrricht schied sich in einen theoretischen und einen prak- 
tischen Teil, die sich gegenseitig ergánzten, Die Lehrpläne 
der sowjetischen Hochschulen zeigen, neben den üblichen 4ehrfachern, 
folgende Besonderheiten: Die Studenten «ller Fachrichtungen hotter 
Pflichtvorlesungen übcr die “rundlrgen des Marxismus- Leninismus, 
Politische Vekonomie, Dialektischen M>terinlismus, über Militurwe- 
sen und Militärwissenschaften zu hören, ferner musste cine Fremdspra- 
che - deutsch, französisch oder englisch - gehört werden und fur 
einige Fachrichtungen war. auch noch die lateinische Sprache. Pflicht- 
fach, so fur Mediziner, Pharmazeuten und Juristen.. Auch Türnen 
("Fiskultur") zählte zu den Pflbhtfüachern. 


Der Student einer Hochschule der Sowjetunion orhielt bei seiner Auf- 
n^hze ein Legitimntionsbüchlein mit Lichtbild, dessen Gülgigkeit 
alljährlich verlängert wurde und an Stelle des Meldungsbuches der 
deutschen Hochschulen ein sogenanntes Früfungsbuch, in dom die 
"bgelegten Prüfungen mit Klassifikntion eingetragen Wurden, 


Alljshrlich zweimal, am Ende eines jeden ^"elbj^ares, mussten aus 















Desa.twortung das Diplon der Huchschuls erworben war. 
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samtlichen jeweiligen Unterrichtsfächern Prüfungen abgelegt 

werden, auch dio "eistunisen inden prektischen Übungen und im Turnen 
wurden bewertet. Den Abschluss des Studiums bildete ein Staats- 
e.amen vor einer Kommission. iu technischen Instituten Bestand das 
Staatsexamen in einsrgrösseren selbstandigen Arbeit, die rechnerisch 
und konstruktiv durchzu: .arca wer. Diese Arbeit wurde der Staats- 
prüfungskomiission vorgelegt, dcr trofessor, cer die Aufgabe gestellt 
und die Ausführung überwacht hisve, referierte darüber. Dem Kandidaten 
wurden sodenn von Seiten der ..oumissionsmitslieder noch eine Reihe 


J 


von Fragen gestellt, meist die Arbeit selbst betreffend, mit deren 


“as Diplom seltsi: wurde dem Absolventen nach bestandenem Staats- 
éxemen jedoch nicht ausgefolst, dies geschah erst nach längerer 
Tätigkeit an demihm zugewiesenen Dienstort durch seine dortige vor;e- 
setzte Stelle. Die männlichen Hochschulabsolventen, soweit sie noch 
nicht in der Roten Armee gedient hnicen, wurden gleich nach Ab schluss 
ihrer Studien zur Wehrdienstlsistung einberufen und in der Regel 
einem ihrer fechlichen Ausbildung entsprechenden Truppenteil zuge- 
wiesen. 


Altersmassig: ‚> Aufbau und herkunftsmisgire Zusanmensctzung der 
Studentensch it, Frauenstuctun, 

Der altersmössige Aufbau der Studentenschaft hat mit dem Verschwin- 
den der Rabfnk- Studenten von den Eochschulen cine Veränderung er- 
fahren, da die Mitt.lschulsosolventer, die nunmehr an die Stelle der 
Rabfzk- Studenten traten, im Durchschnitt wusentlich jünger waren. 


vie 1o-klassige Mittelschule entliese ihre Absolventen im Alter 

von 17 - 18 Jahren, »nschliessond genügie ein Teil der männlichen 
Absolveuten seiner Wehrpflicht, wehrend der Rest, der das wehrpfl.ch- 
tige Alter von 18 Jahren noch nicht erreicht hatte, sich bis nach 
Beendigung desStudiums zurückstellen liess. Dus Durchschnittsgiter 


der Studenten unà Studentinnen' im ersteh Studienjahr hat zwischen 
19 und 20 Jahren gelegen. 


Über die herkunitemassige Zussmmensetzung ier Studentenschaft hat 
sich auch zur Sowjstzeit kein klares Bild gewinnen lassen, da nach den 
Beobachtungen der tefragteb ehemaligen Sowjetprofessoren jeder 
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Suudent bestrebt gewesen sei, seine etwaige nichtrre] 
kunft zu verbergen. Die Zahl der Studenten » ücrlicher 
such nach amtlichen Statistiken, zurückgesıngen 

wire für 1926 mit 22,2 4, für das Jahr 1932 


16,25 » angegeben. 


/ 


verhältnis zwischen <rofessoren und Studente 
und krmeraischaftlich ge: esun. 


:r^ucnstudium war in der Sowjetunien sterk 
einer amtlichen Statistik aus dem “ahre 1938 
Preven 45,1 A aller Hochschulstudenten. Die 
allem ^n dcn pädagogischen und medizinischen 
viel geringerer Zahl auch an den industricllen 
lichen Hochschulen. An den badagogischen Instit 
manchen Fakultäten so zehlrvich ewesen, 
eines russischen Professors, den Kindpucek ein 

ehabt habe 


Der Gundertsatz der Frauen an den ingenicar= Institut.n 
20 angegeben, an den pad^gogi.chen Instituten 
und on den medizinischen Instituten 60 bis 65 


riolge und Leistungen der Studenten. 


vor Wissensstand der Studenten, der nnch der bolse 

lution katastrophal abgesunken war, hatte sich in 

mit der ‘erscharfung der Früfungsordnung und dem 

Habfax- Studenten von den Hochschulen wieder — 
Jahren 1920-30, als die “Mehrzahl der Studenter über d 
auf die Hochschule kam, wor das Niveau ein Sehr tiefes. 

diesr Studenten bestanden, trotz der dnmals noch sehr 1 
men, ihre früfungen -rst nach einigen Misserfolgen, 

denn weniger “uf Grund irrer ^enntnisse, -ls um ihrer 

willen. | 


Nach Angaben dor befregten Fachkreise ist jedoch “uch de 

EES später dic Absolventen der 10=klassigen Mitte ech ilé Auf Gis 
Hochschule mitbrachten, vielfach zu Sering gevwósen, es "be vor allen 
xeinen "ergleich mit den “enntnissen ausgehnlten, die ein Gyr .asiun 
der Vorfevolutionszcit vermittelte. Die Ursschen dafür Hatten nicht 
im Aufbau und Lehrplan der sowjetischen A$tteischule gelegen, die 


Im 








Il -0226 


beide ge-chickt und zwec <- ntsoreehend £c^^eht gewesen woren, sondern 
viels.hr in der Unfähisckeit der Lehrer und der uengelnden Désziplin 
GER Schüler, 


even ungenügender Wissensgrundl-gen bli»b ein verhéltnismassig 
Srosscr icil cor Student.» im 1, und 2, Studisnjahr zurück. Bui der 
Abachluss>rüfung - dem Stnrts:xmen « ei 211 rdings pr-rti:ch 
nien^rd «br iurchgcíi^llon, such wenn aie kenntnisse einzelner 
Aeróiü^ten aicit voll entspr’chen, da -lle "neehenden "or zinlisten" 
"of den ihnen zugewiesenen Arbeitsstcllen crw-rtet und benötigt 


ve 1) : Cc: B 


~Coreinstimmend wird von russischen Hochschuilchrern hervorgehoben, 
Gnss der angel an selbständiger Arbeit unter don Studenten auf- 
fallig gewesen sci, | 


Die Ure -nis-tion ven Studenten und Dozentin, 


Uio Studentenschaft wr stroff Ort^.18..rt, und zwar sowohl in f 2n- 
licher ^is auch in pcl.tischer Beziehung. v-ncben Eh es noch 
2 ~hlreiche spo: tliche,*thrpelitische unà kulturelles Urganisrtisnen, 


fachlich wr der Student in der Gewerkschaft enos Volkskommissz= 
Pints ore-nisicrt, den s.in Institut oder Seine Fokultat unterstcllt 
WD, Ngvhende Lehrer 2150 z.B. in ..rGewerkseh-ft der Bildingser- 
Deiter, Studenten dcr istituto für Bouingcnicure in der Gowerk- 
Schoft der = a*rbeit.r usw, | 


An .u€igc 2n Urg-nis^tionen Eh es die Hochschulorg-~ni-- tienen 
Cer sormunistischen Partei und dus Kommunistischen Jugyndverbandes 
(“<omsonol"), ferner die “kote Hilfe", bei denen die vij ugliedsch^ft 
2 Ar oder we: igsor ffeiwillig war - cbense wie bci den sportlichen 
und Kulturcllen Organisctionen -, Wehicad es mornlische Pflicht 
ein.s jeden tudexten wor, bitglied der Gewerkschaft zu sein. Dies; 
| atgiiedsen tt brachte, mit Ausnahnue vines nor^tlichen Beitroges, 
keins welt.re Belastung mit sich. 


ge 


Die Studenten gehörten jedoch zum üb.ıwicgenden Teil dem Kousomo] 

n. Amtliche Statistiken darübar liegen hiernicht vor, von .rofosso- 
Dun und Studenten wird die Zahl der aomsomoinitzliedcr uf ctwe 

70 - 80 der Hörerschaft geschätzt. Von dieser Seite wird ouch 
votont, dass die Zugehörigkeit zun Kommunistischen Juge icverbond noch 
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ae weltanschauliches Bekenntnis bedeutet b^bo, d- es in et ër \. K, 
| Negel reine Zweokmäareigkeitsgründe waren, die den Eintritt voran- 
lnesten; vielfoch seien die Stulenten schen in der Mittelschule 
dem Komsomol beigetreten, um bei der Aufnrhmeprüfung für die Hoch- 
Schule grössre Chancen zu hoben. aber auch die Nichtnitglisder 
seien nur. zuz geringsten Teil cus weltanschoulichen Gründen nicht 
beigetreten: linnche von ihnen wären wegen ihrer nichtproletrrischen 
Abstammung abgelehat worden, cudere wogen mangelnder politischer 
Aktivität und Einsstzfr.udigkoit, bei vi.l.n seien es Bequemlich- 
keitsgründe gewesen. 


Die Organisatorische Arbeit wurde von Komsomol- Büros erledigt, die 
an den einzelnen *ahrgàngen oder Abteilungen (Fekultaten) der Hoch- 
schule bestanden. Von diesen Piros wurden iz der Regel auch die 
Wnndzeitungen redigiert. Für die ganze Schule bestand ein Komitee, 
dns dem Rayon- Komsomol-Komitec un. :stelit wor. 


Die im Komsomol- Komitee und in den Büros tätigen Studenten 
blieben wegen ihrer stcrken politischen Arbeitsüberlsstung in der 
Regel im Studium zurück, sie genossen je.och alle Vorteile jener 
Studenten, die ihre Prüfungen mit Auszeichnung ablegten ("otlit- 
Schni"). 


Die wenigen Parteimitglieder unter den Studenten hatten eine eigene 
Hochschul- Parteiíorgi^nisation rit einem Parteibüro. 


Die praktische politische Arbeit an der Hochschule spielte sich 

in den sogenannten "Akcdeuischen Gruppen" ab. Dio Jahrgänge 

waren in Gruppen von etw^ 5o Fersonen unterteilt - zahlenmässig 
schwache Lehrgänge blieben ungeteilt - , an deren Spitze ein 
Dreierkomitee stand. Diesem Komitee gehörten der "Xomsemol-Or- 
ganisator", der "Starost" (Jahrgangsaltester) und der Gewerkschafts- 
funktionär an. Der Komsomol- Organisator, der gleichzeitig Mit - 
glied des Komsomol- Komitces der Hochschule "WP, h>tte Gi veel iti - 
sche Arbeit in der Gruppe zu laten, der von “aor Gruppe gewahlte 
Staräst war sein Schilfe, dem farmer die Aufgabe oblag, für die 
Disziplin in der Gruppe zu soten , Qie Anwesenheitslisten im Un- 
terricht zu führen und sich um den studienmässigen Fortschritt 

der Gruppennngehörigen zu kümmern. 


Aufgabe des Dreierkomitees war es, für die Planerfüllung zu sor- 
gen, derouf zu achten, dass kein Student im Studium zurückblieb 
und dass die Anordnungen und Richtlinien des Obersten Sowjets 

und der Volkskommissariate vollständig und geBau befolgt wurden. 


Im 








: Komsonoı und 


Na cht- nOvISOnY 
ung zu nennen. 


„ie zozenbe Eon. verfügte über ketne ciz 
ggf " puppe 
enfalls in C3 ' wer xeche fU GP Bletz, die Lousono es UB. 


c 


unter den jungs: hrern., Assistenten uc Dozenten waren cen 


oinsomol- Komite stellt, die Pirtsizitslieder unter cep Pro- 
? rsoren der Ses E i Trotz woncher Vorteile, dis den 
Ferteimitgiisdern geboten wurden, Wr ihre Z^hl such unter Gen 
professoret nicht 57058. beschen von cen Inhabern der “usgesprochen 


‚itischen ~-rrstinle zundi "nen des i*rxeicnus— Leninisnus 
Stische QOGXxonomie, Jintiviviscner 

der Komiunistischen rorvel unc des 
Lesa Bokunáung chéris sow.-*"ischer E 38soren und Dozenten unter 


!unen wenig hommuniste 
soren ihre Ce à noch in der Vcrre tionszeit crf-hren 


die moh zanl Ger Pro- 


h-tte und weltenss |^ulich nicht auf merxistischem Boden stand. 
"-ofessoron, (is sich ais "partellose Nichtkomnunisten" bozcich- 
acten und in ihren Vorlesungen und Yerdffentlichungen entsprechend 
a SC a waren, heben nach den gleichen ingaben im aligoncinen 
ine Sebwi rigxoitsn gchabt. mon bse sie wohl als unverläßlich 
sei, sic durch kommu- 
^n sie suf den Ychrstthlen De- 


— "e? 


Geste line hate gecoch iur viet) wer än müssen, 
jer hermloscste Verstoss 3 j r Richtung konnt; zur Intzie- 


T8 oor Lehrbefugr? 
Yer ho lige althistoriker on der Noskaucr Universit. t, 
«rofessor suschelsici , hatte in einer Vorlesung Über dic \irtschafte- 
vert acs uns artes nS zur solon ischcn vit eine Fest ste. lung ; Fe- 
troffen, dic im — Zu einer Behauptung von Engels stand. 
nach der Voriesung wurde Frofessor S. von einer Studenten, 
ier seinen Engels genau kznnto, cn? diesen Widerspruch hi hingewie- 
sen un. um jurkléring gebeten. Unvursichtigerweise blieb der 
Professor. bei sviner Ansicht, dis er Aurch ans na] 2 TeJab lg - nouester 
Forschung gcn stivzen konnse und bemerkte im Laufe ces Gespräche, 
dass (iesc neuen Forschungscrgebniset Engels noch nicht zur Ver- 
fugung Sesvenaan si on. be r Student ebe von dem Vorfnil 
der Universititsvehtrde “eldung und professor S. wurde wegen 
Verletzung dur Priteilirie - er hatte eine Behtootung von Engels 
zur veraltet ek zt ^ie frofessur .ntzogcn. 


OD 





Für die Einnrltung der Partsilinie sorgten in urster Linie die 
"Aktivisten" unter den konsomols, und cs Sei oftcrs vorgekommen, 


LTE) 


al Lem bei politischen Fachern, den vortrageden +ehrer 


Te 


lieser Seite während des Unterrichtes widersprochen wurde. 
"chiich Juden hätten sich auf diese Weise Ee und 
mit ihrer Knbulistik don Lehrer nicht selten in 'orlegonheit gc- 


b rac ehr H 


¿uch von Einmischungen der politisehen Organisationen in reine 
Unterrichts- und Verwoltungsangel.gcnheiten der Hochschulen wird 
berichtet: 
Fin , rof e8S0T om Institut für Radiotechnik in Moskau wurde 
von dcr Farteiorgnnisrtion dieses Instituts vorgeladen und 


ihm Vorhalte darüber gen^cht, dass er in der Beurteilung der 
Leistungen seiner Studenten zu streng sci. 


Eine offizicilc ‘erbindung zwischen dem Komsomol- Komitee oder 
der Parteiorganisrtion an den Hochschulen zum NKWD scheint nicht 
bestanden zu h^oen, d-=gegen wird es von den "cwahrslouten 
Anschommen, dass es unter den Studenten und Professoren jc 
grössere Schl von Geheimagenten ces NXWD gegeben habe. 


Studien- und Pegnbtenforderung i wjetunion. 


Besuch von Volks- und sittelschulen, technika, Rabifs 
Hochschulen war ursprünglich kostenlos, Rabfak-Studenten und 
Sochschüler .rhielten überiies regelmassig oir 
Einkommen der Eltern nicht eine gewisse, vorhaltnismä 
gezogene Grenze überschritt. 


Die Höhe des Stipendiums war an den einzelnen Hochschulen verscnic- 
den, in Moskau im allgemeinen höher als in den Provinzstädten, 
regelnässig war es noch der Zahl dor Studier jahre g.stoffelt. 
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I. nedizinischen Institut in Smolensk betrug die Höhe des 

Stipendiums Z.B., im ersten Studiensrhr 125,-- Rubel monetlich, 
im zweiten und dritten 150,-— Rubel onstlich, im vicrten 

175 e—— und in fünften Studiunjahr 200.- Rubel monatlich, An 


einem Moskauer Ingzanisur-institut lagen die Sätze zwischen 
7^45,- und 210.- Rubel, 


Für verdiente Partei-, Komsomol- und Gewerkschaftsfunkti onare 
waren eine gering; Zahl sogennanter "strlinstipendien'" vorgesehen, 
die etwa 500.- Rubel monatlich betrugen. 


Studenten, deren Eltern nicht am Studienort wohnten, konnten in 
EJ Jemeinschaftshüusern kostenlos oder gegen geringen Entgelt 


es wurden Beträge von 5.— bis 15.- Rubel monatlich genonnt - Quartier 
.inden, Diese Studentenheime seien im allgemeinen gut und mit 


cinigem Komfort ausgestnttet gewesen, die Unterbringung erfolgte 
in Zimmern zu 4 bis 8 Personen. 


en 


4n den Hochschulen gob es rogelm3seig eigene Studenten-Volsküchen, 
-n denen die Studenten ihre Mahlzeiten verhältnismässig billig 
..nnehmen konnten. 


it dem Stipendium habe mm cuch ohne elterlichen Zuschuss ein 

 J*ommen finden können, wenn man seine inspriiche auf das aller- 
e ringste Maß herunterschraubte und auf jedes Vergnügen verzichtete, 

‚Le meisten Studenten hätten Jedoch noch Zuwendungen von zu Hause 








erhalten, manche in Geld, die meisten in Fora von 
Lebensmittelsendungen. 


Von seinem Stipendium hatte der Student Staatsobligatio- 
senzu zeichnen - es war üblich, ein Monatsein<om- 

men cafiir zur Verfügung zu stellen - unc die Beiträge 
für Gewerkschaft, Komsomol und Sonstige Organisationen 

zu leisten. Darüber hinaus entstanden keine Auslagen, 
anbulatorische ärztliche Benanclun; anc Spitalauf- 
enthalt waren für jedermann kostenlos. | 


Im Oktober 1940 trat dann die bereite erwähnte ein- 
schneidende Änderung der bisheriszen Hochschulpolitik 
eins An den oberen drei Klassen der Hitt.lschule wurde 
Schulgeld eingeführt, die Rabfaks waren zu diesem Zeit- 
punkt fast restlos verschwur-ien. “leichzeitiz wurden die 
Stipendien an den Hochschulen generell gestrichen und 
nur in Ausnahmefällen belassen; "Studenten, die inre Frü- 
fungen mit der Klassifikation "ausgezeichnet" abgelegt 
hatten, die diesen gleichgestellten A*‘ivisten unter cen 
Komsomol=- und Parteimitgliedern und die Kinder von Inva- 
liden., 


Die Höhe des Schulgeldes - an den Hochschulen 300, - bis 
400.- Rubel jährlich - und mehr noch der Fortfall 

des Stipendiums machte es vielen Hochschülera 
lich, ihr Studium fortzusetzen. Anderen gelang es, 
Halbtagsbeschüftigungen - Z.B. als Rechnungsführer, Buch- 
halter, Zeichner oder Hilfsarbeiter - zu finden und mit 
diesem Verdienst und einen Zuschuss von ien Eltern das 
Studium abzuschliessen. 


Die Abschaffung des kostenlosen Studiums würde propa-. 
gandistisch damit gerechtfertist, dass die Verdienst- 
möglichkeiten in der Sowjetunion so zut wären und 
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der allgemeine Lebensstandard so hoch, dass die fernere 
senerelle Gewährung von Stipendien unberechtigt sei und 
dass auch die Bezahlung des Schulgeldes für niemand ein 


Opfer bedeuten könne, 


Die tatsächlichen Ursachen dieser Massnahmen werden darin 
gesehen, dassein Tei der bisher für Schulzwecke vorgesehe- 
nen Mittel nunmehr für Rüstungszwecke Verwendung fanden, . 
Der grosse Andrang zum Studium habe es ausserdem wahrschein- 
lich gemacht, dass sich auch eine ausreichende Zahl von Stu- 
denten aus den Reihen der reuen, finanziell gut gestellten 
Sowjetintellizenz finda würde und schliesslich sei im. 
gleichen Jahr - 1940 - ein neuer Schultyp, die Gewerbeschu- 
le, eingeführt worden, auf die ein Teil des Zustromes an 
Studenten habe abgelenkt werden sollen. 


Obwohl die Stimmung unter Studenten und Professoren über 
diese plötzliche einschneidende Massnahme, die auch vielen 
Studenten im letzten Studienjahr die Möglichkeit nahm, das 
Studium abzuschliessen, erregt war, und die offizielle Be- 
gründung als unwehr erkannt.wurde, wagte, es niemand, sich 
um cine Milderung der Bestimmung - z.B. die Belassung des 
bisherigen Zustandes für die letzten Jahrgänge - zu bemühen, 
da über Anordnungen der Regierung nicht diskutiert werden 
durfte, | 


Die Ausbildung der Dozenten. 


Die sowjetischen Hochschulen waren als Lehr+ und For- 
schungsanstalten gedacht. Von den Dozenten wurde da- . 

her wieder der Nachweis selbständiger wissenschaftli- 

cher Arbeit gefordert, als die Zeit des Kriegskommunis- 
mus' überwunden war > Wuhrend der ersten Jahre nach der 


? 


E 
" 1 
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bolschewistischen Revolution war nämlich Hochschullehrer 
geworden, wer weltanschzulich geeignet erschien, ohne 
Rücksicht auf fachliche Qualifikation. Als sich die 
Folgen dieser "ahllosen Frofessoren-Ernennungen auch 

in einem starken Rückgang der wiss nschaftlichen Arbeit 
bemerkbar machten, wurde die Verleihung einer Dozentur 
wiederum von der Vorlage Aner wissenschaftlichen Arbeit, 
die von einer staatlichen Kommission geprüft wurde, ab- 
hängig gemacht. 1940, mit der Untcrstellung der Hochschu- 
len unter die sachlich zuständigen Volkskommissariate, 
wurde von jedem Volkskommissariat eine derartige Kommis- 
sion eingesetzt, die jedoch fachlich nicht befriedigend 
gearbeitet haben, da die Kommissionsmitglieder in ihrer 
Mehrzahl keine Wissenschaftler, sondern Partei- oder Ver- 
waltungsleute waren. Einige Jahre später wurden diese Kommis- 
sionen aufgelöst, und cie Aufsicht Uber die Ausbildung 
des Hochschullehrernachvucnhses einer neu gegründeten "Aka- 
demie der Wissenschaften" übertragen. 


Auf Grund der von der Akademie der Wissenschaften ausgear- 
beiteten Richtlinien war der Ausbildungsgang der Hochschul- 
lehrer folgender ; 


Nach Ablegun; der Diplomprüfung an einer Kochschule 
hatte der angehende Dozent die sogenannte Aspirantur 
zu durchlaufen, d.h. durch mehrere Jahr als Assis- 
stent eines Professors wissenschaftlich zu arbeiten, 
Während dieser Zeit war eine Prüfung - das soge- 
nannte "Kandidatsminimum” - abzulegen, die sich auf 
politische Fächer (Merxismus-Leninismus, Dealekti- 
scher Materialismus, Politische Ökonomie) und das 
gewählte spezielle Fach erstreckte, 


Nach 7 bis 4iühriger Tätigkeit als Assistent konnte 
eine "Kandidats-Dissertation” eingereicht werden, 
mit deren Annahme und — he EE 
vor einem wissenschaftlichen Forum der Magistertitel 
und die Bezeichnung "Kandidat der (Medizi- 
nischen, chemischen, volkswirtschaftlichen usw,) 
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issenschaft" erworben Wer. Erhielt der nunnenrize 
Kandidat einen bear&uf.-ag, SH führte er die Berafs- 
bezeichnung "Dozent". 


Zur Erlangung des Doktor-Graues war -ine zweite; 
srössere wiszenschaftliche Arbeit vorzulegen und 


Zu verteidigen, Ein Doktor “onnte ohne weitere Habili- 
tasionsarbeit auf einen Lehrstuhl berufen werden 
und führte dana cic Bezeichnung Professor. 


ex M aan A 
‚scnullenre?r QE 
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er senule konnten sich in der 
-sot aus innerer Überzeugung zur narxistisch- 
— Lehre bekennen., Diesem Umstand wurde auch 
meist Rechnung getragen: Man liess die parteilosen Wais- 
senschaftler in inre Arbeit unbehel-igt, soweit sie 
sich sinzufügen pamühtsn und die varteilinie nicht ver- 
o». und übertrug dic ausgesprochen politischen 
wie "Grundlagen 0:8 Merxism.s-Leninismus", Dia- 
lextischer Materialismus, Politische Oskonomie usw.,| 50- 
41s die Vorlesungen, © ren stofi politisch-weltanschaulich 
gebracht werden mussten - z.B. Geschichte vol Be- 
ior französischen Revolution bis zur Gezenwart, 
rchologie usw. - den jüngeren "politischen" 
u drei Ausbildung einige zeitlang 


sin "institut der Roten professoren" bestanden 


‚nseh-ftlicae Niveau der sowjetischen Hochschulen 
nach Angaben von Taenleuten nach dem 

fatand der Nachrevoluticnszeit wesentlich gehoben, vor 

in den letzten Jahren. Die grösseren Institute und 

iversitüten hätten durchaus europäischen Verhältnissen 


,uropáigcnen Fi — 


Unter den älteren Professoren habe °3 eine 
Anzahl bedeutender p;rsönlichseiten gegeben, der 
pe Kochschullehrernachwuchs wird alıordings weniger 


gcschildert: Etwa die Hälfte der Assistenten und 
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jüngeren Dogenten seien ihren Leistungen nach als ung 


eignet für die Laufbahn eines Hochschullehrers ersc 
nen, 


Die Steuerung der Wisscnschaft, 


Die Sowjetunion besass in der "Akademie der Wissen- 
schaften" ein oberstes, zentrales Forsohungsant, da 
auf die wissenschaftliche Forschungsarbeit der Univ 
sitäten und Hochschulen Einfluss nahm, Dies geschah 
einerseits durch die Kontrolle der Themenstellung: „ 
Jedes Vorhaben einer wissenschaftlichen Arbeit musste 
dem Fakultätsrat vorgelegt werden, der die Aufgaben- 
stellung aufgtund von Weisungen der "Akademie" ge- 
nehmigte oder ablehnte bzw. abinderte. Diese Weisun- 
gen gingen, ebenso wie die direkten Forschungsaufträ- 
ge der Akademie und anderer Stellen, z.B. des Vertei- 
Sigungerates, über die zuständigen Volkskommigsariate 
den Hochschulen zu. Die Akademie hatte ferner die Mög- 
lichkeit, Forschungsaufträge im Rahmen der Ausbildung 
des Hochschullehrernachwuchses zu vergeben, 


In den Hochschullaboratorien arbeiteten auch Studenten 
während ihrer praktischer Laboratoriumstätigkeit an 
Teilaufgaben grösserer Forschungsaufträge mit, die 
dem Leiter des betreffenden Laboratoriums zugewiesen 
worden waren. 


Auch die Diplomarbeiten an den Ingenieur-Instituten 
waren nur zum Teil theoretische Aufgabens Sehr oft 

waren es Pläne und Berechnungen tatsächlich projeke 
tierter Anlagen bzw. Details derselben, die von der 


staatlichen Planungsstelle oder dem Volkskommissariat 
selbst benötigt wurden. 





















